HE Cffeulationbf the 
“SONSTAGPOSI* is re- 
Mlarly &amined hd cer- 
ftied tot dy the Asgciation 
) American Advrtisers. 


3,000 Arhrilstofe 


deutſcher Reidshauptſtadt 
allein? 


(B Seiten) 


| gen- 


genug Schneefhander. 


rm wäütet au in Oeſte⸗ 
reihelingarn,, 


sofalbahnen im ®ejtereich foll 


w vergrößert werden. 


glüdte Solittigullänier. 


peſch Sonntagpoſt.“) 
7. Jan. Den Angaben 
haften zufolge mr es in 
t 80,000 Arbeit (oje! 

r fähter weiſen — hin, 
ſie Schneeabfuhr ſich nur 
inn gemeldet hätten, was für 

kung des Bedarfs bei weitem 
ingereicht habe; überdies habe 
hälfte feine geeigneten Schnee 
pen gehabt. Cs jcheint jedenfalls | 
pt zu leugnen zu fein, daß eine aroße 
hl ungelernter Arbeiter fich dieſer 
ache gegenüber paſſiv verhielt. Dar 
aus mwird von mander Geite Ka 
pital gegen eine Arbeitslofenverjiche 
rung geichlagen, welche von ihnen als 
durhaus unzwedmäßig bezeichnet wird, 

Preufe und Welt, 

Einer Anacbe der „Linzer Tage? 
post“ zufolae, welche dem Gumberlan= 
der (welfiich-bannöveriichen) Hofe na 
heiteben joll, verlautet ftark, Preußen 
habe dem Jaupt ber Cumberländer | 
Familie Voritelungen gemacht wegen 
der neueiten, a — — Erklä 
rungen des Welfenführers Schele 

Für Preußen und den Cumber⸗ 
länder Schwiegerſohn des Kaiſers — 
Herzog von a Fr — it bie 
Gefhichte natürlich recht peinlich. 


Kronprinzek 


det 


ro 
iX 


Zäzilia fommt, 
m Dienstag reiit auch die Kron= 
geifin Büzilie von Danzig nad) 
in zu: dauerndem Aufenthalt ab. 
Sropnrieenrheitet befanntlich feit 
m Grosen Generalitab, 
aufte Urheberrecht längit. 
‚ neuerbinas - etwas Staub 
nden Gireit bezüglich ber | 
Urheberichaft de „Rau 
Sabinerinnen“, reip. 
huldiaung literariichen Dieb 
n tanz db. Schönthen, ber 
Hans Betles Mutter eine | 
die bejagt: Die X Berfaſſerin 
gem Gedankenar ch mit 
en geſtanden einen 
Briefwechſel nz bon 
geführt n 80er Jah 


t1e Da 


Ry 
an biefen einaelandt, 
an babe be eiftert 2000 Ta 
dafür geboten aber unter der V 
jegung, dab er als geiitiger lirheber 
gelten dürfe. Die Mutter babe das 
Hnaebet, das ihr unerwartet hoch er=- 
fchienen, Sehr erfreut angenommen, — 
ohne eine Ahnung bon der großen Zu: 
funft des Stüdes zu haben, 
Don amerifanıshen Bänfern eingeladen, 
Der Gebeimrat Riejer, befannte 
Finanzg größe, iſt eingeladen worden, 
auf dem Jahresbankett des Amerika— 
niſchen Bankiersverbandes eine der Re— 
den zu halten. Dieſes Jahresbankett 
halt ein mehr internationales Ge— 
u al3 die früheren diefes Verban- 
e3, fomeit Die eingeladenen Gäjte in 
Betracht fommen. 
War feiner der Beften. 
Anlählih ‚der Meldung, daß in 
eon, Merito, der Deutjche Hermann 
eller ermordet worden jet, find bon 
n bieligen Behörden Erhebungen an 
ftellt worden, um die Identität ber 
erfönlichkeit zu ermitteln, 
Darnah wurde Heller im 
B80 zu Wittenberge, im Krei? M 


und 
aler 


oraus⸗ 


— 


iegnitz des Regierungsbezirks 
m, geboren. Er iſt mehrfach wegen 
diebſtahls und Hehlerei beſtraft wor 
und immer - ein unftäter Gejelle ge 
en. 
„Parfifal‘' in Berlin, 

Die, mit Spannung ermartete exe 
iner Aufführung von Richar 
ner3 Bühnenweihfeſtſpiel "Bath 

3 im „Deutichen Opernhaus“ 
Meujahrsabend dem Publitum 
boten murde, hat einen bödjit 

Bürbigen Verlauf genommen. Das 
teheiter, unter Leitung von Kapell- 
n neifter Möride, leiftete im Allgemeinen 
Borzügliches. 

Frau Melanie Kurt al3 Kundry 
war pramatifch intenfin und geſanglich 
länzend, doch fehlte ihr der Reiz ber 
erfönlichteit, Der junge dänifhe Te- 
korift Hanien, der den „Barfifal“ jana, 
ft Aweifellog ein vielverfprechenbes 
alent 

Das Haus mar bi8 zum lebten 
kel ausberkauft. 


helſe Ir der Genfer Republik. 


— 
N 
’ 


v 


| bie Streßen der Stadt, 


| eine 


ı neuen Linien geforbert, 


Der YUew Vorfer 


| p oliziſten 


is Manuſkript des 


| im 
| mord begangen, und zwar 3 


| Sranzöftfher Opernfomponift 


. | zöfifcher 


inpoſanter Feſtzug durchzog 
welche anläß⸗ 
ich des Ereigniſſes im ſchönſten Flag— 
ind Guirlandenſchmuck prangten, 
und auf denen eine rieſige Menſchen— 
merae Kopf an Kopf Spalier bildete. 
(Genf wurde 1798 mit Frankreich 
pereiniat und font zu einer Departe 
mentsſtadt here Die Siege der Ver 
bündeten — "Senf jeine Selbitän 
digkeit zurüd. Im Jahre 1815, nah 
dem Wiener Konareh, trat Genf ala 
22. Kanton der Schmweizerifchen Eid 
genoflenichaft bei.) 
Derfebrsförderung in Oefterreich. 
Wien, 3. Jan. Die Regierung 
bet im Parlament eine aroße Lofal- 
Babnporlage eingebracht, durch melche 
außerordentlid he Steigerung ber 


Gin 


y) 


| Verkehrsmittel ermöglicht werben Toll. 


E33 mird die Errichtung von 94 
die eine Ge- 
jammtlänge von 2400 Kilometer ha= 
ben werden. Die Koften find zu 437 
Millionen Kronen veranschlagt. 
Schlittſchuhl er 
Ein ae 
hHem ſechs 


F J N mr 
fallen ſind, wird 


iLV ul 


ertrunfen, 


Menichen! 


Sr 


d jtürzten ins 
jer und jechs von ihnen ertranten. 

wurde, eben 
Schn B⸗⸗ eeſtürmen 


11— 
UI 


4 Imn 44 
Doppelmonarchie 


A 


furchtbaren 
Vielfach 
13e — 


rot 
Tr pin 


verkehr. 
zen ware 
n größten: der Eiien 
bahnverkehr —— an einer Menge 
iterbrochen, und die Draht 
leitungen wurden — 3 Empfindlid 


r Da 
ſte geftört 


den 


Scneefälle ar 


unaartiche ı 


Die 


S te len un 


In Norwegen verhaftet. 
„Affinitäts’' » Künftler 
Entführer. 
Baris, 3, Be: 
es ſchwierig, Räheres 
wegen erfolgte Ver 
habenden ru 
terwendiſchen L 
Pinney Carle, jo 
führten 9Yjahri 
Garle 
tin Earles getvejen war 
3ugejproden erhalten 
einer angeblichen neuen 
ilfte, in € 


und 


iſſi iſchen 
ebhe 

m ent 
jen 19 ‚Harolo 
: Deiien M tut 


unb ba 


Kill 


oder Geelenbh 
bringen. 
Ar. 
Fu IL Wi 


RP ırilerin 


Sacher. 


ie $ Rutter 
Narie Fiſch 
einer Entführı 


„Y u° 91) 
ı\ 
m 
m 


i 
71 


ht fa hoasıta Mhor 
mupie I1e Urule AL J 


or. 
ı tete ‚seitnabme 


syn 


DETDEN. 
ven 
fait taiend ı Do 


rn 
ı DU 
MNipfp 
Blieſt 
bach sr Al 77? 
ch er erzahlt, mit 

M—— J 

um Zulaſſung 

Y mh us Entkiihrıı 
erianc aen unD ber Der v7 n 
stand au leriten. 


— — Statiftif, 
Selbitmo demie 


Nst 11% 
DEI, ul 


Die rdep unter rufiii 


Studenten. 


n On 


St. Petersbur 5,8, 
Studenten r 
Zeitraum 


a) 


uſſiſche er Ho schulen Kahın 


N 
pon fünf n 


wegen Armut. 

So berichtete heu 
million, melche mit 
Vorſitzendem eingeſet 
beunruhigende Zunahn 
zerſtörungsſucht in 
überhaupt zu unterſuchen. 

fNRaoul Pugno. + 
ſtirbt auf 

Vergnügungsreiſe. 

Moskau, Rußl Janua 
Raoul Pugno, weithin bekannter fran 
— * iſt, iſt auf einer 
Vergnügungsreiſe in Rußland heute 
plötzlich geſtorben. 

u: 
Mindeitens 3 Tote, 
Beim Einfturz eines Gebäudes in South 

Bend, 


n 


and, Os 


En 


South Bend, 
fpäter Stund 
Lei 


Ind., 3, Yan. Zu 
e heute Abend waren 3 
hen aus den Trümmern eines fünj 
tödigen Gebäudes geborgen, das früh 
am Abend zufammenftürzte, währen: 
e3 einer Ummodelung unterzogen 
wurde. Die befannten Toten find 

* Hibbard, 20 Jahre alt, von 
Niles, Mich. 

ibr Churchill, 22 Jahre alt 
Angeſtellter eines Fünf- und Zehncent 
ladens. 

Ling Hong, Angeſtellter eines chine— 
ſiſchen Chop Suey Reſtaurants. 

Cliff Metzger von Niles, Mich. war 
mehrere Stunden unter den Trum— 
mern eingefeilt, auf zwei Leichen lie 
gend, wurde aber um 10 Uhr Nachts 
befreit. 

Er batte an einem Tiih in dem dji- 
neſiſchen Reſtaurant geſeſſen, als der 
Einſturz erfolgte, und ganz nahe dabei 
war fein unglücklicher Kamerad Hib⸗ 
bard 


2 





ı ren, 
cl 


| hausrefolution, 


2 Sin y | 
hatte — und | 
‚Affinität“ } 


ee — — — — — 


werkſchaftler, 


12. 
feine 
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Chicago, Sonntag, den 4. Jauuar 1914, 


@ieht trübe aus. 
Keine Hoffnung auf nabe Schlichtung des 
Hordmicdiaaner Streifs. 


Calumet, Mic., 3. Jan. Nachdem 
man in den legten drei Tagen mehr 
Hoffnung auf Frieder im Norbmidi- 
aaner Kupferftreit geiegt hatte, jchien 
heute Abend gar nicht an eine jofortige 
Schlihtung des Ausftandes zu denten 
zu fein! 

Sohn D. Denämore, Sonberberite- 

ter des YBundesarbeitädepartements in 
MWafbinaton, hatte wieder eine brei- 
ftündiae Konferenz mit ben flupfer- 
arubenbefitern, gab aber nach derſelben 
fo ziemlich zu, daß feine Bemühungen 
bis jebt zunichte geworden feien. Den- 
noch will er diefelben fortjegen. 
Richter 9. H. O’Brien pom Kreis⸗ 
gericht in Houahton wies die County 
großgeſchworenen ſpeziell an, bie ge- 
waltfame Meabringung bes Arbeiter- 
führe. Charles 9 Mopner 
au8 Hancod, vor einer Woche, zu un 
terfuhen und eventuell Anklage zu 
erheben. 
Somohl die Grubenbefiker, wie bie 
Gemwerkichaftler, find auf NRichter 
D’Brien böfe, — die Erfteren, weil 
er einen Einbaltäbefehl gegen ba3 
Hinausjegen von Streiferfamilien er 
lieh. 

Galumet, Nic., 4. Ian. 
führer erließen abermals 


Arbeiter 
eine Erflä- 


| rung, welche verjichert, daß der Kupfer 
| ftreif n 


Deiterreich | 


abezu gemo 

Su Abmzet machten 
Meitlichen Grubenleutefö 
Aniclag befannt, daß alle Nichtae 
weile nicht bis zum 
yebruar Mitglieder geworben find, 
Gelegenheit mehr zum Beitritt 
aben werben. 

Die Streiter bleiben zuverſichtlich 
ınd nehmen die Erflärung der Gru 
benbetriebsleiter, dab Heine Etreiler 
— eingeſtellt werden, wenn ſie 
nicht am Montag zur Arbeit zurückleh 
nicht ernſt. 

Kongreßabgeordneter W. J. Mac 
Donald, Urheber der Abgeordneten 
welche eine Unter 
ſuchung des Streils fordert, iſt wieder 
nach Waſhington abgereiſt. Er ſagt, 
ein raſcher Ueberblick über die Lage 
habe ihn mehr, als jemals, von der 
Notwendigkeit einer Unterſuchung von 
Bundes wegen überzeugt. 

Milwaulee, 4. Yan. 


nnen jei. 
Beamte ber 
beration burd 
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Hi 


Rı ıch > 


* ule 


mittag men hier eine e grobe Maſſen— 


| und Arb — nen ſta 


jefiren, 


| meinde der 


ben 
| Spinnen und Käfer zu lauen!“ 


5000 Arbeitern 
,‚ um gegen bie 
im — — zu pro 
eine Unterſuchung des 
Streits, fomwte der gewaltjamen Wea 
brinauna und Bermwundunag bed Welt 
lichen Grubenleuteföberationspräfiden 


Vioyer von Bundes wegen zu for 


uſtän 


und 


KRrieg dem Faugummil 
ophet Dowies 
So Gitn, Ill. 3 
ummi befleckt die 
ächtigen Nation“, ſagt 
Dberaufieber Volwa vor 
Domiel euie; 
iq Reipett vor einerfla 
lauerin, wie bor dem M 


„ann, 
* “ 
zabaf faut. 


YTeues von Pr Uadhfolger. 


Kau 
dieſer 
heute der 
ſeiner Ge 
„ich babe eben 


on 


* 
Januart. 
Mä adchen 


jo iweı 


"welcher 


mi,” Tagte er meiter, 
Baumen gewonnen, welche 
mit Motten, Fliegen, Schnaten, Spin 
nen und Stäfern bejebt find. Dentt an 
ein bübfches Mäbchen mit fchönen 
Augen und quter Gefichtöfarbe, welche 
den Mund öffnet, um einbaljamirte 


„Der fauaum 


4444 2 
„mird aus 


Muthmaßliches Wetter. 
Jahr 


— weiter. 


Neues wurſtelt im Sinne ſeines 


ON 


DNS 


Idington, D. K., 3. Jan. 
deswetteramt ſtellt folgendes Wet 

für den Staat Illinois am Sonn 

ag und Montag in Ausſicht: 

Shön am Gonntag, fälter im 

rdlichen Zeil. 

Montag fhön. Gemähigte Norb- 

meit- und dann Norbiwinde. 

‚ndiana foll woltigen Sonntag ha- 
it wahrjcheinlichem Schneegeftö- 

außeriten Norden unb eimas 

am Montag wahrſcheinlich 
Ober⸗ und Niedermichigan 
Schnee und etwas kälter am 
Montag im Allgemeinen 
ſchön; Wislonſin Sonntag im Allge— 
ineinen jchön, etwas fälter im mittle- 
ten und öftlichen Zeil, und am Mon: 
tag jhön und im meftlichen Zeile wär- 
mer, 

(Der Ehicagoer 
zeit:) 

Heiter und etwas kälter am Sonn: 
tag. Montag heiter. Gemäßigte Norb- 
weit: und Rorbwinde, welche am Mon- 
taq beränderlich werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag um 2 Ubr 40 Grad, um 3 Uhr 39 
Grad, um 4 Uhr 39 Grad, um 5 Uhr 
38 Grad, um 6 Uhr 38 Grab, um 7 
Ubr 38 Grad und um 8 Uhr 37 Grao. 

Die nigßrigfte Iemperatur in 24 
Stunden, 33 Grad, berrf,te Samstag 
früh um $ Ubr, die höchfte, 40 Grad, 
Samstag Nachmittag 2 Uhr. Durch⸗ 
ſchnitt: Z Grad, — 12 über ber nor- 
malen Skufe für diefen Zeitraum. Der 
I erreichte eine e bödfe —— 
eit, 18 Yes 


u m to 


nö 


ben, m 
ber im 
tälter, 
Schnee; 

ſtrichweiſe S 


S ——* 


Wetteronlel prophe⸗ 


derſelben 


Wetterunbilden. 
Es ftürmt wieder an Atlantifher Küfte,— 
KHobe Siuten unterwühlen Bauten, 


Atlantic Eity, R. Y., 3. Jan. Zum 
äiveiten Male, innerhalb vierzehn 


\,Zagen, wird bie füblihe Küfte New 


Jerjeys . von einem furdhtbaren Dit- 
jturme gepeiticht, welcher die Fluten 
body am Borftrande herauf treibt und 
an verjchiebenen Plägen zwifchen hier 
und Cape May bedeutenden Schaden 
verurſacht. 

Atlantic City hat bis jehzt nicht viel 
gelitten. 

Zu Ocean Cithy, 5 Meilen ſüdlich 
von hier, wurden mehrere Häuſer von 
den Fluten unterwühlt. — George 
Mulford, ein Mitglied der Bundes— 
tuſtſenwache, zu Ocean Cityh poſtirt, 
ſtarb plötzlich am Herzſchlage, wäh— 
rend er bei der Wegſchleppung von 
Hausrat aus einem ber unterwühlten 
Häufer Beiftand Ileiftete, 

New Yor!, 3. Yan. Schon gegen 
8 Uhr Udends jhoß die Flut durch die 
Straßen von Seabright, obmohl die 
normale Hocflut erft um Mitternacht 
fällig if, und ein Wind, ber eine 
Schnelligteit von 35. bis 40 Meilen 
pro Stunde hatte, peitjchte das Mee- 
reswaſſer in Wirbeln gegen koftfpie 
lige Sommerhäuächen und Hotel, — 
die ganze New erjener Küfte wird 
beute Abend von einem der fchlimmiten 
Stürme heimgefucht, welche feit Jah 
ten dagemweien find. 

Schon während des Tages hatte der 
Sturm fchweren Schaben getan. Die 
Hälfte des „Detagon Hotel“ zu Sea- 
bright wurde am Nachmittag mweage- 
riffen, und heute Abend verfrümelt fich 
die andere Hälfte Stüd für Stüd vor 
dem Anprall der Wogen! 

Ueber 75 Frifcherfamilien find heute 
Abend obdadlos; die übrigen Berwoh 
ner ded Städtchen forgen aber für fie, 
wie für alle die Unglüdlichen, deren 
Wohnungen an der Wafferfront weg— 
gerifien find. 

George M. Sanbt, der Eigentümer 
bes „Drtagon Hotel“, fjchäht feinen 
eigenen Berluft allein auf $150,000. 


Branddrohbriefe, 
Serftörung von Milizzenghäufern 
kündigt 
Indianapolis, 3. Januar. Eine 
eifrige Unterſuchung iſt heute Abend im 


ange: 


Gange, um die Quelle von Drohungen 


zu entdeden, ſämmiliche Milizzeug 
häuſer dahier niederzubrennen. Eines 
war ſchon jüngſt durch ein, 
vorſätzlich gelegtes Feuer zerſtört wor 
den. 

Unier Gouverneur Ralſtons 
gen Poſtſachen wurde 
Warnungsbrief gefundei, 
tet: 

„Halten Sie bie Leute 
Seuagbäufern fern! Pläne find im 
Gange, beiagtes Eigentum zu zerftö 
ren. Wenn Sie nicht haben wollen, 
daß Unjhuldige gemordet werben, jo 
geben Sie Acht!” 

E3 mwurben Ertrawädter an ben 
zwei noch übrig gebliebenen Zeughäu 
jern poftirt. 

Dem Generaladjutanten George W. 
McEon ift ebenfalld ein Warnunas 
brief zugegangen. 

Auh an die Verwaltung eines der 
Zeuabäufer felbft wurde ein Drob: 
brief gefandt, 

Kermit Roofevelt ald Bräutigam. 
Heiratet im Srühjahr Tochter eines Bot- 
fchafters, 

New Horf, 3. Jan. Kermit Rooje- 
belt, ein Sohn des Er-Präfidenten 
Theodore R., und Frl. Belle Willard, 
Tochter von Yoleph E. Willard — 
ameritanifchen Botichafterd in Spa- 
nien, — werden fi im Yrübjahr ver: 
heiraten. 

Die Verlobung murbe heute aus 
Rihmond, Ba., angelündigt, nad dem 
Eintreffen von Briefen des Botichaf- 
terö und feiner Gattin bei perjönlichen 
Freunden. Wahrſcheinlich wird auch 
die Hochzeit zu Richmond ſtattfinden, 
wo die Willards ihr Privatheim haben. 

(Kermit R. ift gegenwärtig mit fei- 
nem Bater in Sübamerifa. Er ift der 
zweite Sohn ded Er-Präfidenten und 
das vierte Mitglied der yamilie, wel- 
ches heiratet, feit Theo. R. Präfident 
geworden ift.) 


Unter hähliher Auflage, 
Wohlhabender Örundeigentumsmaller 
Geldanmweifungsdiebftahls bezichtigt. 


Racine, Wis., 3. Jan. Mar NRofide, 
ein moblbabender Grundeigentums= 
mafler, wurbe unter der Anklage ver⸗ 
haftet, $199 und 48 Cents unterjhla- 
gen zu haben, welche 3%. Ruda an feine 
Gattin und feine Kinder in Rußland 
gefandt hatte. 

Der Angeklagte behauptet, dad Gelb 
durch eine Ebicag over Agentur wei- 
tergefandbt zu haben, doch konnte er 
feine Quittung für dasfelbe aufmweifen. 


beuti 
ebenfalla ein 
welcher lau: 


auß Den 


Große griehifhe Anleihe. 


Alben, 3. Yan. Die Regierung hat 
beute den Kammern eine Anleihe von 
$100,000,000 zu fünf Prozent und in 
— Jahren *8* vorgeſchlagen. 

—* Ss ber Zaba und 


il 
yr (0 0 Pr} 


| mar bieles tatfählich 


Br 2 ‚Binfen aufge: 


Briten kontrolliren Meubau der | 


fürkifchen Flotte. 


— — — 


Englands nei 


Portugals bedrohliche politiſche 
Zuſtaude. 


Was Bruder und ein So hu 


Kaifers in Paris hörten, 
von al Nil. 

Die materielle 
tirtifchen Flotte 


beinahe aus 
änden liegen! 


Nielenraiie beim 


London, 3. Januar, 
Leiftungsfähigteit ber 
wird für breißig Jahr! 
ſchließlich in britiſchen 

Jüngſt hat die lkehnaniiche Regies 
rung einen Kontrakt janf drei Jahr: 
zehnte mit Armftrong F Vickers abge— 
ſchloſſen, einer britiſcheſ Firma, melde 
ſchon oft enge Geſchäfisbeziehungen 
mit den amerikaniſchen Bethlehem 
Steel Works“ in der Ausführung aus— 
ländifcher Kontrafte gehabt und da3 
ganze türfifche Arfenal jammt der 
rlottenftation übernoinmen hat und 
fomohl Reparaturen vie Neubauten 
fontrolliren wird. 

Dies ift nur einer von vielen Fallen, 
in denen britifche Firmen helfen, bie 
lotten anderer Yänder aufzubauen. 
Mährend fie mit britiichen Beftellun- 
gen eifrig beichäftiat find, unterftügen 
die Schiffbau- und Rikftungsfirmen in 
England aud füdameriftanifche Repu= 
bliten, Rußland, Spanien und Grie 
chenland. 

Der Neubau der kürkiſchen Flotte 
aber iſt wahrſcheinlich das größte Un— 
ternehmen, da es ganz in britiſchen 
Händen liegt, Ein neuer Stützpunkt 
ſoll für dieſe Flotte zuj Ismidt geſchaf 
fen werden, etwa 60 Meilen von Kon— 
ftantinopef mr aftatijchen Geſtade des 
Marmorameeres. 20 Jahre hindurch 
er Sitz des tür— 
tliſchen Arſenals u. der Flottengehöfte; 
aber 1879 wurde es als ſolcher aufge⸗ 
geben, da der Hafen ſich mit Grund 
ſchlamm verſtopfte. Es wird allein ein 
Dutzend Jahre erfordern, den Hafen 
wiederherzuſtellen und ihn auf die 
Stufe einer neuzeitlichen Flottenbaſis 
zu bringen. Indeß iſt beabſichtigt, 
hier eine Anlage zu errichten, welche 
moderne Schlachtſchiffe herſtellen kann. 

Mittlerweile ſoll die jetzige türkiſche 
Flotte, welche von den Griechen im 
letzten Krieg übel zugerichtet wurde, im 
Arfenal am Goldenen Horn nachgeſe— 
ben werben. Ein Stab von Englän— 
bern, welchert die nötigen Ausbefſe 
rungsarbeiten leiten ſoll, iſt bereits in 
Konſtantinopel; und obwohl geplant 
iſt, ſo weit wie möglich, türkiſche Ar— 
beitsträfte und türliſches Material zu 
benutzen, ſo wird doch ein großer Teil 
von England kommen Der Verwal 
tungsrat wird aus fünf Engländern 
und vier Türken beſtechen; Letztere wer 
ben von der ottomamifchen Regierung 
ernannt. Wuher der Arbeit für bie 
Krieaäflotte, erwartet man aud, be 
trächtliche Ausbejierungsarbeit für die 
Handelämarine zu leiften, welche türfi 
ſche Gewäſſer befährt. 

Eine der Bedingungen des obigen 
Kontralies war auch, daß die britiſche 
Firma für die Türlei eine Anleihe 
von 5 Millionen Dollars unter günſti— 
gen Bedingungen beſchaffe. Dieſe An 
leihe iſt bereits geſichert; indeß wird 
noch nicht angegeben, wofür das Geld 
verwendet werden ſoll. Die Pforte be— 
darf eine Maſe Geld für die Reorgani— 
ſirung der Armee die abermals von 
Deutſchen unternommen werden ſoll, 
trotz gewiſſer ungünſtiger Kritilen an 
der Art, wie ſich die, von deutſchen 
Offizieren ausgebildele Armee im 
Ballankriege geſchlagen; es iſt indeß 
wahrſcheinlich daß deutſche Banken das 
Geld hierfür liefern werden. Viel— 
leicht iſt das britiſche Geld zu einer 
Teilzahlung für das, von Armſtrong 
E Bicers gebaute Rieſenſchlachtſchiff 
Nio de Janeito“ beſtimmt, welches die 
Zürte unlängſt der braſiliſchen Regie— 
rung ablaufie, und welches auch Grie— 
chenland hatte haben wollen. (Dieſes 
Schlachtſchiff ſoll 15 Millionen Dol—⸗ 
lars insgeſammt loſten.) 

* * * 

Die britiſche Merale Partei, welche 
jüngſt den achten Jahrestag ihrer 
Wiederlehr zur Macht feierte, hat jetzt 
die Ehre, die Angelegenheiten des briti- 
ſchen Reiches fchoh Tängete Zeit unun- 
terbrochen zu leiten, als irgend eine 
Partei jeit nahezu hundert Yahren. 


Premier Asquiih felber ift jept über’ 


54, Jahre im Ante (ald Nachfolger 
bes verftorbenen Gampbell-Banner- 
man), und im nädhiten April, imenn 
feine Regierung am Ruder bleibt, wirb 
er beina den Nelord von Lord Sa- 
lisbury erreichen, beilen zweiter Amts- 
termin genau fieden Tüösen Nahte dauerte 

F einer * — ſprach 

Asquith langen Termi 


uu —— 


ftenf 


| Rede für diefe 


I tet werden. 


| minder, 


| einem 


| Beharrlichkeit 
| fehr peinlich : 


ührert fol, elber. 

— Kermann 
ienbubr,- die fra chen Dee: 
Jean Jaurez und Anatole France, der’ 
belgiiche: Vertreter gap Vandervelde 
Vorſteher des Inkerna tonalenSoyia- 
liſtiſchen Büros) und-.berjchiebene der 
bervorragenditen Kritiichen Sogialiften- 
beimohnten, Auf Vorſchlag von Keir 
Hardie, dem Vorſißenden der Unab— 
hängigen Abellerparte würde be— 
ſchloſſen bolle Ermachtigung von Mit⸗ 
gliedern der Teteten Partei, forte der 
Fabiergeſellſchaft und der britiſchen 
Sozialiſtenwarlei zu erlangen zu ſu⸗ 
chen, der Arbeilerfraltion des britifchen 
Parlaments Anerbietungen für ein 
wirlſameres Zuſammenarbeiten zu 
machen. 


H. Me Hyndman, einer der bekann⸗ 
teſten britiſchen Sozialiſten, fympathi⸗ 
ſirt mit manchen der Zielen der konti— 
nentalen Sozialiſten nicht und hat 
außerdem wenig Zutrauen 
richtigkeit der britiſchen Arbeiterfüh— 
rer, von John Burns an abwärts. 
„Die Arbeiterpartei des engliſchen 
Parlaments“, ſagte er in einer heftigen 
Rede, „iſt ein Haufen von Droſchken— 
politikern, welche den Arbeitsmann an 
den Kapitaliſten verkaufen und nichts 
zum Beiten des Adbeiters befommen.“ 
Er fügte hinzu, daß er-in wenigen 
Tagen auf eigene Hand Rebolution 
im Vereinigten Königreih predigen 
werde. 

Indeß herrſchte in der Konferenz die 
Meinung vor, dieErgebniſſe der neuer— 
lichen Parlamentsnebenwahlen täten 


ſtiſche Einheit auf Grundlage gemein— 
ſamen Vorgehens mit der Arbeiterpar— 


daten für das Parlament freiſtehen 
würde, ſich um die Stimmen der At— 
beiterparteiler ſowie der Sozialiſten zu 
bewerben, indem er ſich als „Arbeits 
und ſozialſtiſchen Kandidaten“ be— 
zeichne 


zur Auf— | 


dar, daß e8 mwünfchensmwert fei, joziali= | 


nibalismus: 

ben 'einiges befolunb 
Ten Ungleich hren 
ie niemals zu ßra 
grauſam, — Kt; — ü 
Ichmüden, ifi,der‘ ———— n Men⸗ 
ſchen eiwas — 

-Aus Gründen, ‚Die heirte nicht e 
ihnen Felbit befannt find, merben allen 
Erwachſenen feche.ihrer unteren Zähne 
herausgenommen. Die übrigen 
werden jedoch mit der außerſſen Sorg 


falt gehütet und täglich mit Holzaſche 


und-einer, von den Eingeborenen ſelbſt 
angefertigten Bürſte gereinigt. ‘Sehr 
ſtolz ſind ſie auf 
Auch pudern fie ihre Gefichter und tras | 
gen Strauhenfedern. / 

Sie glauben an.ein höchites Weſen, 
welchem fie Durch. ihre Häuptlinge ober 
Herendoftoren Opfer darbringen, 

EEE SER 
Im Champaguerrauſch? 
Satiriſche Neujahrsdepeſche des mex. Dik⸗ 
tators an Präſident Wilſon. — John 


Lind nach Verakruz zurück. — 
Stadt Mexiko, 8. Jan. Mit de 
des 


bekannten Champagnerſüffelei 
Diktators Huerta wird es in Verbin⸗ 
dung gebracht, daß derſelbe eine Neu—⸗ 
jahrsdepeſche an Präſident Wilſon 
ſandie, worin er dem „glorreichen 
Volke“ der Vereinigten Staaten zum 
Neujahr gratulirt, und ebenſo Herrn 
Wilſon, durch welchen dieſe Nation 
„ſo ausgezeichnet vertreten“ ſei. 


Paß Chriſtian, Miſſ., 3. Jan. 


| Präfident Wilfons Sondergefandter 


J 
tei zu erzielen, ſodaß es einem Kandi— 
| jeine ganze 


Sohn Lind ift jchon wieder auf der 
Fahrt nach Verafruz, Mexiko, und 
„Konferenz“ mit Präfi- 
dent Wiljon ift noch in tiefes Geheim- 


| niß gehüllt. 


Jaurèz hielt eine eine eindringliche 


wird in den Arellen 
nächit angeht;.alg 


melche. jie zu= 
Drudfchrift verbrei- 


x * * 


Während die Parifer Blätter von ! 
Auslafjungen und Berichten über die 
elfäjiihen Wirren wimmelten — nicht 
als die deutfchländifchen — | 
faßen eines Abends zmei Herren in 
der faſhionabelſten Barifer | 
Nachtlafes und unterhielten fich ruhig | 
in deutfcher Sprade. Yhr Erfcheinen 
erregte das Antereffe eines anderen 
Gaftes, der, nachdem er jie mit einer 

angeſtarrt, die nen 
zu ſein ſchien, auf —F | 
Tiſch zuſchrit und mit lauter Stimme‘ 
bemerkte: „Wenn Sie nach Berlin zu- 


| 
Politik, und diefe Rede | I. 
Hi 
j 1 





rüdfommen, jo fönnten Sie dem Rai: 
fer jagen, er folle die Elfälfer ein Bis- 
hen bejjer behandeln; was in Zabern 
borgegangen ift, das ijt eine Shmadh!“ 
Ohne ein Wort zu eriwidern, beglichen 
die beiden Herren rajch ihre Zeche, 
gaben zmei Geheimpoliziften, melche 
binter ihnen an einem anderen Tifche 
fahen, ein Zeichen und verließen das 
Lofal jo ruhig, wie möglich. 

Die beiden Deutfchen waren: Brinz 
Adalbert, ein Sohn des Kaijers Wil- 
belm, und bejjen Bruder Prinz Hein- 
rich. 

=“ E33 * 

Die politifchen Berhältniffe in Bor- 
tugal werden von Beobachtern in Lifa- 
bon ala nahezu chaotiſch angeſehen. 
Niemand iſt bis zu diefer Stunde ge: 
funden worden, der die widerftreiten- 
den Elemente zufammenbringen fann, 
— und in manden Kreifen wird das 
Allerfhlimmfte für die Republik pro- 
phezeit. 

Der neueſte Verſuch indeß, eine Ge— 
genrevolution zuwege zu — hatte 
etwas Operettenhaftes. Die Regie— 
rungsbehörden ſollen Angſt davor ge— 
habt haben, die Flotte nach Liſſabon zu 
bringen, da ſie befürchteten, daß ſie ſich 
gegen die Regierung menden fönnteye 
und au& demjelben Grunde tft auch Y7 
Armee in Bewegung erhalten worf$ 
Das Einzige, was den Sturz db 
gierung bis jet verhindert, ſcha 
Tatfache zu fein, daß e3 den Fe 
zern ebenfo jehr. am’ einem Füß 
bricht, wie Denjenigeit, welche 
der find. 

Dies Alles verleiht auch 
holten Gerüchten, daß di 
die deutfche Regierung 
lihen Unterhandfung 
portugieſiſchen Kolg 
ftänben, einigen A 


ſchon lange ein Ej 


der Leitung die 
ertvartete Klap 
lommt. Mo 
weit gegang 
dab drei % 
* 

mwede 
Aug 


ı Merifo 


E3 heißt jeßt fogar, er habe über- 
ı Haupt nicht jeinen Fuß bier an das 
Land gejekt. 

Pak Chriftian, Miff., 4. Jan. Brä- 
jident Wilfon gibt zu, daß er mit John 
Xind — der jeßt wieder auf: der Saßet 
über beit Golf nach Veratruz, Merrfg 


ift — die Frage befprodjen habe, 8 


| die meritantfchen Verfaffungsparteiler 
| (norbmerikanifche Rebellen) ala krieg⸗ 


führende Macht anerkannt werden fol- 
len, desgleichen die Frage, ob die 
Sperre auf die Waffenausfuhr nach 


| Merito aufgehoben werden ſoll, daß 


jedoch in feiner der beiden Fragen eine 
Enticheidung erzielt worden fei. 

Der Präfibent berhehlt nicht, daß er 
wieder ehr hoffnungafelig beziigkich 


| der Lage in Meriko geworben iſt; wa— 
| rum, 


darüber weiß man nichts Be- 
ſtimmtes. 

Aus beſter Quelle kann noch geſagt 
Werden, daß der Präſident für minde 
ſtens bierzehn Tape feine meiteren 
Entiviekgngen bon Bedeutung "in 
ertertet. Er Bat jebt alle 
Tatjacher; melse ein ſcharfer Beob⸗ 
achter der Verhältniffe in Merito 


Jammeln fonnte;_ in 
Lind bat ihm auch Ind Wiek ai 
die verborgenen Dutllen gegen, aus 
benen der Diktator Huerta das Pay m. 
Geld friegen fonnte, mit meld 
ER Verwaltung im Gange 

at, 

Für den Reft feiner Ferien 
Präfident, mirffich ruhen ; 
Gegen Ende der Woche mir, 
mit. dem Ausarbeiten ei 
botjchaft über zeuftggpe 
ginnen. 

Mafhington, D. £ 
Staat3departemey 
erlaffen gegen d5 
duftrieller Täf 
5 Merito, Krk . 

haftlichene "2 
noch nich A 

Dielg, 
ber 5 4 
meld. 
a . 

4 





ihre Haarfrifur 


find in ihrem 
—MDurde geftern 
iga plant energifche 
m ganzen Staat, 


ng eine® Berfajjung®- 

t das Ziel einer Bewegung, 

teter aller Barteien und Fat» 

aus allen Zeilen de3 Staats 

dren, die ſich zur „Conſtitu— 
Convention League of Illi⸗ 
zuſammengeſchloſſen haben. 

Die Liga wurde geſtern in Spring— 
field intorporirt. Die Körperſchafts⸗ 
rechte wurden von George E. Cole, 
Ehicago, Staatsſenator Edward C. 
Curtis, Grant Parkt, und den Abge— 
ordneten Medill MeCormick, Chi— 
‚eago, Charles A. Karch, Belleville, 
und Norman G. Flagg, Moro, erwor— 
ben. Die Führer der Bewegung ha— 
ſich für ihre Beſtrebungen die 


Unterſtühung von 98 Mitgliedern der 


Legislatür geſichert. Die Liga iſt 
ꝓöſllig parteilos, wie aus der Zus 
Jammenſetzung ihres Direltoriums 
And ihres Beirats hervorgeht, der als 
Mitglieder ſo ſcharfe politiſche Geg— 
ner wie Mayor Carter H. 
und Roger C. Sullivan, den konfer⸗ 
# pativen Republikaner Edward D. 
Shurtleff, den früheren Sprecher. 


und den Fortſchrittler Staatsſenator 
Fort⸗ 


Walter Ciyde Jones enthält. 
Ichrittliche Republikaner und konſer 
Bative Republifaner, Anhänger Willi- 
am Lorimer3 und Anhänger Charles 

Deneens, fortfchrittliche und fon- 


bative Demokraten, Mitglieder de: | 
und der Faliion | 


aktion Sullivan  D 
A Hearft-Harrifon, Yortjchritiler, So 
zialiften, „Mugwumps“, Frauen, Li- 


N 
. 
mu 


iberale und Probibitionijten find unter | 


ben FFührern der Bewegung vertreten. 
Bon der fünf Männern, welche die 
Riga haben inkorporiren lafjen u. ih 
rem Direftorium angehören, find Cole 
und Karch Demokraten, Eurti3 und 
Flagg Republikaner 
ein Fortſchrittler Die übrigen Di 
xrettoren ſind Staatäfenator Charles 
‚$. Hurburghb von Galesburg, ein 
fortfchrittlicher Republitaner, der frü 
here Sprecher E. D. Shurtleff 
Marengo, ein foniervativer Republi 
faner, Anwalt X. D. Weiner, Bor 
figender des Ausfchuffes für politische 
Tätigkeit der Verbündeten Bereine 
ür örtliche Sel bftregierung, Staat? 
jenator Walter Clyde Kones, Chicago, 
in Hortjchrittler, Adolf Kraus und 
amund Zeisler von Chicago, De 
Piräten, Benjamin %. Harris von 
Champain, früherer Präfident des 
ftaatlichen Bänterverbandes, ein Fort— 
ſchrittler, Abwaſſerkommiſſär Wallace 
G. Clark von Chicago, ein Republika— 
ner, Frau Katharine Waugh MeCul 
loch von Evanſton, Frau Sherman 
Booth, Wilmette, F. B. Johnſtone, 
Vizepräſident des City Club, und 
Profeſſor J. A. Fairlie von 

Staatsuniverſität. 
Alle Parteien vertreten. 


Dem Beirat der Liga gehören von 
Demokraten Mayor Carter H. Harri— 
ſon, Roger C. Sullivan, Gouniurih ter 
Sohn E. Diwven?, Staatsanwalt Me 
Hoyne, Superiorrichter Richard C. 
Burke, Sprecer — Mekinien, 
Couniytommiſſär Daniel Moriarty, 
Grant R. Reid, Auxeca, die Staats 
jenatoren W. Du Pierch, Mt. Ver 
non, und Gamtell ©. Hearn, Quinch, 
die Abgegrneten sohn M. Rapp, 
Fairtigd, und 8. ©. Me Williams, 
Go t. Zouis, u. der frühere Abae 

George W. Enalifb, Vienna, 
blitaner find im Beirat, mie 
reten: Countyratspräfident 

ormid, der frühere PBräit- 
pwaſſerbehörde R. R. Me— 
ihlkommiſſär Anton Czar— 
P. H. O'Donnell. bie 
tmen Milton J. Fore— 
des ſtädtiſchen Frei— 
Jahren 1906 und 

om, 2,2. € 


| Macomb, ©. D. Beterfon, 


IM. 


Harrifon | "7 . 
. . | gislatur fih dazu 
| Sollte der Gouverneur ji) nicht dazu | 
ı gang 





| mehr 
und Mce&ormid | 


| berufuna 
| au 
Grund hätten aud die VBorkämpfer des | 
Steuerreform | TEN 


feine | 


0 228 
pon JInitietibſyſtems, 


der 


det ſich im City Hall 


Walter Lanferski, 


— — —— — 


David Shanahan, Chicago, 
Staatsſenator Samuel Ettelſon, Chi⸗ 
cago,-der Mbgeorbnete E. E. BPerbier, 
Sheffield, der frühere Sprecher Ehar- 
les Adtins von Bement, der frühere 
Staatsfenator H. M.Dunlap von Sa- 
bo u. der frühere Abgeordnete James 
M. Kiriseman, Chicago. Die Port: 


ſchrittspartei bat im Beirat Raymond « 


Robins, Vorfigender ihrer jtaatlichen 
Parteileitung, Harold 2. des, Vor- 
figender der Parteileitung in Eoot 
County, Ald. Charles E. Merriam, 
ber Bänter Alfred 2. Bater, Vorfigen- 
der bes hiefigen City Elub, Frant ©. 
Allen, Moline, Richter Dean Franklin, 
Aurora, 
La Berne W. Noyes und Walter ©. 
Rogers, beide von Chicago. Andere 
Mitglieder des Beirats find WB, €. 
Shurtieff und Shelby M. Singleton 
bon der Eitizend’ Ajjocriation, Harri- 
fon M. Barker, Brofeillor Graham 
Taylor, PBaftor Yentin Lloyd ones, 
fäammtlic von Chicago, Profeffior W. 
F. Dood, Urbana, 2. D. Yount, Ol⸗ 

%. W. Kirk, Eaft St. Louis, ]. 
Sheet?, Oblong, Andrew ©. Eald- 
well, Carbondale, Frl. Jane Addams, 
Yrau %. T. Bowen, Frl. Margaret 
Haley, Frl. Mary MeDomell und Fıl. 
Agnes Neftor, . Präfidentin-der Wo: 
mens Trade lInion League. 

Planen Kampagne im Staat, 

E3 wird beabfichtigt, die Liga auf 
ben ganzen Staat auszudehnen und die 
öffentlie Meinung zuauniten der 
Einberufung eine® BBerfaflungslon- 
vents zu beeinfluflen, jo daß die Le- 
gezwungen fiebt. 


ned, 


beritehen, eine Sondertagung ber Xe= 
sislatur für den Zmwed einzuberufen, 
lo plant die Liga eine Reihe öffentli- 
cher Berfammlungen in allen Teilen 


| ratifche Partei 


| merfon, * Vernon, der Abgeordnete 


Miiglied 
bon 
»der Eir 
D. Eomerford, 
mit welcher 
feine Kandi 
an Angriffe 
langjährigen 
bes Staats, 
ertlärt ber 
„die Berichte 


8 greifes, John 8. 
icdgo, "einer ber Ber: 
elfteuer, und pen 

Ja ber Erklärung, 
Staatöfelretär Wood& 

rt antünbigt, fehlt e8 

auf Sullivan, den 

demokratiſchen Boß 
iht. „Betrachtet man“, 

aatsſeltetät ſpöttiſch, 

über die Neujahräper- 
Chicago, in der Gulli» 
ban für ben Senat „aebubmt” wurde, 
fo fommt man zu ber Anſicht, daß 
Sullivan über ſeine Vergangenheit 
nicht zu erröten braucht. Es gewinni 
tatſächlich den Anſchein, als ſei es 
nur ihm zu verdanken, daß die demo 
in Waſhington im 


Sattel ſißt, daͤß er Präſident Wilſon 


bewußt, 


nicht nur nomtnirte, fondern auch er: 
wählte. Alle Demofraten find ich 
baß leine ftarle Hand das 


Ruder fübrt. | 


| Sonderreibten haben nür eines zu er- 


nadli 
„Ein — zu 


hoffen, nämlich daß ſie die Wahl 
wirklich bemoftatifh aefinnter Demo: 
fsaten 


Iſllnois iſt jeht einer 


demofratifche Partei in Illinois 
fteht vor einer Arie. Der Reattionär 
Sherman, der mit Hilfe eines demo» 
fratiichen®oupekrneurs erwählt wurde, 
Icheidet nädhfies Jahr aus dem Amt. 
feinem Nach 
folger erwäblt werden. Der Kampf 
wird in ber Vorwahl entichieden wer 
ben. Einen regftionären Demofraten 


| al Bannerträger im Staat aufzuitel- 


| Ien, mwürbe ben 


| Demofraten 


des Gtaatd, um auf ihn einen Drud | 


auszuüben, 
Wollen Wähler anfrütteln, 

Die Führer der Beweaung meifen 
daraufhin, daß vom rechtlichen Stand» 
puntt aus der Bevölkerung im berfel 
ben Wahl jomwohl ein Antrag auf Ein- 
berufung eines Berfaffungstonvenis 
als auch der vorgeichlagene Zufak zur 
Verfaffung, der ihre Abänderung in 
als einem Bunkt aeitatten fol, 
zur Abjtimmung unterbreitet 
fann. Aus diefem Grund hätten bie 
Befürworter 
feine Urjache, die Bewequng für Ein- 
befümpfen. Aus dem gleichen 
ber 
und anderer Verfafjungszufäge 
Beranlaffuna, gegen 
Front zu machen, 


die Bewegung 
ba ihre Vorjchläge 


| der Bevölkerung zur felben Zeit unter: 
| breitet werben Fönnten. 
ı Schlag, die Verfaffung jo abzuändern, 


Der Bor: 


daß fie in mehreren Punkten aleichzei 
tig abgeändert werden kann, ift wie ber 


| AUbaeordnete Mebill McEormid aeitern 
| erklärte, bei der Wählerjchaft jtets auf 


Gleichgiltigleit geitoßen. Der großen 
Maffe der Wähler ift die Sache immer 
jebr duntel geblieben. Das 
nen: der Vorichlag niht Die mötige 
Mehrheit aller abaegedbenen Stimmen 
erhalten habe. Mus demielben Grunde 
würde er jeberfalld zum dritten Mal 
durchfallen. Nur eine Kampagne für 
Ginberufenga eines Berfaffungsfon 
vents fönne die MWählerjchaft aufrüt- 
teln, 

Das Hauptquartier der Liaa befin- 
Sauare Ge 


| Mutual Infurapce Co.“ 
| in einem Gefu 


richten auß Gprinafield zufolge, 


werben | 
ı Dem 


des letzteren Vorſchlags 


Einhaltsverfahren den 
ſuperintendenten hindern werde, 


| der Gouberneur feine 


: a IR 
eines Berfaffungsfonvents | >» 


ı der 


babe fi in | _ 
| den zwei Abjtimmungen gezeigt, in be= | Ion Klubs, 


| Straße, wurde gejtern die faı 


bäude, Zimmer 1505, von wo aus ber | 


Stampf geleitet werben wird, 


Anfprachen über Sraucenfrage. 
Die nächſte zegelmäßige halbmonat 


| liche Verfammiung des Deutich-Ame 


rikaniſchen Unabhängigen Frauenklubs 
findet am Mittwoch Nachmittag um 2 
Uhr im Roten Saal des Hotel La 
Salle ftatt. Frau Klara Rebtmeper 
wird über beutfch-ameritanifche Phi— 
Ianthropie in Chicago, Frau Oben: 
wald⸗Unger über einige Grunbpringis 
pien der Frauenfrage und Frau 3. 
Reis über die moderne Verantwort- 
lichteit der Frau jprechen, 


Schaffen Nominationsfonvente ab, 


Die fozialiftifche Partei ift die erfte 
nationale Parteiorganijation, melde 
mit den Nationaltonventen aufräumt. 
ber Gefretär ber 
nationalen PBarteileitung, fündigte ge: 
jtern an, daß der Antrag, den Dele- 
gaten zu Nationaltonventen das 
Recht, Kandidaten zu nominiren, zu 
nehmen und ed an die Wähler zu über- 
tragen, in einer Urabitimmung mit 
übermwältigender Mehrheit angenom- 
men worden jei. In Zufunft werben 
bie örtlichen jozialiftifchen Organifa- 


ı Gefellihaft ihres 19jährigen Freundes | 


Srfolg eines jeden an- 
dren Kandidaten gefährden. ch bin 
bon vielen, welche fi um den Yus- 
der Bogwahl Sorge machen, 
aufgeforbert worben, mich ala Stans» 
didat der demokratiſch geſinnten 
für den Bundesſenat 
aufſtellen zu laſſen. Ich wäre un— 
dankbar, wollte ich ihrem Auf nicht 
Folge leiften.“ | » 


F 


Anklagen gegen Potts zurũckgezogen. 
Die Anklagen, welche die Aſſureds 


aum Abſetzung des 
Verſicherungsſuperintendenten Rufus 
M. Potts an Gouverneur Dunne er 
hoben hatte, wurden geſtern, Nach— 
von 
zurüchgezogen. Xrob- 
wird Potts, wie er erflärte, jo» 
auf bie AUnflagen antworten. 
Präfident der Gefellichaft Percy 
Sullivan ift jüngft von den 
Bundesaroßgeichiworenen Chicago 
Verlegung | der Poftporichrif 
angellagt 'mworben. Er hatte 
Anklagen gegen! den Verficherungs 
juperintenbenten | durh die BPoft 
verbreitet. Aus! Decatur verlautete 
geftern, baß hie Gelellſc aft durch ein 
Verſicherungs⸗ 
ſich 
in ihre Angelegenheiten zu miſchen. 
Präfident Sullivan erklärte, die Kla 
gen feien zurüdgezogen worden, 


N 


ben Slägern 


fort 
Der 


in 


teigun q gezeigt 
babe, auf fie einzugehen, 
Jefferion:-Klub indoffirt, 
sn einer Berfammlung des effer 
Deaple und N. Dearborn 
für den Bu nd 
Anipracden bielten 
George U. Kelly 


Roger E. Sullivans 
ſenat indoſſirt. 

Thomas J. Webb, 
und eLo \. Donle. 
— — — — — 


Junge Durhbrenner. 


Auf der Suche nach 
Mädchen, Tillie Howard, trafen ge 
ſtern hier zwei Hilfsſheriffs aus 
Bridgeman, Mich., ein. Es wurden ih 
nen zur Unterftügung amwei Deteftives 
beigegeben. Zillie ift mutmaßlih in 


einem 15jäbr. 


| Frank Johns. Dieler, ein Sohn reicher 


tionen Urabftimmungen über Präfi- | 


bentichaftstandidaten vornehmen. Der 
eltetüär der nationalen Barteilei- 
g wird ihnen bie Namen aller 
tidaten für die Präfidentichaft 
Bizepräfidentjchaft übermitteln, 
werben jie den Wählern zur 
mung unterbreiten. Die 
welche die höchfte Stim- 
alten, find alö nominirt 
Kanfersti jhäßt die Zahl 
n Stimmen im Land 
Die Zahl der Mit- 
tilation, melche Bei- 
ngefähr 125,000, 

um Senatsfit. 


Woods fün- | 
aus Sprina- 
ibatur für 
ben jebt 
Ser: 
fündt: 


Peine 


Eltern, iſt am Freitag aus Bridgeman 
abgereiſt, um ſich nach Kalifornia zu 
begeben. Tillie hatte ihn zum Bahn— 
hofe begleitet. Geſtern früh war 


mit Frank dieſem hierher gefolgt iſt. 
— — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Ueber „Deutichland und England 
auf dem Weltmarkt” 
Karl Rathgen au Hamburg am kom 
meeinden Dustag Übenb in ber ul 
lertonballe de3 Kunftinftituts einen 
Vortrag in beutiher Sprache vor ber 
Germaniſliſchen Geſellſchaft halten 
Am Dienstag Abend, dem 20. Jan., 
wird Baltor 3. %. Didie bon ber 
Amerilaniſchen Kirche in Berlin in 
englifcher Sprache über „Sirche 
Staat in Deutichland” fprechen, 


An! Reißt Kreusfchmerzen, 
Steifheil, Enmbnge, 


Heibt Bein und Wundbheit herans mit 
einer Meinen Probe-Flaichhe be8 
alten ©t. Jalobs-Del. 


Nieren verurfachen Kopffchmerzen? 
Nein! Diefelben haben keine Nerven, 
und fönnen beöhalb feinen Schmerz 
verurſachen. Eure Kreuzſchmerzen wer⸗ 
den durch Lumbago, Sciatica oder eine 
Anſtrengung verurſacht, und die 


ſchnellſte Heilung iſt ſtillendes, durch⸗ 


| 


bringenbed „St. Yacoba Del“, Reibt 
es direkt auf bie jchmerzenbe ober emp» 
findlide Gtelle und die Schmerzen, 
Wundheit und Lahmpeit verfchwinden 
ſofort. Bleibt nicht virlrüppeli! Holt 
eine lleine Probeflaſche St. Jacobs 
Del” von Eurem Apoibeter unb mwerbet 
er Einen Augnblid nad ber 

nmwendung twerbet hr Euch wundern, 
was aus bem Rüdenfchmerz, Sciatica 
oder Lumbago-Schmerzen geworben ift. 
„St. Jacobs Del” befätigt fofort jeben | dem 

hmerz. Es if & und ber 


n DDE: 


Bie Bremfe verfagte. 


Elektrijdhe zur Entgleifung gebracht 
und umgelippt. 


Neunzehn Berlehte, 


Einer der Derunglüdten ift ihr Baby ab» 
hauden gelommen, — Sie war hyfterifch, 
als man fie nad dem Hofpital jchaffte, 
— Erlitt Brandwunden, 


An Weit Ban Buren Straße und 
Süd Racine Ave, ftieß am Spätnad: 


ı mittag eine Ban Buren Straße-Elet: 
ı trifche mit einer Elektrifchen der Linie 


Die Nuhnieher von | 


in beit Bundesienat verbins | 
| bern Tönnen. 

| der wichtiaften 
| Die 


Staaten in der Unis. | 


in Decatur | 


weil | 


—* | 


fie 
verſchwunden. Yhre Eltern nehmen an, | 
daß fie auf Grund einer Verabredung | 


wirb Brofeffor | 
| Orenzen. 


NL. SON. 
ſchungen. 


Throop Straße; 


Nr. 1016 Maxwell Straße; 


Straße; 


an der Seite. 
er im 


Iripp Ape., 


ı115N 


Erie-Sangamon Straße mit folcher 
Wucht zufammen, daß der legtgenann> 
te leichtgebaute Straßenbahnmwagen zur 
Entgleifung gebradt wurde und um» 
fippte. Die mie Kraut unb Rüben 
durcheinander gerüttelten Fahrgäſte 
mußten von ber Feuerwehr aus den 
oberen Fyenftern berausgezogen werben. 
Nicht weniger ald 19 Berfonen haben 
mebr oder minder jchwere Verlegungen 
erlitten. 

Die Verunglädten find: 

Yrau Laura Yenjen, 20 Yabre alt, 
Racine Xbe.; Quets 


tr. 428 
büßte die rechte 
Hand ein. — Eountyhofpital. 

Hrau Clara Eunningham, 23 Jahre 
alt, Nr. 2124 NR, Eramforb Xpe.; 
Schnittwunden und Duetfchungen im 


U. Foß, 32 Yahre alt, 


| Gelicht, 


Henry Hartmann, neun Jahre alt, 
Nr. 1136 W. 13, Str.; Quetihungen 


| und Schrammen. — Eountybofpital. 


Louis Halgmann, jehs Jahre alt, 
Verſtau⸗ 
chung des rechten Handgelenls und 
Queiſchungen. — Countyhoſpital. 

Patrich O Rourle, 25 Jahre alt, Nr, 
3324 ©. Albland Ave; Schrammen. 

A. Kreml, Nr. 1706.8. 21. Str; 
Schnittwenden. 

G. J. ndei⸗ der Jüngere, Nr. 1227 
W. Van Buren Straße; Schäbel: 
wunde. 


J. O Rourle, 30 Jahre alt, ein 


im Hauſe Nr. 111 W. Jackſon Boule— 
vard beſchäftigter Telegraphiſt, 


erlitt 
wabrfcheinlih einen Schädelbrud und 


| innerlich Verlegungen. — Die Polizei 


ichaffte ihn nad dem Neiferfon Part: 
hoſpital. 

Andrew Pelegrim, 35 Jahre alt, 
Zigarrenberläufer, Nt. 815 S. Biſhop 
Verlegungen am Rüden und 
Er begab fi, nachdem 
Jefferſon Parkhoſpital verbun 
den worden war, ohne fremde Hilfe 
nad Danie. 

Frau Anna Mofes, 37 Jahre alt, 
Nr. 5228 Ellis Une; leichte Ber: 
legungen. 

yz Delia Lavin, 40 Jahre alt, 

5024 Indiana Ave.; Verſtauchun 
—* der Knöchel und leichte Quetſchun 
gen. 

F. MeDonald, 35 
124 S. Honore Str.; 

Edward Meyers, 
Nr. 39 ber 
Schnittiwunden 

Anthony Magnuſen, N. 
Motorführer der Erie 
Sangamon Sir.Elektriſchen; Schnitt 
wunden und Quetſchungen. 

John Harriſon, Schaffner der vor 
erwähnien Eleltriſchen; innerlich Ver 
lehungen und Schädelwunden. 


Jahre alt, Nr. 


ſtädtiſchen Feuerwehr; 
— Counthhoſpital. 
Nr. 2207 


Countyhoſpital. 


Roſe Dill, 30 Jahre alt, Nr. 
Sangamon Str.; Verlegungen 
am Rüden. 

Bonis Copitine, 23 
1421 ®. 14. Str.; 

Chris D’Connor, 
113 N. Sangamon Str; ; Schrammen. 

Mm. Klueder, 33 Yabre alt, Nr. 
3060 W. Congref Str.; Schrammen 

und $ Quetfhungen. 

Kind verfhbwunden. 

Frau Cunningham vermißle, nach⸗ 
dem man ſie laum aus dem Wagen 
herausgezogen hatte, ihr 18 Monate 
altes Kind, das ſie bei ſich gehabt 
hatte. Ihr Schmerz lannte leine 

Aus Wunden im Geſicht 
lief ſie vor der umgelippten 


Frl. 


Jabre alt, Rr. 
Schnittwunden. 


blutend, 


| Eleftrifchen auf und ab und jammerte 


| fie auß dem fyenfter 


und | 


nad ihrem Sinde. Gerüchtmweife ver: 
lautet, dab man bie flleine, fobalb man 
herausgezogen, 
einer gutgekleideten Frau übergeben 
hatie, die dann wohl unbemerkt die 
Unfallſtätte verlaſſen haben muß. 
Des Kindes Mutter war hyſteriſch, als 
man ſie nach dem Hoſpital ſchaffte. 
Altes Eiſen. 

Wie Zeugen behaupten, wurde der 
Zuſammenſtoß durch das Verſagen der 
Bremſen der Ban Buren Str.-Eleltri- 
ſchen verurſacht. 

Das behauptet unter Anderen aud 
Edwin H. Sigmann, Nr. 1818 ©. 
Anders Une. „ch erfuchte ven Motor: 
führer”, jagte er, „an Loomis Straße 
zu halten. Wir fubren aber eine 
Strede von 100 Fuk über Loomis 
Strahe hinaus, ehe es ihm gelang, bie 
Elektrifche zum Halten zu bringen. Er 
fagte mir, deh er jhon ben ganzen 


| Zag Zrubel mit den Bremfen gehabt 


| 


| 


babe.” 
Spielte mit dem $ener. 

Der dreijährige Ernft Yabira, Nr. 
1317 Weit Erie Straße, follte geftern 
Nachmittag, während ber Bater auf 
dem Hofe befhäftigt war, auf bas 
andertbalbjährige VBrüberhen Gajza 
aufpafien. Um vbem Sleinen eine 
freube zu bereiten, entzüinbete er an 
ber flamme bes Lleinen Gasbrenners 
einen Fidibus. Dieſer fiel: ihm aber, 
Den A 2. en der und 


Brüderchen in 
nächften Ken Acer at et * siehe 


2 3 
z 2 — PR er en 


Schädelwunde. 
vom Spritzenzuge 





| ren fonventionell. 


25 Jahre alt, Nr. | 


= $500,000.00 | | 
AISERHOF HOTEL 


Erfte Spvothet 6%) Bold Bohds 


Datirt 1. Dezember 1915 


4 


Autorifirt $500,000.00 


Sällig wie unten 


Aukftehend $500,009.00 


Kapital und Halbjährliche Zinfen (1. Juni und Dezember) zahldakin dem Bankhaus Ihn Graham & 
Soms, 659-661 Weit Madifon Straße, Chicago. 


Bonds können, joweit das Kapital in Betracht fommt, egiftfirt werben, 


Stücke: $100 und $500 


1, Dezember 1915. rn 000 
1, Dezember 1916......! 
1. Dezember 1917..... —J— 
1. Dezember 1918...... 325, 000 


Fallis am 
1. 
J. 
1. 


1. 


3,000 


Dezember 191%........825,00 
Dezember 
2* IE... 

Dezember 1922.,...,...830,0 


1920.\......830,0 


530,00 


1. Dezember 1923. .2.....:...8300,000 
Ginlösbar auf einjährige Kündigung 


Diefe Bondz find durch eine 


Außer der obigen Sicherheit 


Mar Teih und Earl E, Roepler, 


der Companh, welche 


erſte Hypothek auf Andrew 


wird die Zah 


.Graham, als 
pachteien Grundſtücke, jetziges Gebäude und neues Gebäude, belegen 316—318—320—: 
Süd Elark Straße, zwijchen Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Truſteeꝰ geſiche auf b 


322— 324-326 


747 A 


(ung diefer Bonds und Zinfen garantirt von den 


denen der Zontrollitende Anteil an der International Hotel Co. 


da8 Kaiferhof Hotel betreibt. 


I 


Der Titel auf das Eigentum, das diefe Bonds jichert, wird bon der Chicago Title & Iruft Comp 
durch ihre Hnpotbel-Police Nr. 256851 garantirt, 


Das gefhähte Einfommen des neuen $ 


ald den fünffachen (5) Betrag der höchfien Zinsauszahlung berechnet. 


Wir empfehlen diefe Bonds 


ala fonfervative Geldanlage. 


otel3 zufammen mit dem des jebigen Hotels 


wird auf meh 


Preis, Bari und aufgelanfene Zinien 


Bringen 6 Brozent 


BOND DEPARTMENT 


GRAHAM & SONS, BANKERS 


Etablirt 1857 


659-661 West Madison Strasse 
CHIITZACGCO 


Ebicagoer große Over, 


Yachmittags „Carmen“, Abends „Hoff 


manuıs Erzählungen”, 


Eine intereffante Umbefegung hatte 
bie Direktion für die geitrige Nachmit 
tagsvorjtellung von „Sarmen“ vorge 
nommen: '‘Mme. Elaufjen al „Car 
men“ 
Joſo 

Mme. Clauſſen 
Ichnittö- „Carmen“, 
allererfie. 
für Bizets Mufit, und ihre Brünpil 


iſt 
aber 


leine Durch 
auch feine 


| benfiqur ift zu beroifch für diejes Fa 


Am beiten gefiel jie mit | 
— wurden. 


britmädchen. 
im erſten Alt, wo ſie ihre Szenen leb 
haft und beweglich ſpielte; auch ge 
ſanglich gab ſie im erſten Alt ihr Be 
ſtes. Ihr zweiter und dritter Alt wa 
Beſonders aufge 
fallen iſt mir, daß Mme. Clauſſen die 
tiefen Noten ſtiefmütterlich behandelte, 
was für die Carmenmuſik von großem 
Nachteil iſt. Bizet ſchrieb ſeine „Car— 
men“ für Mezzoſopran. Bei Sopra 
niſtinnen iſt es zu entſchuldigen, wenn 
fie die tiefen Noten umgehen, doch ein 
Mezzofopran follte fich jo etwas nicht 
zufchulden tommen lajfen. Die ganze 
Leiſtung litt darunter, 

Herr Muratore ſah als „Joſé“ 
eiwas behäbig aus; er ſpielte aber mit 
großem Verſtändniß. Nichts Konben— 
tionelles iſt in ſeinen Bewegungen. 
Eines jedoch überraſchie mich unge 
mein, und zwar, daß er, ala er nad 
feiner Arie „La fleur” applaudirt 
wurde, feine inieende Stellung aufgab 
und bor die Rampe aing, um fich für 
ben Applaus zu bebanten, um dann 
wieder die knieende Stellung einzuneh- 
men. Garufo tat dasjelbe bei jeinem 
eriten Auftreien ala „Jolie“ im Me- 
tropolitan Opera Houfe, unterlieh e3 
aber nad) ber jcharfen Kritik der Preife. 
Hoffentlich wird Herr Muratore auch 
eines befferen belehrt werben. 

Gefanglid) war er hervorragend. Er 
padte zwar ſeinen „Joſs“ zu kräftig 
an, übertrieb namentlich im britten 
ut bei der Auseinanderfegung mit 
„Carmen“ an Kraft und Volumen, je- 
doch war er ber befte „Zofe“, den un- 
fere Oper feit ihrem Beftehen aufzu- 
mweilen hat. Seine Arie hat er wieber- 
holen müſſen. 

Mme. Zeppilli | Vang die „Micaela” 
paffabel, Die Damen Keyes und 
Evans waren in ihren Partien als 
„Frasquita“ und „Mercedes“ nicht 
ganz ficher. 

Herr Dufranne ift ein „Gacamillo“ 
par ercellence. Die Partie des Torea- 
dor ift für einen Igrifehen Bariton zu 
tief (fie reicht bis zum b) und für ei- 
nen Heldenbariton zu hoch (bis zum 
f). Herr Duftanne befigt Sowohl die 

Tiefe ald aud) die Höhe mehr ala ge- 
nügend. ‚Der ftünftler entfaltete ge- 
ftern fein umfangreiches Dtgan mit 
pradhtvollem Glanze. Das Publitum 
applaubirte ihn fo bemonitrativ, daß 
er fi zur —— Torea⸗ 

quiet 


ueme! 


u PEN 


und Herr Muratore als „Don | 


ı ner fomifchen 


Shre Stimme ift zu majfio | 7" 7 - 
| jeine ,Hoffmann3-Erzahlu 


| hörer finden, 


| einen Figur ausgeftattet ift 








N 


Yeitung gewiſſenhaft. Das 
Mme. Galli an der Spitze wurde durch 
Applaus ausgezeichnet. Regiſſeur 
Almanz ſorgte wieder für gute Sze— 
enbilber, 


Ballett mit 


Kom poniit 
par 


Jaques Offenbach, ber 
bon „Hoffmanns Erzählungen“, 
ber eigentliche Begründer der mobder- 
nen fomijchen Opern. Die meiiten jet: 
Dpern hatten zu ihrer 
Zuſpruch. Jedoch be 
wurde der durch 
die in 

allen Landen ihren Einzug hielten und 
mit ungeteiltem Beifall aufgenommen 
Die Melodieen, die Offenbach 
werden immer dankbare Zu 
und Sänger, die ſie gern 
ſingen. Wenn die „Olympia“ mit ei— 
ner tüchtigen Koloraturſängerin beſetzt 
iſt, die die Läufe und Triller rein und 
Aauber bringt und mit einer niedlichen 
‚ jo wird 
das Bublitum im erfien At, in dem 
die Puppe jingt, jchon in eine quite 
Stimmung für die folgenden % ver⸗ 
ſetzt. 

In Mme. 


Zeit großen 


rühmt Stompeniit 


u 
nen 
naen 


erfand, 


#ta 


Lie 


Dufeau fonnte die Diref 


| tion geitern Abend dem Publitum eine 


geeignete „Olympia“ vorführen, 
hat alle Eigenjchaften für diefe 
liche Rolle, und da3 Bublifum 
fich über ihre Leiftung, 
mit Beifall außzeichnete 
Freude 
Ausdrud oab. 

„Biulietta” und „Niclaus“ wurden 
bon den Damen Epan3 und Heyl ge- 
jungen. Die befannte Barcarole wurde 
auf Verlangen des Bublitums wieder 
holt, obaleihh Kapellmeister Charlier, 
ber jich zuerit einer Wiederholung mi 
berjegte, mit dem Orchejter meiter 31 
frielen begann. Diefe Nummer ift 
eben jo populär, dab, menn fie au 
nur mittelmäßig gejungen wird, das 
Publitum die Melodie Doch noch ein- 
mal hören möchte. 

Frl. Riegelman fang die „Antonia” 
recht brav; nur ijt man gewöhnt, in 
diefer Partie größere Stimmen 
hören. 

Herr Warnerh verförperte den Dich- 
ter Hoffmann recht lobenswert, hatte 
aber Schwierigfeiten mit feinem etwas 
Ipröden Organ und mit der englifchen 
Aussprache. 

Herr Whitehill erjchien in drei Rol- 
len: „Goppelius“, Dapertutto“ und 
„Miracle“, und in allen drei Rollen 
fonnte man hören, daß der KKünftler 
indisponirt mar. 

Herr Dabbi gab 
„Cochenille“. 

Die geſtrige Abendvorſtellung war 
die ſechſte der in Ausſicht geſtellten 
zehn Vorſitellungen in engliſcher 
Sprache zu ermäßigten Preiſen. Das 
Haus war ausverkauft. 

Adolf Mühlmann. 
* * * 


In biefer Woche wird die berühmte 
beutfche Sängerin Trieba Hempel ga⸗ 
flirten, und zwar morgen in Verdi 
„Ztabiata” und am Mittwocd in Do- 
nizettis „Quciq,, Am Dienfag- wird 


freboion 


Sie 
zier 
freute 
indem es ſie 
und ſeiner 


zu 


einen drolligen 


us 1 


durch ein vergnügtes Lächeln 


erſte „Parſifal“ Aufführung ſtatt, 


wird um 4.30 Uhr beginnen. 
* * beſetz ꝛie A 

Viole Ita Valery, EB Fr 

ıslora Yerdo IE. 

Anning 


E ed G cm ont 


orqa Germont 
Safton .. 
Baron ʒ ıpbol. sn... . 
Marquis d’ bignh. · 

I oftor Sremvil 

of epb. .. 

Diener derF lova. 

Dirigent 


alu Sturani 

Frieda Hempel, zur Zeit 
beijprochene Künjtlerin ver N 
Metropolitan Oper, ift erft 
alt,nimmt aber troßdem fchoi 
Sahren in Deutfchland und i 
Ländern Europas eine der e 
len in ihrer Aunit ein. 
Europa faum ein Opernha 
chem fie nicht aufgetreten ware 
Repertoire der Künitlerin, bie fi 
übrigens auch arofer Schönheit er— 
freut, umfaßt nicht imeniger ald 46 
große Partieen, in denen jie fich ge= 
sanglich wie daritellerifch als Meifte- 
rin bemährt bat. 

—) — 


Abentenerlihe Laufbahn, 


Ehemaliger Jodey als Nachtwächter in 


einem Bahntiofsbau geendet., 


sm Mercy Hofpital it geitern ein 
gewiffer John Clancy, 2946 Grope- 
land Ave., geſtorben, und zwar anVer⸗ 
legungen, die er fich auf noch wmer 
Härte Weile zugezogen hatte. EClnneh 
war in dem Bahnhofsbau am Fuß 
der 12, Straße al3 Nachtmwächter a 
geitellt, und dort hatte man ihn vorge 
tern Abend bemußtlos am Bopen ei 
nes Fahrituhlichachtes porgefunden, 

Pfarrer BP. %. O’Eallaghan'von de 
St. Marientirhe an Wabafh Avenu 
mo Elancn fich regelmäßig zur Mef 
einzufinden pflegte, Hat den Verſtorb 
nen näher gefannt. Wie Clanchy ihl 
gelegentlich anvertraut hat, war dieſ 
jeinerzeit Jocden im Dienfte des Pri 
zen bon Dal e3, nachmaligen Königs 
Edward, gewefen; er hatte für diefe 
angeblih wiederholt in dem Ren 
um den großen Derbypreis gefie 
Später war Clancy Soldat, und 3 
hatte er zwölf Jahre lang in. nd 
aedient. Von dort wurde er nad 
Der. Staaten verfchlagen, Er I 
diefes Land freuz und quer duid 
ehe er e3 zu dem Nachtmächteh 
brachte, auf dem er nun geendet h 


— 


Verſonalnachrichten. 


— Ernſt Beifeld, 3304 Calumet Ab 
Schatzmeiſter des Hotel Sherman d 


jünaſter Sohn von Joſef Beifeld, 
Beſitzer des Hotels, und Ft Gladua 
Nofenthal, Tochter von Herch und 
Benjamin Y. Rofenthal, Congrek & 
inurden geitern Abend im Bla one! 8 
tel von Rabbiner Emil G. Hei * 
Der Tauung, welcher ein Eiiem 
Tanz folgten, tvohnten nus die nad 
Mitglieder beider Familien jei. 5 
Bering, Gieiehäftafig drer 3% 
man, berjal ‚Des 

he „ I 


DEIN 


< 


J 





ie alten Werynadiölieder hören, 


Weihnachtsfeier. 


Der Altdeutſche Unterſtützungsverein hält 
ſie heute ab. — Stiftungsfeſt des Cleve⸗ 
land Frauenvereins. — Agitation von 
deutſchen Kriegern. 


Der Altdentide Unterfük 
ungsberein bon Chicago balt am 
beutigen Sonntag in. Schönhofens 


Heinem Caale, Ede Milmwautee ıumd 


Aihland Ave., ein Weihnachtsfeit ab, vers | 


bunden mit Tanz ımd inderbefcheerumr. 
Ale Freunde des" Vereins nd erjut, 
mit ihren Kindern Diejes Feit nicht‘ zu 
Besen Ein rühriges Komite ijt eif⸗ 

bemüht, die Anweſenden vergeſſen zu 
—* daß ſie ſich im Lande des wigen 
Haſtens nach dem Dollar befinden. Die 
Hauptaufgabe des Komites wird fſein, 
ein wirklich echtes deutſches Wihnachts⸗ 
feſt zu feiern. Wenn die Beſucher die 
wenn ſie 
Beben, wie die jubelnde Char um den 
— chtenden, bis zur Dede yeichenden grüs 
Enen Tannenbaınne ſpringt und zwiſchen 
em lleinen Vollke einen richtigen Werh- 
nachtsmann, dann werden ſie nahSchluf 
des Feites jagen: „Xa, das war ein 
mirflich deutiches Mebnadıte sfeit.“ Kein 
Kind wird ohne ein Geſchenk nach Hauſe 
‚geben. Anfang des Areites 4 Uhr, Tidets 
35 Gent: die Berfou. 

Der auf der Rordmeitjeite rühmlichſt 
belannte Clevrland grau enbers 
ein feiert Am heutigen onntag 
‚fein 27. Stiftängsfeit mit Unterhalt ıng 
und Ball in der Wicker Park Halle, Weſt 

North Ave. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
| Das Feitkotite, bejtehend aus den Damen 
Henriette Kobnfon, Clara Nabel, Bier- 
fifcher, Dora Friedrich, Meta Lehman und 
Xo ‚ it eifrig bemüht, den Freu mden umd 

älten/ de3 Vereins alle erdenklichen 
— Eungen zu bereiten, auch) haben 
‚einige Gejangbereine ihre Zuſage gene» 
then, und der Verein hofft, dah; alle eit- 
— ſich auf's Beſte unterhalten 

werden. Für ein gutesAbendeſſen iſt eben— 
Sorge getragen. 


Der Deutſche Kriegerverein 
Town of Lake hält am heuligen 
| Sonntag von 6 Uhr Abends an in Echyä- 
Herd Halle, 5218 Ajhland Ave., eine Agis 
‚tationsverjammlung bei freiem Cintritt 
iab. Frei ijt nicht nur der Eintritt, Tons 
ıbern aud; die Exrfriichungen fojten nichts 
und für die Hntechaltung der Saite w ird 
"duch Vorträge und Tanz ebenfalld ac» 
— t fein. In der Verjamumlung werden 
die neuen Beamten inftallirt tverden, 


| ae Deutfhe Kriegerpverein 
von Chicago hält am heutigen Sonntag 
in der Nordſeite Turnhalle eine Agita— 
tionsverſammlung ab. In dieſer werden 
|rübere Angehörige de3 deutjchen Heeres 
"oder der Kriegsflotte, welche noch Teinem 
anderen zum deutjchen SKeriegerbund bon 
Amerika gehörenden Berein beigetreten 
sind, bollitändig Zoitenfrei aufgenommen, 
| Sorausfepung tit, daß fie ehrenvoll verab= 
föhiedet jind, ihre Militärpapiere haben 
und die — auf ein Vierteljahr im 
—— Der Verein wird im 


— — ——— 

anſehnli und hat Kranken⸗ 

———— PIE der Berſammlung 
erben die kürzlich eriwäblter Beamten in 
ihre Aemter eingefübzt werde 1, und nach 

Merlehisung alier Ca.züj ein 
' Sommers Statt. 

Am Be. Camöiag wird 
bie Setion 3 des Bayrijdameri- 
jfanijden Verein von Coof 
County in der Mozariballe ihren wohl⸗ 
|Befannten Bauernball abhalten. € sin d 

!das ftet3 echt deutiche, gemütliche Feite 
Igemwejen, auf denen Sitten und Gebräude 
des engeren Baterlandes immer den Wors 
ran tten und Neder ji aufs Köſt— 
Ichite amüůſirte. Auch dies ‚mal wird das 
Komite Alles aufbieten. ALS bejondere 
Attraktion verkündigt der Feſtausſchuß 
—* doppelte Bauernfindstaufe, aufge- 
HHübrt von den Mitgliedern des Vereins. 
| Gemeinderat, Pfarrer, Schulmeiſter und 
Nachtwächter ſind die Höchſten im Dorfe 
und walten ihres Amtes. Kellnerinnen 
werden im Bauerniwirtsbaus qute Ge- 
parinde u. Epeijen, beſonders G'ſchwoll'ne 
auftragen. Der Kindstaufe, melde pumlt 
9 E Haktfir det, geht ein Bauernzug au 

ernſtub'n voran. Tidies 25 Cents 
bie Berfon. 

Der biesiährige Preismastenball be3 
Eolumbia Damenpereins fins 
det jtatt am Fommenden Samstag, 
im großen Saale der Lincoln Turnhalle, 
Diverfey Partway und Cheffield Ave. 
Zur Berteilung Iommen eine Anzahl 
—— Preiſe, darunter $40.00 in 

iſen, bei der Verteilung der 
Seife ſind „Trambs“ ausgeſchloſſen. 

Die Vortebrungen für den Mastenball 
werden von den Damen Emma Daniel, 
Rräfibentin; Eharlotie Kremſer, Vize⸗ 
präfidentin; Elite Hoher, Schatmeiftertn; 
Dina Schmitt, Helen Klein, Ana MWitrh, 
M. McHugb, Marie Groß, Dora Haaden 
und Elifebeth Mueller etroffen, welche 
Alles aufbieten werben, Den Teilnehmern 
ten. Qidet3 im Vorverfauf 25 Cent3, 
an der Kafle 50 Eent3, Anfang 8 Uhr 
Abends. 


Der Groß Park Damenver— 

e i n veranſtaltet einen Preismaslenball 
am lommenden Samstag Abend in 
der Sozialen Turnhalle. Eintrittslarten 
foften im Porberfauf .25c, an der Kaſſe 
85c. Die Beliebtheit des V Vereins ſichert 
dem Feſt ein volles Haus. Der Vorleh⸗ 
rungsausſchuß tut alles Mögliche, um den 
Abend recht bergnügungsreich zu, machen. 
Folgende Damen jind am Komite: Ka 
ıharine Cdebrecht, Präfidentin; Anna 
Gruening, Pizepräfidentin; rieberite 
Daijoid, Borjigende;, Lina Yerbardt, Ce: 
fretarin; Hermine Breuicher, Schatzmei⸗ 
xinz Emma Bahlte, Elizabeth Thoß, 
Sina Bhilipps, Emma. Darer, Adele Ja⸗ 
nofsfi, Hedwig Rohde, Martha Site, 
Eufanne Gillen, Lina Graf, Adolphine 
Für ſchöne Rreije, qute Getränte 

und guies Eifen ijt beiten? aejorgt. 
Masten, die auf Preije Anfpruch machen, 
—— vor 10 Uhr in der Halle ſein; 
feine Be" oder „Nellotv Kids“ ha: 

ben Zutrit 

Beer. deutſche Gegenſei— 
tige Untertüßung®berein 
nn er fommenden Samstag Mbend 
leiner3 Halle, 1638 N. Halited 

Sich, fen wer, Etiftungsfeit mit 
ite. jteht. unter der 

identen Henry Beder 

* an der Arbeit, um den 
er einem bollen Erfolge zu machen. 
Der -Shmäbside Unterjtüh- 
mgöderein halt am Fommene 
Samstag Mbend in Monborfs 
reismasfenball unter Reir 

Hell , Hal . 

, Geo, ——— ohn Sauffele, — 
Bus. Anörzer, Chriitt Schlenter, 
"Mangler, Geo, Schmierer, Kar. Fi- 


* Wird, Iohn S. Jauch und 
. Sch ab ie 
nieder reiche m. andere 


r 


| det 


üblich fommen 

ür gute Mufil 
etränte ift_be= 
miritiöfarten Toiten im 
— — boc die 


* Kirn 


Heide, 


„Ders 


Heut, 
Stunden zu bereiten. Das 
ausfolgenden Herrn umd 
Damen? Fred Beiserficld, Vorfißer; Low 
Schmalz, Sekr.; Hobn Neubaus, 
— ohn Grard, Joſebh Hoppe, Aus 
en tafıc, Gitlicb Müller, Anna ©. 
ws Auguſſe Rabit umd Lina Veſter⸗ 
fied. 


Die Plafideutiche GildeTew 
to ia Nr/61 bat für Samstag, den 17, 
var, en aroken Rreismastenball 
der Enkelfior Kart Halle, Jroing Kart 
ges Srate Ave., vorbereitet, Das 
cnmte/ beitebend aus den Herten R. 
5. Kite, €. Dinfelader und J. 
Thongen, ift ſeit ſechs Wochen an der Ars 
beit imd bat alle Hebel in Bewegung ge» 
jeßt/ Diefen Preismastenball zu emem 
erögen Erfolg zu machen. Breije im 
Werte von $150 lommen zur Verteilung. 
Alle Deutihen der Nordweitieite, bejons 
von Irbing Parl, Late Yieiv, Zeffer- 
fon ujiv., follten es fich zur Mufgabe ma⸗ 
chen, fih am Feitabend in der Erzelfior 
Rarf Halle einzufinden. Das Stomite 
fanın allen einen recht gemütlichen, Tujti« 
gen Abend veriprechen. Tidets im Vor⸗ 
verfauf bei den Mitgliedern 2dc,,an der 
Kaſſe 356. 
Der Nord- 
€ bicago Br 


und Nordmeit- 
idmader Kran—⸗ 

tenunterjtüßung? herein ber 
anitaltet am Samstag, dem 17. Nanuar, 
in den beiden oberen Sälen der ozialen 
Turnballe feinen 13. großen Preismas 
fenball. Die Anziehungsfraft und die 
Beliebtheit, die diefer Verein bei feinen 
früheren Mastenbällen beiviefen bat, 
torrd auch dieic Mal nicht fehlen. Ein 
tätiges Komite ift an der Arbeit und wird 
nicht3 unterlafien, dem Nublilum Gele: 
aenheit zu geben, fi redt gemütlich 
amüfiren zu fönnen, GSeldpreije bon 
s120 und 100 andere tertvolle Preiie 
jind zu vergeben, tmertivolle Grupben- 
und Einzelpreife ftehen daher den Teil: 
nehmern in Musficht. Für autes Ejien 
ımd Trinten hat da3 Nomite ebenfalls 
aeforat. E3 beitebt muı3 den Herren Kobn 
Moelms, Rräjident; Kohn Schalla, Char 
le3 Karnabk und Andreas Menz. Tickets 
foiten 2dc die Rerjon. 

Der ChicagoPBahyernfrauens 
untertüßungspereiu beran« 
jtaltet am Sam: tag Abend, dem 24. Na 
nuar, in Folz' Halle, Larrabee Straße 
und North PIve., jeinen 19. Preismas 
tenball. Das Komite wird wieder Aflcs 
aufbieten, um Den Anmwejcnden emen 
bergnügten Abend zu veridaffen. 1. a. 
imd ald3 Gruppenpreiie für Mänmer und 
für rauen (nicht umter zehn Berjonen), 
838 und $5, „in Nah Bier und eine Kite 
Mein ausgejekt, jotwie viele andere wert» 
volle Breite für Cinzelmazten Tickets 
koſten im Vorverlauf 25c, an der Kaſſe 
3 

— — — — 
Wieder in Saft. 


Fred von Baudifjin, der Chedrälfchuug 
angeflagt, hierher zurückgebracht. 
Dom Rechnungsprüfer des Gtrat- 
fordhotels, Frant G. Baumeifter,. der 
Chedfälfhung beichuldigt, wurde ge- 
tern Fred von Baubdifjin im Detef: 
tivebüro unterder Antlagedes Schmwin- 


helö.nerhaftet. - Er war am Freitag 


bon New Orleans, wo man ihn ber= 
haftet hatte, nach Ehicage, zurüdges 
bracht worden: 

hatte ſeinen Aufenth 
leans ermittelt, Baudiſſin war dort 
als Koch in einer Speiſewirtſchaft an 
geſtellt. Die Vorgeſchichte ſeiner Ver 
haftung iſt, den Angaben der Polizei 
gemäß, folgende: Baudiſſin eröffnete 
jeinerzeit hier eine „Baudiffin Gpite- 
mizing Company“, interejjirte mehrere 
Hotelverwaltungen für das Unterneh- 
men und verfaufte Aktien zum Betra- 
ae von $25,000. Als im Auauft vo- 
rigen Jahres die Aktionäre ihm unbe- 
quem zu werben begannen, fäljchte er 
Ched3 auf das Gtratforb Hotel und 
den Allinois Athletic Club und floh 
auf die Farm eines Verwandten in 
MWistonfin. Er wurde aber verhaftet, 
nad Chicago zurüdgebradht und unter 
Anklage gejtellt, worauf er, die Bürg- 
fhaft von $4000 im Stih Tafjend, 
aufs Neue die Flucht erariff. Wäh 
rend die Polizei ihn juchte, joll feine 
Frau einen angeblich von ihm gejchrie- 
benen Brief vorgewiejen haben, in tvel- 
chem angedeutet wurde, daß er Selbft- 
mord begangen habe. 

—_—.. ⸗ — 


Verheerender Braud. 


Das Feuer wũtete in einer großen Böltche · 
rei. —Niemand verletzt. 


In der großen Böticherei der Firma 
M. H. Ritzwoller & Company, Nr. 
2119 W. 48. Straße, brach geſtern 
Nachmittag kurz vor Toresſchluß Feuer 
aus, dad, an dem aufgeſtapelten, 
leichtentzündlichen Rohmaterial reich 
liche Nahrung findend, unheimlich 
ſchnell um ſich griff, ji) mit Windes» 
eile dem ganzen langgeftredten, ein- 
jtödigen Badfteingebäude mitteilte und 
erit aelöfht wurde, nadhdem es etwa 

75,00 Schaden angerichtet Hatte. 

Die Mehrzahl der eima 600 in der 
Fabrit beichäftigten Arbeiter hatte 
Ihon Mittags Feierabend gemacht; nur 
einige wenige waren no in der An- 
lage, ala das feuer, dad mutmaßlid 
buch Funken auß dem Sentralofen 
verurfacht worden war, zum Ausbrud 
fam. ber auch fie waren jdhon im 
Beariff geiwejen, den Heimweg anzu- 
treten. Der GSchredenäruf „euer!“ 
befähleunigte nun den Aufbrud,. 
Sämmtlihe Angeftellte entlamen mit 
beiler Haut. 

Die fofort alarmirte Feuerwehr war 
pünfttlich zur Stelle. Aber felbjt mit 
Hilfe der einem Generalalarm Folge 
leiftenden Berftärfung gelang es ber 
mwaderen Löſchmannſchaft erſt nad 
jhmwerer Arbeit, des entfejjelten Ele- 
inent? Herr zu werben, 

— — — 


Feuer in Pianofabrif, 


er zu früber Morgenftunde brad 
in bet Pianofabrit der Deder Bros. 
Eo., 2234 Doden Xpe., ein euer aus, 
Der ‚zuerft zur Gtelle befindliche 
euerwehrmarichall erließ fofort einen 
4:11 Marın, ber die gewünfähten Ver⸗ 
ftärfungen zur Stelle brachte, 
_— —— — 


affe. — Hat der Baron 
I Schulden? — Was glau- 
ganze DRM * eine ein⸗ 


m den Anweſenden 


= 


Im Sherman Houſe u 
Abend deſſen Bu en 


den 37Tjäbri 
vorgibt, ein 2 * onv 


Company, Dayton, 
ter der Anklage verhaften, 
haben, ihn mit einem wertl 
über 2 rar en, 57 


rüh”, fagte Reul, 
te —* Nie —— des Bi 


Hotels, vor Fihgerald auf der 

fein, da biefer dort wertlofe 

bätte umfeßen wollen. lim fi 
Morgens ftellte fih-Yipgerald‘ 

miefete ein Zimmer, lieh jein-Hüwbk 
päd aber nicht, iwie üblich, nad, fein 
Zimmer tragen, jondern gab ini 
Berwahrung,’ Dann ging er mikher 
Erflärung fort, daß er bald wieder 
xücklehren u das Zimmer: 
ſuchen würde. Tieb den Detel 
ſergeanten Blaul holen, hi ihn 
meinem Berbadht in Kerintniß, durdh> 
ichnüffelte — und 


fand eine 


er 
Be, 
9— X 


„Segen Abend KhrieFibgerald zugiie 
und nahm Einen, inzwijchen eingettof- 
fenen Brief in Empfang. Dieſem 
entnahm er: einen auf die ermähnke 
Bank gezogenen Ched über $50. Ich 
las den von ihm auf.den Fuhboden ge⸗ 
morfenen Briefumjchlag auf und ftellte 


feit, daß. der Briefhier heute Nachmit- 


tag um 1 lihr aufgegeben war. Als 
ich ihn nun auf’ Herz und Nieren prüf- 
te, geftand er, dab der Chedi wertlos 
fei, auch daß er ‚einen ähnlichen Ched 
im Nefferfon Hotel in Peoria und an- 
bere mwertloje Ched3 in St. Louis und 
anderen Städten umgefegt habe,” 

Die Verwaltung des Nefferfon-Ho- 
teld in Peoria wird von der Berhaf: 
tung in Kenninik gejeßt werben; 

Be. 
Räuber verhaftet. 


Sein Spiefgeielle hat die Slucht bewerf: 
ftelliat. 

wei ‚Männer betraten geſtern 
Abend die Wafhanftalt Nr. 5201 Süd 
State Straße und verlangten „Chas. 
Johnſons“ Wäſche. Die beiden Inha 
ber Hans Peterſon und Victor Bloom 
ſuchten vergeblich nach dem ver 
lanaten Paket und teilten jchließlich 
den Männern mit, daß fie fich in der 
Hausnummer geirrt haben müßten. 
Da jprang einer der Burfchen über den 
Zadentifch, 309 feinen Revolver und 
befabl: „Hände bo!" Anftati dem 
Befehl Folge zu leiften, fielen Peterfon 
und Bloom über ihn her und jchlugen 
ihn nieber. 

Als der Wit um Hilfe rief, | 
fein Spießgefelle zwar aud ein Schieh 
eijen, jtedte eö aber gleich wieder ein 
undb..gab Ferſengeld. Der andere 
Raubgefelle wurde der Polizei überge 
bes, Er behauptet, Rer White zu hei- 


en und 25 Jahre alt zu jein, Den, 


men feines entfommenen Spiehge- 
jellen meigert er fich zu verraten, 


Ber tft Die Toter 


Wurde aus der Eagune im Humboldt Parf 
gezogen. 

Clarence Highy, Nr. 39109 Eryſtal 
Straße, entdeckte geſtern Nachmittag in 
der Lagune im Humboldt Park, unter 
der nahe dem Boothauſe gelegenen 
Brüfe, eine Fyrauenleihe. Er benach— 
tichtigte die Parkpolizei. Bom Ser 
geanten Charles Betha und dem Poli: 
ziften Dito Buflie wurde bie Leiche 
geborgen und bald darauf in der Am 
bulanz der Wache 
Ape. nad dem Beitattungsgeichäft Nr. 
2709 W. North Ave. aeihafft. Dort 


Obio, Zu | |. 


we: ‚ Deteftive Win Coles — FR 


1 m. air, bedeufind. weniger'als Wholefale-Preijen 


— 


ge Checkformulate der 
‚Dayton Rätionhf Bant. 


nn — mi 


Rs des Diamanten 
ne; auf der Spa 


— * 
— Ba 
— 


der ——— 
Raubüberfall in’ 
Kolonialwaare lung, 
Bi Straße, und 
* — rat um den .$15 
beſtehen den Inhalt geplund ha⸗ 
* * Abrigens von Iti 

Si — Häftling 

bte breff an aldPeter Derlieit 
F 1526 Didfon Strafe, Joh * 
dab, Nr. 1557 Blanc Str., und Ed» 
ward Rozitl, Ar. 1349 Holt Straße. 
sohn ift-angeblih ein Britber des 
Yrant Nobat, der jet wegen‘ Ermorz. 
bes Poliziften Charles Bones im 
Dng figt., Seine Schwefter harrt 
nm Counthzwinger ihrer Prozeſſitung 
wegen angeblicher Hehlerei. Der 
Schlingel ſoll mit gezogenem Rebolver , 
den Krämer in Schach gehalten haben, 
während Roziel angeblich den Kaffen- 
apparat plünberte. und Derklemäti 

Schmiere: ftand, 


Schöpfte Derdahf. 


Drei Männer. fprachen geiiern in 
Henry Nußbaums Wirtſchaft vor, 
fpielten fih als Mpistyinfpektoren 
auf und machten fi daran, ihres Am» 
teö zu walten. "Nubbaum jchöpfte Ver: 
dacht umb benachrichtigte die Polizei. 
Diefe traf in dem Augenblid ein, al3 
wei der angeblichen Bundesbeamten 
aus einem SHinterfenfter jehten. Die 
Gutedel wurben feftgenommen. Ihr 
Spießaefelle, der aus der hinter der 
Witihaft aelegenen Wohnung des 


ih 
Abend. 


| Wirteö $91 aeftoblen hatte, ift entftom 


| 


| 


men. Die Häftlinge weigern fich, fei 
nen Namen zu verraten. Die Polizei 
bofft jedoch, feiner über furz oder lanq 
babhaft zu werden. Die Verhafteten 
entpuppten ſich angeblih ala Frant 
Morris, Nr. 621 N. Dearborn Str, 
und George Leapitt, Nr. 430 N. Elart 
Straße. 


Des Mordes besichtigt, 


Die Koronersjurn, die geitern den 
SInquejt abbielt über den Tod des am 
Splvejterapend bon - Stanley Hoch, Nr. 
8535 Colfar Ane., erfchoffenen Joſeph 
Moricz, Nr. 8142 Escanaba Xpe., hat 
ben Zäter unter ber auf Mord lauten: 
ben Untlage den- Gtoßgefhmworenen 
übertviefen. 


Koch verzichtete auf ein Verbör. Po— 
Iizeihauptmann Eollins aber fagte aus, 
der Mann bätte ihm geftanden, Moricz 
niedergenallt zu haben, meil bdiefer 
ihn beläftigt hatte, 

Wahrheit oder Dichtung? 

Durd die Erzählung eines Auftiz- 
flüchtlings, der fich mehrere Tage lang 
in ber Wade an der Warren Ave. in 
Haft befand, inzwifchen aber zwangs- 
weile nad Louis zurüdbefördert 
worden ilt, hat die Hoffnung der Po- 
ligei, der Mörder des Diamantenmat- 


* 
St. 


lers Joſeph H.Logue doch noch habhaft 


an der W. North 


barrt die Ertruntene, die 5 Fub 5 Zoll 


groß und 140 Pfund fchwer ift, 
graue Haar bat und eine weiße, ae 
ftreifte und aetüpfelte Blufe und ein 
Ihwarzes Kleid aus billigem Stoff 
anbatte, ihrer Identifizirung. Der 
Koroner wird feitzuftellen haben, ob 
Gelbitmord ster Unfall vorliegt. 
anche ein he 


Fand Liebhaber. 


Milton Miller beklagt den Derluft feines 
Kraftwagens, 

Milton Miller, Nr. 5218 ©. Midi 
gan Mpe., der Gelretär der Chriitian- 
jen Lumber Company, Nr. 122 
Michigan Ave, meldete aeitern der Bo 
lizei, dab ihm jein Kraftwagen, den er 
unbeauflihtigt vor der Wohnung fte- 
ben gelafjen hatte, aeitoblen worden tft. 

Man babe ihm aefagt, dak zimei 
Burfchen, die feine lieberzieher anhät: 
ten, des Weges aetoiınmen ſeien und 
fih über das Hunbemwetier ımb- den 
Schmuß auf dem BPflafter unterhalten 
hätten. Als ſie den Kraftwagen ſa— 
hen, hätte der eine der Geſellen be— 
merkt: „Das Schnauferl könnten wir 
gut gebrauchen.“ „Machen wir“, hätte 
fein Begleiter erwidert. Ych kann fah 
ren.“ Dann feien fie eingeftiegen und 
davongefahren. 


Noch gut abgelaufen. 


Ein Kraftwagen, in dem ſich zwei 
Männer und zwei Frauen befanden, 
wäre beute zu früher Morgenftunde an 
der La Salle Une. in den Fluß ge 
ftürzt, wenn ed dem Fahrer nicht ge 
lungen wäre, den Wagen zum Gtills 
ftand zu bringen, ald die Vorberräder 
jhon beinahe über die Uferböfchung 
binausragten. Die Gefelljaft ftiea 
aus und vertrümelte jich, nachdem ei- 
ner der Männer nad einer Garage te- 
lepbonirt und ben Auftrag gegeben 
batte, den Wagen abzubolen. Diefer 
hatte angeblih die Ligenänummer 
73,838. 


zZötlihe Folgen, 


Der 70 Jahre alte Vaclav Rypla 
4808 Honore Str., hatte freitag das 
Ufiglüd, auf einer Treppe audzug 
und diefe ——— er erlitt 
einen ee 


legen ift. 
23 


“ 


>. | 


zu werden, neue Nahrung erhalten. 
Detektive Wr. EColes, der eifrig damit 
beihäftigt ift, die Ausfagen jenes 
Häftlinas, deffen Name geheim aehal- 
ten wird, auf ihre Glaubmwürdigfeit 
bin zu prüfen, erflärte aeitern, daß, 
falld die Unterfuchung ergeben würbe, 
dat fein Gemährämann nicht gejchtivin- 
deit habe, ber fürzlich von der Mord: 
antlage freiaefprodene Harold 7. 
Schneider böcftwahrfcheinlich wegen 
Meineid3 wieder herhaftet erden 
würde. 

„Der fragliche Häftling,“ ſagte 
Coles, „hat dem Polizeihauptmann 
Ryan erzählt, einen Zimmergenoſſen 
aehabt zu haben, der alle Einzelheiten 
bes Mordes kannte. Bon diefem Men 
ichen babe er erfahren, dab Schneider 


| und Faith, der befanntlich noch feiner 
| Prozeffirung mwegen bes Mordes en! 


—— 


gegenſieht, nach St. Lounis gefahren 
ſeien u. dort eine Anzahl der erbeute 
ten Diamanten einer in einem bortigen 
Hospital ala Pflegerim oder Aufwär 
terin deſchäftigten Frauensperſon 
übergeben hätien. Die betreffende 
Frauensperſon hättie dann die Kleino— 
dien unier der Hand ‚verſilbert“. 

Diefe Ausſage klinge durchaus nicht 
unwahrſcheinlich, da ja Faith in jei- | 
nem Geſtändniß ſich ähnlich ge— 
äußert habe. Jetzt handle 48 ſich nur 
noch darum, die betreffende Frauens⸗ 
perſon und des Angebers ehemaligen 
Zimmergenoſſen, der höchſtwahrſchein⸗ 
lich am Morde beieiligt geweſen ſei, zu 
ermitteln, | 

Ryan beftäfigte die Angaben des 
Detektive, weigert fic aber entjchie- 


——— ———î —ö 


Altmodiſche Inſten⸗ 
Heilung—Brinkt Eee! 
— 


— ⸗⸗ 


Holt Euch ain Ueines 
„Hamburger Wrufttees“ 
einer Apothefe. Gieht eine 
tohendes Waffer und 


und trinkt eine Xaffe voll /bavon zu 
irgend einer Zeit. : &8 ift das wirl⸗ 
famfte Mittel zur Befeitiglung einer 
Erlältung und Seung u: Grippe, 
ba e3 bie Pa ine, jo bie 

Blutftauung eitigt es 
ſofort Avon n 
&s ift bill 


By 
J 


* 
* 
* 
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Mebersieher ı * Anzüg 


Unſer fürzlicher Einkauf von ungefähr ein taufend Kleidern von 
pen beiten: Chicagoer Fabrifanten von hochfeinen Kleidungsſtücken 


var ein Hiefiger Erfolg. 


” 


Inden neuen 


Modellen gefallen jie den 


fich einfach Bleidenden Männern am 


17 


Beiten: ebenfalls Moden je: fih ju— 
-gendlich Pleidende Männer. € 
Auswahl jhlichter und fancy Stoffe. 


Eine große 


$rüher in der Saifon verfauften wir 
genau diejelben Heberzieher wie diefe 
zu $25,.$50 und $55: 


Minter- Anzüge für Männer, zu $17 


In demjelben Einkauf erhalten in welchem wir die 
Heberzieher fauften, von demjelben erftklafjigen Sabri- 


Sabrifanten. Ein vollftändiges Sortiment der neueften 
Stoffe. Genau wie die Anzüge, welche hier fürzlich zu 


$25, $50 und $55 verfauft wurden. 


| 
| 


Zweiter. Floor 


Saun Noke Ueberzieher zu 817 


ar. 


— 


Second floor, 


— — — ſeit 50 Jahren— 


Januar- -Raumung aller Pelziache 


die gröhten Preisherabfeßungen feit dem Beftehen unfers Geſchäfts 


Nachdem wir für den Herbſt-Verkauf eine der größten Sammlungen von Pelzſachen erlangten, welche je— 


mals nach Chicago gebracht wurde, hatiten wir das ungünſtigſte „Pelzwetter“, 


Jahren zu verzeichnen hatte. 


ſicherlich in der nächſten Saiſon 


werivoll. 


Aber eine Regel dieſes Geſchäftes fordert eine Pelzwaaren 
mung — aller Vortat muß mit dem Enden „ihrer Saiſon“ losgeſchlagen werden. 


welches Illinois ſeit vielen 


Folglich iſt der Verkauf von Pelzwaaren ſchwer beeinträchtigt worden. Unſere 
Pelzwaaren-Abteilung kann dieſen nachteiligen Umſtand völlig ignoriren — 


denn Mandel Pelzſachen ſind 


1- 


Vierter Floor 


Im Subway —$4 Perhan Paw Hovelty Scarfs für 2.75 


7.50 Berfian Pa Shamlfragen; vollfommen zu- 


fammen pajjende Felle; 5.25 
55 Berfion Pam Muffz; 
Atlazfutter; Preis 3.75. 
6.50 Berfian Bam Muffs, 
Buffet Enden, 5.25. 


$10 ertra aroße blaue chinefiiche Wolf Sets; 
jhmwerem Atlas gefüttert; zu 7.25. 
4.50 jhmwarze franzöfiihe Marten Shaw! Kragen; 


Schmeife auf Tabs; zu 2.75. 


aute Größe; 


große; 


450 ſchwarze franzöfiiche Marten Pillom Muffs; 


Ihmeres Atlasfutter; 2.75 


ſchweres — 
ſchweres 650 


ſchwarze 


mit ſeidenen 


Near-Lynx Sets zu 4.75 — Scarf 
mit ſchwerem ſchwarzen Atlas gefüttert; 


großer, 


dazu paſſender Muff, hat ſhirred Satinenden. 


mit 


8.50 Japaniſche Mink fanch Shawl Kragen; 
Schweifen auf Tabs; zu 5.75. 


mit 


310 Japaniſche Miik Muffs von guter Größe; ſei— 


dene Guſſets; zu 6.75. 





den, den Namen des Angebers zu ver— 
raten. Er wolle dem Manne keine Un 
annehmlichkeiten machen, ſagte er. 


In Haft. 

Unier der Anklage, aus dem im 
Bau begriffenen Gebäude Nr. 316— | 
ZIEN. Clark Straße Kupferdraht ae- 
jtohlen zu haben, wurde geitern Frant 
Schub, Nr. 1144 N. Weitern Abe, 
und Mm. H. Novak, Nr. 1854 Waſh— 
burne Üvenue, verhaftet. Harris 
Saderm, Nr. 2404 W. Grand Ube., 
der ihnen angeblich das aejtohlene Sut 
abgefauft haben joll, ift aleichfalla 
dinafeft gemacht worden. Er wird 
der Heblerei bezichtigt. Die beiden 
anderen Häftlinge werben fich wegen 
angeblichen Einbruchs zu verantwor— 
ten haben. 


Hat ausgelitten. 


Der fünf Monate alte Henry Men» 
nen, Nr. 1249 ®W. Taylor Str., der 
jchiver verbrüht wurde, als feine Mut: 
ter ihm vor miehreren Tagen ein Senf⸗ 
bad in zu heißem Wafler gab, tft ge- 
itern im Michael Reefe Hofpital durch 
den Tod von feinen Leiden erlöft wor- 
den. Die Koronerdjurg, die ben üb- 
lichen Inqueft abhielt, gab den Wahr: 
fpruch ab, daß er dad Opfer eines un- 
glüdlichen Zufall geworben jet. 


— t — 
@r fordt’ fih nicht, 


Oskar Heiy nimmt fiegreih den Kampf 
mit drei Räubern auf. 

Drei befbaffneten Räubern ſprang 
in der Gefchäftäftelle der Henry Hafer 
& Son Eoal Eo,, Weit 23. und Süd 
Sanal Straße, geftern Abend der 
Mertmeifler Dakar Hein entgegen, als 
fie ihm aufforberten, die Hände hoch zu 
halten, entriß einem der Verbrecher den 
Revolver und zwang fie zur Flucht, 
wobei ihm mehrere Koblenfahrer Hals 
fen. Hein fandteden Räubern einige 

ae: nad untiglaubt, daß er einen 

von ihnen verwundet: Die Flücht⸗ 

linge entlamen durch eine duntle Gaſſe. 
— — — — 


Kur, und Neu, 


* Yus dem Schubgeihäft von Mos- |" 
2 & Lubin, 660 Marmell Straße, 


DILECHE: 


Binz Ei 


u u 





| Zwei YAutler berhaftet, 


Sollen gegen die Fahrordnung verftoßen 
j haben. 
| Ein von feinem Eigentümer, Char 
ı les M. 
| Road, Evanjton, jelbjt bebienter 
Kraftwagen jtieß geitern Abend an 
Farwell Avenue und N. Clark Straße 
mit einem Edgar Uihl lein, Lafe Foreit, 
gehörenden, von E. %. Berahorn be: 
dienten Schnaufer! ee Der 
Krach lenkte den Poliziſten T. J. Me 
Donald herbei, der Haugan unter der 
Anklage feſ — in betrunkenem Zu— 
ſtande ſich als Wagenführer verſucht 
und dadurch gegen dieFahrverordnung 
verſtoßen zu haben. Erſt nach Verlauf 


von drei Stunden wurde der Häftling 
bon ſeinem Bruder gegen 5100 Bürg— 
ſchaft in Baar bis zur Verhandlung 


losgeeiſt. Haugan behauptet, daß der 
Wagen auf dem ſchlürfrigen Pflaſter 
ins Schliddern geraten, der Zuſam⸗ 
menſtoß alſo unvermeidlich geweſen 
ſet. 

Ebenfalls wegen angeblicher Ueber— 
tretung der Fahrverordnung wurde ge⸗ 
ſtern Abend F. W. Goetz, 5960 Ken— 
more Ave., verhaftet, nachdem 
von ihm bedienter Kraftwagen 
Dearborn und Weſt Diviſion mit 
einem Ablieferungswagen, deſſen 
Kutſcher Frank Lundgreen eben abſtei— 
gen wollte, zuſamengeſtoßen war. Das 
vor den Ablieferungswagen geſpannte 
Pferd brannte durch, und der von dem 
Gaul nachgeſchleifte Wagen ſtieß mit 
dem auf der Straße ſtehenden, leeren 
Kraftwagen des Dr. Robert Herbſi 
zuſammen. 

Lundgreen war auf das Pflaſter 
geflogen und ſchlimm verletzt worden. 
Die Polizei ſchaffte ihn nach dem 
Nothoſpital und, nachdem er dort ver—⸗ 
bunden worden war, nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 2612 Magnolia Une, 
Die beiden Kraftwagen find ftark be- 
Ihäbigt worden. 


ſein 
an 


Geſtrige Bereinsfeſte. 


— re Hand» rer 
Ktranlenut 
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Haugan, Nr. 2702 Sheridan 


| 


und die Vorteile, die er erfrantten 
Mitgliedern gewährte, letne Notwen= 
digkeit und Nüplichkeit dargelun, AI 
jährlich mindeftens einmal fommer hi 
Mitglieder mit ihren Angehörigen un 
Freunden bei einem Ball zufammen, 
um auch die Freundichaft und Gefellig- 
feit, Lebensfreude und Gemütlichkeit 
zu pflegen. Bisher ift dies in der Mo- 
zarthalle aejchehen, geſtern fand das 
Feſt zum erſten Male in Yondorfs 
Halle ſtatt. Der Raum war mit tan— 
zenden Paaren und Zuſchauern dicht 
gefüllt; Tanz und geſellige Unterhal— 
tung füllten bei friſchem Trunk die 
ſchnell und angenehm dahinfließenden 
Stunden aus. Der Feſtausſchuß, der 
Alles beſtens vorbereitet hatte und für 
jede Dame eine Blume in Bereitfchaft 
hielt beſtand aus den Herren G. —* 
winkler, F F Brunner, F. Fritſche, W 
Fiſcher, J. Johnſon, * Lang, 3 
Meindl, R. Seibolt, Stoefl, €, 
Zinsmeilter und 5 — 


Groß Parkloge Ur. 9. 


Wie gewöhnlich, erfreute ſich auch 
der geſtern Abend von der Groß Part: 
loge Nr. 9-des Ordens der Hermanns- 


ſchweſtern abgehaltene jährliche Preis— 


maskenball eines guten Beſuches. 
Schon früh ſtrömten trotz des häßli— 
chen Wetters die Mitglieder und 
Freunde der beliebten Loge in Schaa— 
ren we der Teithalle, der Halle des 
Sozialen Turnvereins an der Belmont 
Avenue, wo fich alsbald ein fröhliches 
Mastfentreiben entmwidelte, das bis im 
die frühen Morgenjtunden in durch fei= 
nen Mikton gejtörter Weife anhielt. 
Unter dert Gruppen waren eö naments 
lich zmet, welche allgemeinen Anklang 
fanden, und diefe wurden von Schime= 
tern der Groß Parkloge gebildet, aus 
Berdem erhielt ein Paar, die Königin 
der Blumen verfinnbildlichend, mohl- 
berdientermaßen einen der eriten dert 
dreißig fchönen Preife. Die Feitlei- 
tung lag in den bewährten Händen der 
Frauen Katharine Oberbillig, Martha 
Gehrle, Minna Sentbeil, Minnie 
Saffer, Anna Wurthmann, Marie 
Burkhardt, Emma Dehlinger, Emma 
Schulz, Marie Kari, Mo 

Freefe, Henriette Müller, 

Willede, Mathilde Geffi 
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Geieklihe Rafienverbefferung mit 
Sindernifien, 


Das reizende NRafjenveredlungs- 
gejed, mit dem unfer Nachbarjtaat 
Wiskonſin von ſeiner jüngſten Geſetz— 
gebung beglückt wurde, trat am 1. Ja— 
nuar in Kraft und ſchon am erſten 
Arbeitstage des neuen Jahres begann 
es, ſchöne Früchte zu zeitigen. Vorerſt 
aller dings in anderer Richtung als der 
gewollten. Die vollfommenen, oder 
doch „beinahe“ — Menſchenkin— 
ber, die man fi) von dem Gejege ver 
fpricht, merden naturgemäß beiten 
falls noch etwas auf fich warten laj- 
en (ja es jcheint fraglich, ob man fie 
überhaupt jemals mird beobachten 
fönnen), dafür ftellten jich die befann 
ten Folgen jeder neuen amerifanijchen 
Gefeßgebung, Rectzftreite und Pro 
zeffe und Umgehungen um jo promp- 
ter ein. 

Der Grundgedanke des neuen Ge- 
feßes ift, daß nur gefunden Menichen 
die Eheſchließung geſtattet merden 

‚Tollte, Mährend es fich aber, jomeit bie 
* Frau in Betracht fommt, mit dem 
Augenſchein, bezw. der Erklärung der 
Heitatsluſtigen, daß ſie geſund ſei, 
zufrieden zu geben ſcheint, verlangt es 
bon dem Manne den Nachweis un 
tadeliger Geſundheit. Es beſtimmt, 
daß jeder heiratsluſtige Mann ſich 
einer körperlichen Unterſuchung unter 
ziehen ſoll, die ärztlicherſeits vorzuneh 
men iſt, unter Anwendung der „aner: 
tannten Hinifchen und Laboratorium: 
Ausprüfungen wiſſenſchaftlicher For— 
ſchung“, und ſucht die Koſten einer 
ſolchen unterſuchung auf 83 für jeden 
Fall zu beſchränken; kein Arzt ſoll Pr 
die borgejchriebene Unterjuhungsa 
beit mehr als die genannte Summe 
ordern dürfen. Nur dem jungen Hei 
atsfandidaten, der auf Grund einer 
folhen Unterfuhung ein ärztliches 
Gefundheitsatteft beibringen kann, joll 
unter dem KRafjenvereblungsgejeße 
eine Heiratsligens ausgeftellt werden 
und nur auf Grund einer behördlichen 
Heiratslizens ſollen Geiſtliche und 
Beamte eine Trauung vollziehen dür 
fen. 


So will es das Geſetz, es ſcheint aber 


noch ſehr fraglich, ob dieſes ſchöne Ge— 
ſetz Wird durchſetzen können. So— 
et, find Wistoniins Aus— 
ten auf eine reingezüchtete Nad): 
amenichaft noch gleich null. Denn 
uf Grund eines, 
des Gejehes entiprechenden ärztlichen 
— eine Heiratslizens 
ausgeſtellt, bezw. eine Trauung voll 
zogen Be " Aber meniqitens ein 
Rechtsitreit iit jchon im Gange als 
Frucht des Gejehes. Kaum hatten Tich 
geitern in dem bierberühmten Mil 
mwaufee die Türen der County Glerts 
Dffice geöffnet, als fich auch Thon ein 
junger Mann einftellte, um eine Hei 
ratslizens nachzuſuchen. Der Mann 
hatte ſeine Braut bei fih und auch fei- 
nen Anwalt, aber richt die vom Ge- 
feße geforderte ärztliche Gejundbeit? 
beicheiniauna, und fein Er wurde 
demzufolge abſchlägig beſchieden. Dar 
aufhin erklärte der Anwalt des Bräu- 
tigams, fein Klient werde eine Anzahl 
‚ Aerzte erfuche it, bie borgejchriebene Un 
‚terfuchung feines Leibes für Die vorge: 
chriesenen $3 porzunehmen,und wenn, 
e zu erwarten jei, 
erzte fich meigerten, dann merde er, 
der Anwalt, ich an’3 Kreisaericht wen 
den mit der Bitte, einen Mandamu?s 
Befehl gegen den County Elerk zu er- 
laffen und diefen zu zwingen, feinem 


Klienten die. gewünschte Heiratslizens | 


auszuftellen. Wenn das Gericht Ti 
bejjen meigere, 
das Staatsobergericht bringen, 
da merde jich’3 dann’ zeigen, 
Raſſenverbeſſerungsgeſetz 
ſungsmäßig zu gelten hat, 
und nichtig iſt. 

Die Ausſichten des Geſetzes find 
nicht gut. Es will ſcheinen, als könnte 
es, ſo wie es iſt, auch dann nicht durch 
geführt werden, wenn gar keine konſti— 
tutionellen Bedenten dagegen’ vorlägen 
und e&8 vom Gtaatdobergeriht für 
rechtsgiltig erklärt werden jollte. Denn 
bon fachmännifcher Seite Mmird ver: 
fihert, daß eine ſolche Unterſuchung, 
wie das Gejet Jie verlanat, Monate in 
Anspruch nehmen und arofe Koiten 
bedingen würde. E3 feien dazu wenig: 
ftend vier fogenannte Waffermann= 
Tejt3 nötia, deren jeder einzeln. zwi 
Ihen $10 und $15 foften würde, jo- 
dann ein Noaudi-Teit“; und 
diefe Ausprüfungen feinerlei Keime 
der zunädhlt und zumeiit gefürchteten 
Krankheit erkennen Tiehen, dann 
wäre dem SHeiratsfandidaten ein 
menig bon der Rüdenmartfl lüſſi igkeit 
zu entnehmen und damit ein Waſſer 
mann-Teſt zu machen und ſchließ— 
lich würde es, ganz ſicher zu gehen, 
nötig ſein, dem Opferlamm ein Loch 
in den Schädel zu bohren, etwas Ge— 
hirnmaſſe herauszunehmen, dieſelbe 
auf eine Glasplatte zu ſchmieren und 
dann mikroſkopiſch zu unterſuchen auf 
das Vorhandenſein von Trepanoma 
palliba, des Erregers der gefürchteten 
Krankheit. Nebenher müßten alle 
Knochen und Gelenke ſorgfältigſt un— 
terſucht werden, desgleichen die Leber, 
die Augen, der Hals u. ſ. w. Das 
alles würde mindeſtens ſechs Monate 
in Anſpruch nehmen und ſelbſt wenn 
alle dieſe Unterſuchungen und Aus— 
probirungen keine Krankheits— oder 
Erregerſpuren erkennen ließen, ſelbſt 
dann würde der Arzt nicht mit Be— 


ob das 
als verfaſ 
oder null 


| benbewahrer 


| durch 


| aller Geiebe, 


| langen. 


| treten des neuen 





| Sul vo 


die betreffenden | 





| völliger Kontrole 


werde er ben Tall vor | 
und | 


| bon u Dächern pfeifen: 
chen F 


ftimmtbeit fagen fönnen, daß der B 

treffende von der fraglichen Rrantheit 
völlig frei jei. Hinfichtlid anderer 
Krankheiten würde die vorgejchriebene 
Unterfuhung eine ganze Reihe milro- 
ſtopiſcher „Teſts“ und Verſuche be— 
dingen und ſolche Unterſuchung würde 


ſehr viel Geſchick und Wiſſen voraus— 


—— und ſich über mindeſtens drei 
Monate erjtreden müfjen. Das wäre 
Mnate eritreden müljen. 
Das wäre wohl, wie 
der Vollamund jagt, „Ihe Limit“, 
das Meußerfte, was der Arzt tun 
fönnte an gemifjjenhaftefter Unter: 
fuchuna, und fagen kann, das Gefe 
als undurhführbar hinzuftellen und 
der Lächerlichleit preißzugeben. Dafür 
langt’3 aber au! Schon ein verhäl 
nißmäßig kleiner Teil des bier in Aus: 
ficht gejtellten würde genügen, auch den 
verliebteiten und kühnſten Heirats 
luftigen abzufchreden, auf die ftaatlich 
beglaubigte Ehe und etwanige Mit 
wirtung zur Raffenveredelung ver 
aicht en zu lafjen und ihn der freien 
Liebe in den Arm zu treiben, oder mit- 
jammt feinem Sıaß zur Auswande 
rung aus Mistonfin zu veranlafien— 
mwenn’s nicht noch ein anderes Mittel 
gäbe, der fürchterlichen Unterſuchung 
zu entgehen und dod) jeiner Liebe leben 
und zur Erhaltung der Bevölkerung 
bon Wiskonſin zn. zu können! 
s gibt noch eins. 5 will jcheinen, 
4 hätten die braven e Ge 
ſetzgeber in ihrem Veredelungseifer 
nicht nur völlig überſehen, daß auch der 
männliche Opfermut ſeine Grenzen 
hat, ſondern auch die beſtehende ein 
ſchlägige Rechtslage außer Acht gelaſ 
ſen. Am 8. April 1913 gab das 
Obergericht von Wiskonſin eine Ent 
ſcheidung ab, die beſagt, daß irgend 
ein Mann, oder eine Frau, die zur 
Zeit nicht verheiratet ſind, eine geſet 


hierzulande 


eingehen können, ohne 
Lizens oder die Mithilfe 
Geiſtlichen oder irgend welcher Amts 
perſon dazu nötig wäre — ein 
fach, indem ſie ſich gegenſeitig 
erklären, einander als Mann 
Frau nehmen zu wollen, und anfangen, 
als Mann und Frau mit einander zu 
leben. Das Gericht erklärte, es ſeien 
weder ſchriftliche Uebereinkommen noch 
Zeugen nötig, eine ſolche Ehe giltig zu 
machen, ſagte aber dazu, 
Intereſſe beiden Parteien liegen, ein 
Uebereinfommen auszufertigen und zu 
unterzeichnen, in dem e8 heiht: „Die 
Verfonen, die diefes Schhriftitüd unter 
Ichrieben, nehmen ſich an dieſem Tag 
im Staate Wiskonſin als Mann und 
Frau und beginnen an diefem Tage 
als Mann und Frau miteinander zu 
leben.“ Dieſes Uebereinkommen ſollte 
in zwei Exemplaren ausgefertigt wer 
den, eins für den Mann und eins für 
die Frau, und wenn 
Parteien wünſchte, es v 


irgend welche 


von dem Urkun 
eintragen zu laffen in 
die „Records”, dann jei nur nötig, e3 
zwei —— unterzeichnen und 


- | bon einem Notar bealaubigen zu lafien, 
n hat noch nicht3 davon gehört, daß | 


den Beitimmungen | 


und die Eheichließung werde urkundlich 
beglaubigt und eingetragen fein troß 
die Heiratälizenien, Ge 
fundheit3atteite, Geiftliche u. f. m. per- 
&3 wird und wohl mit 
beba 
Dberaericht3 y nad dem AIntraft 
Selehes (am 1. Ya 


nuar) in Kraft blieb und in Kraft blei 


| ben muß, biS etwa die Gefeßaebung in | 
Yenderung | 


nächſten Sitzung 

macht ſchartig. Man 
muß annehmen, daß die Geſetzgebung 
Nie und 
den Keim zu Gutem legte, ala 


fie das 


Raſſenverbeſſerungsgeſetz annahm, es 
| will ab 
| nur dem 


3 hätte fie damit 
Stanbpunfte aus 


aeleiittet — t 


er jcheinen, al 
‚ bon ihrem 
Schlimmen Vorſchub 
leichtfertige Eheſch 
gef 


Äirdprt 
WiALUCAL, 


bezw. Die zur Ehe Unberu 
fenen, 


wie die mehr oder mweniaer Be 
rufenen, auf den Wea gedrängt, der der 
bequemite und fürzeite zur Erfülluna 
ihrer Münfche it und den „Staat“ 
völlig ausichaltet, während fie ihm zu 
verhelfen mollten, 
Sie hat durch den Erlah de in Frage 
itehenden Gefehes ihrem PBeritande ein 
ehr ſchlechtes Zeugniß ausgeſtellt. 
Weniger inſofern als ſie damit belun— 
dete, daß ſie von jener obergericht 
lichen Entſcheidung nichts wußte, 
3 „Ueberjeben” ilt ja durchaus bie 
8 da dur ch, 


nte, daß ein ſol (ches Geiek vor der 
aſſung kaum beſtehen kann, und 
zu ahnen ſcheint, was die Spatzen 
daß in ſol 
ragen die Umgehung des Geſetzes, 
die Gefehlofi afeit um fo allgemeiner 
wird, je jchärfer das Gefek if. — — 


Stammeln der Befiegien, 
Wenn man jich plö unterlegen 
jieht einer Gemalt, einem Feinde, mit 
deſſen Perſon und Kräften man ſich 
vorher gar nicht außerordentlich be 


lich 


| ichäftiat hatte, dem man nicht die Ener 
wenn | 


gie zugetraut hätte, die dazu führte, 
daß man ihm auf Gnade und lUingnade 
ausgeliefert it, dann bemübt man ſich 
wohl hinterher, ihn näher kennen zu 
lernen, ſeinen Karakter zu ſtudiren. 
Sei es auch nur, um ſich gewiſſe An— 
haltspunkte zu verſchaffen, nach denen 
man ſein Wirken von dem erzwunge— 
nen Thron aus vorausberechnen 
ktann. Man holt alſo das nach, was, 
hätte man es zur rechten Zeit getan, 
vielleicht die Niederlage nicht jo über» 
raſchend hätte werden laſſen, — und 
nicht ſo hoffnungslos. —Und es mag 
nunmehr eher gelingen, auch denen 
Erleuchtung zu bringen, die bis dahin 
in Läſſigkeit und ſelbſtſicherer Kurz— 
ſichtigkeit ſich den doch hie und da laut 
werdenden Warnrufen hohnlächelnd 
und übermütig verſchloſſen hatien. — 

In dieſer Lage des nachträglichen 
eingehenderen Studiums eines über 
Nacht kraftſtrotzend gewordenen Ueber⸗ 
winders befindet ſich der amerilaki⸗ 
ſche Mann. Denn iſt auch die Frauen⸗ 
bewegung ſeit Jahren ſcho 


* 





liche und in jeder Hinſicht giltige Ehe Uch 
ſinnen. 


von einem 


und 


es würde im 


| Aber 


dann eine der | 
| brüben, 


Recht | 
uptet, —* —* Entſcheidung des 





ſtens 


neigt ſei, 
entſprechend 
ihrer Meinung nach 
einer 


bie | 


ließung nur noch | 


| Diefelbe 


| Daraus jchloß 


daß fie e3 nicht | 





| eine öffentliche Tätigkeit 


| tate 


m Gange, 


Ft 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Januar 1914. 


| 
| 
| 
| 


e: | der Sieg kam doch verbältnikmäßig 


plöglid—und, man wird e3 zugeben, 
völlig unerwartet. Nun wird man ic 
alfo mehr mit diefem rätielhaften 
Weſen, der modernen Frau und 
der rau im allgemeinen, bejchäf- 
tigen miüflen. Niht allein, um 
fi auf guten Fuß mit ihr ftel 
len und retten au können, waß aus 
bem Zulammenbruh noch zu reiten 
ift,—jondern au um ihrer künftigen 
Tätigkeit nicht fo unvorbereitet aegen- 
überzufteben, wie ung ibr Vormarſch, 


ihr Sturm und ihr Siea gefunden hat. | 
Die Wege, bie zur Erfenninif des | 


mweiblihen Karakterz führen, find na: 
türlih jehr verichieden. Vielen wird 


Ichon die Häusliche oder aejellichaftliche | 


Erfahrung volllommen genügen, 
ein Tlared und 
chen. ener 


fich 
deutliches Bild zu ma 
wird ber Frage im 
tenfiver nabe treten, indem er das 
ftudirt, wa8 anerfannte Frauen 
öffentlichen Ku mpffel ._ des Geiſtes 
ebunaen ae 
leiſtet — Und die Wi 
haft hat fich fchon feit Ianaem 
der rau beichäftigt, wenn auch die 
Refultate, zu der fie kam, 
oder jelten in dem Sinne 
deutet murben, dah darin 
Warnung zu erbliden jei. 
bat 3. 8. die Schäbel unterfudht, das 
Gebirn aemeiien, 
dem geringeren Gewicht Dez 
Gehirns den Bemeis 
Veritandesträfte erblidt. Man 
ihre Willensftärke, ihre moralifche 
Miderftandäfraft, ihre Neinunaen und 
Leidenfchaften geprüft. Man bat ihnen 
bon jeher eine minimale fFäbiateit Io 
aiichen Dentens quaefchrieben. Aber 
die Qaienmwelt blieb all 
gegenüber aleichailtia; 
zeiat fi jekt, nachdem 
überrumpelt mwurbe. 


auf 


—J ſſen 


nicht 
at 

eine 

Man 


weiblichen 


{ 


für aeringere 


der Crfola 

der M 
Nun wird 
auf einmal all diefer Dinge ent 
Auf ihnen fuhend, mirb 
man faum im Etande fein, der fom 
menden Zeit mit ihrer umfaffenden 
Frauenherrſchaft ein günſtiges Pro 
gnoſtikon zu ſiellen. 

Eine 
bon männlicher Seite könntie wohl noch 
Abhilfe verſprechen. Aber die Män 
nerwelt iſt ſich ſelbſt nicht einig, und 
der ſtaubküſſenden Frauenanbeter ſind 
gar viele. So mußte es auch dem 
Austauſchprofeſſor —E paf 
fieren, daß er mit feinen erperimentel 
len Berfuhen über die Srrauenieele 
recht wenig beifälliae Hörer fand. Man 
war jhon vorher etwas veritimmt ihm 


ann 


geg enüber, obwohl er eine immer noch 


zart gehaltene Anrempelung des Ame 
rikaners und ſeiner hervorragenden 
Karaktereigenſchaften durch verdop 
pelte Liebenswürdigleit und Verberr 
lichung wieder gut zu machen verſuchte. 
auch die Austauſchprofeſſoren 
hierzulande im Gegenſah 
wo man ſich wirklich von 
nen belehren und 
zunächſt nur als 
Schmuckgegenſtände, die dem eigenen 
Herd vermehrten Glanz verleihen ſol 
len. Darum paßt man ihnen auch 
energiſch auf die Finger, daß ſie im— 
mer fein nach Gefallen reden. Die 
Experimente Münſterberge 

denn auch bei der 
Mehrheit der amerikaniſ 
welt erheblichen 


gelten 
ih 
unterrichten läßt, 


verblendeten 
ben Männer 
Mideriprud, minde 
berablajienden Spott, Cie 
jtellten, wie eö jchien, unleuabar feit, 
dh der Mann ein größeres Auffaf 
Jungsvermögen, eine bejjere Urteils 
traft bejige als die rau, und eher ae 
feine Anficht den Umitänden 
zu ündern, wenn er von 
ihrer Anrichtigteit überzeugt ivar. 
Münfterberg nahm die Verfuc 
beitimmten Anzahl m 
und männlicher Hörer vor. 
fie in gleicher Zeit ibre Anſicht 
u aus Aufgab e auf 
Nänner gaden mehr ric 
Gleich darauf, ol ne 
Feſtſtellung dieſes Reſultats, 


Frage no 


125 
ul, 


zum Zeil ihre 
Der Grund für 
war lieberleaung. 
dritter Voraana. 
Münſterberg, daß di 


während die Männer 
Stimme änderten. 
dieſe Aenderung 

Ebenſo verlief ein 
uUB DI 
Männer eher Argumenten und denten 
dem Nachſinnen zugänglich find al3 
Frauen. Daß die Frauen hartnäckiger 
an ihrer einmal aefahten 
feithalten. Selbit dann, wenn man der 
!ogit nicht mehr ftandzubalten ver 
maa. BBerallgemeinend 
ber Brofeflor jagen 


zu dürfen, bay 
ber rau 
deshalb ihre jchweren Gefahren hab: 
Denn aegenjeitigerMeinungsaustauich 
und ud Nad= und 
jeien unbedinat notwendig, wobinae 
gen ein ftarres Beh, — undH —9 
ligkeit in vielen Fällen ſehr zum Nach 


Zugeben 


ſein könnie, 
des 
geſagt, 
nur 


ja müſſe. Dieſe Reſul 
Seelenforſchers wurden, 

entrüflet zurüd gewieſen. N 
von den Vertreterinnen des 
ſchmählich verdächtigten Gefd [echt 
jelbft, fondern aud von deren männ 
lihben Irabanten. Diele überleaten 
jih dabei zum Zeil gar nicht, daß fie 
fih arg ins eigene Fleiich fnitten, 
wenn fie die Ergebnilfe des Gelehrten 
als durchaus falſch erklärken. 
Zeil ſind ſie auch ſchon derartig daran 


wie 
icht 


nt 
ſo 


Abwehr und ein Aufbegehren lichen 





mit 
ſcheide ſie 


und angeblich in 


bat | 


diefen llrteilen | 


man | 
suirı 


| überlene 


welchem Ende bin es geihah. — In 


New Hort befteht iwie auch bei ung ein 
Komite zur Hebung der Moral, das 
aus Frauen beftehbt. Man hat kürzlich 
davon gehört, als die Bühnen Nem 
Morks fich bereitwilliaft in den Dienft 
ber auten Sache ftellten und, jo "«eel- 
erregend e3 iwar, was jie boten, von 
den Eittlichleitsreformern jegliche Iln- 
terftügung erhielten. Aus diefem Ko— 
mite ift jebt eine der Trrauen ausge: 
treten. Gie motibirt ihren Rüdzug 
bamit, dah fie behauptet, die rauen 
feien zu balsftarrigq und urieiläun 
fähig. Jedes Theaterſtück, das nur 
irgendwie vorgäbe, ſich mit den Fragen 
der ſittlichen Nöte zu befaſſen, ebenſo 
jeder ſchmierige Film, der das Thema 
„auftlärend“ behandele, habe eo ipso, 
bon vornherein ihre Zuſtimmung. Man 
ſich nie, ob man das Ueber 
maß nicht ſcheuen ſolle, ob die oder 
jene Auftlärung wirklich öffentlich 
notwendig ſei, und ob die Darbietung 
in Stoffwahl und Art 


| 


| 


Anspruch auf | 


"Förderung erbeben fünne. Das hänge | 


Halie heraus 
aus dem 
Vor eiwma 4 Wochen ft 
Louis die erſte an 
zur Anwalisptaxis zugelaſſen wurde, 
Fräulein Phoebe Couzins. In den 
ihr gewidmeten Nachrufen wurde ein 
mütig ihre Tatkraft und Einſicht ge 
Sie gehörte in ihren 
ſie lle 72 
— zu den 
uenemanzipation. 
entſchiedene Verfechterin 
tion. In beiden Bunt 
ıch ihre lleberzeuaung. 
Yobre vor ihrem Tode 


’ 14 V + nnrt 
nituffragette 


ihr zum nd Darum 
Kom te aus, 
ıb im 


ierilaniſche Frau 


St. 


‚bie 


sah fie 
ber 
war eine 
obi 
ındelte 
de 


Xenze, als 
Führerinnen 
Sie 
ber Br 
ten ivı 
Sie wurd 
zur eifriaiten 
ehrlihen Anti—⸗ 
tioniftin. Warum? Gie bat 
gelenentlich ausgeiprocen. 
laubte, die Frauen befähen 
bie aeiftige Reife, um von bem 
Sttinmredt richtigen Gebraud zu m 
hen; wenn je bieje unerläbliche Reife 
erreicht werben follte, würde ber Scha 
den, der der Geſel fd 


und 


mer 


oh > .onn 
| buch die Vern 


zu | 


Ausftattungsftüde; | 


erbet a8 erreaten | 


bh einmal vorgeleat. | 
| Die Frauen blieben bei ihrer Meinuna 


Meinung | 
| über ben An tra 


ı neuen Bı 
olaubte alto | 


1 
„ 


| teil des einzelnen wie der Gefammtbeit | 
eine Bant erhalt 


| oberaericht 


3um 


aemwöhnt und ftolz darauf, in der Frau | 


dad fuperbe „juperiore” MWeien zu 
feben, daß jie mit Wollujt an ihrer ei 


| auch 
Entſcheidungen 


Frauenpflichten 
Vorteille mehr als weitmacen. 
ſprach es aus, daß Prohibiti 
prohibirt, run demoralifirt, und 
dab immerbin beitehende —— 
nur durch entſprechende Regulation zu 
belämpfen ſeien. —Die Frauen werden 
ſicher nicht dieſe Geſchlechtsgenoſſin zu 
ihren Größen rechnen wollen, u. doch 
Aann ihr niemand, ohne unbillig zu 
ſein, das Lob verſagen, daß ſie den 
Mut hatte, eingeſehene Irrtümer auch 
einzugeſtehen, daß ſie die Urteilskraft 
befaß, die man im allgemeinen bei 
Frauen nicht erwariet. 

Die amerilaniſche Frauenw 
den Namen Phoebe Couzins 
ichnell und arün 

Nicht allein, weit fie die 
berriet, jondern weil fie überhaupt ein 
veißer Rabe, weil fie „aus ber Art ae 
aaen” war. Damit aber aibt die 
enmwelt jelbit zu verftehen, daß 
bieje Frau eine Yusnahme von der 
Kegel war. Und im entiprechend ver 
tHeinerten Mapitab jene NemWMorterin, 
te ihren verbohrten Schmweitern Balet 
te. Wenn aber dieje Frauen, die 
ihre Anficht änderten, fo bald fie Xrr 
imer erfannten, und die tapfer und 
das öffentlich zugaben, vie 
snahmen find, was bildet dann bie 
— Man braudte faum die 

ife yen Erperü nente des Geelen= 


ſchers, n aleichen Reiul: 


entftünde, 


ton nicht 


elt wird 


recht 


Sache 


dlich vergeſſen wollen.« 


auch Folge 
Männern gegenüber geſehen, 


Deutſches Theater — 


Ede N. Gart Str. und Chicago Ave. 
Tel.: Dearborn 6318. Direltion: Haupt⸗Danner 

Heute Matinee, 2:15: 
wur „Sans Hudebein“ ug 

Heute Abend 8 Ubr: 
Grohe Stabarett-Boritellung iR 
Loge 4, 82.00; Loge V, $1.50; Lone 
Orcheſter, 51.00;* 1. Barlett, Töc; 
75c und 50c; Gallerie 3öc. 


Rreiie: 
GE, $1,25; 
1. #allon, 


Ein neuer Roman bon Heim» 


Lotte Lore burg foeben eridienen; ele 
aant gebunden, $1.20. Gröftes Lager bon nos 
dernen Romanen in gedlegenen Ausgaben bei 


Koelling & Klappenbach, 


— Bußbanblung und Echreibmaterialien —— 
oo». Mamd Str, 


Ein netter Freund, 


Bereitete Dufhor Dejter eine Xleujahrs- 
überraſchung. 

Wie Duſhor Deſter, Nr. 10525 
Hoxie Abe., geſtern dem Stadtrichter 
Sullivan erzählte, hatte ſein Freund 
Joſeph Lowedofowitz, in deſſen Woh— 
nung Nr. 19818 Horie Ave. er Syl 
veiter feierte, ihn im Augenblid, als 
das neue Jahr eingeläutet wurde, auf: 
gefordert, body mal auf die Veranda 
hin auszutreten und au jehen, wer bort 
jet. Er eine Neujahrsüberra= 
ihung erwartend, der Aufforderung 
geleiftet umd jich zwei 
die, ohne 
er ihn herge 


„aho 
ndoe, 


ein Wort zu verlieren, üb 


fallen ſeien, ihn windelweich geprügelt 
jüngeren 


| und um $31 beraubt hätten. 


ı ir. 3363 ©. 


| Waaner, 


* 
I 
% 


— 


Der Angeklagte 
u, die Namen der beiden Raubgeſellen 
zu kennen, weigerte ſich aber, ſie zu 
verraten. Er wurde um $50 und bie 
Kofien geitraft. 

Unter der Anklage, am Neujahr? 
morgen einen Einbrud in das Zweig⸗ 
geſchäft der Fisl Rubber Co., Nr. 932 
Sheridan Road, verübt und annä 
hernd 50 Gummireifen geſtohlen zu 
haben, wurden geſtern Oscatr MeLean, 
Wabaſh Ave., Georae 
Nr. 28 Oſt 37. Place, 
m. Wakefield, 525 Oſt 34. Place, 
n Gtadtrichter Scully 
| 82500 Bürafchaft den Großgejchwore 


nn! 
gab 


auf Befragen 


9 
* 


| nen übermiejen. 


| 
| 


| forfichunaen nad Hilton Alborne, 


| vieler zurüdfebre. 


MeLean und Watefield find angeb 
lich fchon wegen eine3 anderen (Fin- 
bruchs und wegen Hehlerei vom Rich» 
ter Wade zum Wrozeß feitgehalten 
worden. 


=—21- 


Bermißte. 


Ein Mann und zwei Kuaben werden der 
Polizei gemeldet. 

Frau Meta Brufchte, welche im Ge— 

bäude 81 Madifon Str. arbeitet, 

erfuchte aeftern die ‘Polizei um Nad 


E. 


ri) 
m 
‘ahre alt und Freimaurer, der ſchon 
feit zwei Jahren vermißt wird. Frau 


Brufchte ſagie, ſie ſei mit ſeiner Fa 


Alborne wohnte in 
der Gegend von Dearborn Ave. und 
North Ave. Beim Orientaliſchenſton 
ſiſtorium der Freimaurer, 921 

Dearborn Str., weiß man zwar von 
Alborne nichts, wenn ſich aber heraus 
ſtellt, daß er wirklich Freimaurer iſt, 


N. 


wird man der Polizei bei den Nachfor 


der Polzei 


zu tommen. —* wir vorhin als 


Regel nur annehmen wollten, 

jahme feſtzuſtellen, ſich durch 
on den Frauen ſelbſt 
Ausnahm 


sr 


ann 


um Die 


Ahnt 
uyul 


on 341 
ch gli 
ahme erwieſen 


ich dieſe Erlenntn 


Lokalbericht. 


Eine Rinte, 


Derteidiger fucht „Barney‘ Bertfhe und 


„Profelior Crane” loszu 
Ta 


Vor Richter Walter im Kit minal- 
gericht wurde aeitern ı delt 
y auf Gei — eines 
für Chriftian L., 

Barney” Bertiche und Fame 
ber jein-Geihäft ala Wahrjager 
unter dem Wamen „Brofelior Crane“ 
Die Beiden find fchul- 
den worden, Hope 
um $15,000 aerupft zu 
Verteidigung macht nun 
das Urteil hinfällig jet, 
und Anan das Geld von 
Form einer Iratte auf 

en haben, eine Tratte 
Sinne des Gefehes mweber als 
Geld anzusehen fei, Geldes 
wert. Gollte Herr ılfer anderer 
Unficht fein, fo wird die Verteidiauna 
die GStreitfraae vor das Gtaatä 
brinaen. Die Gtaats 

gibt zu, dab die Der 
tetdiaung mit ihrem Anſpruch im 
Hecht jein mwürbe, wenn es fich um 
eıne Bankanmeifung handelte, mit Be 
zuq auf die Tratte aber liene die Sacke 
anders, und in biefem Sinne feien 
Ihon verfchiedene gerichtliche 
abgegeben worden. 


enen. 


nit * 
ipeiier Dei 


cogeffes 
rannt 


Ryan 
sr h 
betrieben bat. 
Dia 

]) 


P ın 9 
befur Frau L. 


ln 
( ci lown 


veil Bertiche 
der Frau in 
aber im 


noch als 
4 1 
ut 


anmwaltichaft 


genen Verkleinerung, an ihren eigenen |: 


Ketten arbeiten. 


3 Toll nicht etwa behauptet mer: 
den, dak bie Methode, mit der Mün- 


fterberg arbeitete, unanfechtbar fei und 


daß bie damit erzielten Refultate ba- 
rum unbedingt in ihrer Richtigkeit feit- 
ftünden. Mber man nehme einmal 
diefe duch dad Erperiment aemwonne 
nen Sübe als Regel an und juche ihre 
Tatfächlichkeit bamit zu beweifen, daß 
man Ausnahmen der angenommenen 
Regel fuht. Man greife nad Bei- 
fpielen, wo rauen tatfächlich ihr Ur- 
teil, ihre Anficht änderten, prüfe, aus 
welchen Beweggründen heraus ugb zu 


J | „Sie find kluo“ | 


„Sie find klug“ | 


falls Sie Hoitetters Magenbit- 
terö nehmen, wenn Sie an Nlopf- 
ihmerzen und Nnverbaulichteit, 
Grfältugnen oder Grippe leiden; 
aber ” Sie ſicher, daß es ift 


HOSETTER’S 
MA ITTERS 


x 9 


| 
AE: 


| im 


| 
| 


| 


ichunaen behilflich fein. 
Aus Benton Harbor, Mich., 
gemeldet, daß dort Freitag 
der 14jähriae Donald Elojjon aus 
geriljfen und auf einen 
beitimmten Güterzug geitiegen iſt. 

Frau Mary Powers, 2714 S. Kee— 
ler Ave., vermißt ihren 13jährigen 
Sohn William ſeit dem 1. September. 
Nachdem er an jenem Morgen angeb 
lich zur Arbeit gegangen, hat er ſich 
nicht wieder ſehen laſſen. Die Mut 
ter fürchtet, doeh er frank oder verun 
alüdt ift. 

— —— — — 


Gelinde Strafe. 


wurde 


£inn fommt mit 6 Monaten Baft 


und einer Geldbuße davon, 


—* — af 
Bundespiitriktsaericht 


wurde 


> 
nz > 


Mona ‚ten Haft im 334 hauf 

nd einer Geldbuße von $250 a 
ilt. Linn hatte Anteiljcheine eines 
werts verfauft, von dem er be 
yauptete, bak es fein alleiniges Eigen 
um und „minbeitens $25,000,000“ 
vert jei. Im Wirklichkeit betrug ber 
t der Grube höchſtens einige tau 
Dollars, und ob Linn der Eigen— 
tümer iſt, erſcheint ſehr fraglich. 


NR 


Ef 
> m 


2 


? 


£ 


—— 


— * 
>» mi kt 
> 


» 
or 


Der 
tichter hat fich veranlaßt aejehen, bie 
ir af berhältnigmäßig gelinde zu be- 

‚ weil Linn bereits 60 Jahre alt 
un außerdem bie einzige Stübe einer 
träntlichen Schweſter iſt. 


= 
ar 


— 


Dem Zuſammenbruch nahe. 


Eſtelle Saylor, die augebliche Ladendiebin, 
war geſtern nicht vernehmungsfähig. 
Eſtelle Saylor, Robert Kellar und 

Harry Shoop, das Kleeblatt, welches 

Laden von Rothſchild umfangreiche 

Diebſtähle verübt haben ſoll, wurde 

—— Stadtrichter Mahoney im Kri 

minalgerichtsgebäude vorgeführt. Die 

Verhandlung wurde aber bis zum 

nächſten Dienstag verſchoben, weil 

die Angeklagte Sahlor einem voll 
ſtändigen körperlichen und geiſtigen 

Zuſammenbruch nahe war. Sie hatte 

am Morgen einen Blutſturz erlitten 

und ſtand bleich, ſchwach und zitiernd 
vor dem Richter. Sie iſt 21 Jahre 
alt und ſagt belannilich, ſie ſei die 

Tochter eines Geiſtlichen in Lawrence 

burg. Ind. Die drei Häftlinge wur— 

ben in ihre Zellen zurüdgeführt, 


— —— — 


Storch verirrit ſich. 


Auf der Fahrt nach dem County— 
bofpital beariffen, fchentte aeitern die 
25jährige Frau Annie Mahnte, Nr. 
955 @. 18, Straße, in der Ambulanz 
ber Wade an der Desplaines Straße 
einem kräftigen Knaben da8 Leben. 
Aus Dankbarkeit gegen den Ambu- 
lanzarzt Dr. Charles D. Wall, der ihr 
in ihrer ſchweren Stunde beiftand, 
2 sin —* Vornamen ihrem 

prößling geben. 

— 


derungen von 8369 
und | 


unter je | 


nah Chicago | 


‚Goldene ene Zu äums- Baifon. 


— 7*— de RE 


er 
URN-FIALLE 
JEDEN SOHNTAG 


2 


CHEND 
KONZERTE 


STARTING > EINTRITT. EEE 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


85 Muiiler —— 
inlein Selen Spindier, Fort 
yabne Ind., Biano; 9 

Tenneh, Ebicago, Tenor. 
— BRunid Programm. =; 
‚wd16,fon, 


Sopliiten: 


George 2. 


ması 
Berbrübht, 
. 8, Ingerfoll, ein Mafhinift, erleidet 
einen fchredlichen Tod, 

F. B. Ingerfoll, Mafchinift an ei 
nem Srahn der Barnell Ampropement 
Eo. in Blue ‘island, fam geftern bei der 
Wrbeit ums "Leben. Angeblich infolge 
von Weberlaftung des Ktrahnes fiel die 
Dampfmalhine um, AIngerfoll famı 
unter fie zu liegen und wurde von dent 
ausftrömenden Dampf tötli ver: 
brübt. Er war tot, ala man ihn ber 
borzog. ngerfoll mohnte im Haufe 
411 Milwautee Ape. in Chicago und 
binterläßt eine Wittwe und fünf 
Kinder. 

— —— — 


In der Klemme, 


“ 


„states Electric Co. unter Maſſe— 


verwalterfcaft. 

YBundesrichter Carpenter die 
Chicago Title & Truft Company zur 
Mafleverwalterin der States Electric 
Company, Nr. 624 W. Adams Gtr., 
ernannt. Drei Gläubi iger mit For: 
4.19, $21 und $113, 
die Edward Anderfon Teaming Co., 
die Hoskins Manufacturing Co. und 
Charles H. Besley & Co., 
Geſellſchaft für zahlungsunfähig. Die 
—* betragen angeblih $10,000, 
die Verbindlichkeiten das Doppelte, 

ie 

— Leider. — (Au 
NRechenichaftäbericht eines diriairenden 
Krantenhausarztes.) Leider er= 
fuhr im legten Quartal der Stranten= 
beitand infolge der allgemeinen güniti- 
gen Witterungsverhältniffe eine jolche 
Abnahme, dak nur die Hälfte der Bet- 
ten belegt waren und zwei Hilfswärter 
entlaffen werden mußten.“ 


dem Nahres- 


an zeige. 
elannien die traurige 
ichte Mutter, S 


blara 


‚Todes 


Wagner 


| milie befreundet und möchte, dat er zu | »e 


Hulda Noch, Nidhard, Frauk 
Glara Kaaner, d 
Emil Mod ımDd 

biwiegerlinder. 

«imer md Selen, 


und 
Emma Bagner 


Entoltinnop 
Entlellinder, 


— 


Tobesanseise. 


und vBe Rn nt die traurige 


Jalob Huber 


— Huber, Gattin 

Frau Anna Wiichhocver, 
garet Harms, John, red ud 
tie Huber, tin 


Frau Mar: 
is 


Todesanzeige. 
ıfer aeli ti ce Arıd t und 
Konrad Glaumt 

| 13j t anuar 


Nachmit⸗ 
7 L 


nr 
If 


Todesanzeige. 


Mildred Schmelzer 


* 
und Frau, 


esanzeige. 

Konrad Glaum 

m on 42 
iq am t 

il 
Barbara A. Glaum, Eckert, Gattin 
Todesanzeige. 
Eceftion Nr, 4, Bahriih-Amerilaniicher 
von Goot Gounth. 
ur Nachricht, dab 


Otto Speidel 


Verein 


Joſ. 
Karl 


Beter, Pr 
Maierhanter, 


antfagung 


John 9. Walther 
uch Herrn 
er Chi 


Zur Erinnerung. 
nütiger Erinnerung gedente 
> Eterbetanes ıneine 5 Heben Vaters 
SHeinrih Steinbeck 
mwelder vor 3 am 4. Januar 1911, 
ſchied. 


Jahren, 
von uns 


lamſt, Erlöſer, und winlteſt 

in Auge brad, er eilte zur R 

; Grab iit deine Rubelammer, 

rin dein KXeib nun rubet aus, 
Iwönee Srab, o Tüble Erde 
fhwarze Gruft⸗- doch ſanfter Schoc 

er einzige Troft, der uns noch bleib 

ft Wiederichen in der Ewi igleit. 


Be 


22H HBHUCHH 


Gemwidmet don deiner Todter Marie Hotze. 


Waldheim 


gunsieer Dauliter I ——— 


ibtalls aı 
5 —**8 —*8 —— 
nen em Sried 4 eh uioie r 


* Auftin 790, 


erklären die | 





Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß unſere geliebte Mutter 
Amelia Bartelt 

im Alter von 73 Jahren geſtorben iſt. 

Beerdigung findet Itatt am Dienitag, 

Uhr Nachmittags, don 1451 N, 

ver Mutos nah Waldheim. 

bitten die trauernden 

Mrs. Augnfta 

Nieiche, 

SKtinder, 

Can Francisco 


Die 
um 2 
Artefian Abe, 
Um ftilles Beileid 
RUE EURE: 

Noth, Mrs. Mathilde 

Emily und Grant Bartelt. 

fomo 
Zeitungen bitte zw Toviren. 


—— 


Zur Erinnerung. 
an meinen geliebten Gatten und unferen Vater 
Johann Yung 


einem Jahre, am 4. Januar 
1913, geitorben ift. 


ber heute vor 


don ein Jal be ijt dabingefloffen 
2 Seit jenem icdhweren Schredend tag, 
dur ge neliebter, Gatte md Bater, 


go) — 3 d'ſt binweggerafft. 
di ik iebi ı Ireuer 

Geachtet in deiner Br base r 

Und dieſe traurige Ihr 

Erinnert uns an dich jo beiß, 
ein Wort bon deiı en Xippent 

wann ums nicht m ir bealüden: 

Sir fönmen e5 Bis heut noch nicht berfteh'n, 

Tab du ſo ſchnell mußt von uns geh'n. 

Drum ruhe ſanft, ob wir auch weinen 

Und Trauer unier 9 ta erfüllt, : 

Sintt aber wird ms Gott ——— 


t wieder ftillt, 


bon „dei nen Gattin: 
Rofina du nebſt Kindern. 


Sur E tinnerung. 

feren lie ‚ Vater und Großbater 

Johann Stradel 

einem Nabre, am 4, 
jeltorbent ul, 


2 1m 
an um en Gatten 


Santuar 1913, 


liet er Gatte und Vater, 
elant, 

Niemals t 
Ob fie aleib dub Dornen führte 
Und er felbit ertrun den Schmerz, 

e er ımS Aller Belfen, 

ı frente fich fein Herz, 

° treulich uns geleitet, 

2 uns mit als be gab, 
zroft und Freud’ um us verbreitet, 
Rube fanft im fühl en Grab. 


Gewidmet von beiter trauernden Gar 
tin, nebft Kindern und Großfindern. 


COLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonnlag neue Vorltelung 
Siveimal täglich. 


Hier zum eriten Male: 


BILLY 
WATSON 


Berühmt als 


Phillip in Kronsmeyer 


Eine wirkliche Komödie, mit Mädchen. 


Nächite Woche: Roſeland Girls. 


—EX AUDITORIUM EEEREEEEEE 


GROSSE OPER 


— leuten 4 Kocher UIIII 


Sonntag, „Jan, 4:30 Nachm. 


F A v 81 FA L! Aufführung. 


Richard W anners 
Legende vom Heiligen Graal. 


h x za— "La Traviata Scmve —A 


„Perat, Giorgini, Poleſe, Sturan, 


FEDORA} 


Poleſe, 


Hempel (Metro: 


Sau en 
Dienitag, 

8 Ihr 
Mu tatore, 


zhite, Zeppilli, 
Riege Iman,Egener, 
Crabbe, Campanin, 


Lucia Di Lammermoor 


Egener, Giorgini, Federici, Scott 
Cond 


JEWELS OF MADONNA 


ze rat Iman, Egener, Evans, 
Fate fe, Galli, Sampanini, Eond, 
“Hi Sarden, Bert, Warrum, 
s Gnener, Duiranne, Dal- 
mores, Huberdean, Gampanini, Cond 


M Sawiiac. HANSELanaGRETEL 
I cEngüiſch), 50c bis $2.50. Teyte, Kiegel⸗ 
IJman, Bhbeeler, Berat, Crabbe, Parcili. 

Ballet Divertiifement. Galli und Ballet» 


1: 
Fevrier's „Mon⸗ 
„Manon, und 


J Varelli 
Donn., 

ES Uhr, 
I Bbite, 
Yalit, 

x zamitag, 
a2 


nege 


n in Borbere tung? 
B van a“ Maſſenet's 
ecchi's „G Saiiandın“ 


Maſon E Hamlin offizielles Piaus. 


—L 


Lincoln Turnhalle 


Sente: 


Muſik aus aller Welt! 


Großes Konzert; Internationales Bro: 


gramm. 
Sechs Soliſten: 
Frl. Martha Thomas, Soprano; 
E. F. Hunnemann, H. Lupel; A. 
Winhardt, Eugen Thomas, 
Hermann Gunkler. 
Eintritt 25 Cents. (Siehe 


Herren: 


„. Preis Maskenbal 


ranstaltet vom 


Schwä b.- 
Unt. - Verein 


Yondorfs Halle, Nortb Avenue und SHalfted 
Straße, am Samstag, den 10. Januar 1914. 
Tichkels im VBorberfauf 25c die Perſon, an der 

Perſon. jan4,10 


7 proßer Preis-ashendall 


erantialief bom 


* 100 Erauen-Unt.-Verein 


am Samstan, den 24. Nanuar 1914, Anfang 8 
fi in #015’ Halle, Nortb Ave. und 
Tickets 25c, an der Kaſſe 356. 


Stiftungsfeft und Ball 


veranftaltet von ben 


Vereinigl. Damen von Chicago 


ı der großen Wider Rart Halle, 2046 W. 
Norib Ave, am Samstag Abend, den 10. Ya 
nuar 1914, Tickets im Vorberfauf 2öc, an der 
astalfe 50c. *infang 8 uhr Abends. 


>| 


Deffentl. Beamten⸗ Inſtallirung 
Konzert und Ball, arrangirt don der Sarmony 
League Nr. 5, Progrek Nr. 8, Herder Nr. 11- 
und Columbia Nr. 12, United League of Ame- 
rica, am Sonntag, den 11. Januar 1914, in 
Trleinerd Halle, 16338 N. Halited Eir., nabe 
Nortb Ave. Anfang 4 Uhr Nachmittags, — 
Zidet3 25c @ Berfon. 


Große öffentliche 


Beamten: Inftallirung 
fämmtliher Harugnari-2ogen bon Chicago und 
Umgenend, zum Beiten de3 ®, D. 9. Allen⸗ 
heim-Konds, am Sonntag, den 11. Jaunae 
1914, im Golijeum Annex, Wabalh Abe. und 15, 
Str, Anfang 3 Uhr Nachm. jan4,10, Ti 


"| EMIL H. SCHINTZ, 


I39 N. Bars su aahe — * 





Mir Muftfeenmde 


per Konzerte. — Mufilaliihe Neuheiten. 
Marimilian Sleiſch geſtorben. — Ein fedh- 
ehniäbtiger Komponiftt und Dirigent, 
 Hebbel3 „Judith“ als Oper, — Friede zwi- 
ſchen Beingärtner und Hülfen-Häfeler in 
Eit. —. Eugen d’Alberts „Tote Augen“, — 
Kapellmeifter und Kritifer,. — Ein weiblicher 
Mufifdramatiter, 

Heutige Künftlertonzerte: Yrances 
Alda, Sopran, und Gutia afini, 
Eello, Stubebater; Yfaye, Orcheiter- 
halle. Morgen: Dätar Seagle, Bari- 
ton, Stubebafer. Am nächften Sonn 
tag: Zulia Eulp, Liederfängerin, Dr: 
hefte@halle; Hofef Hofmann, Pianift, 
Stubebater. Am 18. Januar: Flen- 
‚zaleyg Duartett, Fine Arts Theater. 
Am 20. Janvar: Agnes Nering, So— 
pran, und Hugo Kortjhat, Violine, 
Drcelterhale. Am 22, Nanuar: 
Myrtle Eloyn, Pianiftin, Orcheiter- 
halle. Am 25. Januar: Nellie Melba 
und Yan Kubelit, Auditorium. 

” * * 


Eugen d'Albert arbeitet an einer 
Oper, die in der Fremdenlegion 
ſpielt. Das Buch ſtammt von den be 
lannten Librettiſten Dr. Leo Feld und 
Freiherrn von Levetzow. 

* * * 

Frederic Delius' neueſtes Werk, die 
Oper Fennimore“ nach J. P. Jacob— 
fen, wird unter Leitung bon Guftad 
Brecher am Kölner Stadttheater noch 
in diefer Saifon zur Uraufführung 
gelangen. 

* ” * 

Molf Ferraris Luftfpiel „Der Lieb- 
baber al& Arzt“, Zert von Moliere, 
deutiche Bearbeitung von Richard 
Batka, 'nelandte am Königlichen 
Dpernbaus in Dresden unter Ernit 


von Schuds Leitung zur Urauffüh- | 


führung. ü 

„Are Dou There?”, eine 
repueatfiaen Charakter? von Rug 
giero Zeonvacallo, deren Tert von Alb. 
de Courpille herrührt, wurde bei ihrer 
Uraufführung am Theater Prince of 
Males in London unter heftigen Aus 
brüchen des Mikfallee vom Publitum 
einmütig abgelehnt. 

* * * 

Ferrucio Buſoni bat ein größeres 
Orcheſterwert, „Sinfonifches Noctur- 
no“ betitelt, beendigt. Er arbeitet fer: 
ner ah einem Alapierfongert, in dem 
die Weifen norbamerifanticher India— 
ner benubt werden. Beide Werte mwer- 
den im Februar in Berlin bei einem 
Kompofitionsabend, an dem Bujoni 
dirigiren und fpielen wird, zur Auf 
führung fommen, 

- % 


* 


* * 


Leo Fall hat die Kompoſition eines 
Operettenſchwankes, betitelt „Der 
Nachtſchnellzug“, beendet. Das Text 


buch dieſer Novität haben Viktor Leon 


und Leo Stein verfaßt, die ſich ſeit der 
„Luſtigen Wittwe“ zum erſten Male 
wieder zu gemeinſamer Librettoarbeit 
vereinigt haben. Das neue Werk wurde 


| 


| „Zubith“ hat 


Dperette | : : : 
ı Xote & VBod mitgeteilt, daf, die Ur- 
| aufführung diefer Oper enbailtig am 
| Dresdener 


vor Direktion des Kohann Strauß: | 
Theaters in a Ai Erftaufführung 


erworben. 
“ * 

Der von der Stadt Rom ausge— 
ſchriebene Nationalpreis für die beſte 
neue Oper fiel unter 55 eingereichten 
Arbeiten auf die Oper „Canoſſa“ des 


* 


meiſter Felix 
hat. 
die auf Unterlaſſung der Behauptung 





anſtalten, 


/ 
ziemlich nahe, der Komponift ift zurs 
zeit mit der Anfttumentirung ber leh- 
ten Alte beihäftigt. Die Oper ift 
„Friedtich Hebbel, dem Anreger“ ge 
wibmet. Der Tertdichter ift Giovanni 
Drovetti, bekannt ala Verfafjer von 
Komddien und Tertbüchern. SHebbels 
übrigens jchon einmal 


einer Oper ala Grundlage gedient. Es 
mar eine „Örohe beroiiche Oper in drei | 
Akten“ von Karl Göhe, einem Schüler | 


Liszts, der 1855 am Hoftheater feiner 
Vaterftadt Weimar ald Korrepetitor 
tätig mar. Das fhmache Wert wurde 
am 17. Februar 1887 in Magdeburg 
aufgefübrt. 
* 


* * 


Eine überraſchende Kunde kommt 
von dem Schauplatz, auf dem ſeit Jahr 
und Tag der Kampf zwiſchen dem Ge— 
neralintendanten Grafen Hülſen-Hae— 
ſeler und ſeinem früheren Hofkapell 
v. Weingartner getobt 
Weingartner hat jetzt die Klage, 


gerichtet war, daß er ſich des Kontraki— 
bruchs ſchuldig gemacht habe, zurückge 
zogen; es ſollte darüber in einem neuen 
Termin verhandelt werden, der nun 
gegenſtandslos geworden iſt. Ueber 
die Gründe, die Herrn v. Weingartner 
beſtimmt haben, iſt auch den beteiligten 
Rechtsbeiſtänden noch nichts bekannt. 
Aber erfreulich bleibt die Tatſache im 


merhin, daß ein Streit beendet zu ſein 


ſcheint, bei dem ſchließlich Niemand 
etwas Rechtes zu gewinnen hatte. Nun 
meldet ſich ſchon die Hoffnung, 
dem Ende des Streites 
Freundſchaft folgen werde. 
* * * 


In Bezug auf die kürzlich gebrachte 
Nachricht über die neue Oper 
toten Augen“ von 


eine erneute 


„n— 


Fugen d’Albert, 


Dihtung von Hans Heinz Emwers und | 


Marc Henrn, wird von dem Verlaae 


Hoftheater 
wird, vorausſichtlich noch zum Schluß 
dieſer Saiſon, ſpäteſtens aber zu Be 


Hamburger Stadttheater 
Werk zur Aufführung bringen wird. 
Die urſprüngliche Abſicht des Feſt 


ſpielvereins in Köln, die Urauffüh 


rung der „Toten Augen“ 
ſcheiterte daran, 


Wünſche des Komponiſſen 


zu 
daß 


ver 
die 


ſein Werk von dort zurückzuziehen. 
* * * 


Ein Konzert des befannten Tenor 
„Iterns“ Leo GSlezaf, das unlänaft in 
Mannheim ftattfand, mwirb ein ae 
richtliches Nachipiel haben. Hoflapell 
meilter Bodansfy hatte während der 
das Konzert eröffnenden Dupertüre 
„Der römifche Karneval” von Berlioz 
abgetlopft, weil e8 im Gaal zu un: 
ruhig war. Der Hritiler ver Mann 
hbeimer „Boltaftimme”, Dr. 9. W. 
Eael, rügte diefes Verhalten des Diri 
genten. Er jchrieb in feinem Konzert- 


| hat geitern Nachmittag 


| der Kommiſſion, zu feinem Gehalt als 





Die | 


ftattfinden | 


| ainn der nädliten Winterfaifon, und | 
ı daß als nädhite Bühne qleich darauf 


ı das daß | 


| lage 


in Bezug | 
cuf die Befehung nicht erfüllt werden | 
fonnten, jo daß er fich veranlaht fah, | 


Jahr. 
dem erſten Hilfschef Schuettler 


dem 
daß 


ı Als Gelretär 


Ablegung 
werbeſchein ſichern, 


Lokalbericht. 


Die Aaurermeiſter. 


Werden ſich einer Prüfung unter⸗ 
ziehen müſſen. 


Gehaltdzulage für Dr. Houng. 


Auch der erfte Hilfspolizeichef erhält eine 
Lleine Zulage. Klage des Gefundheits- 
amtes über mangelhafte Zuftände auf 
dem Gebiete des Wohnungswefens. 


Der Finanzausfhuh des Stadtrat 
einen Bor 
fchlag ausgearbeitet zur Einfegung ei 
ner Prüfungstommilfion für Maus 
rermeifter, der vom Stadtrat poraus 
fichtlich qutageheiken werden wird. Er 
ift etwas anders augefallen, wie bie 
entiprechende bon 

Ericöfon eingereichte Vorlage, nad) 
welcher Herr Ericäfon, ala Vorfiger 


— — — — — — 


Baukommiſſär noch $4000 mehr hätte 
beziehen follen, und die anderen bei- 
den Prüfungstommilfäre je $3000. 
Der neue Borfchlag beftimmt, daf bie 
Kommiliion aus dem Baulommillär, 
Hilfsbautommiffär und dem 
Stabtarchitetten bejteben foll und daß 
jeder von diefen Dreien für die neue 
Mübhwaltung eine Ertravergütung 
bon $1000 das Nahr befommen foll. 
ber neuen Prüfungs: 
bebörde foll der Gefretär ber Prü- 
fungäbebörde für „Plumberd” am: 
tiren, und zwar ohne Ertravergütung. 
Maurermeiiter, welche ſich durch bie 
einer Prüfung einen Ge 
follen dafür eine 
Gebühr von $15 entrichten mülfen, 
und für die Erneuerung bed Scheine 
jäbrlih $10. Nah Herrn Ericsjons 
Plan bätte den Maurermeiftern eine 
eritmalige Gebühr von $100 _ abae 
nommen werben follen und nacdber in 
jedem Jahr weitere $50. 

Dem Gefunbheitätommiffär 
der TFinanzausfhuh eine Gehaltäzu- 
von $2000 audzumirten vber=- 
fuheh, fo dak er gerade wie der Po 
liaeihef und der Korporationsanwalt 
und der Oberbautommiflfär $10,000 | 
das Yabr erhalten würde. Der Vor 


wird 


Bisher | 
Beamten $5000 das 
Finanzausſchuß wird 
eine | 
Zulage von $500 zu verfchaffen ver 
fuchen, das Gehalt des zweiten Hilfs 
chefs Funthoufer aber foll vorber 
band nicht erhöht werben. 


Beklagt ſeine Ohnmacht. 
In der neueſten Nummer 





dieſe 
Der 


erhalten 


ſeines 


Bulletin“ zählt das Geſundheitsamt 


die 


referat: „Der heilige Reſpekt vor dem 


Kunſtwerk, die feinfühlige Rüchkſicht 
auf den Teil des Publikums, der an 
dächtig lauſchte, wich wieder einmad 


einer völlig unberechenbaren und talt 


loſen Zorneslaune. 


venezianiſchen Komponiſten Francesco 


Malipiero, der im vorigen Jahre den 


ſtark geziſcht wurde.“ 


Symphoniepreis der Alademie S. Ce⸗ 


cilia erhalten hatte. Das Libretto, das 


die geſchichtliche Epiſode Heinrichs des 


Vierten mehr lyriſch und als Hinter— 

grund eines Liebesidylls bemußt, 

ſtammt von dem Trieſtiner Silvo 

Benco. Die erſte Aufführung findet 
m Coſtanzi⸗Theater ſtatt. 
= x > 

Richard neueites 


Strauß’ Mert 


| Stunden zurüdnehme. 


E3 entitand eine 
peinlide Baufe, während melcher febr 


darauf Herrn Dr. Egel durch jeinen 


ı zu dem Schluß, daß Taufende von Ge- 


Bodansty lieh | 


Anwalt mitteilen, daß er fich durd | 


den Vorwurf „taftlofen Verhaltens“ 
beleidiat fühle und Beleidigungsflage 


erheben werde, wenn Dr. Eagel ben | 


Vorwurf nicht binnen acdhtundpierzia 
Dr. Egel bat 


| darauf geantwortet, daß er an bem, 
was er über das Slezak-Konzert und 


„Deutſche Motette“ nach Worten von 


Friedrich Rückert für 15ſtimmigen ge 
miſchten Chor a capella und vier Solo 
ſtimmen, das Herrn Profeſſor Rüdel 
und dem 
Berlin gewidmet 
Philharmonie 
königlichen Opernchor 
Richard Strauß-Abends ſeine Urauf 
führung. In dem Konzerte gelangten 
unter anderem verſchiedene Chöre, dar— 
inter das „Lied der Freundſchaft“ 
nd die 16ſtimmige Hymne zur Auf 
führung. 


iſt, erlebte in der 


* * 


* 
Profeſſor Maximilian Fleiſch, der 


töniglichen Opernchor in 


gelegentlich eines vom | 
veranitalteten | 


bei dem Frankfurter Raijermettiingen | 


ine führende Rolle gejpielt hat, iit in 
Frankfurt a. M. an den Folgen einer 
Magenoperation aeitorben. Der be 
kannte Mufithiitorifer und Gelanas 
pädagoge war 
und wirkte ſeit dreißig Jahren in 
Frankfurt, zuerſt als Lehrer am Hoch— 
ſchen Konſervatorium und dann als 





entwickelt. 
Rumäniens entnommener 
in München geboren 


insbeſondere über das Verhalten 


Bodanstkys geſchrieben habe, nichts zu gen durch den Siadtrat hin, oder in 


ändern oder zurückzunehmen habe. 


* * 


Aus Kaſſel wird berichtet: „Der 


" 


| Infpettion&perfonal, 


Cobzar“ nennt fi, ein zweialtiges 


Mufitdrama von Gabrielle 
a8 im bieligen Hofibeater zur beut 
Ihen Uraufführung fam. In Frau 
Ferrari ftedt ein Stüd, Kosmopoliten 
tum: 
a) 

Mit dem 
ber 
war ıbr 
fie jeine 
Mus einer Lieb 
Gounods hat 
Ferrari zum Dramatiter 
Fin dem bäuerlichen Leben 
Stoff lodte 
fie. €3 ift die Gefchichte eines aus 
der Ferne ins Heimatsborf zurüd 


Gounod 
Lehrmeiſter und nannte 
Lieblingsſchülerin.“ 
lingsſchületin 
Gabrielle 


kehrenden Burſchen (Cobzar genannt, 


Reiter des Raffichen Konierpatoriums. | 


Er war aud; Dirigent des Frankfurter 
Lebrergeianapereins und des Franf- 
furter Sängerbundes. Beim lebten 


Raiferpreiswettfinaen aehörte er dem | 


BPreisrichterfollegium an. 
+ * 

Klapier- ober piolinfpielende Früh 

talente gibt es in Hülle und Fülle, nun 


* 


ift auch dem fchon befannten jugend= | 


lihen Komponilten Erih Wolfgang 
KRornaold ein ebenbürtiger Rivale in 
dem Unaarn Georg Szell entitanden, 
der 1897 in Budapeft geboren wurde. 
SmXlter von 11Xahren trat er1908 in 
Mien vor die Deffentlichkeit, bei mel- 
her Gelegenheit Nedbal eine Duber- 
ure bon ihm dirigirte. Ernſt v. Schuch 
ührte dieſe Arbeit im ſelben Jahre in 
Dresden auf, und Szell jpielte Tein 
igened Rondo für Klavier mit Beglei- 
ng der Dresdener föniglichen Hof- 
apelle. Sein neuejtes, bisher größtes 
Merk, eine vierfähige Symphonie, wird 
nter der Leitung des jugendlichen 
Romponiiten ihre Uraufführung im 
Ranuar in Berlin erleben. 
* * * 


An einer „Judith“-Oper, deren 
Sertbrich fait durchgängig der Tragd- 
ie Hebbels folgt, arbeitet der italieni- 
de Komnonift Gionanni Pagella in 
irin. Das Werk ift der Vollendung 


gemeinſame Schickſal 


ſeiner virtuoſen Meiſterſchaft 
auf der mandolinenartigen Cobzar), 
der ſeine Geliebte als Weib eines 
Anderen wiederfindet. Bei 
nächtlichen Fluchtverſuch der Lieben 
den, der durch das Da 


* 
ur 


wegen 


werben beide zu Mörbern, und ftatt 
ber erhofften Freiheit harrt ihnen das 
der Werurtei 
lung zu lebenslänglicher Zwangs 
arbeit in einem Salzbergwerk. — Der 
von Otto Neitzel aus dem Fran— 


Ferrari, | 


mannigfahen Mißitände auf, 
welche e8 in Chicago auf dem Gebiete 
des Wohnungsweſens gibt. E3 gelangt 


bäuben, welche zu Wohnzmweden benußt 
iverden, von Rechtswegen dem Erdboden 
ſollten gleichgemacht werden, während 
weitere Taujende gründlicher Repara= 
turen und baulicher Verbeflerungen be= | 
nötigen, um tirfli bemohnbar zu 
fein und durch ihr Aussehen das Auae 
nicht zu beläftigen. E38 wird ferner in | 
dem betreffenden Artifel feitgeitellt, 
daß es bis vor wenigen Nahren eine 
zwedmähige Bauordnung in Chicago 
nicht gab, und daß die wenigen quten 
Beitimmungen, welche die Bauordnung 
enthielt, in zabllojen Fällen übertreten 
murden, entweder auf Bergünftigun 
folge von Durchitechereien mit bem 
Neuerdings jei 
die Beitimmung getroffen worden, ba 
alle Baupläne au) dem Gefunbbeits- 
amt zur Gutbeißung vorgelegt werben | 


| müßten, und daß es vom Gejunbheits 


| für MWobhnzmwede benubt werben 
fie hat einen Defterreicher zum | 
| Vater, eine Franzöfin zur Mutter und 

| einen Ytaltener zum Gatten. 
| Deutich-Xtaliener Molf- Ferrari 
| Inüpfen fie indeh teinerlei verwandt 
| ichaftlihe Bande. 


fich | 


amt abhängen folle, ob ein Neubau | 
borf 

ober nicht. Leider, Elagt der BVerfaffer 

des Artikel, fehle es aber bem Ge- 

fundheitäamt an bem erforberlichen | 
Berional, um feititellen zu Taffen, ob 
in jedem einzelnen Falle nad) den bor- 
aelegten Plänen gebaut werde, unb ob 
die fanitären Einrichtungen ber Neu 
bauten den Anforderungen genügen, 
melche aejtellt werben müflen. 


Sterblichfeits-Statiftif, 
Nah dem Ausweis des Gefund 
beitäamtes find in voriger Woche 60 
Todesfälle mehr gemeldet worben, alö | 


‚ in der Woche zubor, aber 113 mweniaer, | 


einem | 


wifchentreten | S 
| des Gatten der Frau vereitelt wird, | 1000 


| Echarladhi 


als in der entjprechenden Woche vori 
gen Sabre. Die Tabelle mit den 
näheren Angaben folat: 

77. 

der. 
1913 
608 


teber 
Aceucbuſften so... 
Dipbtberie und Crom 
Influenza .. 


| Zetanus 


Helene VBacareicu und Baul Milliet, | 


ift aber nicht jehr bühnenmwirkffam 
gearbeitet. Das Talent der Frau 


Terrari zeigt fich namentlich in einer | ı 


äußerſt geſchickten modern-veretiſtiſchen 
Orcheſterbehandlung in Verbindung 
mit einem ſicheren Gefühl für den 
volkstümlichen Ausdruck. Dieſen Vor— 
zügen ſteht leider eine Erfindungs 
armut gegenüber, die in den motivi 
ſchen Bildungen am peinlichſten fühl— 
bar wird. Trotz ſolcher Mängel wurde 
die Aufführung ein Erfolg für die 
Komponiſtin. Herr Richter, der Sohn 
Hans Richters, ſang den Cobzar, eni⸗ 
ſprach aber weder geſanglich noch dar⸗ 
ſtelleriſch den gehegten Erwartungen. 
Eine erheblich wertvollere Leiſtung boi 
Frl. Merlkel n der wirklichen Haupt⸗ 
partie. Die ſanweſende Komponiſtin 
eb lu lebhaft gerufen. 


ı Xungenentzüundung 


zöfiichen überfegte Tert jtammt von | 


60 


| 
| 
| 


it uberiulole 
Gemdiiarre N 
Diarrboeale Aranlbeiten bei 
Kindern unter 2 
Geburtisfebler und 
Nach dem Aller— 
Unter 1 
bis 2 
2» Die 3 
bie 
10 
20 


bis 20 5 ° 

bis 30 Nabre..... 
bis 40 Nal 

bis 50 | 

bis 60 X 

bis 70 

0 bis so £ . 9 
Ucher 60 | 2 


Neue Fälle von anftedenben, bezw. 
übertragbaren Krankheiten wurben tn 
voriger Woche 658 gemeldet, darunter: 
Quberfulofe, 138; Qungenentzündung, 
98; Diphtberie, 158; Scharlachfigber, 
102; Mafern, 23; Keuchbuften, 39. 
ErMlärung der Abwaflerbehörde. 


‚ Eine Aborbnung der Abwaſſer⸗ 
börde, befiebend aus Abmwajfertom: 
fär 2. M. Sullivgn, Ingenieur &, 


30 
40 
50 


— ——————————— — 


Jahr ausgeſetzt worden. 
| anfchlag des Polizeichefs hatte für den | 
' erfien und den zweiten Hilfächer Ge 


| Sambridge, 
| bälter von $7500 angeiekt. 


| Weit Volt Straße, 


Mordverſuchs. 


geſchaltet. 
| ihrer Vernehmung dann aus, daß ihr 


| getragen. 
| Tigt. 


F. Murphy. 


A— 


| ermittelte. 
| nicht mebr aefeben. Die Ehe wurde ae- 


3 | feine Gattin Ruth bühnentoll ae 


Sonntag, den 4. Janunr 1914, 


8. Ellicott und Anwalt Edmund D. | erzäßfte die Frau geflern Richter Sul | 


Adcod, übermittelte geftern dem ftadt- 
rätlichen Finanzausijhuß eine Mittei 
lung, daß die Raten für Eletirizität, 
welche die Behörde der Stadt liefert, 
erhöht werben follten. Die Behörbe 
verwahrt fich dagegen, daß jie ber- 
fuche, die Raten zu erböben, erklärt 
vielmehr, daß fie nur verfucdhe, eine 
Uenberung der kontraftlichen Bedina- 
ungen herbeizuführen, weil der Preis 
bon einem Dollar die Bogenlampe die 
Heritellunastoften nicht dede. 

Es handle fich bei der ganzen 
Streitfrage nur darum, ob bei ber 
Teitfegung der Raten die Verzinfung 
des in der eleftrifchen Anlage angeleg: 
ten Kapitals in Betracht gezogen wer 
ben folle. E& handle fi um $181,- 
703. Die Kommiffäre Clark und 
Paullin, weldhe die Erhöhung der Ra— 
ten befämpften, jeien dagegen, bei ber 
Teitiehuna der Preiſe dieſen Poſten 
in Betracht zu ziehen. Da aber der 
Abwaſſerbezirk einen großen Teil des 
County außerhalb von Chicago um 


faſſe, der leinen Nutzen von der elek 


triſchen Beleuchtung Chicagos habe, 
während er zur Verzinſung der Anla 
gekoſten der Elektrizitätswerke beitra 
gen müſſe, ſei es nötig, bei der Berech 
nung der Raten für Chicago die Ver 
zinſung des 
tracht zu ziehen. Der Finanzausſchuß 
behielt ſich ſeine Antwort vor. 


Legt Kechnung ab. 


Was die Erziehung der drei Kinder 
von Marihall Field jr. foitet. 


Das Geld der Witiwe, 


Klage von frau Henry Ehme über ihren 
Gatten, — Die Derföhnung im „fa 
miliengericht”, — IM, Seebert bedrohte 
feine frau mit Ermordung. 


Die drei Hinder von Marjhall 
rield jr. haben, laut einer Abrechnung, 
welche ihre Mutter, nunmehr Gattin 
bon Hauptmann Maldwin Drummond 
in London, 


548,828 aeloftet; ed waren für fie aus 
des DVaterd Nachlaß $51,699.72 das 
Henry Field, 
Student der linwerfität 
erbielt unter Anderem 
5950 Taſchengeld und $5445 
Jagdausflüge. Die Hauptausgaben 
für ſeine beiden Geſchwiſter beſtanden 
in Kleidung, Schuhen, Gehältern der 


das älteſte, 


Gouvernanie, Zofen u. ſ. w. 


Die Scheidungsmühle. 
Unter den dreißig Scheidungsklagen, 
welche geſtern in Abweſenheit der be 


klagien Partei in den hieſigen Gerich— 


ten verhandelt und faſt durchweg zu 
Gunſten der Kläger entſchieden wur 
den, waren nur wenige von größerem 
Iniereſſe. 

Frau Ella M. Seebert, Nr. 4719 
bezichtigte ihren 
Richter O'Connor des 

„Das ift unter dem 
Gefeß kein Klagegrund,“ belehrie der 


Gatten vor 


| Richter ihren Anwalt. E3 wurde dann 
graufame Behandlung ald Grund ein= | 
fagte bei | 


Frau Geebert 


| Gatte, Martin W. Seebert, fie oft mit 


einem Revolver bedroht und eines 
Abends das Gas angedreht habe, da= 
mit fie eritiden jole. Am 1. No: 


| vember legten Jahres habe fie ihn in- 


livan bei der Verhandlung ihres Schei- 
dungdgefuhe, „und ala ich es ihm 
nicht gleich gab, Ihlug er mid. ch 
wollte Grundeigentum faufen, davon 
wollte er aber nichts mwilfen. Ymmer 
wieder Fam er mit Gelbforderungen 
und drohte, mich zu töten, wenn ich 
zögerte. Schliehlich gab ich ihm $4000, 
welche mein erfter Gatte mir und den 
beiden Kindern hinterlaffen hatte. 
Dann hat er mich verlaffen. Er be: 
treibt jebt ein blühendes Gefchäft in 
Milmaulee.“ Da Ehme nicht in gehö- 
riger Form au der Verhandlung ber: 
geladen worden war, verfchob der Rich- 
ter die weitere Verhandlung bis zum 
nächſten Samstag. 


Die Verſöhnung. 


Frau Frank Gillman hatie ihren 
27 Jahre alten Gatten, 5716 Normal 
Ave. wohnhaft, und die etwas jüngere 
unverbeiratete Rofe Schmarg, 3348 
MWeitern Ape., aejtern unter jchwerer 


| Anklage StadtrichterSabath in der Ib- 
' teilung für 
| vorführen laffen. 


ramilienangelegenheiten 
Gillman batte an 
fanalihd Gattin und Kind feines 
Blides aemwürdigt. „Legen Sie ihm 


| das Kind in den Arm, vielleicht wird er 
| dann inne, was er aetan bat“, faate 


| bild 
geitern im Nachlakgericht | 
| hinterlegt bat, im verfloffenen Jahre | 


für | 


‘ 2 = I Rich 
Anlagekapital3 in Be; | Der Nichter 


sur Beſchwerdeführerin. 
Diele tat ed, und nun begann der 
Mann zu weinen. Er bat feine Gattin 
um Berzeihung, und biefe wurde ihm 
nur zu gern gewährt. Der Richter 
ftellte dann Gillman und Frl. Schwark 
auf ein Jahr unter Polizeiaufficht. 


— — 


Die eugliſche Buͤhne. 


Columbia. — Der Dialeltkomi— 
ter Billy Watſon iſt die Hauptkraft 
der Geſellſchaft, welche hier während 
dieſer Woche zwei einaltige muſikaliſche 
Burleslen darbietet, und zwar , Kraus⸗ 
meyer's Alley“ und „AU Baſhful Ve— 
nus“. 

Powers'. — Für ein auf nur 
vierwöchige Dauer berechnetes Gaft- 
fpiel trifft hier morgen, Montag, Da: 
vid Warfield ein, wohl der gefeiertite 
unter den zeitgenöffifhen amerilant- 
chen Karalterdarftellern. Er wird al? 
Träger der Titelrolle in dem GSitien- 
„The Auctioneer“ auftreten, einem 
Stüd, deifen Handlung auf der New 
Norter Dftfeite fpielt. Hier in Chi- 
caao ift es noch nie zunor gegeben wor- 
den, weder in der urfprünglichen Faſ⸗ 
fung, no) in der neuen, die ihm fürz- 
lich gegeben worden ift. 

Brincep. — Das 
Schaufpiel „Romance“ 
dauernd volle Häufer gezogen, 


Sheldon’iche 
bat hier an= 
macht 


I nun aber doch dem ländlichen Sitten 


bilde „Ihe Road to Happineh” Pla, 
das feit über drei Monaten mit jo gro- 
hem Erfolge im Garrid aufgeführt 
worben ift. Herr Wm. Hodge, der die 
Hauptrolle in dem Stüde fpielt, er- 
zielte einen ähnlichen Erfolg fchon vor 
fieben Jahren in Chicago. Er trat 
damals im Chicago Opera Houje Mo- 


| nate lang in dem Luftfpiele „Ihe Man 


from Home“ auf und fpielte die Rolle 
nachher auh im Studebater Theater 
noch einige Wochen hindurch vor vol- 
len Häufern. 

Garrid. — Eine Gefanaäpoife, 


| die auch reich an brillanten jzenijchen 


| Effelten iit, 
| Titel 


gelangt hier unter dem 
„Ihe Honeymoon Erpreß” zur 
Aufführung. E3 aibt darin unter an- 
derem eine Mettfahrt zmiichen einem 


| Eifendahnzuge und einem Kraftwagen 


folge beffen verlaffen, doch fei fie auf | 


jein Verfprechen der Bellerung bin 


| er habe aber fein Mort nicht achalten, 
| und baber habe fie fich enbailtig bon 


ihm losaefagt und auf Scheidung an= 
Ihr Geſuch wurde bewil— 


Der Bang zum Trinken, 

Frau Mary Bloomiter, Nr. 
Kenmore Ape., lagte Richter Windes 
geitern, daß ihr Gatte, Emil Bloom- 
jter, nie in geböriger Weile für feine 
Familie aeforat, infolge feines Hangs 


4742 


| zum Zrinten immer mieder feine Stel: 


(ung verloren und bie Klägerin häufig 
beſchimpft, ſchließlich ſeine Familie 
verlaſſen habe. ı eriwirkte Die 
Scheidung. 

Aus äbnlihen Gründen löſte ber 
Richter die Ehe von Eihel und Richard 
Frau Murphy, welche 


Die Frau 


Nr. 5 
aus, daß ihr Galie ſtark getrunken und 
pft habe. 
Die Verlaſſenen. 
Am 18. Mai 1911, nach efiva vier 


rund verlafien, weshalb Richter DO’ 


| Connor geitern dem Gefuch des Gatten 
| um Köfuna der Ehe entiprad. 


Am 16. Februar 1911 Bai 
Willtam Sabery feine Eth 


thel heimge- 
Etwa acht 


Monate ſpäter, an 
einem Sonntiag im Oktober, 


ſie, und angeblich ohne Grund, ver— 


laſſen, was die Frau am nächſten Toge 


durch Anfrage bei ſeinem Arbeitgeber 
Sie hat den Gatten ſeither 


löſt. Die Frau wohnt Nr. 850 Pen— 


ſacola Avbe. 


Albert C. Murphy, Nr. 3944 


In 
diang Ave. ſagte geſtern aus, 


daß 
wor⸗ 
den ſei und ihn am 3. Mai 1911 ver 
laſſen habe. Er legte mehrere Quit— 
tungen für Poſtanweiſungen als Be— 
weis vor, daß er trotzdem eine Zeit⸗ 
lang für ſie geſorgt habe. Der Richier 
verihob die Verhandlung „um adıt 
Tage, damit der Rläger befife Beieiie 
beibringen kann, 


Geld oder Pri 
Frau Amalie Eb 
als fie vor vier 
ebelichte. „Am 2 
Berlangte mgig 


» 
Wittwe, 
meh Ghme 
Hochzeit 
yon mir“, 


u . 


ı nad drei Tagen zu ihm zurüdgelehrt, | 


zu bewundern. 

Cohans Grand — Hier ill 
ein Schwant von Edgar Seloyn, be= 
titelt „Nearly Married“ zur Auffüb- 
rung anaefeht. Bruce MeRae fpielt 
die männliche Hauptpartie des Stückes. 

2a Salle. — Die Unternehmer: 
firma Jones, Linid & Schaefer, mel: 


| che num auch diefes Theater übernom- 


| heitem 





| Euttings”; 
| Samädtag Nachmittag geht wieder die 


men hat, beabfichtigt, darin Vaude— 
pilfevorftellungen zu geben. Weil aber 
die mufitalifche Burleste „September 
Morn“ Sich jehr zugkträftig ermeilt, 
wirb fie noch für eima einen Monat 
auf dem Spielplan belaffen werden. 

Eort. — Xad Lait3 Eritling?- 
wert: „Help Wanted“ mwirb hier mit 
Erfolge dargeboten. Henry 
Kolter und andere qute Kräfte. wirten 
bei der Aufführung mit. 

Fine Arts. — In den Abend- 
voritellungen wird hier diefe Woche 
eine Doppelnummer aufgeführt: 
„Ihe Whispering Well“ und „Preß 
am Donnerstag und am 
„Dolly 


nat, 
Sattre 


Reforminga Herjelf” 


| iiber die Breiter. 


25 Aſhland Blod. wohnt, jaate | 


Studebater — Riharb Earle 


| md Hattie Williams als Hauptfräfte 


Leo Fall Sinafpiel „Ihe Doll 


in 


| Girl“ werden bier vom PBublitum fehr 


| jährigem Zufammenleben, bakte Laura | 
| ©. Nice ihren Gatten John Ahne jeden 


| verfebenen 


bewundert. 

llinpid. — Die pon George V. 
Hobard aeichriebenen und von Rah 
mond Hubbell mit Mufikbegleitung 
„Bieafeld Follies” haben 


| hier noch für einige Wochen Quartier. 


Trank | 


batte er | 


$mpericl. — Zum eriten Male 
in Chicaao wird hier in diefer Woche 
„Ihe Conspiracy“ gegeben, die drama= 
tifirte Bearbeitung eines |pannenden 
Kriminalromans ven Yohn Emerjon. 

Victoria. — Ein empfindfames 
Schaufpiel aus dem Bürgerfriege: 
„Ihe Littleft Nebel“, fteht für biefe 
Woche bier auf dem Spielplan. "“yn 
der Titelrolle tritt Frl. Mary Miles 
Minter auf. 


Wiſſen ih zu helfen. 


Dr. Gottfried Köhler will in Er: 
fahruna gebradht haben, daß man in 
jehr vielen Landftädten von Yllinois 
und benachbarten Staaten fi ausge- 
zeichnet darauf verftehe, die Sorge für 
mittel- und arbeitslofe Wanderer von 
fih abzumälzen. Die DOrtäpolizei 
bringe foldhe armen Xeufel einfach zur 
Babn und verfrachte fie nach Chicago. 
Faſt jeder Frachtzug, verſichert Dr. 
Köhler, bringe eine Anzahl abaeriffener 
und bungriger Gäfte nad Chicago. 


—— oo —— — 


„Abendpofi“ 


| 


Ho» aus Fifhen. | 


Der Verbrauh an Yod ift außer: ! 
ordentlich gewachlen, namentlich feit | 
die mebizinifche Forfchung die Bebeu- 
tung biejes Etoffes für den menfg- 
lichen Sörper, befonders für die 
Schilbdrüfe, in der er fich fonzentrirt, 
nachgewiefen hat. Die ergiebigjte 
Luelle für die Jodgewinnung find die 
Meeredalgen und neuerdings nod 
mebr die Dedfchichten mancher Sulz- 
lager, in denen fi) namentlich Jodkali 
borfindet. Für den Gebrauh als | 
Arznei ift das aus organifchen Kür: 
pern gewonnene od zuträglicher, und 
am beiten iftxe3, wenn der Stoff auf 
gemwöhnlidem Wege durch) die Nahrung 
zugeführt werden fann. Schon vor 
geraumer Zeit ijt die Feitfiellung ge- 
macdt worden, daß der ‘odgehalt in 
der Schilddrüfe eines Hundes ge= 
fteigert wird, wenn er Filche zu frejlen 
befommt. Da nun das Element im 
Geewafjer vorhanden tft, jo lag ber 
Shluß nahe, dah die Seefiiche im 
Allgemeinen verhältnipgmähig viel Jod 
befigen müfjfen und mwahrfcheinlich in 
einer organischen Verbindung, die von 
anderen Tieren und auch von Menfchen 
befonders leicht aufgenommen wird. 
Die Beltätigung diefer Vermutung ift 
aber erjt jegt duch Dr. Cameron ge: 
liefert worden. Diefer Forjcher hat, 
bem „Biochemifchen Journal“ zufolge, 
in der Schilddrüje mancher Filche tat- 
fählih ungewöhnliche Mengen von 
Yod ermittelt. Die einzelnen Filch- 
arten enthalten freilich jehr verfchie- 
dene Jodmengen. Die Schilddrüſe 
eines Rochens iſt jodarm, während die 
des Katzenhais, der auch in den euro— 
päiſchen Meeren häufig vorkommt, 
etwa doppelt ſo viel Jod enthält wie 
die menſchliche Schilddrüſe, nämlich 
faſt 1.2 Proz. Die Schilddrüſe eines 
Hundes hat 0.7, die des Menſchen 
nicht ganz 0.6, die eines Schweines 
0.5, bie des Schafes etwa ebenfonviel, 
und bie be3 Nindes etivas ieniger 
od, Medizinische FFachkreife befür- 
mworten auf Grund bdiejer FFeititellun- 
gen Dr. Camerond nun genauere Un- 
terfuchungen. Vorläufig läßt fi nur 
fagen, daß die Schildprüfe von Filchen 
unter diejen Umftänden ich zu einem 
wertvollen Meditament würde ver= 
arbeiten laffen. Auch könnte man da- 
ran benfen, für Sirante, einer 
Jodzufuhr bedürfen, beftimmte Fifche 
auf den Speifezettel zu feten. 


Die 


Eine Matronenjurn in London, 


Nach einem Zeitraum von 34 Jah— 
ten trat bor furzem mieder die Syniti- 
tution der jogenannten Matronenjury 
in London in Tätigfeit. Angeklagt 
war eine Frau Ada William wegen 
Kindesmordes. Frau Williams lebte 
in Unfrieven mit ihrem Gatten, von 
dem fie zwei Stinder hatte, weil fie noch 
einen Knaben mit in die Ehe gebracht 
hatte. Der Gatte machte ihr die Ert 
ftenz diefes vorehelichen Kindes unab- 
läffig zum Vorwurf und verlieh die 
arme Frau fchließlih aus Diefem 
Grunde. Er wurde verurteilt, der 
Yrau moöchentlich vierzehn Schilling 
Alimentation zuzumenden, aber da die 
Frau bon diefem Betrag fich jelbjt und 
drei Kinder erhalten follte, litt fie alg- 
bald die bitterfte Not. in diefer ver- 
zweifelten Lage fahte fie den qraufigen 
Entihluß, ihren älteften, illegitimen 
Knaben zu töten, um dadurch die Rüd- 
fehr des Mannes in die Ehe zu bemwir- 
fen. Als fie um den Verbleib des 
Knaben Lefragt wurde, aab fie ohne 
weiteres zu, ihn ermordet zu haben. 
Die Leiche. wurde in der Wohnung der 
Hrau gefunden, halb zerjtüdelt, da fie 
berfucht hatte, die Spuren des Ver- 
brechens auf diefe Art zu vermifchen. 
Bei der Verhandlung murbe Frau 
Williams zum Tode verurteilt, obmohl 
Richter Ridley zugab, dab fie jedes 
Mitleid verdiene. Als das Urteil ver- 
findet war, fiel e8 auf, daß der Rich» 
ter fein Haupt nicht wie üblich mit dem 
ſchwarzen Barett bebedte. Sn der Tat 
hatte die Verurteilte den Einwand, daß 
fie gefeaneten Leibes fei und da3 Urteil 
daher nicht ausgeführt werden fünne. 
Nun trat die „Matronenjury” in At- 
tion, die da3 englijche Gejeß für diefen 
Tal vorfieh. Eine Anzahl alter 
rauen und zwei Wärterinnen wurden 
berbeigerufen und mit der Verurteilten 
in ein Zimmer eingefchloffen. Die 


V 


„Matronenjury“ fand, daß die Angabe 
der Frau Williams auf Wahrheit be— 
ruhe, und Richter Ridley verkündete 
hierauf, daß die Exekution bis nach der 
Niederkunft der Frau verſchoben wird. 
Frau Williams dürfte, wie aus einer 
Bemerkung des Richters hervorgeht, 
zur Begnadigung empfohlen werden. 
Das lehte Mal funairte die Matronen- 
jur im Jahre 1879 in dem Prozek 


Stablirt 4% Nahrkundert 


Zähne-Verfiherung 


Meine 10 Jahre ſchriftliche (abſolute) 
Garantie bedentet „Zähne-Verſicherung“. 

Meine Dienſte ſtehen Euch zur Verfü— 
auna 10 Jahre nachdem Ihr Euer Geld 
besabit babt, 

Sedem meiner Aunden kwird aelaat, 
dab er wieder Tommen foll, wenn etwas 
nit richtig ift, und bier fage ih wie 
derum öffentlich: 

„Nommt, Alle, denen ich Dienſte ſchulde!“ 
Dr. T. X. Woollens, Mar. feit 1903. 
Beite Arbeit 
Nieprigite 

Breiie 

Garantirte 


Gold Aronen 
$2.50 


Natürlihe Nro- 
nen 52.50 


Gutes Set 
Zähne 52.50 4, 


Beite ihiwerfte Bold Aromen, $3 und $4, 
(Nicht teurer.) 
a En a see s5 
Füllungen fo ‚billig wie 
Freie Boranihläge bereitwilligit aemadıt 
Ich aiche Euren Zahn, plumbire Euren 
Zahn oder iche eine Krone daranf 
ehne Schmerzen, 


Bezahlt nicht ohne daß Ihr ed Euch freut 


HAYES Zahnarzt 


«echt nach dem Yiadella-Gchände! 


21 Oft Ban Buren Sir., awifhen Wabafh 
Ane, nnd Etate Str. DOffice-Stumden: 
8:30 Dis 9 Abends: Eonntaa big 2, 


$ 


as, 


der Mörberin Kate MWebfter, bie nad: 
ihrer Verurteilung borgab, fehmange: 
zu fein. Die Matronengefchmorener 
fanden, daß fie gelogen Hatte, und bh 
Frau wurde hingerichtet. 


Zudthausftrafe für ‚‚Blatte 
machen“⸗. 


Die Abneigung gegen den Montaı 
als Arbeitstag jcheint nun einmal bei 
Menfchen tief im Blute zu Tiegen, mai 
ja jchließlich bei der „Gebrechlichkeit‘ 
der menjchlichen Natur nicht wunben 


nimmt Wie fcharf man aber noch in 


borigenahrhundert gegen den „blauer 
Montag” vorging, zeigt ein höchft in: 
tereffantes „Publicandum“, das Ober: 
bürgermeifter, Bürgermeifter und Re 
bon Berlin am 2, November 1837 er: 
ließen: 

„Es tft im neuerer Zeit mieberuir 
das Bebürfniß fühlbar geworden, den 
Mißbrauche des willkürlichen Feiern? 
der Handwerksgehilfen, insbefonder 
an den ſogenannten blauen Montagen 
ernſtlich zu ſteuern. 

Wir ſehen uns daher veranlaßt, dit 
geſetzlichen Vorſchriften des Allgemei— 
nen Landrechts, welche wörtlich lau— 
ten: 

„Der Geſelle iſt verpflichtet, die ihm 
aufgetragene Arbeit willig zu über— 
nehmen und treu und fleißig auszu— 
richten. 

Nur an Sonn- und ſolchenFeſttagen, 
deren Feier nach den Geſetzen des 
Staates verordnet ijt, mag er bie Ar» 
beit unterlaffen. 

Gefellen, welhe an den nach ben 

Gefegen de3 Staates zur Arbeit bes 
fiimmten Tagen fich derfelben entzie= 
ben, jollen mit Gefängniß bei Waffer 
und Brod, das erjte Mal auf 3 Tage, 
und im MWiederholungsfalle auf 14 
Zage beitraft werben. 
Bei hartnäckiger Yortfegung eines 
ſolchen Mißbrauchs wird der Geſelle 
auf 4 Wochen zum Zuchthaufe abgelie- 
fert und ihm fein Lehrbrief abge- 
nommen, 

Jeder Meiſter, deſſen Geſellen ſich 
an den zur Arbeit beſtimmten Tagen 
derſelben entziehen, iſt ſchuldig, bei Ein 
bis Drei Thaler Strafe zur Gemert3- 
Kaffe, der Obrigfeit davon Anzeige zu 
machen. 

Kein Wirth oder fogenannter Krırg- 
bater in einer Gemwerkö-Herberge foll 
an den zur Arbeit beftimmten Tagen, 
bejonders aber an Montagen, einen in 
Arbeit ftehenden Gefellen während der 
gewöhnlichen Arbeitsftunden bei fich 
dulden, viel weniger demfelben Speifen 
oder Getränfe verabfolgen. 

Wer diefem Verbote zumiber han- 
delt, joll mit einer Polizei-Strafe von 
ae bis Fünf Ihalern belegt mers 
en.“ 

‚ur genauen Beobachtung und da= 
mit Niemand mit Unmiffenheit fich 
entichuldigen möge, allen denen, welche 
dabei beteiligt find, in Erinnerung 
bringen“, 

— 0 — t 
Auch ein Opfer der Affäre von 
Zabern. 


Dettweiler, unweit von dem 
Städtchen Zabern, das in der legten 
Zeit zur Weltberühmtheit gelangte, 
iebte ein Bauersmann, der einen wun- 
derjhönen fchneeweißen Hahn init 
Iharlarotem Kamm befah. Ob es 
nun ber ausgebildete YFarbenfinn des 
Väuerleins exheifchte oder ob er wirf- 
lich in der Tiefe feines Bufenz jehwar- 
zen Baterlandsverrat hegte — Zurz 
und qui, er fam auf die dee, feinem 
Godel den Echwanz blau zu färben. 
Rot, weiß und blau, das ift befanntlich 
die Irifolore der Republik Frankreich. 
In der gereizten Stimmung, die dazu— 
mal in Zabern und Umgebung 
herrjchte, Zonnte der blau=mweiß-rote 
Hahn nicht lange unentdeckt bleiben, 
und der Bauer erhielt den Befehl, den 
Stolz feines Hühnerhofes innerhalb 
24 Stunden zu vertilgen. Der Bauer 
erividerte, daß e3 nicht feine Schuld ift, 
wenn der Hahn jeinen Schweif in 
blaue Tünche getaucht Habe, und mei 
gerte fich, das ZTodesurteil der Mili- 
tarbehörde auszuführen. Folglich er 
Ihien ein Zug AInfanteriften des be- 
rühmten 99. Regiments auf dem Hüb- 
nerhof, machte Jagd auf den galliſchen 
Hahn, fing ihn ein und enthauptete ihn 
vor den Augen ſeines Beſitzers. Als 
die Soldaten abzogen, ſtürzte der 
Bauer weinend über die Leiche ſeines 
Lieblings und rief: „Mort pour la 
patrie!” 3 brauch? wohl nicht betont 
zu werden, daß biefe immerhin brol- 
lig erfundene Anekdote nicht fo {ehr 
aus Dettweiler al aus Paris ftammt, 


* 


Die Dämonen der Steppe, 


Aus Petersburg wird berichtet: In 
Cfateringdar im Kaufafus findet in 
diefen Tagen ein Monjterprozeh gegen 
zweiundſechzig Angeklagte ſtait. Es 
handelt ſich um die „Dämonen der 
Steppe“, eine Räuberbande der furcht⸗ 
barſten Art, die ſich die Phantaſie vor— 
ſtellen kann. Die „Dämonen der 
Steppe“ hielten ſeit mehr als drei 
Jahren den Kaukaſus im Schrecken. 
Ihre Raubanfälle in einſamen Gehöf— 
ten und entlegenen Dörfern zeichneten 
ſich durch entſetzliche Grauſamkeit aus, 
Wenn die Opfer nicht gleich geſtanden, 
wo ihr Geld vergraben ſei, wendeten 
die Räuber oft die ärgſten Torturen 
an, um ein Geſtändniß zu erzwingen. 
Ihr Lieblingstrick war, das Opfer 
mit Petroleum zu übergießen und an— 
zuzünden. Die Zahl der Menſchen, 
die ſie innerhalb drei Jahren gefoltert, 
getötet und beraubt haben, iſt erſchrek— 
kend hoch. Die Bande, die zumeiſt 
aus entſprungenen Sträflingen be— 
ſteht, erſcheint vor dem Kriegsgericht 
durchweg in ſchweren Fuß⸗ und Hand⸗ 
ſchellen. Man rechnet auf mindejtens 
dreißig Todesurteile. 


— Beim Heiratsvermittler. — „Die 
Wittwe, die Sie mir empfohlen haben, 
gefällt mir fehr gut; nur börte ich, ba 
fie eine höchit energifche Dame fei. Yb- 
ren feligen Gatten foll fie wiederholt 
über Nacht auf den Balkon aefperrt 
haben!" — „Wenn meiter nichts ift?! 
Da — eben Varterre! — 


Din 
! 


rt DH 





Bergnügungß- RR: 


Deuntides Theater — 


Nahbmitta 
„Hans Hudebein“, Abends 


Rabarettvorfiel- 
„Ihe Sapph 
era Sonie, — 


Widows“ 
The Beauih 


zert von Ballmanns £ 
Bismardgar ten, d 

zert von Moſchines O oeſt⸗ T. 
NelicHsoufe.- en Abend 

Nachmittags Ko 


— —— — — — — 


und 


Sonntag 


— 


Lokalbericht. 


— — — — — — 
Für den Bahnhofsausſchuß. 


Soll zur Beftreitung teiner Auslagen die 


Summe von $45,000 erhalten. 


Der Finanzausfhuß des Stabtrats 
bat zu empfehlen befchloffen, daß dem 
Ausihub für Bahnhofsan gt 
Beltreituung feiner Betriebsto] 
000 angeivielen erden. 


Sohn F. Wallace hat here its ein 
nung über 819,000 eingereich 
ſoll mit ſeinem Rate dem 
auch fernerhin beiſtehen. 

— —ñ— —— 


Aus Bereinskreiſen. 

Der Vorſtand des im Jahre 1856 
gegründeten Grütlivereins, 
Thicago, der am 1. Januar ſich 
mii dem Schweizer Klub, Ehicage, 
zum „Schweizer Verein, 
perjchmolgen hat, hielt am 
Montag bei Schaßmeilter D. 

die legte, Sigung ab. Nach 
(gung ber Geichäjte begab man 
zufammen ins Hotel Bismard * 
Berlin Room — wo man id) 

jpät in den Abend gütlih tat um 
auf das Wohl de3 neuen Schweizer: 
vereina die Gläſer leerte. 


Meine Anzeigen. 
m 


Berlangt: — und Knaben. 
(Anzeigen unter d 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: 2 gute Borzellanmaler für 
Blumen und Früdte, 6 onventional und 
Semi-Gomventional. F I. 9. Abend 
roth, Kanjas Gity, Mo, 415 E. YtD. 
Strafe. mi io 


i Berlangt: Guter 
Sand an Brot ur 


r 
eſer Rubril 


Verlangt: Agenter 
Inſelten Del (gcaeı 
üch, guter Verdienſt 
P 825 Abendpoſt 

Verlangt: D 
Kid ipricht ı 
lernen; guie 
Apothele. 

Berlangt: 
Sarl Court, 

Berlangt: € 
fbers, » Regula 
pp & Hea It 

oh Strabe 


tal: 


nden vb 
aabe des 
vobnes s 


Verlangt 


3. U. 


Rerlangt: Finiihers und Bajters an 
Damen-Goat3 und Suits; guter YXohn. 
Nachzufragen Reskie Kirſhbaum Go., 302 
S. Market Straße, dritter Floor. 


Verlangt: Operators an 
und Suits; auter Lohn. Nachzufragen: 
Hestie-Kirihbaum & Go., 302 S. Market 
Str., 3. Floor. un, imok 

Berlangt: Breiier und Unterpreiier an 
Samen-Gonts und Sutts: guter 
Nachzufragen: Reskie-Kirſhbanm 6& 
302 ©. Marfet Strafe, 


Damen-Gont3 


Loͤhn. 
VB8., 
dritter Floor. 
n 4 Y 
Berlangt: Skirt Tperators; auter Lohn. 
Nachzufragen: NRestic-Kiribbaum & Go. 
302 ©. Mariet Str., 3. Floor. Uwa 
———— — iger 
SKubrmann für 


gute Heugniife 


ze lang zt: G 


erlangt: J 

dentararbeit. A 

zung. Adr.: A. 

Verlangt: Guter 
Kaffeeluchen wird ſofort ang nmen, Or 
Bienna Balery, 2 Broadwahy ſaſon 


— — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen un Fent ri 


inter dieſer 
Geſucht: Friſch 

Retigen Poſten. C. 

Telephon Diverſey 
Geſucht: Erahrener Por 

Arbeiter, ſucht e 

Duwe, 110 W. 


Geſucht; 


Ba: 
rotp Vol 
@ ute ns ir 
Abendpoſt. 
zeſucht: Erſt er Ri aſſe 
beuernde Stellu 
Gefußt: Berbeiratet 
wirt, ipricht 
Dieb 
Stellung aui 


Gefudt: 
Draaniii 
California 


73 Abendpoſt 


Operator 
Adr.: 1 


sefinc t: Ein 


G ef d 
Fort erarl 


pfeblungen. 


Geſucht: I 
alt, fudt N 
Borter, 
fein 


aute 


Trinler. 


Gefucht: 
Biscuite 


ſucht St 


Geſucht 
fhäftiguna. B 
in Deutſchland 
dulteur an der 
gearbeitet. Sch 


ftig, mit auten 

gen Todesfe 

bat, bittet edel der n ende Leute um 
Arbeit, lan mit erfaeug 
Ripper, 2310 N. eimball Abe. 


Geſucht? 
M., 824 


iraen d 
umgeben. 


mel he 
Hen T y 

ſaſo 
ſucht Arbeit. 
faio 


Fenermann mit 
Eid Irbing Abe. 
Beluht: P Dia iinift, 30 ZJabre alt, 2 Jahre im 
Land, fchent Teine Arbeit, jucht “tele. ‚545 
Slachawi ©tr.,. unten, laſomo 


Li — 





Stellungen ſuchen: Manner und Knaben. 
(Bnzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Bort.) 


Gefuht: Nunger Bäder fucht ſtetigen Blag an 

Brot u, Rolls, fann aub an Cales belfen. Ebas, 

Moldenhauer 43 —9 ni. 
riaio 


Eugenie Eir, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent dad Wort.) 


m 


Sbepaar, Frau für Ianitorarbeit, 
Wohnung. I. E. Sininer, 621 Bel» 
Graccland 6945, jomodi 


gegen Treie 
lington Ude, Zel.: 


— nn — — — 0 — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Süden unb sKabriten. 
mei Mädchen oder rauen, müfien 
nichts zu berfauien, blos 
jtetige Arbeit; Empfehlun 
7 Abendpoft. falo 


Verlengt: Operatord an Tamen-Goat3 
und Snits: guter Lohn. Nachzufragen: 
RKestic-Kiribbaum & GCo., 302 ©. Warfei 
Str., 3. Floor. 


Rerlangt: Sfirt guter 
Sohn. Nachzufragen: Resſskie Kirſhbaum 
& Go., 302 ©. Marfet Str., 3. Floor. 

jan imf 
Finiihers und Raiters an 
und Enits: anter Yohn. 
Nestte-Kirfbbaum & Go. 
=. Marfet Str., 3. Floor. x 


Operators; 


Verlangt: 
Tamen-Goat3 
Nachzufragen: 
302 


ein» 

Abe. 

ſaſor 
t 1 allge 
tSarbeit, 429 Nrlı 


oder rau für $ 


ur 


Ban vuren n 


189 


sarbeit, 
Gou⸗ 


jur 
Zum 


ce wer 


Mi diben 


ellenvermittlungs- Büros, 
um ‚efer Aubrit 


2 Cent? das Xort.) 
Alte 


eırte fomir 
1 kabrifen, 


Ir, 
4iatmf 
Deutih - ungariide3 Vermittlunas » Büro ver: 
langt Mäbiben für Hausarbeit, für Hotel unb 
Reftaurant 452 Nortb pe. nov*? 
IM idche tr allgemeine Sa usarbeit. 


Rdchen für Haus zarde it: 
i ano und Umgebır ng. Man ſpreche 
Germanta Bermittlungdbüro, 755 
Iiteb Eier, 1, Etod, 


eut tie 


Stellungen ſuchen Frauen und Märchen. 
nzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


> 


Deutiche Frau furdt 


ht Waihpläbe, aud 
Haus, 837 Raflin 


Sir, 
t: Erfabrene Wülderin wünfct 
E, Michel, 1842 Wells Er, 


fte ige 
ſaſo 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Bitte perfönlih A... 2227 

Place. 
Frau von 50 Jabren ſucht Stellung 
daushälterin; autes Heim hohem Lohn vor⸗ 
gezogen. 1314 Barrh Abve. fafomo 
Geſucht: Suche 
Spreche nur 
Wunders Abe. 


Stellung als “ Dienftmä den. 
Ungarijh. Adr, B, Emall, 5730 

fafon 
Sefuht: Gebildete Wittwe,. 35, wünidt Stelle 
al3 Hausbälterin in Heiner Bitiwerfamilie ober 
bei einzelnem Herren, Adr.: U, 937, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Januar 1914. 


Stellungen juden: Frauen une Mädchen. 


(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: ine beutibe Aödbin, weſche noch 
nit lange im Lande it, bittet um Bolten zu 
befierer samilie, neben Stubenmäbdben; mur in 
Chicago, Mist Raufd, 3611 Weit vo, Etr. 

ſomo 


Geſucht: Eine beutſche Abchin, die noch nicht 
lange im Lande ift, bittet um Poſten au einer 
beiferen "Familie, wo Etubenmäbdben ift; mur 
in Chicago. Johanna Scharla 


a, 326011 B. 66. Sttxc. 
Wen ct: Junge Frau ſucht 
lann aut foßen, walden und 
Avenue, 3. Blat., 
Geſucht: 
Anſtellung 


t. 717 — 

ſaſon 
Bebildete beutide Wit uct ı 
in einem feinen Sau al a Hau bäl 
terin oder Gelellihafterin; beite Empfeb 
bier in der Stadt. Garfield 9361 
Baſhington Blvd, Wird, A, von Klin: 


wun I 
fome 


‚umge 


441 


Gel 
Iens_ a 
Garfieli 


sc 
mit 
4020 


Gefuct 
ausarbeit 


doen 
eibel ! 


Reinmachen 


Geſucht: 
14 


Diöbel, Haußgeräte u. I. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Geni3da3 3 


Z3uverfanfen- 

Neue Möbel, Defen, Teppidıe, Wa» 
tragen und andere Sauöhaliungsgenen 
ftände. Kaufen ©ie feine alten Sadıen, 
wenn Sie für Denielben Preis nene tan 
fen fünnen. Bir eriparen Ahnen abiolnt 
ein iertel bis zur Hälfte an Ibren Mö 
vein, wenn Sie von uns lanfen. Bitte 
nachfolgende Yreislifte genau Durdau- 
ſehen: 

Große Kochöſen, garantirt gute Back— 
dien, mit 6 Wir. 8 Dedeln für $14.50; 
Giienbetten für $1.25; Watragen für 
$1.50; Stühle mit bober Yehne für 49c; 
Gichenholz-Auszichtiihe für 55.75; Eis 
&enholz: Dreiiers mit aeichlificnem Spie 
gel und geräumigen Sdmblaben für nur 
56.75. Baar oder leidie Abzablungen, 

Botidhen, 725 Worth Ave, 
nabe Halſted Straße. 


Spottbillig! 


Dice ganze prakhibo 
Nelidens an 
elegenbeit fü 


ı 
ich freuen, wenn 
pre&t und ni 
ten Offerten 

jpurde 
43 Rich i 


gan ADdı 
einige n 


nur 


Leder 

3 Melfingbeiten, 
Zu verlaufen: 

Uve., 1, 


wial 


Vene, echte Viufter Hanr- und Fils 
Matrasien, iowie Bor Sprungfeder wer 
den, Da die Heberzüne ein Bischıen beitaubt 
find, für den halben Preis verichleubdert. 

Nortb Ave Rurnitnre Co, 
723 North Ave., nabe Halſted Straße. 


im 


__Wanoß, muſitaliſche Inſtrumente. 


Je rit 
18 


ni das ? 
ler Dice sudr »x 


. 8% 


baben 
fords 
Ipieien 


l 
! 
( 


Aerztliches. 
inaelgen unter diefer Rubrit 2 


Redtsanwälte. 
(BUnzelgen unter biefer Nubrit 2 Cents baß Wort.) 


— — — — 


FredvwPlotte, deuſcher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsiahen prompt beiorgt. Brafti 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, 7m*2% 


Banner k Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Praktisiren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
fadhen prompt beforgt. Gründlidher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glart, Zim, 1307. 
3d4rZ 
Albert U. RAraft, Reädtsanmwalt, 
Brozeife in allen Gerihtänöfen geführt. Mlle 
Reditsgeihäfte beiten beforgt. Erbigafte en ein 
ezogen. Aniprübe überall urdgelekt Löbne 
&Kneil Lollektirt. Abftrafte eraminirt. Belte Em 
pichlungen. 1037 Firft National Bant *;. 
W 


301.9. Ebelfon, deutiher Redits- 
anwalt. Alle Rehtsfadhen prompt be’srat. 
Braktisirt in allen Gerichten. Rat frei; 
127 NR. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11jn,mifrfon® 


Hausbeſiter! Schlechte Mieter 
alle Umfolten nur $8.00. C. Oswa 
tpe,, Ede Larrabee Str. 

Morgend borzu 


2 


Bitte bb ober 
200 


uögefebt;. 
u ocıt 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Binzeigen unter biefer Rubril 2 Gentd das Bort.) 


„Du verkaufen Ein weiber Pudel, 3352 Eubler 


&irenue, 
Dadel 
Dirs, Aneilel, 
Farmerfrau 
4 junae 
Geſchirt. 


fen: 38 Brauerei-Stuten, 
alle Größen, 25 


und bier 


A { 
Waule on Houfe, 731 


nahe Rimball, 


Jungen billig zu berfaufen, 
632 Bladhamf Eir, 


muß „wegen Kranfdeit verlaufen: 
tuten), Farmer wagen mit 
Lale Eir, 
2jaimE 
PBierbe, 
Halfted Str. 
30daimE 


— sielles. 


Rubrif 2 Cents das Wort.) 
\ leibe 
fncbeistes laws 
Eberidan Road? 
tommiiiion, — 
en nicht au ant- 

12 ,4,0,8,10 


Frivatgelder auf zweite Smbotbelen zu 


verleiben, 
tum; 
R. Bote, 
mer 1444, 


1, auf verbeilertes Grundeigen» 
feihte Zahlungen, 


Noten. 


Str., Zim 
ofi1X® 


mãßige 
127 R. Dearborn 


Ztr, Erite 
iben zum 
on 


imai*t 


ons Ban! & 
d m p anb 
Grundeigentum 


Zruft 


und zum 


Unterridht. 


(Anzeigen unier diefer Nubril 2 Eent8 db 


J 


Tanılk 


Tango; Yreitag 


2 
ſich 
au richten unter 


in eine Deiterr: 
Erſcheinung 
und da es 


icherin 
gegenwärtig als 
mir an Serrenbe- 
berfiude ib auf bielem 
tändigen Herrn befanni au 
ibr.: B 540 Abend polt, 


ebrenbafter Mann, Ans 
fuhrt auf bielem Beye 

Sit Befit r eine? febr aus 
ein alteres Madchen oder 
vgen, Farmersmüdchen ober 
2 Rindern mit ausgeihlofr 
ben im eriten Briefe für fie 

844 Abenbdbpoft, 


Gelb auf Möbel m. f. w. 
(UBnzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Gelb au berleiben 


ouf Eure 


baablen. 
R a J rt 


0 Möbel, 
„or babi bon ein bis amölf | 


Bl aablen Eure 


$20.00 Bis 8500,00 
Pianos, Plerde und Magen etr. 
Monate Zeit aum 


Sähulben. 


Abe lonnt das Geld fofort baben und nad Be 
lieben aurüdzablen in wödentliden oder monat» 


liden Raten. 
‚Stand 
Bimmer 70% 


_ Niedrige 
leben. $25 MW 


ür $2 mi 


ı ein paar 

bie Mindere o 
Mutual Sec 

143 NR, each 


Spredt bor, 
nirt Randboeb 


f&reibt oder telepbo» 
3075. Fragt nad Mr, Epiper, 
rd Credit Gompann, 

grtforb Blde, 8 5, Dearborn Str, 
imai*z 


ür Möbel» und Piano Dar 
gnatl. $50 für $1.50 monatl, 
90 für $2.25 monatl. ®eld 
eben alle Borteile, 


Bu vermieten. 
«inzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu vermieten: Moderne Flat in neuen zwei» 
FlatdBridgebäudben, 5 oder 65 Zimmer, eriter 
oder zweiter Hloor, an Glaremoni Vlde, :ınd 
Dafleh Ape., nabe Irving Part Boul.; eleftriihes 
vidt, Dafl-Fubböben, Buffet, Gonmfoles, Bad, 
Brivat Bordes; breite Xot; 5 Hinmer 322; 
6 Zimmer: $23 und 325. xum, YSelosiy, 2359 
Addition Str. —ft 

Su bermieten: 
Bad, 4 


ö belle geräumige Zimmer mit 
>50 Glebeland Avbe. ſaſo 


— Dinten, 4 Zlır 


jaron 


Zu bermieten: 326 €i 
mer Cottage. Telepbo 
Belihtigung offen zonmnia 


— n 


Vermiete für 835 n W 
tündigen Brocerb S> 1m 
Wobnaim mer 


NAbendpo! 


Store mit doll» 
‚sirtures, Tin 
440 


faion 


sonal, 
Marlei 
um > Baſement. 


Adr. 


Zu vermieten 
Bart 


nebit 


Zimmer und Board. 


(Unzeigen unter orcier 


ampftbeis 
Hiller Eir,, Flat U, 
t bermieten: 
N Bad r! 


mn 


vermieten: 


ırD 
ard. 


Zu mieten geſucht. 


seigen unter diefer Rubrif 2 


ınn Turcht Zim 


u 914 Abendr 


Berjönlidhes. 


(Anzeigen unter diefer Rı 


2 Cent3 bad 


ubril Wort.) 


„Alörehts Altıma Drops“, das einzige 
Heilmittel. 852 Worth oe. Office: 
1760 Elnbonrn Ave. 2 


Bettledern ger. 
nur guie un 
deden auf 
Ude, 


inigt mit den beiten Mafcinen; 

reelle Arbeit. Eiderdaun-Stiepp» 
H eftellung gemadıt, 1455 Belmont 
Zelephon: Graceland 110, Phil, Walger, 
8lp,irfondi* 


Mozart⸗Halle. Porzünlices deutiches 
Tanzlofal. Tanzvergnügen jeden Sonn- 
tag. Anfang 6 hr Abends, Meig Or: 
heiter. 


Augengläler aus allerbeiter 
zu denkbar billigiten Bieiien. 
lange Erfahrung Dr. M. 
deutiher gelernter Optifer 
metrift, 625 North Avenue, 
Anoop8 Departmentladen. 


—AUufgepyaktii— 
ten fhadet Euch nichts! 
r Arsuter⸗TDee, ein erprobtes 
„Dunzt nicht feine: saleiche n gegen 
tt mus, Ya Gripbe, gen:, Lebers, 
Nierenleide nn, unteir 5 Blut, Neriti prung, 
ıften und Sata Breis 25 Eis, 
t 3261 Ave, Schidt 
fre ier Hero be, 
Vaſſendes Weihnachtsgeſchenlk. 
Filzſchuhe jeder Größe fabrizirt ? 


1451 Elpbourn Wde., nabe Zarrabee.! 


Qualitũt 
Jahrzehnte 
Schwimmer, 
und Opto 
gegenüber 
1701* 


Fie 
Burdo 

nach 
1001*& 


Aue) p. Bolt, 
1ltait 
Hübneraugen, Fußgeſchwüre, eingetwachfene 
Fuhnägel und andere "Fukbelihn ‚erben werder 
wiffenihaftlich bebandelt in dem Jllinois Eullege 
of Ehiropodh and Drtbopaedics 1321A North 
Elarf St r. Spreditunden: ® E ; Samstags 
9 bis 12, Freie Bebandlung: Diontag, Mitt» 
wod unb freitag Abends, 2d3*X 


Kaufs- und Berfaufsangebte. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents dad Wort.) 


Electric Eafh Regifter, — 
u 969 Abendpoft. 


Zu taufen geſucht: € 
Udr.: 


Bu taufen aefucht: 
Ealb Regiiter 
Abendpoft, 


Cal Regifler für Bäderet, 
für Reflaurant. Adr.: P 846 


Muß berfaufen: Batentret $100, 7 umd 
Billia  beruftellender Arte — U 066 
Ubenbdpojt, 


ı anwalt und med. 


Geichäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter diefer Kubrif 2 Cents das Wort.) 


Kauft ein Roominghbaus; e3 bringt fiheres 
Eintommen; ehrlihe Behandlung garantirt. 

30 Zimmer Hotel; Einnahme 3700 monatlich: 
lange Xeaie; berfaufe Meit unterm Breis, 

42 Zimmer; Brofit $150 monatlih; für $1400; 
Zeilzaplung; beite Lage; großer Bargain, 

23 Bimmer; gute Diöbel; Brofit $LUO monat» 
lich 4 Badezimmer; autdr Plaß, 

14 Zimmer; nur $600; 34 Anzahl.; billig. 
10 Zimmer, Edhaus; Einnahme $117 monatl. 
Manche Aindere; habe auch Groceries, Delifut: 
eiien, Hotels etc. Lange, 704 Dearvorn Live. 
2ia1we 
nit guter 
d Lunch. 
ſomodi 


Su verlaufen: Confectione rh-Zaden ı 
Sinarrentundicaft, leihte Groceries un 
1274 Wells 


Str. 

Barbiergeihäft (3 Stühle) zu berfaufen auf 
der Nordie ite, mit guter Kundichaft. Günitige 
Gelegenbeit fiir einen firebfamen nn, Adr.: 
RK. D., 1041 Grace Str., nabe, X ztr 
ıhe autagebende 
Rreisangabe; 
0 Mbendpoit, 


Päderei zu 
muß genau jtim 


um 
Or 
Delifateflien 


erh ımd 
. Gramiord Ivo 


: 255, 


verlaufen: Reitaurant, zu 
beipreis gen Krankfbeit; famır | 


erden. Tel.: Lıncon 3% * 


Bäderei, Haus’ Yot 
eutihe Nachbarſchaft. 


ilchgeſchäft 
Campbell 


Geſchäftsteilhaber. 
ter dieſer Rubril 2 Cents 


Dwerfer Y 


Nähmaſchinen, Bieyeles n. f. w. 


Anzeis en unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 ort.) 


Im aſchi nen. 


lm ve. 


En 4ol*X 


mät 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter dtefer Rubrik 2 Gen 


— 


t3 da3 Wort.) 


GErteile Ausfunft über Batente; Meines 
Bud frei. Nobt. Elos,U.©. Batent- 
Ingenieur. 139 Nord 
Glart Strafe, Zimmer 1705. 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 as Wort.) 


Nordieite. 
dieſe 
319 


veruc 


Cents 


en Avenue, 


1641. 


ı: 83000 


Eigentum 


e. 
ſaſor 
2⸗Flat 
.. Haus 
ia,for 
vertauſchen: 
374 bei 
incon 


Asphalt 


Iri-fhafer 
Br tbaf 


eme nt, ftraße, 
— 


Lincoln Ave. 


3808 


Nordweitieite. 


3u berlaufen, dom Erbauer: 
Vier mode tne 2- lat Bric taebäude, Lot3 30 bei 
125, an 44, Abenue, 3% Blod nördlih von der 
neuen ullerton Ave. Car-Berlängerung. Ebents 
falls ein framenebäude mit amei 4 Zimmer 
Wohnungen, 2640 N, Springfield Ave. Sprecdt 
bor und trefft Eure Auswahl; Eigentum wird 
ihnell verfauft. Nachaufragen auf dem Grund» 
eigentum oder bei Fri, 2314 N. Ramndale Ave, 

Zelephon Belmont 3622 oder Belmont 4936. 
250lfafo* 


Zu berfaufen: 6 Zimmer Cottage, Bad, Ga$, 
bobe3 Bajement und Garret, nabe hei drei 
Earlinien. $20 monatlid. 5. Gehm, 2136 Del» 
mont pe, ijanimw£ 

ilien Brid- 

8016 North 

ſaſo 


verleu⸗ oder —E — ſe Fa 
baus, F184 monatliche Miete Hoch 
Abenue. 


Grundeigentum und Häuſfer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das We 


Nordweitieite, 

Zu verlaufen: 2>ftödiges 6-Zimmer 2 
Brid, steu, 4154 Kamerling Abe. $5900. BE 
Bedingungen. 1636 R. 41, Court u 
mont 2789. fajon 


Bu berfaufen: Slat-Haus an Ede Eentral Bart 
Ave..u. Schubert Str., Logan Equare, Nadhaufr. 
zobel, 4716 Rt. Albany Ude, —mo 


bei €.; 
Weſtſe ite. 
83 Slat Steinftont, Heißwaſſer-Heizung, bringt 
856 monatlich wegen Gterbefall fpottbillig. — 
3140 Weſt 16. Str., Eigentümerin. 31d31w* 


—— — 
Zu verfau fen: Acht neue Gebäude, 4, 5 und 6 
Zimmer, 42. Ylbe,, wilden 30. und 31, Str. 
Kadhaufragen 3030 ©, 41, Court, Abzahlungen, 
-40320% 


* 
n ask: 
Semüfe » armen. 2 
„zehn StadtLotten. 
$50 per Kot, $2 per Fuß— 
Nu —— 
ate und Madiſon Straße. 
Fahrgeld 


Baar, 410 monatlich, für 10 


Lots 
ehmt Burlington-Eifenbahn im Union⸗Bahn 
Sof nah YaBergne-Station (20 Min. eg 
j Daden, Sbeldon & Co, — 
A. A. Adams, Agent, Zadergne, WM. 
29m3,fon® 


Madifon Straße 


Borftäbte. 

a —— Eh 
Hübner» ımd 
groß mie 
Preife In 
bon St 
Tbac 
Bedingungen: $25 


Meilen 


— — — — 
Neun Meilen State und 
— cre Lotten — 
— 85 00 
ngen: $25 
Keicher 


bort 


Baar — $10 monatlidg, 
Ihwarzer Boden — 

Ger ade pafiend für eine Hühner: oder Ge⸗ 
mitie-Farın 


kur 10 Ninuten zu gehen zu Bahnzügen ober 


Straßenbahnwagen. 

Kommt heraus und beſichtigt ſiez nur noch 

eimge übris au dem obigen preis, 

Fahrgeld 

ahnzüge im Union-Depok, 

Ham Station. 

SR & €9, 
DBerwun, US, 

3ip.fon® 


Acre Lots zu $2.00 per Fubz 

von State und Madifon Straße, 

$509 Ares — 

Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 

u laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
Boden — ideale Hichner⸗Farmen. 

_ Bringt Eure Gattin, 

Daden Abe. Car bis Berwyn ve,, Steigt ab 


Dal Part Ude. 
Ogden, Sheldog & Eo, 
M. Adams, Agent, Berwyyn, ZU. 
25ag,jon* 


Große Lotten an Ogden Abe., 
120x130, fo groß wie 5 Stadtlotten aufammen, 
nur drei Blods von Etraßen» und Eifenbabn. 
20 Minuten Fahrt nah der Etadt, Brei von 
$450 aufwärts, $25 Baaz, $10 per Monat. Keine 
Sinten oder Steuern für ein Jahr. Jeberzeit 
often. 4. 9. Adams, gegenüber Berreun 

Berwun, ZI, 21il,jonmifa* 


Bedingu 


1726 
Nehmt Bı irl ington-X 
jteigt ab an 2 LaVe 
O ad tt, St 

A. A. 
verlaufen: 
Meilen 


20 


Zu beriaufen: 


Depot, 
darmlänbereren. 

ıt berfaufhen: Eine 120 Acre3 Klar Co., 

conlin, sarım, mit neuem 6 Zimmer Haus, 

i, Cornerib Pferden, 4 Milchtühen, JNin⸗ 

Bullen, Schweinen, Hübnern, Mafhine- 

Ernte, fie Chicago Property; Preis 


Grand Napids, Wisconfin, 
‚immer Haus, Barn, Gras 
3 Ruben, Schweinen und Hübs 
Maſchinerie und Ernte, für 


Gine 80 Mecre3 
arm, mit qautem 6 
nard, 2 ®Bierden, 
nern, jowie aller 
Chicago Property; Preis $4500. 

Eine 120 Ncres Necedab, Wisconfin, Farm, 
mm einem neuen 6-3immer Haus, neuem Stall 
ımd Nebengebäuden, jowie 2 PBerden, 2 Küben, 
2 Rindern, 6 Schweinen, Hübnern, aller Ma: 
fhinerie, 300 Buihels Kartoffeln, von 10 Acres 
das Corn, viel Strob, Heu und Gemüfe,. Preis 


85000. 
Schlote & Co., 


Ecke Irving Park Blod. 
Lincoln Ave. ſaſodi 


Chas. 
Robey Str., 
und 


ot 


338 N. 


Gin 


gutes Auskommen 
auf zehn Acker im wunderſchönen 
Tal, Kalifornien; 
al * a arıs 


San Joaquin⸗ 
Landpreiſe von 875 per Acker 
Hier grünt und blüht es ohne Aufs 
höre Keine Kälte Sonnenſtiche, Gewitler 
oder " Winditiseme. Das beite Klima der Welt. 


Drudjahen in Deutfh und Englifh frei, Man 
fhreibe an die: 


Some and Land Eo, 

Republican Blög, Fresno, Calif. 
21dez, Aſon 

deraufchen für Chicago 


0 Acres Land, Miffouri, 
Sincoln Str. 


California 
Zimmer 23, 


‚gu berf taufen. ode 
Grundeigentum: ] 
Emil Keller, 4450 N. 


* 
r 
20 


Verkaufe 96 
7 Nicbigan, 
Boden, in 
16 Acres 


Acres Farın, Allegan County, 
nahe Round Lale: guter fchiwerer 
beitem Zuitande, 10 Ucres Weisen, 


5 Roggen, 65_Ucre3 unter Pfugy Reit 
Ein gutes Haus, großer Stall, N © 


idere Gebäude, Brui mi Wind te, 
15 5000; $2500 Ba ig. Peter Korp, 
. 2. 1, Brabo, Min. 


Verlaufe, vertauic he oder bermiete meine 
Acres Sarın, gutes 
Scrätf haften, Ernte 
hof, Kirche, Schule, 
Ieniabrif ufw, Aug. 
Michigan. 


120 
Land, Ihöne Gebäude, Bien, 
nur 2 Meile zum Bahn- 

Stores, Butterfabrif, Gur» 
Hoerid, R. 2, Grand Haben. 
ja4,6,8,10,12 


oder vertauſchen für Chicago 
Eigentum: 80 Acres Farm, Sälfie 
Hälfte Holz- und Weideland; neue Ge: 
ze >» Stitbe, 2 Pferde und anderes Biel: 
sutter, Getreide und alle Farmgeräte; nahe 3 
Eile nbadnen und 2 Totune. Diefes ift die Farm, 
dic Ahr baden wollt. Schreibt dem Eigentümer 
Fiichen R. 3, 8. 37, New Lisbon, Wis, 


Su berfaufen 
oder Voritadt 
fultivirt, 


SG Dabe 160 Wcre3 gutes Sarmland im 
Ztaate Florida, bin jedod Arzt mit Offices in 
Chicago, SIl., und will es deshalb verlaufen an 
ein oder mebrere Berfonen, und parzellite e3 
in 10 und 20 Mcres lleine Farmen. Sehr an: 
nebmbare Bedingungen, deshalb laßt diefe gute 
Selegenbeit nit unbeachtet borübergehen, M, 
P. Brand, 716 WI, Madifon Str, 

Bu bermieten: Farm im Refort Gebiet "Mic 
gans, bollitändig eingerichtet. Gute Gelegenhe 
für erfahrenen Mann und rau, die Geflüigels 
zucht verſtehen. Mbr.: u 990 Abendpoft, 


Wisconſin Farm billig 
—— Gebäude, Eigentümer I 
Mafchinerie und Ernten; Breis 
164 2%, Wafhington Sir. 
4ja 1wæ 

20 Acres gutes Florida Sarmland, nabe&ifen: 
babn und atlantifher Küite gelegen, wegen Rüd» 
reife nah Deutichland Billig zu berfaufen. Adr,: 
PB 839 Abendpoit, 


Frö tige 72 A re3 
berfaufen, qute, 
alter Dann, 
52500, Nebf, 


Mann mit ctm a3 Geld aefucht, um Teil einae 
Farm abzufaufen. Schreibt Koubid, R, 4, New 


yisbon, Wis, 
15 Ucres autes Farmland, nır 1 Meile borkı 
— —— Alabama, gelegen, ſind wege 
ſamer Uebernahme eines größeren Land 
(exe3 dorten, für $400 au berfaufen. Bor 
fichtli bh wird in Bälde das Land an dieien 
See. fruchtbaren Plae das Doppelte wer 
Erben näbere3 dur) Jacob Staehle, 205 
Lurling Straße. 


Oregon Eiſe nbabnländereten. 

tegierung gewann Bundes sgerihtsenticheidung, 
2, 00,000 Acres DO regen, und California Eifen» 
abnland im Werte don $75,000,000 wurden der 
Bundes stegierung bestand 15,000 Anfprüde 
immens wertvoll, Baubolz-, Frucht: Farm: und 
Viebländereien. Bereitet Eu vor zur Webers 
nahme von Land, Schidt 25c für Karten und des 
tailirte Ausfunft. Biichlein 26. Douglas County 
Abitract Eo., Rofeburg, Ore, 7d3,1fonj.mo 


Zu vertaufchen 


für Chicago 


Property, eine 
14 Ucres Waufegan, I., Hübnerfarm, mit 
einem 6-Zimmer Haus, Brunnen und Wind« 
üble, ein Heißtwafler geheigte3 Bruthaus 16% 
ein Hübnerhaus 18xX100, 1 Pferd, 3 Kühe, 
I Rind, 300 Hübner, 3 Wagen, 2 Buggies und 
andere Utenfilien. reis $6000, 
Chas. Schlote & Eo., : 3958 N. Nobeh Str,, 
Ede Lincoln Ave. und Irving Part Blvd. 
fafodt 
Schöne 66 Acres Farm, Rare 
Bat Acres mit Weintrauben oder 
Obitbäumen, 14 Zimmer Yarmbaus, Stall und 
andere Nebengebäude; auter Boden für Mais 
und Kartoffe F 87000, ſchuldenfrei; tauſche auch 
für Nordſeite 2- oder 3-Flathaus. John Bobel, 
3430 Southport Ave, fafon 


Zu verfaufen: 
Daw, Mih.; 20 


Die nächte Exrfurjion nad der neuen 
Kolonie Meeker, La., findet am 6. Far 
nuar jtatt, Schreibt für das illnftrirte: 
Bud. 


vv. d. Led, 755 North Ave, Shicags. 


Wenn Ihr eine Farm faufen, verfan« 
fen oder vertanfchen wollt für Chicago 
Property, feht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 

Tp15formifa 


gu berlaufen: Für Leute, die gute Lanb 
ſuchen, iſt es von Intereffe, an mid zu fchreiben 
Ausfunft erhalten jie von mir Ioltenlod. Das 
Land ilt an einer neuen Eifenbahn ausgelegt 
aute Straben, Schulen, Kirchen; billiges Bait 
bela; aub wird der beite Preis für Ernten be 
zablt. John Boat, 1848 Dadton St., Chicago, J 
daie 20,; 21,23,24,27,28,30, jan2.3,4, 

40 Acres Wie sconfin, berbefierter Lehmbode 
Billig; annehmbare Abaablungen, U, Landabl) 
502 — 305 ©. La Salle Etr, 20nd* 


BVerſchiedenes. 


2-itöd, Framehaus und Loß, 
mit Bemen.,wor. Store und .$ 
Stall für 3 Pferde und 2 Wagen 

Adr.: DO. 753, Abendpoft, mifom 


Sohn PB. Foeriter & Eo, 
Bant Floor — 15 &. La Calle Giraße. 
Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes um 
unbebautes Grundeigentum. innerhalb der Sta 
grenze, Eine Roftkarte, an und ab bring 
einen Berläu 


fer ins Sub, — N2708 


— — m Bm 


Su berfaufen: 
Bridbafement 

Bimmer, 
86000. 





artha ne * ie Veteranen 
zü dr Mar ; Kraut 6 au Gm” Deutfhed Theater. un ’ * 


4 d u 8 Aaroline Schmidbofer (6—3) ; Frau eier zur Erinnerung an Sreiheitsfriege 5 
una un mager —, u f um sälte Schmidbofer, Saul Cito, wis. (6 Beute Nadbmittag „Bans Budebein‘, am und Reichsgrändung, DE ossroo * 


3): Otto Naiſer. Appelton. Wis 4- — — 

> Zoll ver rößert“ 1); Bm. Echhaper (6— 3); Mid. ae r un zw nt rg Beiten he — 

(6—1); Wm. Deubel (5—-0); Sar er geitrige Kabaretiabend im | fonds für motleidende, in icago 

g Grete * 1) kp Ge — Deutſchen Theater lodie, wie der am wohnende Veteranen aus den deutſchen STRAIGHT WHISKEY 

| Snticus ae Ar Wanda Heibid (3 | Sulveflerabend, ein zahlreihes Pu- | Einigungäkriegen ift im Monat Ja- 

Bemerfenswerte Erfahrung von fi —2); 8. Smd (68); Frau Aofepbine | blilum in das Haus. Das Programm | nuar der legten Jahre eine yeier zur 
a | Meier (50): ; Anna Graf (4—0); Ma= | war verändert und erweitert, und bie Erinnerung an die Gründung des 


Pa 3 rie Wolf (4- 2) ; Raul Arauk (d—2): tr edenen orträ e und Schet e, t orden, 
Mabel Moore — wie man rau Gelene Nietl' (6.8): rau Sgnes | VeEId Vorträg 3, | DeutfchenReiches veranftaltet ww 


. . mi r an denen dad gefammte Perfonal jih | von Anfang an mit foldhem Erfolg, 
eine jhöne Geftalt — (6_N\= Fr. Ma | beteiligte, perfepten die Zufhauer in | daß bie Feier bon hr zu Jahr 
erhält. tie Raudheneder (H—3); Maria Sirämer | die beiterfte Stimmung. ‚Der Erfolg | voltstümlicher geiworben ift. Die für 

N (8—3); Frau 9. "tein (5—0); Leona | des Kabaretts hat die Direltion ber Donnerätag, den 22. Januar, in Bor: 

„Ich war dünn umd mager,” fhreibt Mel. Mener (4—1); Fran E. Richter (d—0); | anlaft, auch für heute einen folchen | hereitung befindliche Feier im * 


m r \ O\* J u. m FGher: 
Mabel Moore, „iekt aber, Dant Dr. gelibe | * Sauter — — Abend anzuſehen. | Nordfeite Turnhalle ift beftimmt, 
Formula, fhaue ih Wie ein anderds Mäbd« MED 1 — OB Rn 


Man feiere die Zefte wie fie 
fallen — do nidt ohne 
dieſen vorzüglichen 
Whiskey. 


BE mb meine Mälte iR um 5 Ask : A. S. Seifert, Torch Bend, And. (5--2); | _Peute Nachmittag wird ber ze jeder Hinjicht großartiger zu ne 
un, u se DM x Roıiz Mueller, Matmood 1): fr. S J lW * 5 | nf2 nis Ms 
größer, als zuvor, Der Entwidler bat fidher- Louis Mucler, Maymood (d4—1); Fr. H. | Shwant „Dans Qudebein“ wieder | als bie Beranjtaltungen der vergan- 


U Wunder bei mir bewirft.” Fröhlich 6—1). holt. 0 u. : ı genen Jahre, weil e8 diesmal nicht 
Dr. FREE OHEERER bat in meinem Falle AA 4 PER Der Spielplan für die amnberen nur die Reihägründung, ſondern auch 
—* — — Prämien gewannen: Tage der Woche lautet: ’ das Andenken an den Freiheitätampf 
„Mein Bültenumfang vergrößerte fih um ſechs i X Morgen Der Raub der Sabine: En 2 © b= | ’ 
Zoll, ES wird fiherlih alles hollbringen, was * äti i Pen * des deutſchen Volles vor hundert Jah— 


Rätſel (45008) — Looie 1—51. — “ 
Sie behaupten, und no mehr.“ Frau G. Richter, 1718 Otto Strahe tınnen . 


Roehling & Schutz, Ino. 


En 
DISTILLERS & IMPORTERS 


entipricht der Bedeutung des 

und umfaßt arofes Konzert von Ball- 
manns Orcheiter, Gejangsvorträge ber 
| Vereinigten Männerhöre (23 Vereine 
| unter der Leitung von Karl Redzeb), 
eine Freftrede, Aufführung lebender 
| Bilder u. Vorführung von Bildern aus 
| Deutfchland, welche in Chicago noch 


Kelys Formula gebrauhe. Sie ift jet drei Mätiel (4508) — Poofe 150. — | Freitag, „Wohltäter ber Menschheit“, 
— a . ; — n e 2 # Pat 
re re a — Silhelm Thuri. ger, 1721 Elybourn Ave.Schauſpiel von Philippi. 

und Fel. Joſie Foncault fügt hinzuz „Or. „3 2 > t 8 Audeb 

ſKellhs Formula iſt das beite Mittel zur Ent- \ Rätiel (4599), Looie 1 Samstag, „Dans Qudebein“ 


widelung der Büſt Es bat meine Bülle am 4 Erik Allner, 830 George Straße a" 8 Sonntag, Nachmittags, „Im Wei 
bier Boll verarößert ıımd ich befinde mid mob» ' 


— — — — 


Ballmannkonzert. Safe Plogfy, Minnie Neiff, 21, 


Eharles Hofmann, Blafta Bolaty, 20,°18, 
19, 
Isilliam Clarf, Alice Batten, %, 18, 


ir. 17 ben Rößl“; Wbende, „Hans Hude 
ler und meine Geiihtsiarbe ift beifer.” : Mi . = Ianka aM 
Be zen Samen: 5 be, mem x | ein LO), — Sa Lucia | Bin“. e Borhene 
ehr beränbert, feit ih Sr V Do SM op, 3430 Kosivorih Ave. wifchen werden bie Worberei 
ſich ſehr verändert, ſeit ich Dr. Kellys For⸗ Loee Inzwi 
— * A : - 2008 %, e ni, Wurf . - = ; a 
Tu | ebraucht ndem fie an Größe, tie aud Mätiel (4601) 00 1— 6 } tungen 9— die Nulfahtungen ber Te: nicht geiehen worden find. Die Films 
Ban Arau Zun. Schmitz. 455 W. 50, . | barfhen Operette „Die luftige Witte” | find non den Kammerlichtfpielen in 
Qoo: 96 ben 5 : A —“ 
$ freiwillig fiber ihre Pirftenenttoider ur * — eiftig betrieben. Das berühmte Wert Berlin ausſchließlich für dieſen Abend 
jireud von einem ober awwei Zoll biß gu “ — 1602. — SBooie '. — | foll in einigen Wochen das Lampenlicht 
U oder mehr, ausiagen, dann müßt Ihr — Nanbi L WERDE, FETT erbliden, und Direltor Ullrih Haupt, 
sranen und Jungfrauen sugeben, bab in beifen Händen die Regie liegt, be: 
ehandlung der Bültenentwidelung 2 


— r Arvid Bonnevier, Linnea Lind, 21, 21. 
Das heutige Ballmannkonzert in der | abeobore Rarobidos, Delle Don, 23, 1: 

3 i h . "Te Anton Szimliewicz, Anna Boliaita, 27, 

Lincoln Turnhalle findet zu Ehren ber | az Goldfmitb, Hab Rofenzweig, 33, 21. 


T F Arthur Mueller, Anna Melicher, 25, 21. 

deutſchen Freimaurerloge German Hermann Raſch, Sofephine Miller, 61, v5. 
I 
| 
I 


— — — — 


Nr. 182 ſtatt, welche beſchloſſen hat, 
das Konzert zu beſuchen, und alle deut— 
ſchen Freimaurer zum Beſuch einladet 
Herr Ballmann, Mitglied der Loge, 
hat ein beſonders ſchönes me 
aufgeftellt. Als Sängerin wird rl ebäude; | N 

ee Thomas mit einer Urie aus _ Naigebäude: 6, 0. Olfen, 12.506, — 
Traviata“ mitwirken. Meherbeer, Ru⸗ 5, Sallteo Eir., 1-itöd. Baditeln-La, 


dutzende von Damen in allen Teilen Bauerlaubnißſcheline. 
zur Verfügung geſtellt und werden in 
Chicago nur dieſes eine Mal gezeigt 
werden. Es ſind Bilder von der Ein— 
weihung des Stadions bei Berlin (des 
größten der Welt), von Paraden in 
Straßburg und Berlin und von Kai— 
fermanövern. Der Eintrittspreis iſt 


wurden ausgeſtellt an: 


. Baſhington Blod. 2töck. Badſtein⸗ Flat⸗ 
gebäude; Tarab E, Anderfon, $12,000, 


= 
i . s - - abfichtigt e3 derartig berauszubrin= | 

wirfli & I auf ih bat, - x 0 — — ⸗ 
Dr. Kellos iſt die Methode, die das BVuſtenmaß Lokalbericht. gen, daß die Vorſtellung leiner bisher 

von tauſenden von Damen erweitert, feſte, volle, N ftattgebhabten Aufführung der „Quitis | 


Ee, Qııfan us 9 N \ — — — — — — u — 
— — — RR gen Wittive“ nachftehen wir. Daf 
ormenreich geſtoltet, U. 8 SDalS U, x W Ma everwalter ra m — — x r i 
plump und gleidmüßig madt. br braucht NR | Kein " E ihn biejed gelingen bürfte, bafür auf 50 Eents feftgefeßt. Da feitens 
nit tın diefe Behandlung zu glauben, um die Nu at nur —⸗ bürgt wohl der gute Ruf, dem fich der | ya 
Entwidelung zu besweden; Ihr braudht nicht das Sul Die Gläubiger von Chas. 7, Krefmann & tüchtige Direktor während ber Spiel und ihrem auten med piel Anteil- 
ran zu glauben, fcht fie nur, und beobachtet wie . Co, dürften voll befriediat werden. aeit bereitä Fhaf hat jet \ i ı Aanie 
die Hobiheit verfhtwindet und Eure Figur runde, 50€ Padet Frei = een 3 jeit bereit geichaffen hat. nahme entgegengebracht wird, ſo ift eine 
gleihmäsige Formen annimmt. Nedimt dasMab | m jeder dünnen, unentwidelten Dame Nicht nur einftimmig, jondern jogar — — ſtarle Beteiligung außer Zweifel. 
beim Beginn und dann abermals nad der Be- | deren Rülte drei oder mebr Hol unter derz) mit großem Beifall nahmen die mehr Kanarienzühte — — 
abı ' Hol unter der r⸗Verein. 
dl und labt da8 BZollma den Beweis richtigen Größe ift, Gelegenb it au acben F — 
Be ” s Den Berfuh mit "Sr Reiys Form la zu als 100 Gläubiger der Brivatbant von i u ex ans 
ö u * ma h ! )c Radet abfolu 2 € u Sei ze Ausſi fi 5 z 

Diefe Behandlung ift nur für Damen, bie über | frei Die ——— "oird er Ya Ehas. . 2. Krefmann & Co., welche zeise Ausftelung beweift, dag die Zucht NRordfeite Zuenha 3 
der Taille unenttwidelt find, indem fie die ein | Pültenmak bergrökern oder nicht; der ein geitern Nachmittag in den Geſchäfts 

ftp eichen Mı : sige Meg ift, fie zu berfuden. Schreibt beute Pe e . * nn $ rt des Boppler: 
seihrumpften, weichen Vufen erweitert und die | nag dielem freie Probepadet, 10° in zilder $ | räumen der Bant, Nr. 154 Weit Bei der acht jährlichen Aus: ur Den en. 2 7* 
Arme und Schulter plump macht. Sie ſollte nicht bet Briefinatten einfhlehend um für die Randolph Straf — It waren er der adyizehnien jabrlihen Aus: | fchen Symphonie Orcheſters wird das Spaniiher ® salger ‚& spana” Be,” Baldteurel | 1831 Euhler Ave., 2:Itöd.Badftein:Flatgebänbe; 
zur Hüftenentwwitching gebraudt werden, da fie | Berpadıma, da® Porto etc. mitzuzablen, und andolph Straße, Derjamme ‚ 


: | ftelluna, melde ber Stanarienzüchter- s “Sg acht, | Ouverture au , — —— Dffenbah | X. Oftlend, 85000, 
mur als Ctimulont und Mufbaner der Wühte | Hager Toftenfret. ehren Tofort an Zr 3 | Den aunteag an, ben Bantinhabern —s — erfte „Requeft“-Programm gebracht, | FA" Yagp Im Shrarzwald:........ voffınann | 3320-28 2%. 00. Sl, awei 2-ftöe, Frame und 


zZ u Fee : ‚ I verein „Tbicago“ in feinem Bereind- R 
beſtimmt iſt. Kely Co., Dept. 72, A ®, Buffalo, N. D. freimillige Liguidation zu geſtatten. Es lotal Be — Martin Schick Nr “ mn een erh begin! mit Bahr. . Sndiana Ade., 2:ftöd. Frame-Flatgebäits 
: 3 —8 —0 8 * e de; Julius Wafelovsft, 83500. 
murbe mitgeteilt, daß bie gefammten 2157 Nord Halfted Straße, abhielt, bach3 „Das alte und das neue Jahr“. Todesfälle, 4411 utllerton Ave, 2-ftöd. Badftein-Raden- 


iR Schulden der Bank rund 21,000 Dol: | “ e 5 | } N . \ und Slatgebäude; U. Geiger, $5000. 
lar8 betragen, denen aute Sicherheiten u bie Herren tar Peters und Dann folgen die beliebte „yampa 3 Nahftehend veröffentlihen wir die Namen de | 3207 Lamndale Ave., 2-ftöd. Baditeitt: Flatge⸗ 


23 nn» | 3 3 J ie, E ‘ 20” m John + Paul, wei der hervor: | — * a } Teı tichen, über deren Tod dem Gejundheilsami bäude; Franf Konspafer, $3500. 
Zür müßige Stunden. a REN | zum gleichen Werte gaegenüberjtehen. 2 a der Gefangs Ouvertüre, das wunderbare Larghetto Meldung zuainc· — an J ERS. 
| | ur ‘ ange aus der 2. Beethovenfchen Symphonie, Klemm, Elizabeth U., 43 3.5; 4333 N. Keeler 


—“ J —— * | Jeder Gläubiger erhält eine fechE- | Teiftungen ber Sanarienpögel, dei | yie Mianon“Ouvertüre und Schu: | Henaid, John, 42 X.: 6310 Ridge Ave, Marktbericht, 
Preisanfgaben. Oft macht' ich fie Bun. un prozentige Note jeitens ber Bank über | Preisrichteramtes. Die Unzahl der | anna „Träumerei“ Fräulein Helen | Steht, Lenbard, 44 3.; 6540 Ubland &ıve. 

— . — ee ud fein Guthaben, datirt vom 1. Januar, | Preisvögel war die größte und die — ——— aulding ve. 
Worträtiel (4603). Dod er im Theater bat mich begeiitert. x 
9 


’ ’ dengebäubde; Amanda gestas, $7000, 

binftein, Delibes, Verdi, Offenbach und 8237 Dante Ane., I-ftöd, Srame-Nefideng; ®, 
: Shannon $3000, 

Undere ftehen auf dem Programm | 90€ ©. 71. Str., 1ikrftöd, Badftein-Refidenz: 


! 
I 
| 
y 
melches lautet: | Henry Wezemarn, $3000. 
| 





: 1950--58 N. Fairfield Abe, 4ftöd, Baditein 
Krönungsmarih aus „Der Propbei”,..Meherbecr Zeidenfabrifgebäude; Oscar Heinemann, 
„Neapolitanifches Fiſcherpaar“ und „Stierfechter $100,009. 
und Andaluiierin“ aus „Koſtümball“ . 622—24 ES. Kedzie Ade,, 2:itöd. Baditein-Ca> 
—— Rubinitein ! den und Flatgebände; €. Sollnagel, $14,000, 
Sefttanz, Stundentang und Ezardas aus | 1509-12 Oft 47. Sir, 2- und 1-itdd. Badkteins 


Deutfhtums aller Kreife der Freier 


Koppelia“ Delibes Ladeıt- und Blatgebäude; E. 3. Blosm, 
Szenen aus der „Großen Oper*........ Tobaiti $22,000. 
Caltarello Gajaneuve ' 7656 ©. Morgan Str., 2-itöd. — Flaige⸗ 
Notturno für Bioline, Cello, Flöte und Orche- bäude: A. Toeltenborg, $12,0 

iter Doppler | 5300-02-04-06 Woodlaten I 34töck. Back⸗ 

Herren Hunnemann, Lippel und Winhardt ſtein Apartmentgebäude; Benjamin Coolidge, 
Sopraniolo: Arie aus „La ZTravdiata”....Berdi | 5100,600. 

Frl. Martha Apomad 1725 Nortd_ Chore Ave., 2-ftöd, Batftein-Flatı 

Suite, drei Zitate. ü seen ....Soufa eebäude; A. Smwanion, $7000. 


bier große Kortjchritte macht, 


a * ren zu feiern gilt. Das Programm = 
„Meine Büfte weitete ſich aus ſeitdem ich Dr. SL } IT BEE * Dienstag, Mitiwoch. Donnerstag, ſprid Anlaſſes Gegründet 1853 CHICAGO, ik. 


: Stuffo-Rlatgebäude: X. Barab, $6000, 
— — — 0524 i 


u: { e T Hotba ie, 64 3: 4635 Sp ing ve, Chicago, ben 3. Januar 1914, 
: : s * —— ee Spindler aus Fort Wanne, Ind., tit Rotbard, Katie, 64 I.: 4635 Spaulding ve nn 
Be Ve die ratenmweife eingelöft werden Toll. | Gefangdleiftung die befte feit Jahren. bie Bianiftin F — Yuher ihr Merle, Snnie, 60 3.; 2319 Warren Dive, (Die Kreife gelten nur fir den Großhanbel.), 
(Sweiiilbig.) Wandelrätiel. Da die Beitände, wenn fie auch nit | Nachdem die Preisrichter fich ihres —— 


N: 1936 S. Arteſian Ip, Getreide und Heu. 
Ton Henrn Langfeldt, Chicago. Rorgang in der Natur, fofort in Baar umgefeßt merben | fchmweren Amtes in ſehr gewiſſenhafter * 


£ CSteinberg, B 2 Etu.; 40; = 
tritt Herr Georae L. Ienney auf, der | Sirars Sipert 85 I; 3029 3. Et vonis Abe, (Baarpreife.) 
* ⸗— = ‘ 5 : 3 ß J ſtimme Liezus, William, 35 3.: 14. und Halited Str. Weizen, Nr. 2, rot, 96—96%c; Nr. 3, eot, 
Eins zt ein bekanntes Vieh, ? s t 3 W “ ; ; Zr. : über eine ſchöne, weiche Tenorſ > i all! 
* Denk als Reflame; - —— — bo gu Tun. ee u zpente entiebigt hatten, War ba Er⸗ 
1) — » ⁊ —* 


— E f f da Xubiläums u 34 Se 19 Genter Str. ’ i 9: Mc; Nr. harter Winterweigen, 89% 
Utuf; 2 s * verfugt. 5 1er au as J 5= Rarlid, William, 38 346 Auſtin Ave. 006; Rr. 3, 8886 89c. 
2): 5 8 — * * 
Von 'ner Geldesdynaſtie 2% Areube des Nägers, Gläubiger alle Aussicht, voll befrie gebnik folgendes: ;4 
Da3 Ganze ift der Name! 2 8 2 Beiden. bigt zu werben, zumal bie hoben 


J 
8 Bieſterfelt, John, 34 J. 2805 Adondale Ave. | 5 3 
fonzert am 25. Januar hingewieſen. Reſterfelt. John EUR  Beüblehenmeizen. Br 1, „92%c1 
e Der erite Ehrenpreis, die große gol- ie V i 2 ind jeit a ne 2 
En ‘| Aus dem eriten Mort find die andern | Koften des Banferotiverfahrens meg ſte Ehrenp große g Die Vorbereitungen dazu find 
Borträtiel (4604). zu bilden,. indem jedesmal ein anderer | fallen. 


un z Mais, ir. 2, 620; Nr. 2, weiß, 

dene Medaille, für eigene Zucht, fo= | Wochen im Gange, und ein glänzendes — — ie. 

— 2 der vier Budhfraben geändert wird, deifen ae * die Gläubi wie der Sonderpreis für das tiefſte und höchſt intereſſantes Programm iſt um Entl laftung „bon ‚Iren Berbindlichleiten z weiß, * — — 3 

ne Yiäoer un Den 8 Stelle das Fragezeichen anbeutet. Die ) ußer em eriwahlten Die Blaubiger | Hohl und bie befte. Schodel fielen | in Ausficht geftellt. Tagen im Zilteiitögeriht Sn — —— Re ee a 
— — vier neu eingeſetzten Buchſtaben bezeich der Bant ein Fünferkomit welches Herrn Frank Zager, Nr. 3420 Bead) Das Pro ramm des heutigen Kon— user 2 gend Belt —— — — * 

Am 2-1 prangte Schild und Echwert, nen im Yulammenbang einen mineralis | pie Verhältniffe der Bank denau prü Üpe., zu; ben zweiten Preis erhielt U. J 9 — — Crowdus Roggen, Air. 2, 6ic; Nr. 3, 58—59ef Nr. 4, 
Die { zeugen tapfrer Taten. ſchen Stoff. — fen und am nächſten Mittwoch, Nach Hirſchmann, Nr. 1792 Norb Spaul zerts lautet: Dagnet Eontrol Gompan, und der Konfectio- * — 

—— fprach: Den 1 3. Gdenräie mittags 4% Ubr, in einer weiteren | ding Ave.; ben britten Preis erhielt | gEL2lt und Das neue Jabe”........Baktbas | frnene x. Kerham: Mardinenmatter —— | "Sie: „Eircenings‘, 2s-a0t. "> 

Rt edles lu Freu Eingefhilt von Noe Preifinger, | Perlammlung den Gläubigern Bericht | Chrift Grafen, Nr. 341 Welt 59. | Zenorfolo: „Auf und hinweg!“ —— ns Geroin, Mapivsod, I) Kat — er | aeaz“ uf Tünftige Lieferung) 
Bemwährt in mandfen Kriege. * hach erftatten fol. Die allgemeine Stim: | Place; den vierten, fowie den Son: | _""""""err Wcorge 3 Zemey — | Bindlichfeiten, $603.53; Beltände, $210.50. 018, Mai, 0-Bshe: Juli, 076 


2 5 * Mais, Mai, 68—68%c; Juli, 6TIKe, 
— in 2 | mung ber Gläubiger ber Bant geb: | derpreis für die beite Anorre, R. 83 ee En ee Safer, Mai, 40%- —* — 
9). dahin, durch Aufbringung genligender | Knabl, Nr. 1913 Nelfon Str.; den | Fianofolo: , Heiratälizenien. „Die heutige 9 nfuhe von are ‚für den hie, 
Ton 9. Ornd, Chicago, | Mittel Herrn Krepmann über die mo- | fünften Preis John Cchid, Nr. 2157 | nn Nr su elanbier oe Ken, Pe al 00 Ba 
EL wi; s | A mentanen Schwierigteiten, die zum | Nord Halfted Str.; den fechften Mi- | ;Träumerei und Homangen ... "des Yacaıs re u ——— Van Bier“ unbe ‚52,000 SBufdels 
„Eins“ Bat ı d Badlen, geht über | r | arohen Zeil durch die allgemeine chael Roth, Nr. 2309 Norb Rodivell "Rus dem "alte a Er amd Hug De —— ! —— = ara oo a Barden — ufhel3 Maid und 175,000 
E3 hat's der arı he Zluß, der gebt in's | Gelbfnappheit bebingt wurden, hin= | Straße, und den Damenpreis U. | "Sioien mus dem Süden“, Walser esvanna | Seorae Sach, = pt, 2 


us dem de Salze > uß 3 © 17 
8 — Strauß Michael Rodervfouny, Anna Snozda, 30, 32 920.372; Mai, $20.90. 


| 4 En . 15 &% fir s , Y I x in rttauf fe" 
eltenmeer. | | — wegzuhelfen und ihm die Fortfühtung Kleinwachtet, Nr. 1849 Weſt 22. Slin'malbundert — —* Michaens illiem Stars, Marz Lean, 29, 20. Shmalsz, Januar, 310.6734: Mai, 811.05. 
en 24 ſeines Geſchäfts zu ermöglichen. Cr | Straße. Am Flügel: Frl. Grace Grobe, Zee 3 Gusberiash, Mundia Eebker. £ 5 Rivphen, Januar, $10,82%4; Mai, $11.15. 
Nan ſtößt di Wandern wohl auf einen erfreut ſich fraglos nach wie vor des ee ee Sam Woldberg, innie Finfelitein, 21, 26, Mehl. „Spring Patents“, $5.10-—$5.20 208 
ver”, der eng ımd fteil, | | 9 Sam Alperſt, Bertha Goldblach, 21, 10. Faß; — $2.70—$3.00; „Fleft 
Gefahrvol ii Fir unbedadte Eil’ — | vollen Vertrauens der Mebrzahl jei: 


3* | i ü ; Toneh Sorfal, Veronifa amofinmute, 26,16, Elear3*, juteN $3.3 333.50; „Winter Pas 
Eo gehts jedoch im „Eins“ des Lebens ner Kunden, bie bereit find, das Mög: Farmers⸗ Juſtitute. Jadiſcher Wohltatigteitsbau. Ferdinand — Bopp, 53, 03, tents“. jute, 84.15-84.30. * 


— * J Jacob Wentzel, Vora Theiß, 28.2 He. (Verlauf auf den Gelei fen.) meet Xi- 
ran on. Mmerdar: | —| | lichfie für ihn zu tun. £ehrverein der Landwirte hält Sigungen | Er wird am fommenden Sonntag im Koli» | iofet Petufalsti, Catherine Yuczat, 23, 19, motby, $17.00--$18.00: Nr. 1, $15.00-— 
Hier eilig Wallen, dort Verzögerung und | 


i a z Pasquale Dliveto, Jmma Besce, 2 3 $16.00; beites Brairie, $17.50—$18.50: Nr. 
Gefahr. | Die Beftände von Evarts‘ Ban, n Sa Geange ah, RER: PERNPUNEEN Ergevan — li — Ba 2 Hadhei. 36.00.86 0 4 GRADE 
1—2 | j 2 kg Bo .. ? ® Un j — — ce — —— 23. I, 308, * 90.0 * * 
Einer hai ein Amt, fteht hoch in Ehren, E. W. Willard von Joliet, Maſſe— een für Landwirte, |. Am lommenden Sonntag werden ee an Sr Se —— ‚Sounteh Lot8“, $12.00—18.00. 
ee Shen ‚osx. ur ii mit ou an verwalter für John £. Evarts, den | ısher nur ör e Einrichtungen die Verbündeten Orthodox Jüdiſchen Joret Dapid, „aitie opjansti, 35, 22. Sinotbdfamen. „Coumiry Lots“, $4.00— 
* behren; 12 Ein nordamerik. General aus dem verichwundenen Privatbänter von geweſen ſind, _werden am tommenbden Wohltätigkeitövereine im Kolifeum | Soon Chor, Wach Brei ee 
Dad Mähtigern noch; ift Aehnliches pafs Bürgerkrieg. Plainfield, Ill. hat geſtern Nachmit— Freitag und Samstag in der Stadt- einen großen Ball zum Beſten ihrer Letar Oglalovic, Roſe Kupres, 25, * Standard, weiß, 1: —* 0.10% 
* ainfield, „du, DI ( ) 4 - | en — - Senth Nik, Gitella 9. Senth, 26, 2 Seadligbt, 175 2 
firt: „1-8 Ein meiblider Rorname. gr un 2 : s balle von La Grange zum erften Male | Unte st halten. Es ſoll3 N reist 0.12 
Eines Tags befam er’3 Gange und war— | 1-4 Ein böfer Geiit tag im Bundesdijtrifiögeriht einen 2 —— — — — — 


ax Namie Keilmann, 34,25 | Eocene „eouoonessenuonessnonnunee 0.12% 
\ ı er = E : nad a 5 \ : 34 * J Sofepb ©. Rathanfen, Dlive Lu cius, 24, 20. 
faffirt! 2-4 Eine philippinijche d fe Bericht über die von ihm vorgefunde: | Ur Das ganze County abgehalten. Die | nicht nur getanzt werden, jondern aud) 2 0.10% 


William S. Gentry, Yldda E, Berger, 2 ‚3 Gaſolin 
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Wanderungen an der Mojel, 


Bon Sranz Karl Becler, 


Geh von Kochem mojelabwärts, ein 
paar Stündlein, jieh reits und linfs und 
in das enge Tal, fei ftimmungsvoll, froh 
in deinem Herzen, 
Wunders gewiß. Du fommit jodann 
mdlich an eine Stelle, wo du, drüben in 
eine Felſenſpalte ausgeſtreut, Häuſer 
ſiehſt, ganz eng aneinander. Oben auf 
den Felſen ſiehſt du ein leeres Kloſter, 
und noch viel höher auf dem Berg eine 
ſchwarze Bergruine, die bisher, klage 
nicht, mit Ziegelſteinen noch nicht aus 
gebeſſert worden iſt. 
in die Ponte ein, und laß dich hinüber 
gleiten. Dann magſt du in den engen 
Gäßchen und Winkeln umherirren. 

Es iſt Beilſtein an der Moſel, 
ein Stücklein finſteres Mittelalter, das 
ſich getreulich gehalten hat. Dies Dörf 


iſt, hat ſeine Stadtmauex und ſeine Tore, 


hat ſeine Felſenverließe, hatHäuſer, die 


Der 


alt und zum Malen rumpiich find, von | 
Es 
hat ſeine Keller, mitten in der Stadt in 
die Felſen gebrochen, kühl wie Gänge im 


geradezu futuriſtiſch-bizarrer Art. 


Schnee, hat Treppen in den Felſen, alt 
und grau und moderig. D 
iſt wie mit dem Fleiß der Kobolde aus 


den Felſen herausgeboſſelt 


hängt mit ſeinen Blumen und Bäumen 


über dem Städtchen wie ein hängender 
Die Kirche iſt alt und viel zu 


Garten. 
groß für die wenigen Leute, iſt voll ſelt 
ſamen Prunfs und geichnitten Märty 


im Gejträud mit verwitterten Steinen, 


im Efeu und Geftrüpp halb vergraben, | 


Man muh dies Feliennejtlein im 
Sommer jehen, wenn das Yaub der 
Meinberge gelb wird und die Trauben 
aufglikern. Dann liegt e8 da, bunt und 
ruhig, zufrieden, in jeinem 
MWeichbild, jicher in den Felien, die jeinen 
Mein nähren, ein Kolibri unter 
Städten der Heimat. Man muß eine 
Naht drin bleiben. Bon oben ber 
hinabſchauen in das Gewirr der Gäßchen, 
wenn die Schatten an den Bergen auf 
fteigen und die Moſel dunfelblau und 
ihwarz wird. Wie es in der Dunfelbeit 
verfinft und ganz ftill in der ruhigen 
Nacht einihlummert. Wie es in unver 
geßlicher Ruhe daliegt, gleich einer Hand 
voll alten Schmudes am Bujen 


der neuen Zeit, 
ſchmilzt und 
* 


die alles raubt, ein 
Talmi daraus macht. 
* * 
Die Burg Eltz muß man auf 
ſuchen, wenn graue Regenwolken am 
Himmel jagen und die Waldbäume faſt 


ſo wütend ineinander rauſchen, wie auf 


den Bildern der Impreſſioniſten. Heller 


Sonnenſchein paßt nicht zu ihr, ſie iſt am 


ſchönſten, wenn ſie im Nebel oder 
Regen ſteht. 
aller lauten Welt. Mutter Erde trägt in 
ihrem Gehege aus zarter Anpaſſung das 
alte heimliche Koſtüm, den wilden, viel 
zerklüfteten Wald, weithin im Umkreis 
‚eusgegsiien über die Berge und Täler, 
Da find Feine Ausjichtspunfte 
Kaffeebaraden. Da tit der tojende Elser 
Bad), aus dem die Pferde und die Knap— 
pen foffen, da tit noch mandye Eiche, umter 
der fie aeflucht, da jind noch die heim 
lihen Felsflüfte und Nebentäler, aus 
denen fie hervorbradhen. Man muß über 
eine Stunde auf einem wunderſchön 
ſchlechten Weg ſich durch Geſtrüpp und 


mi 


Gebüjch vorantajten, durch Hügelhänge, | 


in die der Pad im Gemitterreaen ein 


geiunfen it. Man fieht das Wunderwerf | 


der Burg nicht, bi8 man davor jteht. 
Mitten in einem engen, grünen Talfreis 
erhebt fie jich, jchlanf und groß ragt ſie 


auf, als ob der grüne Wald jelbit jie aus | 


feinem Innern habe erwachſen laſſen. 


Ausdehnung, aufgehoben aus dem 
flachen Waldgrund, der ſumpfig und 
moraſtig iſt und ehedem mit breitem 
Waſſer den Zugang —— 

Es wird erzahlt, daß die Eltzer Ritter 
Raubritter waren. Sie ſtreiften von der 


Moſel. Sie hielten auf den Fahrſtraßen 
die Kaufleute an und nahmen ihnen Tuch 
und Gewürz. 
auf die Kähne abgejehen, die den leichten, 
goldigen Mittelmofeler nad) 


fuhren. 


gerubjam in der Einjamfeit. Fiel es aber 
irgend einem tapferen Gegner ein, fie in 
ihrem Raubhorit aufzufuchen, 
por lauter Geitrüpp, Gebüfch und Sumpf 


Inirihend umkehren. Dies erfuhr auch 
der Erzbiihof von Trier. Er erbaute 


fih einen Steinwurf von der Burg men | 


gleichfalls eine Burg, die er mit beion 


| bücer auf der Silbe „Bern“ 
und des baldigen | 


| wenden damit haben, 


| Amt 
lein, das von Rechts wegen eine Stadt | 


y 
as ganze Meit | 


Das Kloſter 
— 


obendrüber ſieht aus wie ein Schloß, es 


ihren engen, altertün 
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rern. Ein alter Audenfirchbof liegt oben | 


| ein Bern ihrem Weie 
winzigen | 


ven | 


| diejem 
: reihe der | fam bin! 
ewigen Göttin, nody nicht aeraubt don 


| aber es war trokdem 


a e — | aefommen. 
Einlam lteat ite, fernab | 


| fabren. 


und | 


n ‚ern aſſen. Mazedonien, 
Trotzig jteht fie da in ihrer Fräftigen 


| jeben wir uns 
ı PBoilippi joll bier die Rede jein. 
| heißt, eigentlich eriitiert Philippi 
prächtigen Burg ins Tal hinab bis an die | 


Belonders hatten fie e8 | 


Koblenz | rc 
Sie jhaffiten die vollen Fäller | Heines 
auf ihre jhöne Burg und erlabten jidh | 


fand er | tiſch en Kaffe 


Bi DT | bietet 
feinen Eingang zu der Burg und muhte | 


Wenn ich ein rühriger Menicd wäre, 
würde ich die Gelegenheit des Namens 
Bernkaſtel benutzen, Gelehriamfeit 
darzutun. Ich würde mich unter Zu— 
hilfenahme zuverläſſiger Nachſchlage— 
bis ins 
Indogermaniſche hinaufſchlängeln und 
würde aus Anlaß der Silben „kaſtel“ 
Tiefgründiges über die Bedeutſamkeit 
der römiſchen Anſiedlungen tönender 
weiſe von mir geben. Dem iſt nun aber 
leider nicht ſo. Es möge daher ſein Be 
wenn unter A be 
Stadt. Bernfajtel jet 


bauptet wird, die 


| eine Stadt von bejonderer Art, und unter 
Tritt an den Fluß, | 


R, der Wein der Stadt Bernfaitel je 


| aleichfalls ein Wein von ganz beionderer 


Art. Wobei B wichtiger it ale N. 
Was N betrifit, jo fann nicht umgan 
gen werden, dak vor vielen Jahren ein 
dichteriicher Menich, der von Natur und 
sugleihd Überlehbrer war, eine 
Moielreiie machte. Auionius nennt ibn 
die Gelehriamfeit. Und es erwähnte 
diefer jelbige Aufonius und hob nicht mit 
Unrecht naddrüdli bervor, dah die 
Yuft an dieſem berzerfreuenden Mojel 
itrömlein bejonders Far und bläulich ſei, 
alio, daß man jih an die Gefilde Ita 
liens lebhaft erinnere. Dies it richtig 
beobachtet und it heute noch jo. 
Trier aus bat das Moieltal jüdlich blaue, 
milde Yuft. Die Felder find jattgrün, an 


den Hängen, in den Gärten ranft der | 
| W 


ein, bildet Lauben und Buſchwerk, und 


araus her 
Rernfaitel da, 


Die uppıaen Iraı ıben alänzen d 
vor. So legt Die 
wie ein itali 


Stadt 


Tu 


ſches 


lent Weer ztadtd en. 


Mit 
Uichen Gäßchen, 
ihrem fleinen Dı 
ihrem Matt auschen a 
Landsknechte iſt ſie 


kleine 


maleriſcher Wink 


ee 
odezmi 
7 


chmartiwen 
1 der 
die 


Ar 2 
us der Zeit 
trotzdem 


nitadt 


aber 
deutſche Mondſchei 
el und M 
n und Sebaren nad, 
ein faitel ihrer Yandiwatt nach. Un 
berührt von den aroßen Gtienbabnen, er 
aeben in ihrer 
heiter in der 
noh eine Whnung 
Scirocco rupt, 

Und der Wein! 
Stnabe war, 


voll 


nö+ 


—5 Faith ur td 
Einſamkeit, friſch 


und 
ull 


Als ich ein kleiner 


erzählte mir welter 
fahrener Oheim, es ſpringe 
in der Stadt Bernfaitel ein 

8 lauteriten Weines. Zeitden 
eine Schniudt in meinem Herzen, 
‚Brimnlein aut“ zu trinfen. Und 
Und jtillte meine Schniucht! 
Allerdings nicht aus dem Brünnlein aut. 
EF8 war zwar nicht mehr jo erzpäterlich, 
ſchön. 

Von Bernkaſtel nach Trier fährt dicht 
an der Moſel entlang eine Sekundär 
bahn. Wie ein verliebter Malvolio folgt 
ſie ewig bimmelnd dem Lauf der ängſt 
lich ſich ſchlängelnden Moſella. Vor 
einigen Jahren wäre es denn auch bei 
nahe zu einer ſündhaften Annäherung 
Aber die Angehörigen legten 
ſich rechtzeitig ins Mittel. 
empfindungsvollen Sekundärbahn ge 
dachte ich in die heilige Stadt Trier zu 
Wo es auch ſehr ſchön und 
ſternchenhaft ſein ſoll, und wo die 
Glocken dumpf und häufig läuten. 
Korum, läuten ſie, Koörum, Korum, 
Korum. 

Es wurde nichts draus. Der 
kaſteler Wein hat die Eigenſchaften einer 
reinen Ehe. Du haſt nichts zu bereuen. 
Morgens lachſt du. Du trennſt dich end 
lich ohne Schmerz, aber mit dem Bewußt 
ſein ewiger Liebe und 


— — —— — — 


cın 


Brünnlein 


Bern 


Tanıın 
Treue. 


Fin Ausflug nach Philippi. 


Hugo von Ki 

„Bhilippi? — Wo wir und wieder 
fehen?“ — „Dasjelbe.* — Von Phi 
lippi, benannt nach K önta Bhilipp von 
deſſen 
der Große vor me 
zweihunder 


114 
iieXE 


hy 
Sof n 


br als zmweitauiend 

tundbierzia Jahren 
seldherrn den noch heute fo betannten 
Abjchiedsgruß zurief: „In Philippi 
wieder!” — von bieiem 


— 
Das 


gar 
nicht meh Nur eine und zwar recht 
beſcheidene e menfchliche MWobnuna 
einfam und verlafien öftlih von der 
berichwundenen Stadt an ber 
die von Kamwala gen 
2 * . 
fuhrt. 63 iit Dies 
türfiiches Ka 
Paſſanten ſich ihren Tieren 
kurze Raſt gewähren, um die einzige 
hier erhaltliche Erfriichung, einen tür 
ff Und doch 
enswerten 


Nor 
„EL 


Irent 
ı1caT 


nait 
traf 


‚e 
* D nr 
U yrama ein 


und 


biejer Bl 
ö eſſante 
id Inte en 
geffenheit in die 
iſt nur zu erklären 


rti ſcher Herrſchaft entſtande 


und 
verſunk 
er unter 
denen Un 


derer Beziehung Trutelt nannte. Cr|, 


wollte den Raubrittern in diejer Meiie 
recht bequem hriitliche 
halten. Aber fie waren von dieier Gr 
bauung nicht erbaut, jondern jte ver 
trieben den hohmwürdiaen Seren Gr; 
bijhof und zeritörten feine Burg Trut 
el unter heidniihem Gelächter. 

Davon erzählt uns die Bura heute gar 
nicht mehr. Man jieht ihr die Bosheit 
jener alten, wilden Zeiten nicht mehr an. 
Sie ragt vielmehr überaus ed 
alter Dom aus der Waldeinſamkeit auf. 
An ihr hat man die beſte Vorſtellung 
der Gralsburg Wolframs. Grau, 
Wald dem fernen Leben entzogen, der 
Haſt der vielen unſichtbar gemacht, ragt 
ſie auf wie ein untilgbares, lebendiges 
Zeichen aus der alten Zeit wie 
prächtige Sage, die man nicht träu 
ſondern ſieht. 

Und es ſcheint mir auch gut, daß ſie 
dem raſtloſen Zuſtrom verſchloſſen iſt; 
daß keine Kaffeewirtſchaft mit Zichorie, 
abgelagerter Schlagſahne und Kellner 
hyänen auf den kühlen Flieſen aufgetan 
iſt; daß Herr Meyer, Herr Müller, Herr 
Lehmann, Frl. Piſperich und Fräu 


mt, 


lein Knutſchmann nicht hineingelaſſen 


werden. Sondern ſich nur auf dem 
Burghof maleriſch anbringen, ihr Er 
ſtaunen auslaſſen und ihre Anſichts 
kärtchen ſchreiben. Auch ſcheint es mir 
gut, daß ſich nicht die übrigen Dutzende 
kunſtbefliſſen und vierſchrötig hindurch— 
ſchwitzen müſſen. Sondern ſie haben es 
ſo viel beſſer. Und die Oede und Stille 
dieſer Burg bleibt gewahrt, die ihr ſo gut 
ſteht! 


Ermahnungen 


el wie ein | 


von | 
vom 


eine 


24 
noch 


edenfal g 


die eriten | 


und an bie 
e ala Träger 

Religion nad Philippi kamen. 

3 war im Sommer - 2, als ich 
einer Rüdreife von Deutichland 
Konitantinopel in Bı ıDapeit er 
fuhr, dad jich die Türfer gegen Bul 
garien und dieſes gegen Serbien me 
gen der Gefabr der Einſchleppung vor 
Cholera mit je fünf Iaoen Quaran- 
täne für alle Provenienzen aus Meit 
und Nordeuropa abgeichlofjen hatte. 
Sehn Iace in bulaarifcher und tür 
fifher Quarantäne! Das war unmöa 
lid. Ein ander Weg mußte fich fin 
den laffen. Ganz unverftändlicher 
Meile war an der ferbifh-türkifchen 
Grenze gegen Süden nur eine drei 
tägige Quarantäne eingeführt. Es 
war alio Klar, daß man da3 Kleinere 
Uebel wählte und, um überhaupt ein- 
mal erit wieder auf türfifches Gebiet 
zu fommen, den Wea dur Serbien 
na® Galonili nahm. Man unterzog 
id) eben den drei Tagen Abfperrung 


—0 
iu) 


| aen noch 


Son | 


ns > Kin 
| tleines Schloß, 


| dem tu 


ägdlein. JIſt | 


ı atafree 
ier ‚subrung Des Ma 


untermerlen | 
| in Besua auf das Morleben diejes 
ı trug ich | f 
aus | 


Mit dieier | ms 
ı aes gegen SE 


| dem Siriege errid 


| damals 


| Heute mwädhit 


ı ter 
Alerander 


feinem | 


| hatten au 


| — 
Norden 
ffeehaus, in dem 
| einnimmt, er 


| berubrie es 


iet, | 3 
rn 
I Den, 


| taujende zu 


— 9— 
DET 


| ber Haare davon 


SBonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Januar 1914, 


an ber Grenzitation Zibemtfhe und 
fuhr nad) Saloniti, um zu Schiff nad 
Konftantinopel zu gelangen, Aber in 
Saloniti neue Enttäufhung. Die di- 
refte Schiffahrt nad Konftantinopel 
war eingeftellt; nur alle abt Ta 
fubr ein öfterreichifcher Lloypdampfer 
von Galoniti, fämmtliche Häfen am 
Hegäifhen Meere anlaufend. Einer 
unjerer Zeidensgenofjen mar der in 
Kamala mohnbafte Vertreter einer 
großen Budapefter Tabakfirma, zu— 
gleich Konjularagent mebrerer Groß: 

mäcte. Herr W., ein äußerft liebens 
würdiger Menſch, lub uns ein, an dem 
Tage, den der Dampfer, um Labung 
zu nehmen, in Ramwala liegen mwürbe, 
feine Gäjfte zu fein. 

Endlich, nach ſechs Xagen, die in 
Salonifi jchwer auszufüllen waren, 
verließen mir mit unferem „Küjten- 
Happerer” den Hafen, umfubren am 
nädliten Moraen bei berrlidem ©ı 
nenaufgana die ſteilen Felſen des 
Monte Athos, überſahen deutlich von 
Bord aus die mit Klöſtern 
Abhänge des heiligen Berges und gin 
Vormittags m 
Anter. Die Stadt Kamala bot abfolut 
nicht3 Verlockendes. Kr ler lieben? 
mwürbiger Gafthberr hatte zu unierer 
Uniergaliung einen Yusflug nad 
Philippi Nah einem 
Mahl in Seren mM 3 Villa, die wie ein 

ß, außerhalb der eigentli 
chen Stadt, den Hafen beberricht, 
ftiegen wir den Waaen, auf ! 


ticher ein bi8 an bie 


— 
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dem neben 
S3ähne be 
Kawak Pla nahm. Nach 
z3z * 

drei Stunden Fahrt auf ſchatten 
ſtaubiger Chauſſee 
em Saffechaufe bon Wbilipp 
‚wirtliih in Bbilippi. „In 
2 mar * > 

Phi ilippi fehen wir uns wieder.” Ne 
ber von uns beeilte fich, es zuerit zu ja 
2 Zunählt murde ein türfijcher 
aetrunten. Dann aing es un 


mit D 


it DEN 


alfo 


valien 


nrolsan Matte n una As 4 
vielen Waffen, Patronen und dem vie 


ſagenden Geſicht zur 
— a 
Großen. Dei 


Jenau 


nungen 


verwitterten 
Stadt Alexanders des 
Kawaß wußte hier unheimlich 
Beſcheid, ſo daß mich böſe Ahr 


Menſ D 


( ſchenfreundes beſchlichen. Und 
richtia! ar ein früherer Räuber 
bauptm ann, ber jich mit ber türliſchen 
Regierung „in Güte geeinigt“ hatte. 
Zu ſeiner eigenen Sicherheit 
dann Kawaß bei dem Ronſul 
ten geworden. 

Das alte Philippi war 
rie ſigen Granitb 


laragen 


loch herumgebaut. Die 
Straßen lagen faſt übereinander. 
Deutlich jind noc heute die in den 
Felſen einaehauenen FFeueritätten der 
einzelnen Häuser ertennba 
jich Die Anzahl der Wohnungen genau 
beitimmen läbt. Zu Frühen des Ber 
den lie at das alte, offene 
reisform um die Siene. 
. die 


ü 
Theater in Fire 
Die Sihe, bezw. Bänte 
dem felfiaen Boden herausgemeißelt. 
Meiter gegen Weiten ra 
mafjiven Säulen zum Himmel emp 


find au3 


dem fiegreichen Könige bon 

jeiner Rüdlehr au3 
tet hatten. Zwiſchen 
diefen Säulen 30a einft Alerander ber 
Große in Philippi ein. edenfalls iit 
die Baflage bequemer gewejen. 
hier fait mannesbober 
Schierling.. Müblam bahnen wir und 
den Wea, um zu einer nicht weniger 
intereifanten Stelle zu gelangen. In 
einer Art Voritabt befindet jich unter 
einer Feuerjtätte ein in Fyels geichlaae 
nes Loch, das ı nur in tief gebüd 
Stelluna pafjiren fann, um ziem 
lich iteil abwärts in ein Kleines unter 
irbiiches Gewölbe zu gelangen. Die 
erite chriftliche Kirche in Philippi. In 
ibr bat der Apoitel Paulus die Kleine 
Gemeinde um fih verfammelt. Wir 
ch bier mit 


Maze —— 


— 
Dei 


man 


und emer 
mit fa ttus 
pten, I 


eiaenartiaen Blattpflanze 
äbnlihen Blättern zu füm 
ebor wir in dem kleinen bunllen 
vorwärts 


fommen 


ıom I 


lonnien. Der 
findige Kaw 
nes 


ß bahnte uns mittels ſei 
und hatte auch 
Die Heine Kirche 
20 bis 30 Berfonen 
Deutlih war der Plab, 
Altar in unjeren firchen 
tennbar. Wunderlam 
ung, als wir an bieler 
Farben eined auf die 
malten Altarbildes, ein mit 
lügeln verſehenes menſchliches 
daritellend, erblidten. 
Baulus 
ıt feine Stimme 
dachte fait zwei Nabr 
rüd, eine tweibevolle Stim 
muna lam über und. 
Mir hatten aeieben, 
ins ala Laien bieten tonnte. ) 
Wiſſenſchaft dauen telleicht 
och nicht ausrei hend gefunden, 
um das zu Se — wir in wenigen 
Stunden durchflogen hatten. 
— wir wer 
wohl nicht wieder 


Säbels den Weg 
für Licht vorgeſorgt. 
mochte wobl faum 
rt haben. 


u. 
den heute der 


Stelle nodh di 
Mand ae 

aroben Fl 
Weien 
alio hat einit Apoitel 
dbieien Raum b 
erfüllt. Man 


aeita an 


ma fl a 


L 


ı uns ın 


1 
— 

20 
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ſch ön es auch m ar 


J 


IR : 
Philippi I 


—e — 


„Iägerihred. . 


D Bauernichred in 


RT 
egi 


Steiermarf, 
zerichred, iit noch 
nicht erlegt worden. Yüngit 
traf ein Delonomie-Bermwalter aus 

yeaa mit dem Naubtiere auf ein 
paar Schritte Entfernung zulammen; 
er erfannte unzweifelhaft einen ftarfen 
Lömwen und konnte deutlich die Mähne 
untericheiben; man batte ja ichon frü 
gefunden. Die Beitie 
jtieß ein weithin hörbares Gebrüll aus 
und berihwand dann mit ein paar 
Sprüngen im Walde. — Eine Maab 
aus Raucheaa, die furz vorher auf eine 
Alm binaufgeganaen war, ift fpurlos 
verichwunden. Man heat die Befürd 
tung, daf fie von dem Untier angefal- 
len worden ift. — Die fteierifchen 
Sagen find fehr mwilbreich, da fie von 
ben Beligern in beftem Zuftandbe gehal- 
ten werden. Die NRaubtiere haben 
aber jhon gründlich in dem Wilbbe- 
ftande aufgeräumt, und fo find denn 


jebt die Jagbbejißer in heller Not. Zwei 


* * * 
ſchon mehr „ya 


In m er 


überfäten | 


Kawala vor | tage binmeilt. 


bielten mir | 


ı geichrieben wird, 


| die Zahl 
rt, nad) denen | 


gen die riefigen | 
or, | aung kamen alle Frauen der Gutsars 
Sie —— den Triumphbogen, den die 


| Bhilipt 


I nete e& aber in 
ı Ihon aeftärkten Kleider nicht fhmupig 


\ entbehren. 


| und alle bie 


Schlinaaewädlen | 


ı fih fommen 


Bauern ſahen dierer Tage, wie bas 
Raubtier einen Hirfch über den Abhang 
einer Alpe verfolgte. Mit einem 
Sprunge ſaß e3 dem Hirfche auf dem 
Naden und rik ihn zuVoden; er wehrte 
ſich durch Hufſchläge, konnte fich aber 
nicht mehr erheben, weil ihm jedenfalls 
ber Halsmwirbel durchaebiffen war. Un- 
ter fortwährendem Kampfe rik das 
Untier dem Hirfche Fleiichftüde und 
Eingeweide heraus, bis er berenbete, 
Als einige Jäger fpäter zu der Gtelle 
famen, war bie Beitie fchon verfchwun- 
den. Im Schnee fonnte man beutlich 
die blutigen Spuren des ftampfes fe- 
ben, die fich auf mebrere Büchfenichülfe 
weit erjtredien. Die aht üäger der 
Graf Hendelihen Herrichaft verfolgten 


| die Führten bis zum Einbruch der 


Duntelbeit.. Dabei fonnten fie fon- 
ftatiren, daß der Löwe auch noch ein 
Reh verfolat hatte. Demnad bat man 
e3 mit einem äußerft raubluftigenXiere 
zu tun. Die auf der Fährte aefun- 
bene Zofung enthielt ganze FFellftüde 
und zablreihe Sinocheniplitter, mas 
aud wieder unjtreitig auf eine Grof- 
Die Beitie hatte öfters 

Sprünge von 7 Meter Weite gemadt. 
Die Vorberpranten waren 12 Zenti 
meter breit und 15 Sentimeter lang, 
bie Hinterpranten etwas kürzer. Die 
MWolfsfährten bei Schwanbergq waren 
weientlich anders geformt. Auch ver 
ihlingen die Wölfe ihre Beute nicht mit 
Haut und Haar, fonbern trandiren 
forafältig das FFleiich heraus. Bei dem 
jet eingetreten ?Froft fteht wohl zu er 
warten, ba die Raubtiere mehr in die 
Täler berunterfommen und ich öfters 
zeigen. Demnädft werben noch mei: 
tere Telepbonlinien angeleat, um mög 
lichft alle gefährdeten Reviere mitein- 
ber zu berbinden. Wegen ber gro⸗ 


Ben Gefahr für dieftinder wurden wie: 


ber mehrere Schulen aeihhlofien. 
=-—- 9°. 9 —-—— 


Der Regen bringt es an den Tag... 


Durch einen töftlihen Zwifchenfall 
wurden, iwie uns bon juriftifcher Seite 
bor einigen Tagen 


einige Diebinnen entlarbt, die auf 


ı einem Rittergut M,. „, das im Schle 


fifchen gelegen ift, eine größere Anzahl 
von Getreidefäden entwendet hatten. 
Man tonnte die Diebe nicht ausfindig 
maden, und aud Hausfuchungen in 


| den Häujern der Ungeitellten des Do 
war er | 


miniums führten zu feinem Siele, Die 
Diebe blieben umentdvedt. Anderer: 


| feits aber Jonnte man nicht begreifen, 
um einen 


wie die Säde verlauft oder verwendet 
werden konnten, da jie alle das Zeichen 
des Ritierqutes in meithin fichtbarer 
Ihwarzer Farbe trugen. Dazu war 
der Säde folgendermaßen 
„Dominium M.. . Nr. 
Nun ereignete fich ein eigenar- 


bermerlt: 


ou 


„Ui . 


‚ tiger Umftand, jo daß man pon jeht an 


nicht nur wird fagen können: „Die 
Sonne bringt es an den Tag“, fondern 
au: „Der Regen bringt es an den 
Tag“. E38 war nämlich ein Gutäbe- 
amter geitorben. Zu feiner Beerbi- 
beiter. 


An dem Beerbigungstage req- 


Strömen. Um ibre 


zu macen, nahmen nun die Frauen, 
die in dem Zrauerzuge mitgingen, 
nach ichlefifher Bauernfitte die brei 
ten, baufchigen Röde über den Kopf. 
Auf diefe Weife fchonen fie ihre Hlei 
der und fönnen einen Reaenichirm 
Der Direltor des Domi 
ber am Ende des Zuaes mit 
aina, batte nun einen feltiamen An 
blid, der ibn troß des Trauerzuges 
zum Yacen brachte. Auf den nun 
ihtbaren Unterröden der Arbeiter 
frauen, bie’vor ihm in tiefer Trauer 
einberjchritten, las er zu feinem Er 
ftaunen: „Dominium NM... Nr. 27" 
anderen Nummern ber 
Säde, die bei dem ünaften Diebitable 
abhanden gelommen waren. Sie hat- 
ten einfach die Säde zu lnterröden 
verarbeitet, und 


niums, 


Lil, da 
niemand auf den Gebanten fam, baf 
die verichwundenen Säde zu Zoilet 


tengegenſtänden verarbeitet feien. Na 


der Rüdtehr lieh er alle Frauen zu 

und erjuchte fie, Die 

Dberfleider abzulegen, was nad eini- 

oem Sträuben aefhab. Dann bat er 
ie, - bie Eäde des Nitterqutes ge- 
iligft auszuzieben und wieder an 
* und S zu legen. 


Stelle 
2 —— 


| Was einem Irrenarzt pafſiren kann 
Hier | 


Der fürzlih in Edinburg verftor- 
bene berühmte englifche Jrrenarzt Sir 
Iobn Batin Zule pfleate im Freun—⸗ 
destreiſe mit Vorliebe eine kleine, nette 
Aneldote zu erzählen, bei der er aller 
dings ſelbſt der Leidtragende war. In 
feinem | anatorium bei Edin 
burg waren einige Reparaturen im 
Gange, und den dabei beicäftiaten 
Arbeitern war bejonbers eingeprägt 
iporden, fein Geipräd mit den Inſe 1 
fen der Anitalt zu pflegen. Eines 
Morgens erihien Sir John 
Szene und madte eine beiläufiae Be 
nerlung zu einem der arbeitenden 
Malergebilfen. Die aanze Antwort 
war jedoch nur ein merfmwiürdiger Sei 
tenblid des Gebilfen. Eine wieder: 
holt Frage murbe aleichfalla mit 
Ihmweigender Verachtung behandelt 
und Eir Yohn wollte feinem Unmute 
über die Unböflichkeit ihon fichtbarlich 
Ausdrud geben, ala ihm der Arbeiter 
juborlam und rief: „Sort mit dir, 


du alter verrüdter "Deubel. ih fann 
Dann 


mich nicht mit dir abaeben!“ 

aber, alö bedaure er feine auaenblid 

liche Heftigfeit, meinte der Arbeiter 

etwas janfter: „Leid tuft du mir 
- Sir John war jehr 


N. 
rınn? 
YTıpal 


aber troßdem!” 
gerührt durch diefes Mitleid, 


—+-— 


— Summarifh. — (Aus dem In 
feratenteil.) Anzeige! Unjere er: 
lobung mit dem wegen Heiratsjchiwin- 
dels verurteilten Frrifeurgehilfen -Ka- 
ber Didelfing, alias Baron Schleid- 
wig, erklären Wir hierdurch für aufge: 
hoben. PaulWorbitern, Elli SFrei- 
boff, Grete 8 Minna Brumm: 
weiter, Karoliy det. 


“ 


gelaumte 


aus diefem Grunde | 
| fonnten fie nicht aefunden werder 


auf der i 


u tn von WVeißwnaren 


Handſchuhe 


Ungefütterte Halb 
Pique „ſewn cape“ 
Skin Handſchuhe f. 
Männerfür Kutjcher 
u. Straßengebraud 
lobfarbig, ein guter 


69 Wert, "45. 


u ... 
Doppelwollene 
Fruſthandſchuhe f. 
Mädchen u. Kinder, 
Schwarz; _ und in 
in SapleScattir., 
Baarfür 

nur 


Rn 


M ——— 
1u 
STATE MADISON «= DEARBORN: S 


Zlanell 


Fabrit- Reiter im 
fey. Duting Platte 
nel. Xn einer groe 
Ben Partie von jore 
firten Streifen, in 
Yängen bis zu 20 
Dards, regulär 74c 
wert; am — 
ar Nard 

va 3 
Ösebleicht, und uns 
gebleiht. Shafers 
Slannel, gefließt an 
beiden Seiten, ein 
Ihönes gleichmäß. 
Gewebe, am Mont, 
die Nard gs 
Dr 


Januar: Raumung von Coats für Damen 


Eine Räumung von ſchweren 
ſolſſ eine, die ſeit 
langer Zeit nicht mehr bekannt 
iſt — ſolch eine Werte-Offerirung 
iſt ſicher eine Anregung für die 


Winter-Coats, 


zurückhaltende E 
käufer — ımd ı 


Recht — da dieſe 
lange 


für 
nicht wie 
werden 


Preiſe 
Zeit 


kehren 


Die Coats ſind aus 
reinwolle— 
Chinchillas 


Plüſch, 
nen 


Cheviots, Bouel 


uve tines, J 


ſchungen, 
und Plaid 
| Etoffen — 


Zibelnes 


in® 
nit 


der 


Die 


es, 
Ni= 


mn rn — 
— — 
5 


— 
— — 


NR 


vu \ — RN 


B 


u 


“ 


Mit ichlichten und Gürtel-Rüden und 
maude find durchweg gefüttert, bis 
zum Hals zum Knöpfen, „Drop“ und 
„Set:in” Aermel, Kragen und Stul- 
pen aus 
oder jelbem Stoff, 
aut 
paliend, in einer an- 
gebrochenen Partie 
bon 
Größen 


Sammet 


gemacht, gut 


sarben und 
— Coats, 


der Fabrikant 


für den Retailver— 
kauf für 812 her— 
ſtellte —¶ Eure Aus— 
wahl—am Montag, 
jolange Vorrat, zu 


Januar: BWeihwaaren:Berfauf von Leinen; ungewöhnl. Preife 


300 Dutzend ſehr ftarfe arofe Sorte 
( Honeycomb GeſchirrHandtü— 
cher, aut dc wert — 

jotweit diejelben 

reiben, für.... 


Sie aan; aebleichter, 
ter Deut 


2 Darb brei- | 
fcher merzerifirter 
waſchbar und ſe 


Tiſch aebl 

br dauer Leinen 

u uiter irt db Ittät 
n, fcottifhes und Mufte 


Si ꝛde Se ide hc 


Alle 


Eine 
Seide: seien, 


Taffeta?, Erepe de Chine3,, 

mr J or . 2 

‚ roulards, Bulgarian 

ſchwarze 

Seide für jeden Zweck 
—* Kimono Veſasßzſtoffe uſw. 

or S5ce bi3 au S1.00 Mo ontag 


einſchli 


etcec., 


Are 3re Me 17e 


Hübſche Waiſts 


Ertra große 


Waiſt > 


Damen 
gemacht aus 
> und Yatons 

‚niedrige Halz 
Entwürfe, bitbicb gar 
nirt mit Beading, fei 
nen T Zpibenein- 
laß Ntante, lange 
fermel ulm, ange 
brodene erg 
v Waunts w 2.00; 

— 3 
Mon saß 


300 Stüde 
eichter Tiſch⸗Damaſt 


Seiden-Räumung 


Odds und Ends, kurzen 
Sortimemnts⸗ 


Moires, 


und farbige einfache und fancy gewebte 
Kleider, Waiſts, Futter 


J3000 Yards halbgebleichtes Homeſpun— 
Leinen Craſh Handtuchzeug — (nur 10 
Yards an jeden Kunden); 
ſpeziell die Yard ‚bei 
für nur 


58 Zoll breiter nanı 

Iriſh 62 Zoll breit 

ſchwere Qua- J und rot ur 

und Polla Dot— und Buff 
bi3 300, Pardb au | Tarrir 


Finiſh 


x id weiß, 
— 


Längen, an— 
bon Farben 
eßlich Satin Meſſa 

Ratines, Pongees, 


M’fe und Skirt, 


85c; am Montag 


Kombinationen für 
Korietichoner und Beinfleidern, nett garrtirt m. Spigen- 
oder Stiderei-Kante — gewöhnlich 68 * 


Auswahl zu 
die Hard für nur 


Weihe Interröde f. 


bejett mt — 
Ruffle, gut wert : 
ſehr ſpeziell zu 


Blankets, Comforters 


Bette omforter in voller Größe, bezogen 
m. Silkoline feiner Qualit., — mit 
weißer Baumwolle, gut wert 1.5 

am Montag ſpeziell 


20 Kiſten Muſterſtücke i in ſchweren, 
arauen Blankets, einige groß ge— 
nug f. „Single‘ Betten u. „Gots‘ 
in 2 Bartien, jedes S 
39c und 
72x80-3Öll. weiße Bett-Blanfets, 
ertra ichwerer Twill, langer, aefließter 
Nav, roia und blaue Umrandungen, nur 
feiht beihmukt, rea. 5 
morgen das Paar zu 


warbiger Tiſch-Damaſt, 
in —8 


ei Floral und 
wert bis 


39, 2%, 


wanren-Berfanf 
Januar Weiß: 
Prinzeh-Stlips für 
mit 
dereisftante, aut wert 


2,000 türtiſche Waſch-Handtücher — 
gejäumt md gefranit, aebleiht und 
ungebfeicht, Teicht fehlerbaft, 

jveziell offerirt für Montag 

zu nur 
meiſtens 
n Farben 
id weiß 


800 weiße und farbige Bettdecken, 
geſäumt und gezaäckt, für doppelte 
und einfache Betten oder Cribs, 
teil weiſe mit fleinen Fehlern — 
wert bi 3.00; die Auswahl au 


19C 1 S1.98,51.59, 98,6% 
Untermuslin 


Damen, Mus (in-Negbiacwänder 
Stie | Damen, m. Nofe aus Tordons 


|< pitze, gewihhnlich 69e, 
— peveli morgen zu 


Damen, beitehend* aus Gambric- 


5 


„Ale 


Damen, | Rorfetichoner fs — Hofe 
Sticherei | nett bejetst mit © Pliderdl, andere 


| verlangen 19; ein? 2 jar= 1 
c 


| gain am Mlontad- 
— — — 


Unterzeug 


Feine flach gerippte naturwol. Damen 
Lerbeben und lange dazu pay}. 


knöche 
Beinkleider, in allen Gro —2 
oc, Montag zu 
Angebroch. Partieen von ſcharlach 
naturwoll. Männerhemden und 
dazu paſſ. knöchellangen Hoſen — 


reg. 1.25 Surl., Auswahl 67 
X 


für morgen, zu 
Serippte baumwoll. Unten units für 


Damen, Dutch Hals, Ellbogen= u. knö⸗ 


chellange, alle Grot zen, Andere er ABC 
ſpeziell zu 


verlangen 69c 


gewöhnlich 7 


7.00 feine ganzwollene doppelte Shawis zu 53.47 


woilenen Shawis, 


3.47 


Doilene 


150 vorhalten, 


Scaris in ‚gran, ihwars, | Schulter 


Kleider für Knaben 


S3.00 Neberzicher für Anaben 
yo am Halie zuzulnöpfen, | und bea 
oppe eModelle mit aus du 
belted Back aus reinwolle⸗ und 
Stoffen hergeſtellt — in 

und duntlen 
mentenes 

I e. dere 
toffen; 


ı 8 jbes 


Knaben 


If en 
wruntig 


mit Flanell 
aus Raid gen, 
Sröken bon #|verf 


Rerfauf 
| cffe erırt 
. ® ur 


Spiken:Gardineu ufw. 


Meiter von Sc Gardinen Madras, 
< leicht zerfwitiert, 2⸗ 
Worm.) Ward... 20 
* Zaun — 1218 
doppeltes Faden-Netz 


ziell für 


Scrim ele 
von 8 11 
Nottingham 
Nards lang, 
reqular 39c wert - 
das 
Einzelne Spisen-Gardinen—rin 
wenig beichmust: viele Baare in 
der Bartic: Auswahl vor Miu 
ftern, 3 Dd8. lang, un 
bis 1.75 Baar; jede ‘“c 
Muiter Nove Bortieren, ans Chenille 
Cord aemadıt, für 5 bis 6 1 2 
F. weite Oeffnungen, 833 toi X i 


Januar Weih 
waaren-Berfauf 


wert bis zu 75c, zu. 
36» 38ll. 
Vercale, von einer Neo PVorfer | ric und 
Auktion ftammend, mande durd) | | tät; 
Waffer leicht beichmutst, \Nard 
Werte bis 12%c, Dd. u 


Dezüge, nemacht aus 7 c 
Sheeting:Reitern, zu.. 02 


Unier Baiement hat nie einen io wichtigen Verlauf 
die ihiwere warme 


Schattirungen von grau — immer zı 37.00 verkauft — jo lange ch A 7 


ichr ſpeziel zu 


Eroße, in den gewünſchten 


geſtreiften D 
nellen und dunkel 
Schaiti Percales 


geſtellt — 


auft 


Waikhitoiie, Wuslin 


81x90-zÖllige gebleichte nahtlofe Lafen, Seconds 
Drei: u. Wrapper- |36-3Öllige gebleichte Gam- 


10e wert, 


Alssonorenerr 


36:3zÖllig. Nurje geftreifter 
45%365Ö1l. gebleicdhte Kiffen- | Kleider-Gingham, von einer 
New Dorker Auktion; 7 

wert 124c; die Dard... 6 2C 


geichen als 


Sorte, die Jahrelang halten 


** Shawis, — 41 

drat, br ichön oll } 
vr ic rungen bon qı 
16 gulaͤr. 


tag 


Jannar-Weiß— 
waaren-Berkauf 


Feine ſchmale 

Blouſen weit 21% un breit, 
vem zugeichnitten Auswahl die Hard 
ıtfelgrauen einfachen 
vınel Fla J 
geſtreiften 


her 


39c Qualität, ? * 
ebiots 


Kra 


und GI 
mit „Yınf“ 
wurden Itets 
Hr den 
ſpezie N ormandy 
für bis zu 5 
tag d 


Montag 


Bat. 


Ein Strumpf-Verkauf 


Damen-Strümpfe, ungefähr 1200 
Paare im Ganzen, mittlere Schwere, 
reauläre 25c Qualitäten, nur audage- 
beiiert in der Fabrif Auswahl, 
3 Baate für 250; das Paar... 10. 
Schwarze nabtlofe Männerivden, 
gute Qualit., Wintergewicdt, es 
finz Seconds der reg. 15c Sorten, 
Yuswahl, 4 Baar für 2öc; 7 
das Paar c 
250 Caſhmere Strümpfe für Babys, 
m. Seide-Abfäken u. = Zehen, in Schwarz, 
Weit, NRola, „Sy“ u. Rot, meieitens 
fleine Größen, ipeziell zu 


$2, 
loſen Auswahl, 
Muſter, alles 


Musling, feine Quali» 


di 1 
2... 62c 


nur 21% bis 4% 


dieie Eröffnung 
wird. 


Feine * nwollene Shawls 51 287 


=, 97 
Stiderei, Spiten 


Sticke rei Edges, mit dazu — Einſatz, 


4: Saöltige Stiderei Kleider lounces, 
auf dauerhait 3 En o 
fehe _hön "Bei 29€ : 


Deutſche und engliiche Zorden 


f Die valtenbe an — bis zu 4 Zoll —* 31 
rur Zuc 3 


von 
Rolle 


feinen 
doppelte 


weine reinwollene wu oder 
ha Ircalfait © Zoll im 


29€ 


ſtarke Edges, 
zu nur 


Nzotlige Stieerei — im ⸗ 


I 


S Yard, 
Spiken und * 


— die Yard nur. 


— de Paris 6 * Einſütze — 
Zoll breit, 
ie Yard markirt zu nur. 


wert bis 


15c — ſpez. für Mon— 10€ 


Meine und Liflöre 
Wbisfeh, 2. W, Tahlor, alter Nine nber 


rbon, Galloıte — es Gals "83c 


Ione $1.59; & art. 

Brandh, reiner Galifornia, er 
die Flaſche 
Dry Gin, 
die Flaſche 
Whistey, „bottled in 
Old Ript oder Victoria Elul 
die Auswahl, Flafche 


Champaaner, Hommald Special Ertra 55c 


tart $1.05; PBint 
Bein, feiniter Galifornia — ode 
Sherry, die Gallone.. —— 19 
Dertiner Getreidefinmel - — 
die Flaſche 


Rum, Ye Dip 
ftarl, die 


Sir Robert Burnet3 — 


Bond‘, 


New England, u 


‚89e 


Schuhe für Damen, 77e 


$2.50 und $3 Tamenjchuhe, in einer end- 
fleine Größen und Verkäufer 
hochfeine 
mit dem Namen Dde3 


dauerhaftes folides Leder, aus Vici Kid 
Skin, Gunmetal Calf u. Katent Golt- 
ffin gemadt — 


Knöpf- und Schnürmodelle, €, 


EE Weiten — Größen 770 


ſpeziell für Montag... 


Schuhe, meritens alle 
Fabrifanten. 


D, Eu. 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Das Mittagdihläfhden am Neu: 
jahrstage! 


Plauberei von Albert Welbße, 


E3 ift Neujahr. Nahmittan. Ich 
habe gut gefpeiit, liege auf dem Gofa 
und verdaue. Eine jtarfe Zigarre er- 
böbt den Genuß diejes Behagen er- 
zeugenben Prozejie. Mit Wohlge- 
fallen jehe ich dem Raudye nach. Ueber 
mir wallen und mogen die Wöltchen; 
Ninae entiteben und vergehen, und bal- 
len jich wieder zu einem Knäuel zu 
fammen, der, jich auflöfend, in mun= 
derbaren Formationen und Geitalten 
ausflingt. Das Spiel mieberholt fich 
immer auf’3 Neue und befchäftiagt mei- 
ne andermweit unbeichäftiaten Sinne. 
Die Anfangs vermwifchten und im 
Rauche verbämmernden Figuren wer— 
den Harer und beitimmter, mejne 
Vhantafie fieht in ihnen Perjonen, die 
in meiner Erinnerung lange gerubt 
haben; aber die Perfonen find jchat- 
tenhaft, verſchwommen und weſenlos. 
Sie ziehen vorüber; andere treten vot 
meine geiſtigen Augen, weniger ſche— 
menhaft und deutlicher erlennbar. Den 
jungen Mann mit, dem zürnenden 
Blick, der wie die anderen viſionären 
alten Bekannien ſchnell aus meiner 
Gedächtnißkammer, in die er eben nur 
eingetreten iſt, wieder enteilen will, er— 
kenne ich mit Beſtimmtheit. Ihn halte 
ich feſt. 

„Hold an!“ fagte ih und padte ihn 
am Schooße ſeines langen, ſchwar— 
zen Gehrockes. „Sie ſind doch der Dr. 
Kuenaſt; und waren im Jahre 1862 
Ordinarius der Sexta am kgl. Gym⸗ 
naſium zu Marienwerder?“ 

Das kann ich nicht leugnen!“ gab 
er beinahe ängſtlich zurück und ſuchte 
ſich von mir los zu machen. 

„Haben Sie denn Furcht por mir, 
Herr Doktor?” meinte ich Tächelnd. 

„Wenn ich die Wahrheit geftehen 
foll, ja!” antivortete er, und erneuftrte 
den Berfuch, fich zu befreien. 

„Aber, um Himmelsmillen, warum 
nur? Ach war bo Yhr Schüler und 
liebte, wie e8 einem brapen Sinaben zus» 
fommt, alle meine Lehrer, die jih um 
meine Erziehung verdient machten!” 

„Well,“ erwiderte er zDaernd, „mir 
mollen e3 gerade nicht fo jchroff hin» 
ftellen, daß alle braven Ainaben ihre 
Erzieher lieben. Die Lehrer jeden fich 
bismweilen in die Zmanaslaae verjeht, 
auch einen Mufterfchüler trafen zu 
müffen, wenn_er, mas ja nicht zu ver⸗ 
meiben tft, fich einmal contra Ordinem 
vergeht. Dur Strafe aber gewinnt 
der Lehrer nicht die Liebe feiner Schü— 
fer, fondern zieht fi ihren Hab zu. 
Sn diefe Verlegenheit, einen nur gele- 
gentlich fündigenden, fonit untadelhaf- 
ten Jungen zu ftrafen, bin ich aller- 
binga niemals in der Slafje, zu ber 
Sie gehörten, gefommen. Wenn Dio- 
genes mit feiner berühmien Laterne 
da3 ganze Klaffenzimmer quabratzoll- 
meife abgeleuchtet hätte, er hätte nicht 
einmal den Schatten von Brapfein ar 
einem einzigen Schüler entdeden fön- 
ren. Die Serta von ’62 mar bie 
ſchlimmſte Klaffe von allen, in ber ich 
in meinem ganzen, langen Schulmei- 
erleben ala Ordinarius das Baculum 
geſchwungen habe. Ihr war't eine 
richtige Rotte Korah, die nur durch die 
ſtrengſten Strafen einigermaßen in 
Ordnung gehalten werden konnte. Ge— 
liebt hat mich keiner von Euch, aber ge— 
haßt habt Ihr mich noch mehr, als 
Eure andern Lehrer, denn ich war ein 
kräftiger, junger Mann, der eben von 
der Univerſität kam, und ſchrieb alſo 
eine viel deutlichere Handſchrift mit 
dem Rohrſtock als die alten Herren, de⸗ 
nen ſchon vom vielen derartigenSchrei⸗ 
ben die Arme erlahmt waren. Von Eu— 
rem Haſſe zeugte der Titel „Henkers⸗ 
knecht“, den Ihr mir beilegtet, und der 
an mir bis zu meiner Penſionirung 
haften blieb. Sie waren der größte 
Ausbund von allen den Taugenichtſen; 
Sie bekamen von mir die meiſten und 
herzhafteſten Prügel; und Sie haßten 
mich mit einem tieferen Haſſe, als alle 
Ihre Schulkameraden. Ich fürchte 
mich, mie gefaat, noch jeßt por Ihnen, 
noch jebt!" 

„Dazu haben Sie mahrbaftig Teinen 
Grund,” miderfpracdh ich. „Ich gebe zu, 
dak ich ala dummer Junge Sie haßte, 
meil Sie mih beim Prügelauäteilen, 
Nacfitenlaffen uf. vor allen mei«- 
nen Mitfchülern beporzugten; aber 
glauben Sie denn, daß biefer Gerta- 
nerhaf ein halbes Saculum überbauert 
hat? Er it jchon Tänaft au3 meiner 
Seele gewichen! „Acti labores jus 
cundi!!““ Mit frohen Gefühlen ge— 
denke ich jetzt im Alter meiner Schul⸗ 
zeit und mit Dankbarkeit meiner Leh⸗ 
rer und Erzieher, beſonders Ihrer, als 
meines ſpeziellen Wohltäters, denn 
Sie „Herr Doktor“, verſtanden es, vor 
allen meinen Lehrern als A. Nr. 1⸗ 
Prügelmeiſter das viele Schlechte, was 
in mir ſteckte, herauszuklopfen, aber 
gleichzeitig auch mit ihrem Schlagen 
das wenige Gute aus mir hervorzu— 
locken. Ich bedaure daher jeden Schlag, 
der mir von Ihnen zugedacht war, 
aber vorbeiging. — In den Jahren 
nach meiner Schulzeit, alſo nachdem ich 
außer Schußweite war, habe ich mich 
zu der Anſicht des griechiſchen Philo— 
ſophen aufgeſchwungen, der da ſagte: 
„Der nicht geprügelte Menſch wird 
nicht erzogen!“ Er hat Recht, der 
Mann! Er hat ein ſehr weiſes Wort 
gemünzt, was ihm um ſo höher anzu⸗ 
rechnen iſt, da er Young America“ 
nicht kannte!“ 


J 


„Wenn jokhe Sinnedärberung in 
Ihnen vorgegangen ift!” fiel mir ‚der 
Doktor in vie Rebe, und legte den Fin- 
ger an bie Naje, wie er 8 vor fünfzig 
Kabren machte, wenn er nach reiflicher 
Weberlegung einen weiſen Ausſpruch 
tat, „und wenn Sie jet ftatt vom 
Haß, von Dankbarkeit gegen mich er- 
fült find, jo habe ich, allerbing? wahl 
feinen Grund mehr, Nhre Rache . zu 
fürchten! Indeſſen ſicher iſt ſicher!.. 
Laſſen Sie meinen Rockſchooß los...” 

„Nein, Herr Doktor,” rief ih und 
padte auch feinen zweiten Rodihoof. 
„Sie müffen: bier bleiben, Diß ih Eie 
megen einer Schandtat, für die Gie 
mich feiner Zeit nicht aeftraft, um 
Verzeihung gebeten habe!” 

„Es jollte mih Wunder nehmen,” 
meinte mein ehemaliger Ordinarius 
nit bedenflichem Kopfihütteln; „wenn 
einer der Gertaner. von ber Alciie ’62 
etwas Böfes peccirt und ich ihn dafür 
nicht mit dem Robrftod zur Drbnung 
gerufen haben folltee Das war da— 
mals meine Art nicht.“ 

„Gewik nicht,“ aab ich eifria zuriid, 
„Aber für das Abmeichen von Ihrer 
vädagogiſchen Regel: „Weiler einen 
Schüler dreimal prügeln, wenn er uns 
fchuldia ift, ala ihn einmat laufen laf» 
fen, wenn er jchulbig iit!”, jtehen 
Ihnen vollwichtige Entſchuldigungs— 
gründe zur Seite. ch beging die er- 
mähnte Schändlichkeit nicht in meiner 
Figenfchaft als Sertaner geaen meinen 
Stiafienlehrer, fondern ala der Sohn 
eines Haufes, in dad Eie ald ein 
Freund der Familie zu Gait aelaben 
waren! Meine Beitrafunn fiel alio 
nicht fomwohl in das Refort der Schule 
ol vielmehr in das des Haufes, und 
Sie tonnten daher mit Recht poraus- 
feßen, daß ich in meinen heimijchen 
Venaten reftifirt werben würde; eine 
Borausfegung, die auch wirklich zu= 
traf.” 

„Sch bebaure...ich fann mich auf 
die Sache nicht mehr befinnen.... e3 
ift jo Iange ber...” 

„Vielleicht“, Tchlua ich por, „offnet 
das Mort „Pieroggen“ die betreffende 
Gedächtnißkammer, in der Sie dieſen, 
für Sie recht unangenehmen Vorſall 
verſtaut haben!“ 

„Pieroggen, Pieroggen?“ wieder— 
holte der Doktor, und verſuchte dabei 
offenbar ſeinen Gedächtnißbogen ſtraff 
zu ziehen, „Pieroggen?“ Das Wort 
ift jicher fein lateinifche®... noch we— 
riger gehört e3 zu dem. Spradihak 
der alten Hellenen, ... bat auch ei» 
nen Antlang an da? Hebräiiche, Chal- 
bäifche oder den Ganicrit... Aber 
bo, doch muß ich es früher jchon ge— 
hört haben.“ 

„Das follte ich wohl meinen,” erii- 
derte ich lachend. „Sie haben jahre- 
lana die Bildunazflähed der meit- 
preußiichen Jugend polirt! Da follte 
Ihnen doh auch das Lieblinasgericht 
der Weitpreußen und fein Name noch 
nicht vollitändigq aus dem Gedächtniß 
entſchwunden fein!“ 

„Sa, ja!“ rief ich eifrig, „ich befinne 
mid), das war ja auch mein Lieblings- 
gericht, wenn’3 mir auch fchwer fiel, die 
Ichmere Speife zu verbauen. Yebt fällt 
mir auch joaar dasRezept ein, nach dem 
diefe „Käjefeilchen“, die jchon unter 
den Orbnunaßtrittern ihren Iriumpb- 
zug aus Polen nah Mejtpreußen 
unter dem Namen „Pieroagen” ae= 
macht haben, zubereitet werden. Man 
macht einen gemöhnliden Nubelteia, 
rollt denjelben aus, jchneidet bier- 
edige banbflächengroße Stüde davon, 
füllt fie mit Schmierfäle (Clummie, 
auf polnifch), kocht diefelben in Salz» 
tmwaffer ab, und bratet fie in Butter 
braun.” 

„Brapo, Herr Doktor!” rief ic. 
„Sp richten die Hausfrauen in meiner 
Heimat biefes polnifche Ambrofia ber. 
Menn Sie ih darauf fo genau befin- 
nen fönnen, follte Ihnen bob au 
no in Erinnerung fein — e8 find ja 
beute erjt aerabe einundfünfzigq Jahre 
bergangen — mie ich Cie bei einer 
Teittafel, deren Glanzpıumft biefe „Pie- 
roggen“ bildeten, in eine ungeheure 
»erlegenheit brachte.” 

„Mein Gebächtniß ift wirklich fehr 
ſchwach geworden!“ 

„Gut, ſo will ich Ihnen zu Hilfe 
fommen! Sie waren ein gerne geſehe⸗ 
ner Gaſt in dem Hauſe meiner Eltern, 
troßdem, ober vielmehr gerade weil 
dieſe ſich durch meine Klagen, daß Sie 
mich faſt täglich in der Schule prügel⸗ 
ien, zur Dankbarkeit gegen Sie ver—⸗— 
pflichtet fühlten, da Sie ihnen ſolcher⸗ 
geſtalt einen großen Teil der unange— 
nehmen Elternpflicht, mich nichtanußi- 
gen Jungen zu beſtrafen, abnahmen. 
Außerdem techtelmechtelten Cie mit 
mit meiner Echmeiter Hulba, die Sie 
unftreitig mehr Tiebten al mich, unb 
mene Eltern jabhen vielleicht in Ahnen 
„Herr Doktor“, nicht ungern einen zu- 
fünftigen Schwager von mir, der dur 
öftere Abfütterung fehneller zum er- 
hofften Schwiegerſohne beranreifen 
möchte. Jedenfalls wurden Sie im— 
mer zu uns zu Tiſche geladen, wenn es 
etwas ganz beſonders Gutes zu eſſen 
gab. Sie ſchützten niemals Müdig— 
keit vor, ſondern kamen und beſaßen 
als gebildeter junger Mann die Höf— 
lichkeit und gute Form, meiner Mama 
als Gaſtgeberin ſtets das beſte Kom— 
pliment zu machen, benn Sie ſchlugen 
eine Klinge, um die Sie ein hinterpom⸗ 
merſcher Scheunendreſcher am Ernle— 
feſte hätte beneiden können! Teils die 
ſerhalb, teils außerdem, weil mir in 
Ihrer Gegenwart zu Mute war, wie 
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nes Henlers, ging mir Ihre Anweſen⸗ 
heit und Abfütterung ſehr wider den 
Strich. Hätte ich etwas zu ſagen ge— 
habt, ſo wären Sie nie eingeladen wor⸗ 
den ſein. Wie wenig ich aber im Hauſe 
zu ſagen und wieviel weniger ich noch 
zu beſtimmen hatte, wer bei uns das 
Gaſtrecht genießen und ſeine Füße un 
tr unſeren feſtlich gededien und reich— 
lich beſeten ZTifch ftreden ſollte, geht 
daraus hervor, daß mich meine Mama 
an dieſem Neujahrsmorgen gerade vor 
einundfünfzig Jahren zu Ihnen ſandie 
mit dem Auftrage, Sie höflichſt zu 
bitien, uns die Ehre zu ſchenlen und 
an unferem Neujahrsmahle teilzuneh⸗ 
men. Sie belohnte meine ſehr ſachge— 
mäße, aber doch wohl nicht ganz ge— 
börige Bemerkung: „Na, benn tann 
fih der bunarige Schulmeifter gleich 
zu Anfang des Nahres fehon einmal 
ordentlich fatt efjen!“ mit ein paar 
träftigen Obrfeigen, machte aber mei- 
nen roll über diefe Botihaft und 
über Den, an den ih Eie auärichten 
follte, nicht aerinaer... Vollends aber 
jhlua mir der Merger auf bie Nieren, 
al® ich den mir von Mama eingelern- 
ten Vers Ahnen vorfana, Sie dabei 
freunblichit ariniten, aleich im nächiten 
Augenblide aber mich anjchnardten, 
baß ich mich auf etwas arfaht machen 
folle, wenn ih die Strafarbeiten, bie 
Sie mir über die Ferien aufgeaeben, 
nicht ordentlich anfertigen würde! Ich 
beariff nicht, wie ein Menich jo gemein 
fein tonnte, mich, der ich ihm foich’ 
frohe Botichaft überbradhte, mit Dro 
bungen an die verhaßten Etrafarbei 
ten zu erinnern, und mir bie ganze 
Freude am neuen Nahre zu berberben. 
Sie famen. E83 aab Haierbraten. X 
aönnte Ahnen zivar feinen Bifien, aber 
ich freute mich innerlich do, dak Sie 
von diefem Wildbret ungefähr jopiel 
aben, wie wir lWebrigen zujammen! 
Diefe Freube entiprang der Hoffnung, 
daß, nachdem Sie jich die „Kaldaune” 
vollgefhlagen hätten, vollitändig 
„Hort de Combat“ bezüalidh ber 
„Bieroggen, die ala „Piece de Reli- 
ftance” zuleßt auf den Tiih kamen, 
fein würden, denn ich af dieſe „Käſe 
teilchen” To leidenſchaftlich gerne, daß 
ich mir ſchon damals gelobte, wenn 
überhaupt, nur eine Frau zu heiraten, 
die die „Pieroggen“ mindeſtens ebenſo 
aut kochen konnte wie meine Mama. 
Xeider hatte ich aber meine Rechnung 
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dem rak meiner 
den Boden aus!— 

Ich iprang auf und fchrie mit mut- 
fchnaubender Stimme: „Mama, der 
Herr Doktor lügt; er bat foeben ben 
neunten „Pieroggen“ herunter ge: 
würgt.“ 

Bis dahin hatte der Doktor ruhig 
und anſcheinend ohne die geringſte Er— 
regung meiner Erzählung zugehört. 
Jetzt jprana er plöglich einen Schritt 
porwäris nad dem Dfen zu, wodurd 
er die fo lange von mir feitgehaltenen 
Rodihöhe aus meinem Griffe befreite, 
nahm das vor dem Dfen liegende 
Schüreifen und jchob eö ins Feuer. 

Staunend fah ich feinem Beginnen 
zu. 

„Wenn der Poter heik if,“ ziichte 
er, „will ich ibn Dir, infamem Lauß- 
buben, in die Eingeweide bohren!” 

„Die Sache leuchtet mir durchaus 
nicht ein,“ remonftrirte ich; „jedenfalls 
übereilen Sie fich nicht, fondern hören 
Sie erit, wad ih zur Entichulbi- 
aung meines flegelhaften Benehmens 
an jenem Neujabrstage zu jagen habe.” 

„sch moill nichts hören! Für eine 
folde Schändlichtelt aibt e3 feine Ent- 
Ihuldigung!” fchrie er, und zog wü— 
tend das bereits rotglühende Schür- 
eilen aus dem Feuer und fehte ed mir 
auf den Baud). 

„Machen Eie doch feine Dummbei- 
ten! Solche Tierquälereien an Men- 


erziwungenen Rube 


| ichen zu verüben, ift ja heutzutage gar 


nicht mehr modern!” jcherzte ich heftia. 
„Webrigens, was hat die Blamage, die 
ich Ihnen bereitete, groß geichadet? Sie 
find nicht mein Schwager aeivorden, 
da ©ie fih nad dem erzählten Bor 
falle ihämten, jemals in unier Haus 
zu fommen und noch mebr, bei meinen 
Elterr um die Hand meiner Schweiter 
anzubalten. Das war Alles! Doch der 
unbedeutende Schaden kann leicht qut 
gemacht werden, denn Olga ijt jeßt 
Wittme....“ 

„Schweia’, Du junger Zeufeläbra- 
ten!” brüllte er, und feine Augen roll: 
ten ihm mie zmei fFeuerkugeln im 
Kopfe. „Schweig! Die Stunde der 
Vergeltung hat geichlagen! Empfange 
den Lohn für Deine Schandtaten!“ 

Seht Trieate ich ed doch mit der 
Anait. Jh ichloß die Augen und lag 
mudsstill. Als ich nach einer Minute, 
da jich das befürchtete figelnde Gefühl 
in der Nabelgegend bei mir nicht ein- 
ftellte, die Augen mieder auffchlua, 


ohne den Riejen-Appetit meines Prä- | war der Doktor, der glühende Poter 
zeptors gemacht. Noch ehe das abjolute | und der aanze Spuf verſchwunden! 
„Nötigen“, ohne daß es in früheren | Ih Tag nicht mehr auf, fondern vor 


Sabren bei Bewirtung Fremder in fei 
nem wohl requlirttem Haufe abaina, 
ton Seiten Mamas erfolgt war, hat» 
ten Sie bereit? zivei der lköſtlich duf 
tenben Lederbifien von der Schüfiel 
gefiicht und verichlungen. Ym Yu 
genblid hatte ih „Stod“ aenommen, 
d. b. die von Mama auf den Tifch ae 
braten „Piroagen” cezählt, bie 
Summe burd die Anzahl der Tafel: 
genoſſen dividirt und war folcherae- 
ſtalt zu dem Reſultat gelangt, daß auf 
jeden drei ber „Käfekeildyen“ tamen. 
Abzüglich der zwei, bereitö von Ahnen 
pertilaten, ftand Xbnen alfo nad ber 
Gleichberechtigungs⸗Theorie nur noch 
ein „Pieroggen” zu. Auch dieſe Kal— 
tulation war falſch. Vor Ihrer alles 
verzehrenden Liebe zu einem guten Biſ— 
ſen verhüllie die Theorie beſchämt hr 
Haupt. Gleich bei dem erſten Herum— 
reichen der Platie nahmen Sie zwei 
„Pieroggen“ auf Ihren Teller! Zwei 
und Zwei macht vier!! — Mit ſtillem 
Ingrimm beobachtete ich dieſe Ueber— 
ſchreitung der für Sie ausgeworfenen 
Ration. Ich ſah voraus, daß der 
Schüler unter der Gefräßigkeit des 
verhaßten Schulmeiſters werde leiden 
müſſen. Das Befürchtete traf zu. 
Während ich ſonſt ſelbſt bei Tiſch zu— 
langen durfte, nahm Mama jebt mei— 
nen Zeller, legte eine einzige „Pie- 
toggen“ darauf und faate, zum Doktor 
gewandt: „Der Xunge kann bie fchme- 
ren „Küäfekeilchen“ nicht recht verira- 
gen!" ch veritand die Bemweaaründe, 
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die der Mama bdiefe Notlüne auf bie | 


Lippen trieben. Sie hatte nicht erwar: 
tet, daß Sie, ein ziviliftrter Menich 
und Bhilologe, wie ein hunariger Wolf 
in eine Schafberbe in ibre Ehüffeln 
einbrechen würden — fie fah jept ein, 
daß fie Yhre Leiitunastähigleit nicht 
richtig eingefhägt und zu menia ber 
Lederbiffen gebraten, und bichtete mir 
alfo, da Sie unbebinatk bi3 zum Rande 
aufgefüllt werben mußten, einen jchwa- 
chen Magen an! Das drohende Defi- 
zit an Klößen follte durch die mir auf- 
gezivungene Entbhaltfamfeit verbütet 
werben! ch war ein zu artiner Sohn, 
um Mama’s Gefühle zu verleken, und 
fie dur Betonung meines borzügli- 
Shen Verdauungs-Apparates in Perle: 
genbeit zu fehen; ich buldete alfo 
Ichweigend; aber ich fchtwor Ahnen, 
Herr Doktor, furdtbare Rache zu. — 

Die Mahlzeit nahm ihren fort- 
gang. Als Sie anfcheinend die Waffen, 
itredten, indem Sie die biäber jo ſehr 
beichäftiate Gabel und das Meiler ne 
ben hren Zeller niederlegten, begann 
Mama das damals, mwie ich vorher be- 
merkte, als bie erite Pflicht der Gait- 
geberin erachtete „Nötigen“, 

„Aber, bitte, Herr Doktor, areifen 
Sie doch zu!“ 

„Dante verbindlichit, 
reits tüchtig zugegriffen!” 

„Aber nein doch, Herr Doktor, Sie 
haben ja noch rein gar nichts gegeifen!“ 

„Berzeihung, Madame; ich habe mir 
bereitö vier „Pieroggen“ genommen!“ 


Diefe Ihre ſchändliche Lüge ſchlug 


ich habe be 


dem Sopha, und die mittlerweile aus— 

gegangene Zigarre, auf deren Rauch— 

molchen ich eine Reife in meine‘jugend- 

zeit aemacht hatte, Iaq neben mir. 
Ende, 


QAuf Befuh bei mir, 


don Frig Müller (Eammero), 

Wir hatten wieder einmal Befuch 
sehabt. Und es maren jebr liebe 
Yeute. Kein Wunder, da fie gut be= 
handelt wurden bon uns beiden, mei- 
ner Frau und mir, Befonders aber 
bon meiner Frau. 

Das mar den ganzen Tag ein 
„Meine liebe Frau Zmwiesler“ und ein 
„Lieber Herr Ziwiesler“, daß ich or: 
bentlich neibifch wurde. Und immer 
fegte fie die frobite Miene auf, den 
Gäjten gegenüber, und immer war fie 
guter Dinge. 

Wie lange war e3 doch, daf ich zum 
legten Male au fo aut behandelt 
murde? Daß ich nicht Hans Dappz 
gebeigen wurde, wenn ich maß bei 
Tiſch verfchüttete, fondern noch getrö- 
ftet wurde wegen meine Mibaeichids, 
wie Herr Zmwiesler, wenn er ein Rot: 
weingla® ummwarf: „Ad, Herr Zinied- 
ler, regen Sie fich doch nicht auf, es ift 
ja nicht der Rede wert.“ Und wie 
lange war es, daß meine Frau meine 
Vorſchläge als wirklich dankenswerte 
Anregung bezeichnete, wie ſie's jetzt 
Frau Zwiesler gegenüber tat? 

Urlange muß es her ſein. Denn ich 
lann mich nur erinnern, daß ſeit Jah— 
ren meine ſämmtlichen Vorſchläge für 
den Haushalt als „lompletter Unſinn“ 
abgefertigt wurden. 

Kein Wunder alſo, daß ich Sehn— 
fucht hatte, auch einmal fo aut behan- 
delt zu werden, wie Herr Zwiesler und 
Frau Smieäler. ch deutete das mei- 
ner Frau an. Schonend, felbitver- 
ftänblih, und mit aller Vorficht. 

„Isa, mein Lieber,“ fagte 
Zwieslers 
uns, wogegen Du — 

Sie ließ den Satz unvollendei. Mir 
aber ſchoß ein blendender Gedanke 
durch den Kopf. 

‚Wenn ich alſo auch einmal auf Be: 
ſuch bei uns fäme,“ murmelte ich, 
„ſo —“ Aber meine Frau war ſchon 
in der Richtung gegen Zwieslers ver—⸗ 
ſchwunden. Und gleich darauf hörte 
ich ihre Stimme: 

„Da8 ift eine jehr vernünftige bee, 
lieber Herr Zmwiesler, und auch ihre 
liebe Frau Gemahlin hat ganz recht, 
ivenn fie...“ 


fie, 


“ 


E38 war fon eine Weile ber, dak 
Smiedlerd abgereift waren. Genau fo 
lange, alö die beitere Qaune meiner 
Frau verihwunden war, unb ala id 
wieder der Hand Dapps vorne und der 
Hand Dapps hinten mar ben lieben 
langen Tag. Da fam eines Tages eine 
Karte an meine Frau: 

„Liebe gnädige Frau! ch habe fo 
viel Liebes und Skhöne von hrer 
Gaftfreundfhaft ‚nehört, und ich habe 
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Ihre bausfrauliche Liebensmwürbdigkeit 
bon früber ber — e3 ift freilich fchon 
ein wenig lange — in fo guter Erinne- 
rung, daß ich jo frei fein mwerbe, bon 
morgen ab !hre und Xhres Herrn Ge- 
mabls Güte auf aanz turze Zeit in 
Anfpruch zu nehmen. In der ange- 
nehmen Hoffnung, Sie beide fo zu 
treffen, twie ich Sie feit Yhrer Hochzeit 
in Erinnerung habe, bin ich 
herzlich Ihr ergebener 
Fritz.“ 

Einen halben Tag trug meine Frau 
dieſe Karte ſinnend mit ſich herum. 
Dann kam ſie zu mir damit. 


„Du, hör mal, morgen will ung ein 
alter Freund auf furze Zeit bejuchen; 
es it Dir doch recht?“ 

„Ei freilich, wer ift e8 denn?” fagte 
ich. 

„Hm,“ fagte fie ein wenig verlegen, 
„auf feinen Familiennamen kann ich 
mich nicht genau befinnen — Fri — 
Frig — aber Du fannft e3 ja felber 
lejen, ba.“ 

Sch Ta3 die Karte aufmerffam und 
jagte: 

„sa, den müjfen mir freilich herzlich 
aufnehmen; denn er kennt uns ja feit 
unferer Hochzeit.“ 

„Und Du fannit Dih auch nicht 
mehr erinnern, mie er mit Tramilien= 
namen beißt — übrigens, die Schrift, 
die Schrift fommt mir befannt vor — 
wer jchreibt doch gleich jo ähnlich?“ 

Ich,“ ſagte ich. 

„Ach geb, Hans Dapps, da ſind doch 
leine ſolche dummen Schnörkel, wie 
Du ſie machſt.“ 

„Hm, alſo es bleibt 
werden ihm das 
dent ich.“ 

„Was Du dentit, das rote Zimmer! 
Das blaue foll er haben, das ift doc 
biel jchöner ala das rote.“ 

„Wie Du meinft.” 

„Aber börft Du — Du 
auch aut behandeln!“ 

„sch werde mein möaglichites tun, 
Du fannft Dich darauf verlaffen.“ 


dabei — mir 
rote Zimmer geben, 


mußt ihn 


Am anderen Morgen, ala ich nicht 
zu Haufe war, fam der Befuh. Als 
er Elingelte, jaate meine Frau zum 
Mädchen: 

„Das ift der Befuch, Therefe. Na: 
türlich ift mein Mann wieder nicht zu 
Haufe. Aber das ift immer fo. Gehen 
Gie doch einmal hinaus, Therefe, und 
führen Sie ihn ins Befuchdzimmer. 
Gleich fäme ich, jagen Sie.“ 

Da ging die Thereje hinaus und 
öffnete die Türe. Ein Herr in bodh- 
geihlagenem Reifemantel jtand drau— 
Ben und hatte eine Reifetafche in der 
Hand, 

„sch werde erwartet,” fagte er, ohn? 
aufzufeben. 

„Bitte, wollen Sie einjtweilen hier 
eintreten,” fagte die Thereje, „die gnä— 
dige rau wird aleich fommen.“ 

„Sehr wohl,“ fjaate der Herr und 
ah ihr voll ins Gejicht. 

„selles, der anü’ Herr!” jchrie die 
Ihereie. 

„Halt den Mund, Thereie,” und 
fehte ala Beluch hinzu: „Sie müffen 


| der anäbigen Frau nicht jagen, wer da 


ift; e8 foll eine Ueberrafchung fein.“ 
Und ala Befuch gab ich ihr ein fleines 
Eingangätrinfgeld. Das nahm fie, 
trogdem fie natürlich dachte, daß ihr 
Herr verrüdt geworden märe. ber 
Trinkgeld ift doch fchließlich Trinkgeld, 
ob’3 verrüdt ift oder normal, 

Gleih darauf raufchte meine Frau 
berein. Erit jah fie mich nicht recht, 
weil ich im Schatten ftand, und begann 
mit ihrem gewinnendjten Lächeln: 

„Wir freuen uns jehr über den un— 
bermuteten Bejuh eine jo alten 
Trreunde® — aber FFrik, wa ſoll das 
nun mieber für eine dumme Komöpdie 
fein.“ 

„Snädige Frau,” fagte ich, „vergei- 
fen Sie nicht, ich bin heute ala Beſuch 
bei mir; und ich habe mir fagen lai- 
fen, daß Sie Befuchern gegenüber —” 

Ein neuer Ausdrud fam ins Ge- 
ficht meiner Frau: Ein Drittel Aer— 
ger, ein Drittel Sorge und ein Drittel 
Liebenswürdigfeit. 

„Über ih meiß mirklich nicht, 
drig —“ 

„Herr Fyrik, bitte, heute,” jaate ich 
beitimmt und freundlich, „ich fomme 
auf Befuch, verehrte Freundin, und ich 
würde mich unendlich freuen, wenn 
Sie einem alten Freunde ähnlich lie- 
benswürbdig begegnen würben, mie — 
mie zum Beifpiel neulich dem Herrn 
Smiesler oder feiner Frau.“ 

Da fah ich, wie es über ihr Geficht 
merkwürdig zudte. Die drei Drittel 
Uerger, Sorge und Liebenswürbdigfeit 
darauf gingen eine chemifche Verbin- 
dung ein: Die Scalkerei. 

„Sie follen mir herzlich willflommen 
fein, Herr Fyrig,“ Tächelte fie, „und id 
bin überzeuat, dak auch mein Mann, 
wenn er nach Haufe fommt —“ 

„sh bin überzeugt,“ fagte ich, „er 
bat e8 immer qut mit mir gemeint.“ 

„sa, das weiß ich, er hat oft zu mir 
bon Ahnen geiprochen. Und,“ fügte fie 
aögernd hinzu, „fait zu oft.“ 

„Wie meinen Sie dad, anäbdig? 
rau?“ fagte ich halb neugierig und 
halb kribblig. 

Sie zögerte noch immer. 

„Sie fünnen mir völlig vertrauen, 
gnädige Frau,“ fagte ich, „ich bitte 
Sie, einem alten Freunde.” 

„Nun denn, er fprad von Ahnen 
mehr ald von mir — Sie mülfen’s 
ihm aber nicht gleich wiederfagen.“ 


fahrlich 


zoanntagpost 


„J, wo werd' ich,“ ſagte ich, und es 
gab mir einen leiſen Stich: Die Kluge 
lud auf meine Rolle ihre Zwecke. Aber 
mochte ſie — ſo ſprach man ſich in al— 
ler Ruhe einmal aus. Die abgeſtumpf— 
ten Schwerterſpitzen wieſen nur zur 
Kenntnißnahme auf die ſchwachen 
Stellen. 

„Aber ich nahm's ihm nicht ſehr 
übel, wiſſen Sie — er iſt trotzdem gut 
zu mir.“ 

„Und Sie, gnädige Frau?“ 

„Und auch ich bin ihm von Herzen 
gut, alter Freund — zu Ihnen darf 
ich es ſagen, wenn auch — wenn 
auch —“ 

„Wenn auch?“ 

„Wenn ich es ihm auch nicht zu ſehr 
merfen lafjen darf, weil er jonjt ver- 
mwöhnt wird.“ 

„Hm, gnädige Frau, ich glaube, ich 
meine — jehen Sie, ich fenie ihn jogar 
no ein Stüd länger al Sie — id) 
meine aljo, Sie fünnten e3 ihm ruhig 
öfter merten laffen; ich möchte meine 
Hand dafür ins Teuer legen: er wird 
nicht verdorben — ganz im Gegenteil, 
gnädige Frau —” 

„Gut, wenn Sie meinen, fann ich’3 
ja einmal verfuhen — aber auf Ihre 
Verantwortung, Herr Frib.” 

„Gewiß, liebe Fine,“ jagte ich fröh- 
lich. Ä 

„Tine? Herr Frib, ich muß doc 
jagen, Sie erlauben ji —“ 

„Nichts für ungut, gnädige Yrau — 
Sie dürfen eines alten Freundes 
Morte nicht auf die Goldwage legen.” 

„Schon aut,“ lächelte fie, „und jebt 
müffen Sie e3 fich bequem machen bei 
uns — font brummt mein Mann, 
wenn er nach Haufe fommt.“ 

„Sshr Gemahl brummt? Mein alter 
Freund brummt? Gie fcherzen wohl, 
gnädige Frau; das ijt doch fonft nicht 
jeine Art.” 

„Nein, im Anfang unferer Che 
nicht, Herr Friß; aber jo nach und nad 
— ie das eben aeht — e3 gibt da ein 
innerliches Brummen, das man nur 
mit dem Herzen hören fann — aber 
Sie müffen deshalb nicht Tchleht von 
ihm denten — er weiß es jicher jelbit 
nicht jo.“ 

„Aber vielleicht hat die Brummigfeit 
doch dann und wann — ih darf al3 
alter Freund ja offen fprechen — eine 
Heine Urfache, gnädige Frau?“ 

„Zum Beispiel?” 

„Zum Beifpiel, daß Sie ihn einen 
Hans Dapps heiten, gnädige Frau?“ 

„Da fieht man aber, verehrter Herr 
Frik, da Sie eine liebe Hausfrau gar 
nicht fennen. „Hans Dapp3“ Tieht nur 
für — für einen Hand Dapps jo ge= 
aus, im Grunde jtedt eine 
Menge Zärtlichkeit dahinter, zu nen 
gelagt, Herr Trip.“ 

„Sojo, eine Menge Zärtlichkeit, 
liebe Fi— liebe gnädige Frau — jaja, 
ich faq’ e8 ja, fo ein alter Junggejelle, 
tie ich e3 bin, der fann nocd etwas 
fernen. Uber was ich jagen mollte, 
pielleicht Iieat e& daran, daß Sie feine 
Meinungen im Haushalt — mie fol! 
ich jagen — nicht ganz fo würdigen, 
mie — mit einem Wort, daß Sie im: 
mer recht haben mollen, liebe anädige 
Frau?“ 

„Aber, Herr Fritz, ich denke doch, 
der Haushalt, der iſt Frauenſache; und 
wenn ich ſonſt in allem meines Man— 
nes Mannes Meinung reſpektire, ſeine 
Ueberlegenheit — eines muß er mir 
ſchon laſſen — ich würde ſonſt ja ſeine 
Achtung verlieren.“ 

„Nun, was das betrifft,“ ſagte ich 
nachdenklich; aber ich machte den Satz 
nicht ganz; es fiel mir noch ein Letztes 
ein: 

„Wiſſen Sie, gnädige Frau, er hat 
mir da einmal geſchrieben —“ 

„Wie? Bei Dritten hat er mich ver— 
klagt? Das iſt abſcheulich, Herr 
Fritz!“ 

„Aber, gnädige Frau, es iſt ja nicht 
ſo ſchlimm; er hat ja nur geſagt, daß 
Sie Beſuchen gegenüber, wie zum Bei— 
ſpiel Zwieslers, bedeutend liebens— 
würdiger und —“ 

„Liebenswürdig? Aber ſagen Sie 
doch ſelbſt, Herr Fritz, Liebenswürdig— 
feit und was dergleichen oberflächliches 
Zeug noch iſt, das iſt für gelegentliche 
Beſucher gut genug, aber —“ 

„Sie vergeſſen, gnädige Frau, daß 
ich ſelbſt Beſuch bin.“ 

— aber Ehegatten dürfen vonein— 
ander ſchon was Beſſeres verlangen 
als Liebenswürdigkeit.“ 

„Und was wäre dieſes Beſſere?“ 

„Wahrhaftigkeit, lieber alter Freund 
Fritz.“ 

„Ach Fine,“ wollte ich aufjubeln. 
Aber da hatte fie mich jchon in das 
blaue, Zimmer geleitet. 

„Sp,, faate jie, „jo Herr Fritz, hier 
ruhen Sie fich einmal ordentlih von 
der Reife aus, bi meinMann fommt.“ 
Und Schon war fie draußen. 

MWie ich. aber fo dafaß mit meinen 
Gedanken, da geriet ich, der Befuch, 
mit mir, dem Ehemann, ordentlich an- 
einander. 

„Lieber Freund,” fagte ich, der Be: 
fu, zu mir, dem Ehemann, „lieber 
preund, mir fcheint, du kennſt deine 
Yyrau nicht richtig.“ 

„Mit melchem 
dir —?” 

„Mit dem Recht des Mikveritänd- 
niffes, alter Freund — du beflaajt 
dich über fchlechte Behandlung feitena 
deiner Frau und haft dir doch all die 
Sabre her nicht die Mühe gegeben, fie 
mehr ald oberflächlich zu —“ 

„Ahr Scheint ja nette Sachen mitein- 
ander verhandelt zu haben, während 


Recht erlaubft du 


| 


ich fort war. E3 fehlt nun nur noch 
daß du mir fagit, ic” müßte von dit 
lernen, mie ich meine Frau behandeln 
jolle, haha!“ 

„sa, in gewiljen Sinne follteft du 
das au. Denn du haft wirklich nicht 
ganz recht, wenn —“ 

„Recht oder unrecht — jebt ift e3 ge= 
nug — du veritehft, daß einer hier zu= 
viel ift in der Wohnung!“ 

„Gewiß veritehe ih. Und ich will 
Ihon gehen, wenn du mir verfprichit, 
daß du Dir die Mühe geben willft, deine 
Frau ein wenig bejfer zu verftehen, 


„Das genügt, und jet —!“ 

Er mar ruhig hinausgeangen und 
hatte die Türe offenftehen lafjen. Ich, 
der Ehemann, jhmiß fie mit einem 
Krach ins Schloß. 

„Unerhört,“ murmelte ih, „au 
wenn er — wenn er recht hätte, biejer 
— diefer unangenehme Menfh. Nun, 
ich werde wiljen, was ich zu tun habe, 
um ihn mir vom Hals zu halten.” 

Dann ging ich etwas ftürmifch in3 
Zimmer meiner Frau. 

„sine,“ jagte ich, der Ehemann, 
„liebe Fine, ich muß dir leider jagen, 
daß unſer Beſuch ſchon mieder abges 
reiſt iſt. Und ich will dir nur geſtehen, 
daß ich's nicht bedaure. Der — der 
Menſch hat ſich ja Freiheiten heraus— 
genommen, Fine —“ 

„Nicht?“ ſagte Fine ſchelmiſch, „ich 
fand es auch.“ 

„Um ſo beſſer, Fine. Und ich werde 
— werde dafür ſorgen, daß er nicht 
mehr wiederkommt, nicht mehr wieder— 
zukommen braucht, dieſer Menſch. Und 
du, liebe Fine, nicht wahr, du wirſt 
mir dabei helfen?“ 

„Freilich, Schatz, ich helfe dir da— 
bei.” . 


—— — — — 


Toderklaärung der Gattin 
Johannu Orths. 


Nachdem vor Jahresfriſt die Todes⸗ 
erklärung des unter dem Namen Jo— 
hann Orth bekannten öſterreichiſchen 
Erzherzogs Johann Salvator erfolgt 
iſt, wird jetzt in einem amtlichen Edikt 
auch ſeine Gattin, die frühere Sänge— 
rin und Schauſpielerin Milly Stubel, 
die der Erzherzog, nachdem er auf 
Rang und Titel verzichtet hatte, hei— 
ratete, für tot erklärt. Es beſtand von 
bornherein fein Zmeifel, daß der „Be- 


ſchluß des Oberhofmarſchallamtes 


alle Perſonen präjudiziell ſein wird, 
die ſich mit Johann Orth auf ſeinem 
Segelſchiffe „St. Margaretha“ befan— 
den. So wurden auch inzwiſchen der 
zweite Schiffsoffizier, Gabriel Emil 
Mayer, vom Landesgerichte Trieſt und 
die Matroſen Nicolo Toich, Antonio 
Velcich und Giorgio Caſtellan von dem 
Kreisgerichte Rovigno für tot erklärt. 
Es iſt auch bereits im Todesbeweis— 
verfahren betreffend Johann Orth 
nachgewieſen worden, daß niemand 
von der ganzen Beſatzung ſeit dem 12. 
Juli 1890 irgendwo aufgetaucht iſt 
oder je von ſich hören ließ, trotzdem 
viele Matroſen des Schiffes erwerbs— 
unfähige Eltern, Gattinnen und Kin— 
der in größter Notlage zurückließen. 
As Todestag Johann Drths ift fei- 
nerzeit auf Beichluß des Oberhofmar- 
Ichallamtes der 21. Juli 1890 feftge- 
jet worden. Derjelbe Termin wird 
alfo voraussichtlich auch für den Tod 
Milly Stubel3 angenommen imerben., 
Rectlih it die Todeserflärung ber\ 
Gattin Johann Orth infofern ‚von 
Bedeutung, al den Schweitern ber 
Sängerin feit dem Jahre 1902 eine 
Sahresrente ausgezahlt mird, und 
zwar aus dem Naclaffe Johann 
Orths. Eine erb- und vermögen? 
rechtliche Auseinanderfegung zmifchen 
diefer Hinterlaffenihaft und den 
Schmeltern Milly Stubel3 muß jekt 
eintreten. Das Gericht hat infolgebef- 
jen die allgemeine Aufforderung erlaf= 
jen, bis zum 31. Oktober 1914 über 
die Vermihte Nachricht zu geben. Nadı 
Ablauf diefer Friit und nad Aufnah- 
me der Beweife wird über den Beweis 
des Todes entjchieden werden. Milly 
Stubel, deren Vornamen eigentlich 
lauteten: Ludmilla Hildegard, mar am 
11. September 1852 in Wien geboren 
und lebte zulegt in Berlin, Yriedrich- 
Itraße 134. Sie mird vom Gericht ala 
ledig bezeichnet, obgleich fie, wie feit- 
fteht, dem Erzherzog Johann Salva— 
tor morganatijch angetraut war. Das 
Paar hat nach den bisherigen Erhe- 
bungen am 12. \uli 1890 auf dem 
GSeaelidiffe „St. Margaretha" den 
Hafen von Enfenada bei La Plata vers 
lafjfen. Diejes3 Schiff wurde von Jo— 
bann Orth befehligt und follte eine auf 


ı etwa zwei Monate berechnete Reife um 


das Kap Horn nah PValparaifo mas 
hen. Das Schiff ift jedoch an feinem 
Beitimmungsort nicht eingetroffen, 
feit obigem Tage fehlt jede Nachricht 
von ihm und feiner Bemannung. Am 
20. und 21, Juli 1890 herrfchte in dem 
für diefe Seereife in Betracht fommens 
den Abſchnitte des Allantiſchen 
Ozeans, und zwar ungefähr in der 
Höhe von Puerto Descado in 48 Grad 
füdlicher Breite und 66 Grad weſtlicher 
Länge ein unvorhergeſehener Sturm 
von beſonderer Heftigkeit. Sämmtliche 
Perſonen, die ſich an Bord befanden, 
dürften in dem Sturme ihren Tod ge— 
funden haben. 
—r —ñ— — 

— Auch etwas. — Frau A. (zu 
Frau B., vor Weihnachten): Mit dem 
Chriftfindl machen e3 diesmal ich und 
mein Mann billig: wir lafjen und — 
ſcheiden! 





Orplid, mein Land. 
Noman von Erika Riedberg. 


Zum erſten — zum zweiten — 
zum dritten — — Keiner mehr? Herr 
Kantor — Ihr habt's.“ 

Der Lehrer Hollmann ſtellte ſich 
neben ſeinen neuerworbenen Beſitz — 
es war ein ſchönes, wohlerhaltenes 
Pianino. 

Zärtlich ſtrich ſeine Hand über die 
glänzende Politur, die weißen Ta⸗ 
ſten, die heimlich zu locken ſchienen. 

Wie würde ſich ſein lieber, mus 
ſilnärriſcher Junge, der Paul, über 
das herrliche Inſtrument freuen! 

Was ſchadete es, daß ein paar 
hundert Mark Erſparniſſe daraufge⸗ 
angen! 

Lächerlich billig hatte er das 
Prachtſtück erſtanden — wie das ſo 
geht bei den Auktionen auf dem 
Lande. 


Einen Augenblick trübte der Ge— 
danke an die Gutsherrſchaft, der man 
eben außer Haus, Hof und Vieh auch 
das letzte, die Mobilien, verſteigert 
hatte, jeine Freude. 

Er gedachte der Stunden hohen Ges 

fies, wenn fein Sohn im Herzen» 

8 von Beelendorf Spiel und Ge- 
fang der beiden Töchter mit feiner 
‚Geige begleitet hatte, er vergegenmwär- 
tigte ſich feines Pauls Verehrung 
für Die ganze Yamilie und ferne 
Trauer über den Zufammenbrud ih» 
ker Eriftenz. 

Yünf Minuten war feine Freude 
eingedämmt. 

Heimatlos! Co verliehen fie diefe 
Stätte, die Tiebenswerten, no aus 
bem Sargjten heraus ftet3 hilfsberei- 
ten Menſchen. 

Seit der Gutsherr dort drüben 
auf dem ſtillen kleinen Friedhof un— 
ter dem Granitkreuz ſchlief, war es 
mit dem ſeit langem überſchuldeten 
Gut reißend ſchnell bergab gegangen. 

Seine Witwe war der ſchweren 
Aufgabe nicht gewachſen. Inſpetto— 
ren, deren Tüchtigkeit auch ein hohes 
Gehalt erforderte, konnte ſie nicht be— 
ſolden. So erhielt ſie mit Hilfe des 
Hofmeiſters ſich und ihren beiden 
Töchtern mit Mühe und Not noch 
einige Jahre die Heimat — dann 
lam es, wie es kommen mußte. 
Und heute, nach dem traurigen 
Schlußakt fiel der Vorhang über der 
Beeten Ende in Beetendorf, 

Bon den Ställen her famen meh- 
ere Herren. Gie gingen eilig und 
ehr beichäftigt mit forgenvollen und 
angeduldigen Gejichtern über den 
dof — die neuen Befiker, 

Zwiſchen den verauktionierten Ge- 
enjtänden und ihren Erwerbern blie- 

n fie ftehen. 

Mikvergnügt überflogen ihre Blide 
ben Wirtwart und die allerdings 

ziemlich zmwedlos umberftehenden 
ejucher der beendeten Auktion. 

„Schafft das Hier möglichft bald 
ort, Leute! Die Hoftore follen ge- 
(hlofjen werden”. 

Leute! Sie fahen fi empört an. 
Was fiel denn dem ein, dem Prot- 
jen aus der Stadt, der fich feinen 
Haufen Geld mit Bierbrauen verdient 
Hatte, fie, die eingefejlenen Bauern 
und DOrt3angehörigen, anzureden 
und zu fommandieren, al3 wenn er 
eine Horde hergelaufener Yabrikars 
beiter vor ich hätte! 

Das ging ja fchön los, noch ehe 
die früheren Eigentümer die Tür 
binter fich zugemadht hatten. 

„Die ITagelöhner Hat er megae- 
jagt. Ale Mann Hoch müflen fie 
tand aus ihren Wohnungen. Wil 
allen mit neuen, zugezogenen Zeus 
ten machen. Na, meinäwegen kann 
er fih ’n Haufen Poladen oder Kaf- 
fern verfchreiben. Aber wenn’3 nicht 
einfhlägt — mir foll er nicht fom= 
men mit Aushilfe bei Erntezeiten — 
ih Buft’n mas.“ 

Es war einer der aröhten Bauern 
des Dorfes, der jo mit finfterem Ges 
fiht fprad, und maffenhaft flogen 
ihm zuftimmende Bemerkungen von 
allen Seiten zu. 

„Man tnapp Butter aufs Brot 
hatten fie noch, die Beeden, aber mas 
‚ waren fie freundlich und immer bei 
ber Hand mit Helfen, wenn’3 aud 
mit dem Lebten war. Aber fjon’n 
fremder Progentopp, der denft mol, 
er Tann bier Gutöherrfchaft Tpielen 
mit und Bauern und einheimischen 
Katnern! Aamoll! Flöttchenpiepen! 
Der joll fi) noch wundern“, 

Kantor Hollmann hörte jehmeigend 
biefen Meinungsäußerungen zu. 

Er mußte am beiten, was fie an 
den Beelens gehabt hatten, troß ih» 
res Ruins. 

Beinahe zärtlich ſtrich er über die 
glänzende dunkle Politur des erwor— 
benen Inſtruments. 

Gut, daß ich dich hab' — die da 
oben ſollen nicht auf dir herumtrom⸗ 
meln“. 

Jene, denen dieſer Nachruf der 
Dorfleute galt, ſchritten indeſſen zum 
letztenmal die Treppe des Herren⸗ 
hauſes hinunter. 
Es war Frau von Beeken mit ih— 
rer älteſten Tochter Malve. 

Ein paar Schritte über den Hof, 
bor dem Seiteneingang des Parks 
hielt der Wagen, der ſie zu ihrem 
neuen Wohnſitz bringen ſollte. 

Wortlos nahmen die beiden Da— 
men in den ſchlechten Polſtern des 
Mietfuhrwerks Platz. 

Aus ihren blaſſen Geſichtern grüß- 
ten die traurigen Augen noch einmal 
die Heimat. 

Der Wagen bog in den Schatten 
ber Ulmenallee ein, die vom Gut3- 
bof auf die Chauffee mündete, 

Zu düftergrünem Dad wölbten fi 
über ihnen die Baumfronen — meit- 
bin am Ausgang aber fdhimmerte 
mie ein GSilberftreif die Chaufler, 
rechts und lint3 von ihr, überjtrahlt 
von Sonnenlicht, gründgoldige Fyel- 


Tr. 
. 3 mar ein Bild „ prangend in 


Sommerpradit und Luft, dem fie] Sie 


durh Schattenduntel enigegenfuhren. 

Malves Wugen fahen brennend 
darauf Hin. Erfüllt von Bitternif» 
fen ganz und gar vermochte fie nicht, 
die leuchtende Bild da draußen’ ala 
Symbol ihrer Zufunft zu nehmen. 

„Wenn ir bintommen, wird die 
Sonne fort fein, und es ift dunfel 
wie Bier“, 

Sie wandte fi der blaffen Frau 
an ihrer Geite zu. 

„Du bätteft dir biefe Marier er- 
fparen follen, Mutter! Warum bliebft 
du bis zulegt? ch wäre doch aud 
allein fertig geworden.“ 

Frau von Beelen fchütielte den 
Kopf. 

„sm Gegenteil, Kind! Ich made 
mir Vorwürfe, daß ich deine Anıve- 
fenbeit litt. Du batteft wahrlich am 
eigenen Leid genug. ch hätte Dich 
fortſchichen ſollen“. 

Malves große, graublaue Augen 
wurden ſtarr. Sie hielt ſie unbe— 
weglich geradeaus gerichtet in dem 
angſtvollen Gefühl: „Zude ich jet, 
jo jtürzen die Tränen hervor“, 

Als ob das Leid nicht immer da 
mwäre, bier und dort! Als ob in der 
Vorjtellung das Bittere des Schluß⸗ 
att3 in der verlorenen Heimat nicht 
ebenfo gejchmerzt hätte! 

Ihre Gedanten gingen zu Adelheid. 
Nicht mit Neid fuchte fie die Schwe- 
fter in ihrem jungen Glüd, E3 war 
ihr Trojt und Befreiung gewejen, daß 
menigjtens eine von ihnen fich in den 
fiheren Hafen gerettet. Mit purpurs 
roten Segeln beipannt fuhr das Les 
bensfhiff der jüngjten Xochter der 
Beekens hinaus auf blaue, glatte, 
fonnenüberglänzte Flut — und am 
Steuer jtanden die beiden jungen 
Gatten, fiegesgewif, glüdzficher. 

Und für fie felbit alles vorbei! 
Hinab der holde Liebestraum! Ber» 
loren die Heimat, deren Erde ihre 
Iränen getrunfen. Vor ihr ein Jichts 
Iofer Weg und ihr zur Seite eine 
einzige Gefährtin, die mies jchiwei- 
gend, ftilien Auges mit ruhig ausge: 
jtredter Hand geradeaus die 
Pflicht. 

Sie mar ihr nicht fremd, Diele 
Meagenofin — nur da fie bisher 
in der Heimat Seite an Seite gegan- 


gen. 

Malve wandte fih plöglih zurüd, 
Abgewandt bon der müden alten 
Frau umfaßte ihr Blid noch einmal 
das Beekendorfer Herrenhaus, 

Auf dem fpigen Schieferdah lag 
golden die Sonne. Ein Flug Zaus 
ben flog eben empor, geradeömegd 
mit dem fjchimmernden Gefieder in 
den blauen Himmel hinein, 

MWundervole Dolden rantender 
Glyzinen umbingen die Feniter, heil 
glänzte die Vergoldung des Barlgit- 
terd, mweiß und bornehm führte die 
Sreitreppe zum Beftibül binan, 

Die unverwifähbare Solidität alten 
Yamilienbefited, und Dennoch über 
Hof und Stallungen Spuren des 
Verfalls, der Vernadhläfligung aus 
Geldnot! 

„Leb wohl! Leb wohl!“ 

Malve ſaß wieder ſtill und ſehr 
aufrecht neben der alten Frau. 

Weiter ratterte der ſchlechtfedernde 
Mietwagen — jetzt mitten hinein in 
den Sonnenſchein, der blieb, er wich 
nicht, wie das Lächeln vor dem Un— 
glück weicht — aber er tat Malvbes 
Augen weh und brannte wie tauſend 
ungeweinte Tränen in ihrem Herzen. 

Dicht lag der Staub über dem 
kleinen Stationsgebäude der Halte— 
ſtelle. Weithin auf der Strecke blitz— 
ten die Schienen. 

Der Beamte half eigenhändig das 
Gepäd bejorgen, begleitete die Damen 
an ein Coup& und verabfchiedete fich 
Ihließlich mit einem Gruß, in den er 
feine aanze Anteilnahme legte. 

„Das verdammte Geld! Immer 
die Beiten haben zu menig davon. 
Mag der Deubel willen, was für ’ne 
Sorte wir nun auf Beelen friegen“, 
fagte er fi. 

Der brave Mann fah nody eine 
Meile Hinter dem entjchmwindenden 
Zug ber, dann pfiff er feinem Hund 
und ging in die Kühle feines Dienft- 
raums zurück. — 

Gegen Abend waren fie in Hanno» 
ber. 


Zange batten fie bin und ber üler- 
legt, ob fie nicht lieber ihren Wohn- 
fi in dem fleinen Kreisftädtchen neb> 
men follten. Dort waren die Mieten 
noch rührend billig, man hatte ein 
Stüdhen Garten und fabh grüne 
Bäume — aber die Großitadt bot 
Ausfiht auf Verwertung von Kennt⸗ 
niffen und Heinen Talenten. 

Yrau von Beelen follte ihr reines 
Sranzöfifh und Ztalienifh zu Stuns 
den verhelfen, Malve hatte längjt in 
der Gtille ihr Zeichentalent jo weit 
Tchulgerecht ausgebildet, daß fie e8 in 
den Dienft des Kunſtgewerbes ſtellen 
konnte. Und — ,man kann dort 
beſſer unterkriechen.“ 

Sie ſprachen es nicht aus, doch 
beide erfüllte nur das eine Verlangen 
nach Stille, nach ſo wenig Geräuſch, 
wie mans in dieſer Welt des ewigen 
Lärmens und Jagens haben lann. 

Erſt einmal wieder zu Atem kom— 
men, gewiſſermaßen Muſterung halten 
über die Wunden und Male, die man 
aus heißem Kampf davongetragen. 

Bei alledem war doch noch das 
eine Gute: ſie brauchten ſich nicht 
zu trennen. Nah allem Abſchied— 
nehmen blieb ihnen bdiefer lebte 
ſchwerſte Abſchied erſpart. 

Der Zug lief in die Halle ein. 
Keine der rauen warf einen Blid 
auf den Perron — «3 erwartete fie 
niemand, 

Malve belud fi mit dem Hand» 
gepäd und reichte dann den freien 
Arm der Mutter zur Stüße. 

Gerade ald Frau bon Beelen den 
Fuß auf. daß Zritibreit fehte, trat 
ein Herr neben fie und Malve, 

„Erlaube, liebe Mutter” — 

Er legte den Arm um die zarie Ge- 
ftalt und bob fie forafam aur Erde, 
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ließ es faſſungslos geſchehen. 
Zu Tode erſchrocken ſah * ſei⸗ 
ner ſchlanken Höhe hinauf in ſein 
Huges, männlihihöne Geſicht. 

„Harald — um Gottes millen — 
das hätteft du ihr erfparen können!“ 

Ihr angſtvoller Blick ſuchte die 
Tochter. Malve ſtand regungslos. 
Aus ihrem weißen Geſicht ſtarrten 
die Augen dunkel auf das Antlitz, 
das fie kannte wie leines ſonſt auf 
der Welt — und das ſie liebte, lieb— 
te — 

Sie preßte Schirme und Taſchen 
ſo feſt in ihre Arme, wie zum Halt, 
und fühlte nicht den fchmerzhaften 
Drud. In einem Erzitiern der in» 
nerjten Seele, in niegelannter Hilf: 
lofigteit fühlte fie: ein Wahn mar 
die ganze Entjagung gemwefen. Nie 
und nimmer konnte etwas andered 
als Zeit und Raum fie und den Ge- 
liebten trennen — die Zufammenge- 
börigfeit blieb wie das Emige in ih— 
nen, dad fie einjt einander zugeführt. 

Traum war die Trennung, Wirt» 
lichkeit, dab fie ihn fab, Dielen 
Mann, fhlant und groß, flug und 
entichlofjen, voll Energie und zarter 
Güte — den Verlobten — Berlore- 
nen — 

Erft in diefen Sekunden begriff 
fie, wie unfäglih ihre Sehnjudt ge» 
meien! Wie diefe jchmeigende, dul- 
dende Dual fie zerfreffen bis ins in» 
nerite Marl. 

Als fie no im Kampf geitanden, 
um ihm feine Freiheit aufzugwingen, 
war in dem ungeheuren Aufgebot al» 
ler Kraft doch Leben geweien — was 
dann fam, war ftumpfe, entjeßiiche 
SInbaltlofigkeit, graue, endblofe Leere 

Und aus allen peinigenden Gedan- 
fen fprang immer der eine auf: „Ic 
darf ihn nie, niemals miederfeben, 
wenn ich’3 ertragen joll”, 

Und nun; mitten im Lärm und 
Gedränge ded Bahnhofs war er da — 

Sie fuhr zufammen, bis zur Faf- 
fungslofigteit entjeßt, als fie jene 
Stimme hörte, feine Hand fih um 
ihre tammernden, eifigen Tinger 
ſchließen fühlte. 

„Malvde — ich konnte nicht anders 
— hei Gott — ih mußte dich fer 
ben! ch mär’ font verrüdt ge- 
worden.“ 

Sie horhte auf feine Worte, hordh» 
te mit vergehenden Sinnen, in ber» 
zehrender Spannung und daneben in 
ver unklaren Angit: „Herrgott, wo— 
ber fol ich die Kraft nehmen, um 
dieö zu überfteben!” 

Mit dem WReft ihrer Weberlegung 
wandte fie fich ihrer Mutter zu. 

„Zah uns nah Haufe, Mutter!” 
ſprach ſie. 

Zu dritt gingen ſie dem Ausgang 
zu. Durch die befannten Straßen 
die noch die Yugend der Frau bon 
Beelen und den legten Glanz des al» 
ten Welfen. ıufes gefeben. 

Draußen in einen neuen Stadt» 
teil vor einer Mietlaferne bielt der 
Wagen. 

Immer während der yabrt Hatte 
Malve unter Pein und Bagen nur 
das eine denlen fönnen: „Wird er 
mit berauffommen?“ 

Cie mußte niht mehr, war «2 
Dual oder Glüd, was fie empfend. 
Sie beariff: In bödjfter Steigerung 
fcheidet man es nicht mehr. 
los, atemlos läßt man den Gturm 
über fih dahinjagen — in halber Be- 
mwußtlofigteit für beides gleihermeife 
die eine MWeberzeuaung feilbaltend: 
Hiernabh fann nichts mehr kommen, 
Dies kann nichts übertreffen. „Ber: 
geilen, daß ich lebe!“ Höcftes Glüd 
preßt den Wunih aus tiefiter Geele 
— höchſtes Unglüch auch! 

Malve, die Starlke, Mutige, hatte 
die Gewalt über ihr armes Herz ver—⸗ 
loren. 


Ihre Kraft verſagte. Sie brachte 


den Widerſtand gegen die Nähe des ein Grab, 


ſo unſäglich Geliebſen nicht auf. 

Unabläſſig, wie im Traum hingen 
ihre Blide an feinem Antlig. Und 
immer fand fie feine Augen fi zu- 
gewandt. 

Gie fahen fih an mie zwei Men» 
fchen, die, an getrennten Ufern jte: 
bend, von hüben zu drüben ein Hoff: 
nungsliht fuchen, trauria, jehnend 
— doch ihre tränenjchweren Herzen 
finden den Hafen nit — fie finten, 
verfinten in der Flut. 

Drei Treppen Stiegen fie binan. Die 
Tür des kleinen Vorplaße war ver» 
ſchloſſen. 

Wer würde ihnen auftun? Mußte 
man, wie ſie allein getan hätten, zur 
Hauswirtin hinuntergehen? 

Sie blickten zu Harald auf. Es 
war nun ſchon ſo, als ſei er ihr Be— 
ſchützer. 

Er ſtreckite, nachdem er eine Weile 
durch die Mattſcheibe des Windfangs 
geſehen, die Hand nach der Klingel 
aus. 

Da öffnete ſich die Tür — eine 
blonde junge Frau in tiefer Trauer 
trat auf die Schwelle. 

„Sigrid!“ 

Mit einem fchlucdhzenden Schrei 
ftürzte Malve an ihre Bruftl. eilt 
ihloffen fih die Arme der jungen 
Witwe um die zitternde Geitalt. 

„Mein Armes! Mein Liebes!” 

Blaß mit brennenden Augen Tab 
Harald die beiden gleich hoben, gleich 
fhönen Geftalten in ber Kleinen 
Wohnung verſchwinden. 

Ein paar Selunden ſtand er al—⸗ 
lein draußen, dann faßte eine welle, 
gütige Hand die ſeine: 

„Komm, Harald!" — 

Blumenduft empfing fie. ebes 
Stüd der Einrichtung, die no aus 
Frau von Beelens Ausfteuer ftammte 
— ba8 einzige, was vom Gut. hier» 
bergewandert, war mit Gefchmad 
und liebevoller Sorgfalt geordnet. 

Ein wenig wunderlih nahmen fich 
die vornehm foliden Möbelftüde in 
den Kleinen Zimmern wohl aus — 
ebenjo wenig in diefe Räume pafs 
fend mie die hoben, gebietenden Ges 
Halten der Menichen. bie unficher 
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und wie verloren jegt barin umber» 
ftanden. 

Harald lag noch Malves heißes 
Shluczen fhmerzhaft im Obr. An 
fich reifen dies edle, tapfere Geihäpf! 
Un fi reißen trog aller Gegenwebr! 
Wie hatte fie gefämpft! Mit fchlich- 
ter GSelbftverftändlichteit in den Hins 
tergrund tretend, auf dab ihm bie 
Bahn frei werde. 

Kein Laut ded Vormwurfs, Teinen 
Herzichlag lang au nur der Haud) 
von Bitterfeit gegen feine Schwefter, 
die doch, wenn auch noch jo unjchuls 
dia, indireft die Urfahe zu ihrer 
Trennung war. 

Sigrid von Obland, feit Jahren 
bie Gattin eines begüterten Kauf» 
berrn, hatte nach dem plößlichen Tode 
ihre Mannes nicht allein das eigene, 
fondern auch das in der yirma ans» 
geleate Vermögen ihres Bruders ver» 
loren. 

Mit einem winzigen Reſt, nahezu 
mittellos, ſtand die verwöhnte Frau 
mit ihren beiden Knaben vor den 
Trümmern ihres Glückes und Glan⸗ 


zes. . 

Und nicht des ihren allein.” Mit 
beihem Web ermaß fie, was der Ruin 
ihrem Bruder bedeuten mußte — 
nicht mehr und nicht weniger ald die 
Löfung feiner Veriobung mit Malve 
— die Aufgabe feines Herzensglüdes 
für alle Zeit. 

Die Gejhmifter flanden allein. 
feiner, von dem bie Sergabe der 
Kaution zu erwarten war, faum baß 
Harald aus früheren Erfparnifien 
ein geringerer Zufhuß für die leten 
Leutnantsjahre blieb. 

Den bunten Rock an den Nagel 
hängen! Irgend eine Zivilſtellung 
ſuchen! Natürlich, leine Selunde 
hatte er um Malvbes willen in dem 
Entſchluß geſchwanklt — da kam, 
noch ehe er einen Schritt zur Aus» 
führung tun lonnie, ein Schreiben 
ſeiner Braut. 

Sie gab ihm ſein Wort zurück und 
in der Vorausſicht ſeines Entſchluſſes, 
in der hellſeheriſchen Vorahnung ſei⸗ 
ner Pläne auch für den Fall, wenn 
er ſeinen Beruf ihretwegen opfern 
ſollte. 

Harald fuhr nach Beelendorf. Er 
beſchwor fie, beftürmte fie mit Bitten 
— bpergebend. Gie blieb unerfchüt- 
terlich feit. 

„Ed wird kein Glüd,. Schatten» 
baft und verblaßt mwär’3 in kurzer 
Zeit. Nichts wie Fetzen hielten wir 
graufam jchrell in der Hand,“ fprad 
fie. Er batte, entfeßt über ihre fühle, 
logifhe Darftellung, in ihre blafies 
Gefiht geftarrt — taufend Heike Bit- 
ten, Gegengründe auf den Lippen, 
die nun in jäbem Erfchreden vers 
ftummten. 

„Du — du fürdhteft dich?“ 

Ein fchattenhaftes Lächeln umflog 
ihren Mund, 

„Nicht für mid. Ich hielt's ſchon 
durh. Uber du! — Dos kann kein 
Mann. Das erträgt er nicht. Die 
ewige Dürftigleit. Endlich nach 
jahrelangen Kämpfen eine kleine Ans 
jtellung irgendwo in einem vergefle- 
nen Nefthen. m SHintergrunde die 
barrende, forgenmüde, alternde 
Braut! Treu halten müffen! — 


Willen» | DO Gott — damit follte ich dich bes 


ichweren?” 


„Du trauft mir wenig zu, Malde!” 

Cie jah ihn mit Augen an, vie 
berräteriih eine Klage heraus» 
ſchrien. 

„Haſt du Sigrid vergeſſen, deren 
einzige Zuflucht du biſt? Und die 
Mutter, die auf die Arbeit dieſer 
meiner Hände angewieſen iſt? Wenn 
hier, Gott weiß, wie bald, alles zu 
Ende tft?“ 

Schweigen berrihie. Und in bie 
fem Schweigen grub jeder von ihnen 
und lautlos verfant m 
der bunllen Tiefe ibe blübenbes 
Glück. 

Und dunfel, wie auß Abgründen 
berauf fommend, war aud ihre Blid, 
als fie fih dann anfahen — mirr, 
veritört von Schmerz. 

„Wir beide — wir follen nun ans 
einander vorübergehen? Es ift ja 
Wahnfinn! Ein halber Menfch werde 
ich fein lebenslana ohne dich.“ 

„Das alaubft du, Harald?“ 

Ich Tann dich nicht aufgeben, 
Malve!“ 

Ernſt hob ſie ihr blaſſes Geſicht 
zu ihm auf. „Das ſollſt du auch 
nicht — wenn du es nicht tannſt — 
ich meine — innerlich nicht. Ich 
werde immer dein Eigentum ſein; 
— und dein Beſtes, Harald, ich weiß 
es, hat mir gehört. Aber äußerlich 
müſſen wir uns trennen. Du ſollſt 
das, was dein Glück war, nicht nach⸗ 
ſchleppen wie Ketten. Ich will's 
nicht, daß all das Liebe, Schöne zwi⸗ 
ſchen uns häßlich wird — eine Laſt 
wird. Geh du an deine Pflichten, 
Harald — ich nehme die meinen auf 
mich!” . 

Und ald er nur fiumm in das 
geliebte Antlig fab, unfähig, die 
Qual zu fürzen, und ebenfo arm an 
Gegengründen, denn jedes Wort aus 
biefem blaffen, geliebten Munde war 
ja wahr, wahr — da raffie fie noch 
einmal alle Fraft zufammen zu ke 
ſchwörender Inbrunſt. 

„Sieb, das ſelige Eiland unſerer 
Liebe, unfered® Glüdes, das können 
ir nicht erreihen — ewig wird #8 
ein Land der Sehniudht bleiben — 
einmal gejchaut, gegrüßt mit irunle- 
nen Bliden — aber weit, weit binter 
diefer Infel der Geligen — o Ha 
rald, ih fühle 8 — da mub no 
ein andere Land liegen, baß leuchtet 
ferne — ferne — und nur die Mus 
tigen, die landen einft an feiner 
Küfte. Lab uns tapfer fein und — 
fuhen — Haralo!“ 

„Nie, weltauf, mweltab, könnte ich 
eimas anderes finden ala dic Malve. 
In die ift alles für, mich bei en. 
Und jenes Land?’ Du meinft 
Sand des Axieden bi du ſchon 
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fo weit? Wilft, Hoffft du nichts ans» 
deres mehr?“ 

Sie fhloß plößlih wie von aller 
Kraft verfaffen die Augen. 

Mach's mir nicht ſo furchtbar 
ſchwer — Harald! — Sei barmher⸗ 
ig!” 

"aa fie dann fchieben, war ba3 
Weib die Stärkere. — 

Bald danach wurde in aller Stille 
Adelheid, der Beeten jüngjte, lieb» 
lichſte Tochter, im Haufe ibrer 
Schwiegermutter in Berlin getraut. 

Der Leutnant Diether von Locknitz 
berdantte einzig der aufopfernden 
Güte feiner Mutter die Möglichkeit 
biefer Heirat. 

Sie gab ihr ganzes Vermögen für 
bie erforderlihe Kaution ber, fi 
feibft fortan mit einem winzigen Reit 
und ihrer Penfion einrichtend. Eie 
blieb in Berlin wohnen, indes ir 
Schn nad Bremen verjeßt wurde. 

E3 reichte gerade, was fie zufam- 
mengerafft — und Dietber konnte die 
Hochzeit rüften. 

Er war wie ein Erlöfter. Was er 
gelitten, ahnte niemand. 

Er hatte fie kennen gelernt, ala 
ihre Ausbildung zur bdramatijchen 
Sängerin nahezu beendet war. 

Das erjte Auftreten ftand bevor, 
eine glänzende Laufbahn jchien fich 
aufzutun, und leidenfchaftlich Tiebte 
fie ihre Kunft. 

Da kam Dietber. Unb von der 
Stunde an fühlte fie fih umrantt, 
erjtidt von einer Liebe uhnegleichen. 
Er warb um fie mit zäher, unermüd» 
liher Ausdauer. Und die Giegeö- 
zuverficht, mit der er fjcheinbar ohne 
jeden Zweifel um ihren Befig rang, 
bezwang jhließlich ihren Widerftand. 

Adelheid Beefen entjagte ihrer 
Kunft, um die Frau des Leutnants | 
von Zodnit zu werden. | 

Beicheiden mußten fie fich einrich⸗ 
ten. Aber was fragt die Jugend 
und die Liebe danach? 

Waren ſie nicht unermeßlich reich? 
Einer im Beſitz des anderen? Wo 
gab es eine Liebe wie die ihre? Ein | 
Glüd wie das ihre? 

Und Hinter Adelheid Lodnik ver> 
wehten die Schatten, die dad Schid- | 
fal der Heimat über ihren Weg ge- 
worfen hatte — und in der Glut an 
betender Leidenjchaft verjant ihre 
Liebe zur Kunft. — 

Sigrid Holderfen Kantierte an ber 
Zeemafchine. Yhr ernftes Seficht war | 
ganz von Güte durchleuchtet. s 

Sie hätte fi auflöfen mögen in 
dem Beſtreben, dieſen hbartgeprüften 
Menſchen ein wenig Licht zu brin— 
gen. Immer wieder fiel das Be— 
wußtfein: „Du bift, wenn au uns 
ihulbig, die Urfache ihres Unglüds!“ 
iwie eine Laft auf ihr Herz. 

Yrau von Beelen fchidte von ihrer 
Sofaede aus ihre Biide durch das | 
Heine Zimmer — Hlein im Vergleich | 
zu den Gülen de3 Beelendorfer Her- 
renhauſes. 

Sie ſeufzie ſchwer. 

Sie allein! Ya, fie Hätte ſich an 
dieſes Ruheplätzchen nach allem | 
Sturm gewöhnt — aber Malves 
blühende Jugend, ihr berechtigtes 
Glücksverlangen hier feſtgeſchmiedet, 
wellen zu ſehen — das war das här⸗ 
teſte von allem. 

Was iſt eigenes Leid gegen das | 
geliebter Menjchen! 

Und nun nod einmal 
Sturm auf ibr armed Herz. 

Die Gejchmwiiter hatten e3 aut ges | 


meint, gewiß; doch dab in ihrer Fürs | 


diejer | 


| jorge, ihrer Aufmerkjamteit au ein 
| qut Teil Graufamteit lag, fchien me | 
ı der Sigrid no Harald zu fühlen. 


Unbegreiflich! 

Herrgott, man reißt doch einen 
Verband nicht wieder ab, wenn die 
Wunde eben unter ihm zu heilen be» 
gonnen! 

Nach diefen Morgenftunden hätten | 
fie fih beide wahrlich lieber ftill und | 
heimlih in der neuen Behaufung 
berfrochen. 

Sie jah zu Malve hin. Die lehnte 
am ?yenfter. Wie bleich fie war! Sie 
atmete fo jchwer, man nahm fürmlich 
dad Pocen ihres Blutes wahr, 

Harald ftand neben ihr. Sie 
Ihwiegen. Aber dies Schweigen war 
Kampf — heißer, beiliger Kampf, 

Endlih jprah Malve, Ieife, zit» 
ternd, indes fie ihre feftverfchlunge- 
nen Hände wie zu einer Bitte zu ihm 
erhob: 

„Barum haft du dies getan?“ 

„Ss fagte es jchon: ich mußte dich 
noch einmal jehen, Malve!” 

„Mich fehen! Alles, was bu für 
mih tun tonnteft, war: Nie uns 
wiederjehen —“ 

„Was ich nicht fertigbrachte, Mals 
ve, dad wird dad Schidjal vielleicht 
balb über undeverhängen — ich gehe 
in die Kolonien.” 


Sn dem Kleinen, heißen Zimmer, 
in dem noch die Glut der Nachmit- 
tagöfonne lag, wurde jeder Ton fo 
laut, f&hien zu jchmwellen, nicht enden 
zu wollen. 

Und dann wieder hörte fie nichts, 
als nur ihr Herz tlopfen — überall, 
überall. 

Und ba3 Blut faufen, fo fhmer, 
fo fchmerzhaft, atemraubend, 

„sn die Kolonien!“ : 

Don den Wänden famen die Worte 
zurüd, in jeder Ede hallten fie nad, 
in ihren Obren bröhnten fie. 

Und dazmwifchen eine Stimme — 
feine Stimme, die weiter jpracd: 

„Mein Hleines Kapital — bu 
weißt, e3 follte für die unerläßliche 
Zulage beriwenbet werden — mußte 
ih Sigrid zur Verfügung ftellen für 
ihre Stinder. Gie weiß nidt ein 
no aus. Wir haben die Jungen in 
die Radettenanftalt gebraht — das 
Billigfte, vielleicht auch daB Beſte. — 
Sie felbft hat ein Unterlommen ala 
Repräfentationsdame im Haufe des 
Konfuls in. Bremen ges 
funden.” Und ih" — er beugte fid 
über Malves weißes Geficht. auß bem 
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ihm die Augen wie erlofchen entaes 
genblidten — „ih kann mich, gänz- 
lich mittellod, nicht 6i3 zum Haupi⸗ 
mann bier hberumdrüden. Es wäre 
eine völlig nußlofe Quälerei — alfo, 
die Kolonien.“ 

„sa!“ fagte fie. Ganz mehanifch, 
wie man ein Leite, ein Ende beftä- 
tigt. „Ya!“ 

Er nahın ihre Hände. Eistalt, 
ohne Gegendrud lagen fie in den jei= 
nen. e 

„Sieh — datum fam ih. Sehen 
mußte ich dich noch einmal,“ 

„sa!" fagte fie wieder. „Sehen 
mußten wir und? — dann — menn 

Ihr Blick irrie umher, hilflos, ge— 
hetzt — ein Wanken ging durch ihre 
Geſtalt, ſelundenlang — dann ſtand 
ſie wieder feſt auf den Füßen. 

Ruhe trat in ihre Augen, ein Aus» 
drud von Entjchloffenheit in das 
blaſſe Geſicht. 

Mit einer Ergriffenheit ohneglei— 
chen ſah es der Mann, wie ſie Kraft 
errang — Ergebung in das Unab⸗ 
änderliche um ſeinetwillen. 

„Wenn es ſein muß — und es 
muß ja ſein — ſo geh, Harald!“ | 
Ihre Lippen umflog ein feltfames 
Lächeln, ihre Augen blidten mie in 

Fernen. 

Vielleicht“ — ſprach ſie leiſe — 
„vielleicht findeſt du dort das Land, 
wo auch der Arme glücklich ſein 
lann.“ 

„Und wenn ich es finde? Gibſt du 
mir eine ſchöne, eine große Hoffnung 
mit auf den Weg?“ 

Sie ſchüttelte, immer mit dem 
weiten Blick hinausſehend, den | 
Kopf. | 

„Rein! Wer keine hegen fann, foll | 
euch keinem Menſchen eine vortäus | 
Ihen. Mein Ehrgeiz, Harald, geht | 
nur fo meit, daß ich genügend Kraft | 
für jeden Tag der Gegenwart auf- 
bringe. Du aber geh — und nichts 
foll dich bejchmweren.“ | 
* * 


Hundertmal in den trüben Tagen 
ber lebten Vergangenheit Hatte jich | 
Malve früh beim Erwachen gefragt: 
„Was wird dieſer Tag mir brin—⸗ 
gen?“ 

Und müde, in der Vorahnung 


neuen Leides, hatte ſie nochmals die 


| 
Augen aeichloffen, bis fie dann an | 
ein ITagewerf ohne Freude und Ers | 
folg, nur voll von Aufregungen ges 
gangen mar. 

Seht unterbrach nicht? den eintd- 
nigen, gleihmäßigen Schritt der 
Stunden. 

Eine Stille war ed, in der das 
Alter ausruhen mag, ber jugend | 
aber lähmt fie die Spanntraft. | 

Und Malve fpürte oft eine Müs | 
Diafeit, die nicht mehr die Folge übers 
ftandener Mühen und Schmerzen, 
fondern da3 ermattende Refultat eis 
nes ereignislofen Dahinleben3 mar. 

Ueber Frau von Beeten tam aleich 
nach ihrer Weberfiedlung ein völliges 
Nacdlaffen aller Energie. 

Die Reaktion trat jo plöglich ein, 
hielt jo lange, fajt wie ein jchleichen- 
des Fieber an, daß eine Vermwirfli- 
hung ihres Arbeitäplaned, Stunden» 
geben und Weberjegen, ausgejchloffen 
war. 

Malve ftand vor ber Notwendig» 
feit, jede Beichäftigung, die fih ihr 
Eot, zu nehmen. | 

Borläufig mußte fie noch nicht, 
woher und bon 
men. 

Sie ging durch die Mufeen. Und | 
während ji ihre Augen an der | 
Herrlichkeit der Meijterwerfe erquide | 
ten, lebte nur der eine Gedante in | 
ihr: „Hätte ich wenigftend eine Kunits 
fhule befuchen können! Aber Kunft» 
ftudien fojten Geld!” 

Mutlos ftieg fie die breite, fchöne 
Treppe des Ausſtellungsgebäudes 
wieder hinunter — langſam, wie in 
ſchwerem Traum. 

Vor ihr der freie Platz lag hell im 
Sonnenglanz. Der Himmel war 
blau, und alle Menſchen hatten fröh— 
liche Geſichter. 

Elektriſche klingelten vorüber, 
übervoll nach den Vororten hinaus 
beſetzt. An den Halteſtellen Ge— 
dränge, Lachen, heiteres Schwatzen. 

Malvbe ſah die Fröhlichkeit, ſpürte, 
wie ſie die Menſchen zuſammenführte, 
ſie einander freundlich zunicken ließ: 
Willſt du auch hinaus aus der engen 
Stadt? 

Und plöglich padte fie eine heiße 
Sehnfuht, einmal aus Strafenftaub 
und Häufermanern bzrausaufemmen 
— Tjelder zu fehen, Baume raufchen 
zu hören — — — 

Ach, Beekendorf! Beelendorf! 

Ehe ſie's klar gedacht, war ſie auf 
Lie Platform einer Straßenbahn ges 
fptungen. Drinnen feın Pla mehr, 
fie mußte bleiben, wo fie war, einge- 
teilt zwijchen Herren, die den Raud 
ifter Zigarren in die reine, jchöne 
Zuft bliejen. 

©&o meit wie möglich trat fie an 
die Baluftrade. 

Und nun, mo fie mitten drin war 
in diefer Yröhlichkeit, die vor Minus 
ten fie noch unmiderftehlich gelodt 
hatte, nun fühlte fie fi von dem 
Schwaben und Lachen abgeftoßen, 
tam fi unfäglich vereinfamt vor. 

Ohne zu miffen, mie hoshmütig 
ihre Haltung und ihr Ausdrud mas 
ten, Tab fie ftarr geradeaus. 

Ein paar junge Leute, die ber» 
ſucht, ihte Aufmerkſamkeit auf ſich 
zu lenken, wandten ſich bald von ihr 
ab. 

An der nächſten Halteſtelle ſprang 
R, bevor das Ziel aller, das Vergnü- 
gungslokıl draußen im Walde, er» 
reicht war, eilig und voll Unruhe ab, 

Auf GSeitenwegen, die der 
Schwarm der Ausflügler nicht bes 
trat, frebte fie dem freien Felde zu. 

Und nun fpürte fie ihn, ben alt- 
Belannten, lang vermißten Duft von 
Erde und Wald. 

Dor ihr behuien fich elber. 


& 


wem eine befom- 
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fern, ganz in der Weite, Tag Die 
Melt, von Schimmer: übergofjen, ges 
heimnisvoll — verheißend. 

Und vor. dieſer goldenen Weil 
verſant die enge Nähe um ſie. Was 
ſie noch eben gelockt, beglückt im Hei⸗ 
matgedenken, das war nicht mehr. 

Fort, fort zog ihre Seele ein un—⸗ 
ſägliches Verlangen. Ein Sonnen⸗ 
land tauchte vor ihr auf — endlo— 
weit — ſie ſtarrte hinaus unter zit⸗ 
ternden Herzſchlägen — mit Augen, 
aus denen die Sehnſucht ſchrie — 
und ſie wußte, wußte ſo genau, daß 
alle die geheimnisvolle, verheißende 
Ferne — Sehnſucht bleibt. 

Tränen legten einen Schleier über 
ihre Augen — hinab — hinab, du 
ſüßer, du holder Traum! — Das 
Land, das ferne ihr geleuchtet, vers 
ſank. 

Langſam verflutet die Woge hei— 
her Liebesſehnſucht, ihre Blide, die 
eben noch in ſonnengoldene Endloſig- 
keit getaucht, kamen zurück, hefteten 
ſich auf den Boden. 

Ihr armes Herz, ſchwer von immen 
erneuten Entſagungskämpfen, ward 
matt. 

Sie ſetzte ſich am Wegrain auf ei⸗ 
Böſchung. 

Rechts von ihr lag eine Wieſe, üp— 
pig und reif zum zmeiten Schnitt. 
Hier und da ragte auß der grüs 
nen Fläche ein einzelner hoher Baum. 

Sie haben etwas jo Stolzeinfames, 
fo Königliches, diefe einzelnen Bäus 
me. 
Breit fiel ihe Schatten auf dad 
goldig glänzende Wiejengrün. 

Rechts mogte ein Kornfeld. Schwe: 
re Uehren neigten fi im Winde, der 
Ernte harrend,. 

Ueberall jpürte man’3: bereit war 
die Erbe, zu geben, aus unerjchöpf- 
licher Fülle Nicht einen ließ fie of 
ne Gabe, der ihre Yorberung erfüllt: 
Erft du das Deine, dann ich da8 
Meine. 

Steiner blieb ohne ihren Gegen, 
deſſen Herz jemals das Wort ner» 
nommen: Biſt du auch würdig, haſt 
du gelernt, meine Güter zu empfan⸗ 
gen? 

Mit tauſend Stimmen ſprach dieſe 
erntereife Welt zu Malve. Anders 
als in der Heimat, mahnender, for⸗ 
dernder. 

Und plötzlich begriff ſie die Fehler 
der Vergangenheit und die Aufgabe 
der Zukunft. 

Sie hatte geſorgt und geſchafft, 
um einſt, wenn ihr Tagewerk dennoch 
vecgeblich geweſen, mit ruhigem Ge⸗ 
wiſſen vor dem Zuſammenbruch ſte— 
hen zu können. 

In ſchlafloſen Nächten, in mühe— 
belaſteten Stunden waren heiße Ge— 
bete, flehentliche Bitten aus ihrem 
Herzen aufgeſtiegen, und als ihnen 
feıne Erfüllung geworden, Hatte fie 
mutlo3 die gefalteten Hände gelöft: 
„Es foll nicht fein! Mir ift fein 
Glück beſchieden.“ 

Schließlich erwartete ſie nicht 
mehr, nahm ſchweigend, klaglos all 
Verneinungen ihrer Wünſche hin. 

Aber ſie tat auch nichts mehr 
Kampfmüde, arbeitsmüde beugte ſit 
das Haupt. 

Und meinte wohl in mancher lan⸗ 
gen, trüben Stunde, Ergebung in 
das Geſchick ſei alles, ja ſei mehr, 
als die Vorſehung gerechterweiſe von 
ihr verlangen könne. 

Jetzt im Anblick dieſer im Früchte— 
tragen prangenden Erde ſank es wie 
ein Schleier von ihrem zagenden Ge— 
müt. 

Sie begriff: Bitten iſt nichts, wenn 
die heitere Zuverſicht auf Erfüllung 
fehlt. Gläubig und froh wie ein 
Kind muß ich vertrauen, muß fejl 
und unerfchütterlich überzeugt fein von 
meinem Anteil an allen unermeßli- 
hen Gütern der Welt, muß burd 
freudige Wrbeit, durch fröhliches 
Hoffen den Geber aller Gaben ehren. 

Sch bin nicht bereit gemejen zum 
Empfange, darum, weil ih an fein 
Glüd mehr glaubte. 

Mein furchterfülltes, matte® Herz 
ftammelte wohl fein zitternde® Ge— 
bet in Anaft und Schmerz, aber «3 
mußte nicht, daß e8 laut und freu- 
big fprechen durfte: Du, Schöpfer 
diefer überreichen Erde, Haft fo viel. 
Gib auch mir mein Recht! Ich werd's 
berdienen und bich lieben. 

Meitgeöffnet jahen Malves Aus 
gen in alle Pracht hinaus. Und wäh. 
rend bdiefe® Schauens jtrahlte mit 
dem Berjtehen ein Freuen in ihnen 
auf. 

Zum erftenmal feit Iangem fühlte 
fie fih nicht al3 Ausgefchloffene von 
Sonnenfhein und Yyreude. 

In Wehmut jchmolz die Starrheit 
ihres Schmerzed. Und ftarf und be» 
freiend bon tatenlofer Ergebung 
ftrömte ein neuer Wille, eine beglüf- 
fende Arbeitäfraft ihre durch Herz 
und lieber. 

Glauben, daß man mas Tann, 
glauben an den Erfolg ehrlichen 
Strebend, glauben mit heiterem Ver- 
trauen an den vom Schöpfer verhei- 
Benen Anteil eines jeden an den 
Schäßen der Welt — das ift die Lö- 
fung. 

Krank vor Sehnfuht hatte fie fi 
bor faum einer Stunde in ba3 buf- 
tende, weiche Gra3 finten laffen, 
nichts anderes wünſchend, als fe 
ſtill und abſeits die Augen ſchließen 
zu können, die Seele fortziehen lafs 
ſen auf dieſer Woge grenzenloſen 
Heimwehs, erſtickender, tötenber 
Sehnſucht, unmerklich, ſchmerzlos 
eingehen zu dürfen in das Land des 
Vergeſſens — — 


Goriſetzung folgh). 


ne 


— Bos haft. Sonntagsjäger: 
Vergangene Woche ſchoß ich breißig 
Hafen, die ich alle verfauft Habe! 

Belannier: „So, fo, da find. Si 
wohl Wiederverkäufer?“ 


—MWazifteingahnar 42 Ein 
Menſch, * anderen Leuten Die Zãh ⸗ 
ne ausreißt, um für die eigenen was 





Mädchen! Reinigt und verfhönert Euer Haar 


Rein Bandruff 


‚Hört auf, Ener Haar zu wajchen! 
Probirt dieſes! Macht es glün⸗ 
zend, weich und üppig. 


Ganz ſicher ſolltet Ihr eine Probe 
mit einer „Danderine Haar-Reini- 
gung” machen, wenn hr bie Schönheit 
Eures Haare fofort zu verdoppelt bes 
gehrt. Tyeuchtet ein Stüd Zeug mit 
Danberine an und Euer Haar durd) 
biefes, mobei hr zur Zeit immer nur 
eine bünne Haarfträhne pornehmt. 
Dies wird Euer Haar von Staub, 
Schmutz und zu reichlichem Oel reini⸗ 
gen, und aivar in jo wenigen Minuten, 
Da Ahr überrafcht fein werdet. Euer 

aar wird daburch wellig, flaumig und 

ppig werden und eine unveraleichliche 
Meichheit, Glanz und Ueppiafeit er- 
fangen. 

Auper zur Verfchönerung Eures 


Elfäffer und Deutihtum. 


Pfarrer Heinrih Klein, Diemeringen, 
Kreis Zabern, im Berliner Tagehlatt. 


Wenn man als Elfäffer, der rüd- 
baltlo3 dem Deutſchtum ji. ange- 
fchlofjen hat, jehen muß, mie bie an 
ſich nicht weltbewegenden Vorgänge in 
Zabern in einem Teile der altdeutſchen 
Hreſſe zur Empfehlung von Gemalt- 
maßregeln wider unfer Land herhalten 
müjfen, weiß man nicht, ob man da⸗ 
rüber lachen oder ſich ärgern fol. Man | 


lacht darüber, iwie in manchem Gehirn | 


d : — 
die Verhältnifie im Reichsland ſich | Sphäre der Einfluklofigteit 


fpiegeln, wobei natürlid das Ber: 
ftändnis für die Dinge im Quabrat | 
der Entfernung von ihnen mädjit; ı 
aber ſchließlich ärgert man ſich doch, 
weil wir Elſäſſer dabei die Leidtragen— 
den ſind. Aber die Hauptkoſten trägt 
dann, wenn auch nicht beabſichtigt, das 
Deutſchtum im Lande. Wir wollen uns 
Elſäſer nicht beſſer machen als wir 
ſind, und geben zu, daß die reichs— 
ländiſche Preſſe in der erſten Erregung 
vielleicht etwas zu dick aufgetragen hat 
(vielleicht aber au nicht Did genug, 
wie die nachfolgenden Ereignijfe be- 
wiefen haben), aber da3 muß einmal 
ganz nahdrüdlich ausgeiprochen mer- 
den: der größte Feind de3 Deutich- 
tum im Elfaß ift ein gemiljes 
Deutſchtum. 

Es hieße der politiſchen Unreife ei— 
nes jugendlichen Epaulettenträgers zu— 
viel Ehre erweiſen, wollten wir dem 
Leutnant von Zabern“ die Haupt— 
ſchuld an der augenblidlichen Erregung 
zumefjen. Aus biefem in etwas unge- 
Tchidter Weife laut gemordenenSprad- 
zohr redet nur der arrogante Geiſt 
manches ins Land hereingeſchneiten 
Alldeutſchen, die der Meinung ſind, 
bei uns Germaniſationsarbeit leiſten 
und der Bevölkerung des Landes ihre 
— der Bevölkerung Inferiorität 
zum Bewußiſein bringen zu müſſen. 
Auf viele von uns wirkt das nur lä— 
cherlich oder widerlich, auf andere — 
und das iſt bei der Fülle derartiger 
Einzelzüge leicht erklärlich — aufre— 
gend. Solcher Germaniſationswut ve⸗ 
genüber können wir nur eins: den 
Erbpächtern des Deutſchtums zurufen: 
Sperrt doch eure Augen auf, dann 
werdet ihr ſehen, daß die ganze Grund⸗ 
richtung unſeres Weſens deutſch iſt! 
Wenn wir keinen Abklatſch eurer ei— 
genen Auffaſſung des Deutſchtums 
darſtellen, ſo iſt daran unſere ganze 
Vergangenheit ſchuld, die wir um eures 
Hurrapatriotismus willen nicht ver— 
leugnen werden. Man laſſe uns ruhig 
unſere Art, dem Deutſchtum zu die— 
nen. Die Pflicht der Pietät gebietet 
uns, unſere andersempfindenden Vä— 
ter nicht zu verletzen. 

Als im Jahre 1870 Elſaß-Lothrin— 
gen von Frankreich losgetrennt wurde, 
lebten noch, wenn auch in hohem Alter, 
ſolche, die noch die deutſche Zeit in ei— 
ner Reihe von Landgebieten des Elſaß 
geſehen hatten. Das waren in franzö— 
ſiſcher Zeit die Träger des deutſchen 
Gedankens im Lande, die um ſo weni— 
ger zu Frankreich ſich hingezogen fühl— 
ten, als die beſtändige Aenderung der 
Regierungsform, die in allen Exire— 
men ſich bewegte, ihrem konſerbatiben 
Grundcharakter widerſprach. Sie ha— 
ben es nicht verſtanden, daß ihre 
Söhne und Enkel mehr und mehr 
franzöſiſchem Einfluß ſich anſchloſſen 
und nach 1870 den Proteſt organiſier— 
ien. 

Die Protejtler der fiebziger Jahre 
find tot oder alt geworden, ihre Hoff- 
nungen haben fidy nicht erfüllt. Wie 
ihre Väter fie nicht veritanden haben, 
fo vertehen jte ung nicht mehr, die wir 
dem Deutjchtum uns angejchlojien ha= 
ben. Der Broteft aber ift tot, jein 
fpätgeborener Erbe, der Nationalis- 
mus, hat weder Kraft zum Leben nod 
zum Gterben, und die Yamilienbezie- 
hungen feiner eifrigjten Bannerträger 
fol man eher in allveutichen als el- 
fäftfchen Kirchenbüchern finden kön— 
nen. lnfere Gymnafiaften find über- 
füllt von der beranmwachjenden Genera: 
tion junger Eljäjjer, die zum großen 
Teil einmal al3 Beamte dem Staate 
dienen wollen, unjer Land ftellt einen 
ganz beträchtlichen Teil der Unteroffi= 
ziere in den zahlreichen Garnifonorten 
des Landes (zum Offizier langt’3 nod 
nicht), unfere Beamtenichaft bis hin- 
auf in bie Höchften Stellen füllt ji 
mit Elfäffern, unſere Landwirtſchaft, 
da3 Handiverf, die Induftrie begehren 
nicht mebr, als an dem Fortfchritt und 
Auffhwung, den diefe Zweige auf der 
anderen Seite des Nheins erleben, 
teilzunehmen. Waß bedeutet Dielen 
Faktoren gegenüber da® Häuflein ber 
Nationaliiten, auf die man in Alt- 
deutichland immer fchrederfüllt meiit? 
Mie das elfäfjifche Volt über fie denkt, 


—** a! 
Hechs! — 
nd. hat eine Bros 


done verötfentiiät. 
— Zatſachen —— über die Urfadhe 
ebenfo erflärt 


4. 


ı nur 


| Ideale ihr Vergnügen darin 


— 2 Cents Danderine. 


Haares dient eine einmalige Anwen⸗ 
dung von Danderine auch dazu, jedes 
Teilchen von Dandruff aufzulöſen, die 
Kopfhaut zu ſtärken, Juden zu vertrei⸗ 


ben und dem Ausfallen des Haares ein 


Ende zu machen. 

Danderine leiſtet dem Haare die 
gleichen Dienſte, wie friſche Regen⸗ 
ſchauer und Sonnenſchein dem Pfan⸗ 
zenwuchs. Es wirkt direlt auf die 
Wurzeln und macht ſie kräftiger und 
ſtärker. Seine aufmunternden, anre⸗ 
genden und lebenerzeugenden Eigen— 
ſchaften veranlaſſen, daß das Haar 
lang, ſtark und ſchön wird. 

Ihr könnt ſicher hübſches, weiches 
und glänzendes Haar haben und dazu 
in reichlicher Menge, wenn Ihr Euch 
nur eine 25c-Flaſche von Knowltons 
Danderine aus irgend einer Apotheke 
oder von einem Toiletten⸗Counter holi 
und es nach Vorſchrift anwendet. 


hat es bei der Landtagswahl von 1911 


doch deutlich genug zeigt: Von 300,084 
abgegebenen gültigen Stimmen erhielt 
der —— ganze 9476, 
ı aljo 3,2 Prozent. 

E35 bleibt dabei: Der arößte Feind 
des Deutichtums im Lande ift jene 
Abart des 
| beutihung nicht flott und fichtbar ge- 
nug bon statten gebt, beren Weizen 
blüht, wenn der Zeil der elfäffi- 
: Then Bevölferung, der in den Dienit, 
der deutichen Sache fich geftellt hat, 
möglichft niedergehalten und in die 


ı gedrängt wird. Gie bat ihren ftärf- 
; ften Rüdbalt in der Militärpartei, die, 


| aller politifchen Einficht bar und unbe- 


; hindert vom WBerftändni? für die 
Wirklichkeit, am liebften zu Gewalt: 
maßregeln griffe, unb maß fie faat, 
findet ein milliges Echo in jener | 
ı Preife, die al3 SHüterin vdeuticher | 
fieht, 
Auf- 

im | 


duch Serporzerrung und 
baufhung aller möglichen Fälle 
Eljaß die Grenzwadht zu halten. 
Um jo mehr fünnen wir un? freuen, 
baß eine übergroße Zahl von Altdeut- 
Ichen, die mit Land und Leuten ver- 
mwachlen find, in der Verurteilung al» 
ler derartigen Machenfchaften mit ung | 
zufammen geben. Und wir Elfällfer 
find einem Mann wie Prof. D.Nowad 
dankbar, ber jeit 1881 ala Profeffor 
ber Theologie an der Straßburger 
Univerfität tätig ift, und vor furzem | 
in einer Gibung bes SDberfonfiito- 
riums es ausgeſprochen hat: „Wir Alt- 


beutfchen müffen, wenn wir in diefem | mußte es: Doris erwartete ihn. 
Sande mit jeiner reichen Veraangen- | hatte fo Halb und Halb zugefagt. Uber 
beit fruchtsringend wirken wollen, ei- | vielleicht war e& ganz gut, 


nes lernen: uns in die Verbältniffe des | 


Landes einzubequemen, ftatt daß, je- | binging. 
| wartete immer, 


der von und «3 verjucht, Diefe nach hei- 

matlichem Muſter umzuorgeln.” Diele 
Morte eines Mannes, der Land und 
Leute in zweiunddreihiajähriger Wirk— 
famfeit tennen zu lernen fich beitrebt 
bat, woffen wir allen denen ins 


die Ehre unser Landes in den Kot | 
treten. 
ftehen 


bewußt 
Dienst der deutichen 


genen Lande und wehren uns gegen 
Kolbenftöße und Fußtritte, durch die 


man deutſche Geſinnung nicht in uns 


hinein⸗, ſondern 
iiminat. 


au und beraus- 
Mir ftehen in geichloffener 


Hand und der aepanzerten Fauft. Wir 
fordern unser Rebt, allen Däum- 
Iingen zum Trob, die e8 und borent- 
halten wollen. 

— — 


Sie wartet. 


Sliszje von Grf. 2. Et. KRarfäurs, 


„Ra -— und wie denkt bu bir nun 
der alte Herr Rudolf Weghart feinen 


Neffen, den jungen, bielverjprechenben 
Minijterialbeamten Dito Wegbart. Bei 


biejer Trage jah der Ueltere jehr jcharf | 


zu jeinem Bejuh hinüber, welcher in 
tadellojem Bijitenanzug, den fpiegeln 
den Splinder neben jich, ihm gegen 
überfaß. Die Greifenaugen hinter ber 
ſcharfen Brille funkelten wie in einer 


‚ innerlichen Freude, und ein autes Lä- 


cheln breitet fich um den welfen Mund. 
Ueber da3 intelligente, hübfche Ge- 
ficht des Neffen alitt flüchtig eine Röte. 
„Was meinft du eigentlich, Lieber 


Dntel?” fragte Dito Meghart ziemlich | 


erftaunt. 

„Junge, fpiel’ doch nicht Komödie!” 
Der alte Herr war aufgeftanden und 
ihlürfte dur das Zimmer. — „Na: 
türlich mein’ ih: Wie ftehft du mit der 
lieben, tleinen Doris? Hm? Daß ihr 


Dtto Weahart ftand erregt auf. 

„Bott! Gut find! — Natürlich 
find wir uns qut! Doris Bath ift ein 
ſehr hübſches, gebildetes, fleißiges 
Mädchen. Sie hat viel Verſtand, viel 
Friſche, auch viel Herz. Und ich bin 
doch auch ziemlich annehmbar.“ Er 
warf Es einen Blid in den 
Spiegel. „Alfo ift’3 fein Wunder, da 
wir uns leiden fönnen. Das leugnet 
do auch Niemand! Aber damit hat’3 
fein Bewenden! ch verfehre jeht als 
Freund ihres Bruders brei Jahre im 
Bathihen Haufe, und noch nie ift auch 
nur ein verpflichtendes Wort gefallen 
zeifchen ung.“ 


Der alte Herr winkte ihm heftig zu 


ſchweigen. 

„Herrje ja!“ rief er aufgebracht. 
„Das glaub' ich ſchon! Aber das iſt's 
auch, was ich nicht begreife! Abſolut 
nicht! Warum machſt du nicht Ernſt, 
mein Lieber? Man erwartet das doch 
von dir! Oder, wenn du nicht Ernſt 
machen willſt, warum bleibſt du nicht 
ſo allmählich aus? Du haſt dir ja mit 
der Zeit ſo eine Ausnahmeſtellung ge⸗ 
macht bei dem Mädel. Du tanzt mit 
ihr am meiſten, du biſt bei allen Ge— 


nen Bedürfniſſe“, 


dauern!“ 


Deutſchtums, der die Ein-⸗ 


zurüch⸗ 


eigentlich 


J 


—— De Kavalier, du fchreibft 

ihr lange Beh. wenn fie einmal nicht 
da ift, du fchicft ihre Blumen und Bü⸗ 
der und Mufitalien und Bonbons — 
aber du fprihft nie das erlöfenbe 
Dort! Yit das nicht eine Pein für dad 
Mädel? Und mesbalb? Du haft 
beine angenehme Stelle, haft ein kleines 
Dermögen.“ 

„Das alles reicht juft für meine eige- 
warf Dtto ein. „Du 
weißt doch, Onkel: Ich bin ein Menſch, 
welcher die Kultur des Lebens ſehr 
liebt. Ych fühle mich nicht wohl in ein- 
faden Räumen, in abgeiragenen Klei- 
dern. ch will ind Theater gehen fön- 
nen und ind Fonzert, und will bann 
und wann reifen. Für zwei langt’s 
nicht zu folddem Leben.“ 

Der alte Herr jab nachdenklich drein. 

„Die Doris kriegt einmal alles, was 
ich habe“, fagte er dann unficher. „So 
lange ich lebe, kann ich ihr’3 nicht ge- 
ben. Uber ih bin fünfundfiebzig. 
Endlo® dauert’3 nicht mebr.“ 

i Der Neffe oriff nad feinem Zylin- 
er. 

„Es fol aber noch recht lange 
fagte er verbindlid. Er 
fühlte e8 wohl: Der alte Herr wartete 
auf eine Antwort auf feine mancherlei 
Gedanken. Aber Dito mochte nicht 


; antworten. E3 fonnte ja fein, baß ber 
' alte Herr in mandem nicht 


unrecht 
hatte. Aber e8 war ihm unbequem, 
biefe Auseinanderfegungen zu bören. 

Nacdenklich aina er durch die abend. 
lichen Gafien dahin. Ganz deutlich ſah 
er Doris vor ji, jah das liebe, offene 
Gefiht mit den feuervollen, tiefen 
Augen, fah die zarte, jchmellenbe Ge- 
ſtalt, das anmutsvolle Spiel ibrer 
Glieder. Es hatte einen ſtarken, feinen 
Reiz für ihn, fie zu beobachten, zu 
willen: Ych bin ihr der Nächte. Das 
mußte er genau, auch ohne Worte, Das 
fagte ihm der leife Drud ihrer Hand, 


| wenn er verjtoblen feine ?yinger um bie 
‚ihren leate, da® faate ihm ihr Blid, 
| wenn 


er fie ftumm, fragend aniah. 
Mitten unter allen ben andern, den 
gleichailtigen Menichen fchienen fie im- 

mer allein zu fein. Sie imaren nicht 
gebunden. Hein einzige? Wort war 
aefallen. Er war mirklich immer ein 
vollfommener Ehrenmann geweſen. 
Untadelig bis ins Kleinſte. 

Und doch war da eiwas — ein Un— 
ausgeſprochenes. 
die Fernſtehenden. 

Ja. Das Unausgeſprochene 
der feinſte Reiz. 
Wiſſen: Ich bin frei. 
einen goldenen Faden fühlen. 
Kette. Gott bewahre! 


war 


angenehmen Halt. — 


Ob er heuie noch hinaufging? 


heute und noch 


Er wußte es genau: 


ſehr angenehmes Empfinden. 


Vorübergehend dachte er auch noch 
Ja — wenn Doris 
dann einmal das Kapital erbte, dann 
Stammbuch ſchreiben, die eine patrio⸗ > 
tifche Tat zu begehen meinen, wenn fie |? 


an Dntel Rudolf. 


man 


an den Ernit denten! 


ann fübrte man eben zu zweit das 
langgewohnte Leben weiter; dann gab 

| es feine Einfchräntungen 
im | Entbebrungen. 
Sache. Wir for- |? 
dern, dat man uns da enblich einmal | 
glaubt; wir wollen Herren fein im ei- | nern eine Stimme, 


und 


die größte Liebe mandes Mal. 

E3 war da irgendwo in feinem n- 
melde ihm zu- 
flüfterte: 
Dntel Rudolfs Geld. 


Aber gleich darauf badıte er an bie 
große Reife nach Norwegen, die er im 


. En ‚ nädhften Som l 
Phalanx gegen die Politik der ſtarken — — 


nen Logenſitz an den Premierenaben⸗ 
den. 

Ja, er dachte an vieles. 

Doris 


ſpähte angeſtrengt die Straße hinab. 
Nebenan ſpielten die Schweſtern Kla— 


vier, von der Küche her klang Mutters 
ärgerliche 
Arbeitszimmer 
eigentlich das Ende vom Liede?“ fragte 


Stimme. Gegenüber, 
des Vaters, 
ſehr lebhaft zu. 


Und in all das Gewirr von Tönen 
hinein klang plötzlich eine Frage, welche 


Obſt⸗ Laxaliv 
für's kranke Kind 


— Syrup of Figs“ lanu 
zarten, Magen, Leber, Eins 
geweide nie ſchaden. 

Jede Mulier ſieht ein, nachdem fie 
ihren Kindern ‚California Syrup of 


eingegeben hat, daß dies ihr 
ideales Abführmitiel iſt, weil ſie den 


angenehmen Geſchmad lieben und es | a 


den zarten Kleinen Magen, die Leber 
und Eingemeide gründlich, ohne Reis 


euch gut jeid, das fehen die Blinden.“ | fen, heilt. 


Denn übellaunig, reizbar, fiebernd, 


‚ ober wenn Atem jchlecht, Magen fauer 


ift, befebt die Zunge, Mutter! Wenn 
belegt, gebt einen Teelöffel voll biejes 
unfhäblichen „Obft-Abführmittel“ ein, 
und in ein paar Stunden mwirb ber 
ganze faulende, verftopfende Abfall, 
faure Galle unb unberbaute Speiie 
bon den Eingemweiben audgejchieben 
fein, und hr habt wieder ein gejunbes, 
fpielendes Kind. Wenn frin Tleiner 
Körper erfältet ift, e8 munden Hals, 
Magenfchmerzen, Durchfall, Unverbaus 
Itchteit, Kolit hat, beachtet, daß eine 
aute „innere Reinigung” ftetö bie erfte 

ebandlung fein follte. 

Millionen von Müttern balten fich 
„Galifornia Syrup of yigs“ vorrätig; 


fie miffen, ein Teelöffel voll heute ein» 


gegeben, verhindert morgen bad Er» 
franten bes Kindes. Verlangt von 
Euerm Apotheler eine 50 Cents Flaſche 
bon „Galifornia Syrup of Yigs“; auf 
ber Frlafche befinden fi Anmeifungen 
für Babies, Kinder jeden Alters und 
Erwachſene. Hütet Euch vor Nach⸗ 
ahmungen, die verkauft werden, laßt 
Euch nicht täuſchen. Nehmt nur 
ba8 echte Mittel, hergeftellt von ber 


„California Fig Syrup Company.” 


N 


Das merkien aud | 


Diefes 
Und doch leiſe 
Keine 
Nur ſo einen 


Er 
Er 


wenn er 
ein paar Tage nicht 
Sie 
und wenn er endlich 
kam, war ſie glücklich. Das war ein 


teine 
An denen ſtarb ja auch 


Es würde gehen, auch ohne 


Und an ſei— 


Bath ſtand um dieſelbe 
Stunde am Fenſter ihres Zimmers und 


im 
ging es 


Eröffnet ein Anſchreibe⸗ Konto 


Am Großen Laden. Es macht es un⸗ 
nötig, größere Summen Geldes 
bei ſich zu tragen, und liefert einen 
genauen Bericht am Ende jedes Mo⸗ 
nats. 


Sammelt Siegel Stamps 


Beginnt das Neujahr als Sammler 
von Siegel Stamps. Sie werden in 
Baargeld oder in Waaren eingelöſt. 
Ein Stamp für jede 10 Cents, die Ihr 
ausgebt. 
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den. 


jemand lauter tat: 
Doris eigentlich?“ 
Und barauf die helle Antwort bes 
Badfiiches Berta: 
„Gott, die wartet doch wieder.“ 


„Wo jtedt denn 


Doris fuhr vom Fenfter zurüd und | 


ging zu dem tleinen Sofa. 
jie ſich müde nieber. 

Ya: Gie hatte recht. 
wieder, 

Eigentlich wartete fie überhaupt im= 
mer. Auf den Bojtboten, ob er nicht 
eine Anfichtäiarte, einen Brief von 
Dito brachte; auf jedes Klingelzeichen, 
ob es ihn nicht anmeldete, auf irgend 


Da jehte 


Sie martete 


einen Gruß, eine Nachricht, ein Wort | 


bon ihm. Ihre ganze Liebe, ihr lei— 
denſchaftliches Herz lag in dieſem War—⸗ 
ten. Wie ein Fieber war das in ihr, 
was ſie langſam verzehrte. Wie oft 
hatten ſie ſchon ſtundenlang miteinan⸗ 
der geplaudert, jich genedt, ein wenig 
bin und ber aeitritten. Alles unter der 
Maste der Kameradichaftlichteit. Aber 
dann hatte er fie angejehen — To in- 
niq, fo heiß — und ganz jachte hatte 
er ihre Hand in bie feine genommen 
und hatte dann lange fo till neben ihr 
gefelien, ohne ein Wort zu fprechen. 


Bielleiht wartete auch er auf irgend | Bet 
Zeit. 


etwas, auf ein erlöjendes Wort? Aber 
er war der Mann....Gie, fie mußte 
warten. — Ind fie wartete meiter, 
äußerlich rubig, immer läcelnd und 
mwohlerzogen, während ihre Nulfe flo- 
gen, während ihre Sehnfucht fie fait 
übermannte. Dann ging er, und fein 
ze: Wort war gefallen. Dann 
laa fie des Nadts ftundenlang mad) 
und wartete auf den Morgen. Biel» 
leicht ein Brief! Der Briefträger war 
ba! Xebt war er im erften Stod! Ob 
er noch ind zameite fommt? „Gott! 
Lab einen Brief kommen! Lieber 
Gott! ch bitte bih!" Ya — er fam 
herauf. 
„Guten Morgen, Fräulein Doris!” 
Er framte umftändblich zmifchen ben 
| Brieffadhen: „Hier, Fräulein, eine Zei⸗ 


| tung für den Herrn Bath — ba ein 


Brief für die gnädige Frau Mama — 
ſo — ſonſt ——— — 

Wie ein Stein fiel ihr das Wort — 
auf ?.3 zudende Herz. Aber fie lachte 
bo freund.ich und trällerte ein Lied, 
Sie brauchten es ja nicht zu miljen, 
wie enttäufcht fie war! 

Immer dauerte e8 eine ganze Weile, 

bis fie fich wieder faßte. Und dann 
wartete jie meiter. 
„Eine jhöne Karte, Fräulein!“ 
Briefträger am Abend. D! GSie 
wußte im voraus, von wem fie war! 
Sie lief wie gehegt nad ihrem Zim- 
mer, obaleich jie e& gleich wußte: auf 
einer Anfichtätarte fchreibt man nicht3 
Belondered. Nein! Otto jchrieb über- 
Baupt nichts Bejonderes. Er haßte 
Thriftliche Ergüffe in der beftimmten 
Empfindung, daß fie irgend einmal 
fompromittitend oder verpflichtend 
werben könnten, 

©o blieb e& ftet3 bei ben „Herzlichen 
Grüßen“ und dem „Freunblichen Ge- 
benten“. Aber e8 war bo, Schön, daß 
er jo oft an fie dachte. Gie lernte die 
paar Worte auömenbig und füßte die 
Unterfchrift. Dann ging fie ruhig zu 
den anderen und mies die Karte vor: 
„Dito Meahart hat gejchrieben. Er 
läßt grüßen!“ 

Die Eltern nidten zufrieden. Beide 
waren alt und grau geworben, fie muß“ 
ten nicht? mehr von der Unraft eines 
beißen Herzend. feines von ihnen er- 
maß, mad das Mädchen, welches im 
ſtillen Gleichmaß gedrüdter Berhält- 
nilfe die Tage dabinrollen fah, Iitt. 
Sie hätten ed auch nicht begriffen. 

Alles die und noch vieles andere 
dachte Doris, als ſie in ihrem kleinen 
alien Sofa ſaß. Aber während eine 
Flut Int fchnfühkiger Gedanten zu bem 

Manne flog, a | ihre daß Leben be= 
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Ampt. ital 
fran;. Macaro “ 
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Br. 1.10; 


Deifer Good Lud 
Smittt a Jerfet bh Tas 
ıtier 3 

ne: 


deutete, 


pneumatijche Karte: 


„Leider heute verhindert, 


„Vielleiht! D, Gott, mie endlos 
lange war diefer Abend geweien! — 
„vielleicht“, 

Man mußte weiter warten; endlich | 
fam der Abend. Und nun war er da! 
Ehe fie binaustrat zu den andern, ihn 


zu begrüßen, hielt fie jich mit beiden | 


Händen krampfhaft am ZTürpfoiten, 
um fich zur Ruhe zu zwingen. Endlich 
fagte fie ihm fehr aelaffen: „Guten 
Abend“, 
feines Nichttommens legthin, und jie 
entgegnete: „D — ich hatte faum da— 
ran gedacht, daf unfer Abend mar—“ 

Er fah fie lähelnd an, und fie 
fonnte den Blid nicht aushalten; 
dann fpielten fie Klavier zufammen 
oder lafen oder plauderten. Er em- 
pfand dies Zufammenfein jtet3 wie ein 
beglüdendes Ausruben. D, er wußte 
eö jo ficher: ie wartete... 

„Doris fieht Schlecht aus!” jaate die 
Mutter mandjmal. Uber die anderen 
achteten nicht darauf. So ging die 
Dntel Rudolf Iebte no recht 
lange. Doris verlor in diefen Xahren 
biel bon ihrer FFrifche, mad Otto mit 
einigem Mißfallen bemertte. Sie 
wurde auch nervös und fonderbar ges: 
reizt, Sie machte oft jehr tapfere Ver- 
fuche, auf nicht3 mehr zu warten. Aber 
fie war jo ganz Weib, fo völlig erfüllt 
bon ihrer Liebe, daß fie immer mieber 
Geduld hatte und eine Entichuldigung 
fand für den Mann, und daß fie weiter 
mwartete. 

Bi? dann ganz umbermittelt eine 
furchtbare Kriſe fam, bis fie jähling3 
nicht mehr imftande war, die fomöbdie 
noch länger fortzufpielen, die Mate 
abriß und alles, alles hinaugfchrie, den 
entjegten Eltern, den erftaunten Ge- 
Ihmiftern entgegen: ihr müdes Hoffen, 
ihre heißen, iodernden Wünjche, die 
Unmöglichkeit, diefe8 Warten noch län= 
ger zu eriragen... 

Die Angehörigen waren beinahe em- 
pört. 

Der herbeigerufene Arzt war ſehr 
ernft. Er beentragte die Ueberführung 
de Mäbchen3 in ein Sanatorium. 

Das war an demielben Tage, ala 
ber alte DOnfel Rubolf die Augen für 
immer fchloß, und ala fein Neffe zu 
Dorid gehen und fie fragen mollte, ob 
fie feine rau werden wolle. Jetzt 
fprach nicht? mehr dagegen: jebt war 
die Sache vernünftia. 

Aber anftatt Doris empfing ihn der 
Arzt, und fehr langfam brachte er ihm 
da8 Unfahbare bei. 

Dtto war zum erftenmal in feinem 
Leben — erichüttert. Aber ganz im 


Grunde feiner Seele regte fich auch ein | unfitbar für 


Gefühl ber Erleichterung, daß er fich 
nie feit aebunden, daß er ganz frei war. 
Denn fchlieklih: Cine gemütsfrante 
Frau. — 

Auf feine Frage, warn eine Gene- 
fung zu erwarten fei, zudte der Arzt 
bie Achfeln: 

„Senefung? Ich hoffe faum darauf. 
Momentan ift fie ruhig. ber jie 
Icheint immer auf eimad3 zu marten. 


— — — — — — 


Wichtig für Männer. 
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1% | 


faß er mit feinen Freunden 
heiter beijaminen und frigelte auf eine | 


fomme | 
| Gemwiffen, an feinem Herzen. War da3 


| hatte? 
| Alfo morgen! Uber nicht beitimmt, nur | 


; torium. 


De en 
3.50 weiße Abendhand- 


1.89 
Schwere ſchwarze ſeid. 
Weiter Arm. | 
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Und das zehrt die Nervenkraft 
Schade! Schade! —“ 

Eine Minute lang war es 
Weghart, als rüttle etwas an ſeinem 


ſeine Schuld, welche er da begangen 


Er wehrte den Gedanken weit von 


ſich und lenkie mit der Kraft der Un⸗ 


verbrauchten, mit der Stärke derjeni— 
gen, welche fich nie ganz hingeben, ſein 
Leben in neue Bahnen. 

Doris Bath aber blieb im Sana— 
Sie iſt überzeugt davon, 
daß Otto Weghart eines Tages noch 


tommen muß, um das erlöſende Wort 
Er entſchuldigte ſich wegen 


zu ſprechen. 
wartet. 


Und ſie wartet — ſie 


— — — ———— 
1 


Ohne Strümpfe — das Loſungs⸗ 
wort der Mode. 


Aus Paris wird geſchrieben: Der 
hauchdünne Seidenſtrumpf, das Ent— 
zücken der Damen und auch der Her— 
ren, hat das Vorrecht ſeiner Herrſchaft 
verloren. Die Dame der eleganten 
Mode zeigt ſich in dieſem Winter — 
der Jahreszeit durchaus angemeſſen! 
— ohne Strümpfe; der Schuh gibt die 
Kombination von Strumpf und Schuh 
infofern, ald man den Schuh allein 
über den nadten Fuß zieht, die Kreuz- 
bänder aber über das Bein hinauf: 
Ihnürt und über dem Anie zu einer 
Schleife zufammenbindet. Der Ans 
bli des jo geihmüdten Beines muß 
den Damen der Mode mohl jehr zu= 
jagen, denn faum brachte ein Mode- 
haus den VBorjchlag, ald er au fchon 
bon allen Damen, die tonangebend 
find, mit Begeifterung aufgenommen 
wurde. Man kann nicht in Abrede 
ftellen, daß die Mode bei den Damen, 
die jie mit der entjprechendenGrazie zu 
tragen miljen, etwas für fi hat. 
Dat fie aber vom byatenifchen Stand» 
punfte durchaus zu beriverfen ift, wird 
wohl niemand beftreiten. Natürlich 
findet fie ebenjo viele Feinde, imie 
Freunde, und eine Dame der Hod- 
arijtofratie in Paris Iud kürzlich alle 
ihre Freundinnen ein, um ihnen da3 
Wort abzunehmen, diefe Mode nicht 
etwa mitzumachen. 3 foll dabei zu 
allerhand erregten Meinungsperfchie- 
benheiten gefommen jein. Borläufig 
beginnt diefe Mode fih Bahn zu bre- 
hen, und mer als gemilienhafter 
Ehronift eines Abend3, was der Bari- 
fer Abend nennt, aljo zmwifchen elf 
Uhr nadhıt3 und ein Uhr morgens, vor 
einem der eleganten Hotels Aufftellung 
nimmt, der wird da3 zierliche Frauen 
bein ftrumpflos fih aus dem Wagen 
reden jehen. Nur die fchwarzen oder 
farbigen Kreuzbänder der Schuhe deu- 
ten an, daß man hier ehebem einen 
Strumpf trug. In dem fleinen und 
alferliebiten Schuh felbit ift natürlich, 
die Mitwelt, ein 
Strumpf verftedt. Richtiger gejagt, 
die Andeutung eines Strumpfes. Nur 
fo weit der Schuh reicht, iit ein Kleiner 
ſeidener Fußbekleidungsgegenſtand vor— 
handen. Er wird mit dem Schuh zu— 
gleich angelegt. Den Augen der Mit- 
iwmelt bleibt er für ewig verborgen. 
Nun find nicht alle Damen in der 
Lage, auch haben nicht alle Damen 
den Wunſch, ſich durch das unbeflei- 
bete Bein die Erkältungen der Saijon 
zu berjchaffen, und fo tragen die Vor- 
fihtigen gern fleifchfarbene Seiden- 
ftrümpfe, die in fo vorzüglichen Aus- 
führungen bergeftellt find, daß nur 
das jchärffte Auge fie von der Haut 
unterjcheiden fann. E3 werben in der 
Hinficht geradezu Wunder an Gebil- 
ben bergejtellt.. Für alle Zeintarten 
gibt e8 die „Jmitations“, jo genannt, 
meil fie die Haut nachahmen tmollen. 
Für Blondinen rojenfarbene, für 
Brünette folhe, die in da3 gelbliche 
leuchten. Selbſt die Fußarmbänder 
ſind bei den modernſten Strümpfen 
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1.75; Büchfe, 


Ktuchleiden — 


Unfer „Eitrela App 
rat bält jeden Bruch ohne 
Echmerzen. Sehr einfach zu 
bandhaben und dauerhaft. 


Wir fabriziren Sr Sorlen 
orthobediſche Apparate nach der 
weltberühmten Heffing Metho— 
de, ſowieGummiſtrümpfe, kuünſt⸗ 
liche Gliedmaßen, Geradehalten 
und Binden zur Hebung ton 
Leibbeſchwerden. 


Mäßige Preiſe. 
Rat frei. 


The WOLFERTZ Sp. 


Geo, Wegner, Mar. — 
154 Nord 5. Avenue 
nahe Randolph Str. 
Aırch Sonntags offen von 9 biz 12. 


12c 


Flaſche 


Unterſuchung und 


— 


(in Schmerzos is] 


Herabgeiegte Breife, fo niedrig wie 


nie nen“ bis 34 


Zähne — Frei 


Alle u für 10 Ss garantirt. 


enidh q eſproch en. 
Union. ental Co. 


19 Jahre — 


408 8. Vabash Ave. 33 


l. 8:30 Vm. b. ↄ Abda Sonnt. 
Stumb.: Tüg { ai‘ 


DHEUMATISM HEUMATISMUS 


— — darch u 


Schrages Rheumatie Eure. 
Jahre im Marfte. Taufende bom- Sn 
peu Keine ehlfhläge. In der ganzen 
uft. Die Shlimmften MAle neheilt, von 
genbiwelder Urfahe unb za ut wie Ian 
Kon beftehend. Greied Bud über Se —234 
eumatismus, und Zeugnlfſe. 


—— $1,000,000 CURE 


Te ea 


Rheumatiiche Schmerzen 


der Knochengelenfe und MuSteln finden fhnelle 
Befeitigimg durch Br. E. Frans 


Rheumatic Tablets 


Zu beitellen bei Einfendung bon 50c_ bei ber 
St. Janatius Remedy Eo,, 1900 Addifon Abe. 
fafonmomi 


Shijistarren 


Hüte anf den Dampfern der 
Uranlum STEAMSHIP 00, LO kro, 
u ae ua TAN 
J. V. ZINNER & CO, 


Weſtliche Generalagenten. 
3140 N. Dearborn Str, Cie Manbuiyg, 
Dfien 8 Mor Korg. Di bis 6 zn genntag 9—12 


619 ®. 
Difen 8 zgens bis 8 Abends: —— == — 
and, jonmo 


— 


Bringt den Namen und Nummer Eures Dfend 


Wir Haben für jeden Dfen 


Dfen:Teile, 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huren Str, 
a Selen Offen Mobs, DIS 0, 

efen en 
Batlkhont für alle —— 


nicht vergeſſen, ſie werden eingewebt, 
bilden entweder einen goldenen Reifen 
oder aber eine Kette, bei der bie Bril- 
lanten und die Perlen nicht vergefjen 
find. © ift in Pariß der Strumpf 
Irtumpf geworden, injfofern, al3 man 
ihn nicht mehr fieht. Achtete man frü= 
her zuerft auf die Toilette der Dame, 
auf die Ark mie ihr Kleid gemacht 
tar, jo jegt man jet in erfter Linie 
die Aufmerkfanteit auf den Fuß, refp. 
das Bein. Nur, wenn e3 unbefleibet 
ift oder fcheint, meint die Pariferin, zu 
den erften Madedamen gezählt werben 
zu bürfen. 
— ——— 


leſet die „Abendponm 





MALT MARROW 


Empfohlen von den 


beiten Verzjten 


Aur echt, wenn es 


AcAvoys iſt. 


McAvoy Brewing Gompany 


ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depta. 


Tel. Auto 71-125 


ALNA MATER it das befte Bier im Marft. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


* bie „Eonntagboft”.) 
gunterbuntes aus der Großfladt, 


ie beborſtehende Jahrhundertfeier des Staates 
Sllinois. — Verwaltung des Ferguſon'ſchen 
Bermädtniffed wird dazu mitbeitragen. — 
Shre Sönnerfhaft für den Bildhauer Lorado 
Zaft. — Diejer erhält Gelegenheit, feinen 
Beitbrunnen am Publifum „auszubrobiren“, 
— Zum Schute der Tannenwälder, — Ein 
Mittwinter-Shwimmtilub. 

Am 3. Dezember 1918 terben e3 
4100 Zahre, daß Jllinois in den Staa- 
tenbund ber großen norbamerifani= 
fchen Republit aufgenommen murbe, 
und e3 verfteht fich von jelbit, daß es 
Bann Gebenffeiern aller Art geben 
wird — bas ijt der Staat der Bedeu: 
tung fehulbig, zu ber er es im Laufe 
des Jahrhunderts gebradht hat. 

Auch die Ferguſon Stiftung hier in 
Chicago gebentt mitzufeiern, oder viel: 
mehr dieBerwalter der Stiftung haben 
dieſe löbliche Abfiht. Die Ferguion 
Stiftung ift ein reiches Vermächtniß, 
weldy3 der Stadt Chicago von ihrem 
früheren Bürger Feraufon Hinterlaffen 
würde, der auch in Pafadena, wo er 
feinen Lebensabend verbrachte, der 
Stadt am Michiganfee eingedent ge: 
blieben war, mo er ala Holzhändler ein 
großes Vermögen erworben hatte. Er 
beitimmte, daß die Zinfen der von ihm 
gemachten Stiftung verwendet werben 
follten, um Chicago mit Kunftmwerten 
zu fhmüden. Mit der Verwaltung 
des Kapital und dem Verfügung?- 
recht über die Zinfen betraute ber 
mwadere Feraufon die Direktoren des 
Kunftinftitut3. Aus dem Zinsertraa 


j 


des geitifteten Kapitald müflen vor- 
läufig noch Xahrgelder an einige Ver— 
manbte be3 Erblaffers gezahlt werben, 
fo daß für den eigentlichen Zmed ver 
Stiftung jährlich bisher nur $34,000 


| verfügkar- bleiben, #— immerhin ein 
E r ehnlicher Betrag. 
ie Verwalter der Stiftung waren 


mit der Abſicht umgegangen, anläßlich 
der Zentennarfeier des Staates in 
einem ber kleinen Parks der Nordweſt— 
ſeite: Logan Square, eine künſtleriſche 
Verherrlichung des Opfermutes an— 
bringen zu laſſen, welcher in dem 
GrubenſtädtchenCherry betätigt wurde, 
als es galt, den verſchütteten und 
durch giftige Gaſe von der Außenwelt 
abgeſperrten Bergleuten womöglich 
Rettung zu bringen. Mit dieſer 
Abſicht ſind aber die Herren von der 
Parkbehörde nicht einverſtanden ge— 


weſen. Selber geneigt, das Leben von 


der heiterſten Seite aufzufaſſen, haben 
dieſe Herren gegen ein Cherrydenkmal 
einzuwenden gehabt, daß es bei den 
Beſchauern eine Trauerſtimmung her— 
vorrufen würde, und daß es ſich nicht 
empfehle, eine ſolche künſtlich zu er— 
regen, beſonders in einem öffent— 
lichen Park, welcher der Erholung und 
der Freude gewidmet ſein ſollte. Ob— 
weich ſie dieſe Auffaſſung nicht voll— 

mmen teilten, haben die Verwalter 
„ter Stiftung fih nahgibig gezeiat. 
Der Logan Square wird an Stelle bes 
Ehertyg Dentmals nun einen Obelis- 
ten erhalten, eine ftattlihe Säule nad 
einem Entwurf von Henry Bacon, dem 
New Horker Bildhauer und Architet- 
ten, von meldem auch der preiäge- 
trönte Entwurf für die Lincoln-Ge- 
dächtnißhalle ſtammt, die man in ber 
Bunbeshauptjtabt zu errichten im Be- 
griff ift. 2 — 


Aus der Ferguſonſtiftung ſind auch 
die Koſten des ſchönen Springbrun— 
nens beſtritten worden, welcher jetzt im 
Stant Park, neben dem Kunitinititut 
bie großen Binnenfee'n unferes Kon- 
tinents allegoriſch darſtellt. Diejes 
Runftwerf ift von Lorado Taft ge— 
ſchaffen worden, deſſen unbeſtreitbare 
Begabung von den Direktoren des 
Runftinftitut3 gebührend gemürdiat 
wird. Herr Saft fteht an der Spike 
ber Abteilung für Skulptur im Kunſi— 
ftitut, beifen Verwaltung, wie fchon 

ejaat, iventifch ift mit der der Fergu= 
—— Von dieſer hat nun Herr 

aft bereits einen weiteren großen 
Uuftrag erhalten, wenn auch zunächſt 
aur bedingungsweiſe. Herr Taft hat 
zinen Entwurf für einen großen alle— 
zoriſchen Springbrunnen komponirt, 
der die Zeit verſinnbildlichen ſoll. Die— 
ſes Werk in Marmor ausführen zu 
laffen, würde einen Koſtenaufwand 
yon eima $200,000 erfordern. Nun ift 
# aber fraglich, ob das Dina, wenn 
ir der geplanten Weiſe ausgeführt, 
fi ebenfo nett ausnehmen würde tie 
ils Modell oder als Zeichnung. Da- 
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ten fand nicht =. 
er —— Eh .. tt 
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abo ei einer u „Eeuap Kai 


Cöbäke Adler 2a Aargau 


| worden. 


ı Itellen, und zwar in ber Größe, 


4ian,fondbo* 


rauf fol erft die Probe gemacht wer: 
ben, &3 ift beöhalb mit Herrn Taft 
ein Kontrakt folgender Art gemacht 
Die Yergufonftiftung zahlt 
dem Künftler jährlich $10,000 und 
nimmt dafür feine Dienfte verfchie- 
dentlid in Anfpruhb zur Yus- 
Ihmüdung von Brüdenauffahrten, 
Hleineren öffentlichen Pläßen u. f. m. 
Undererfeits verpflichtet fich Herr Taft 
binnen fünf Jahren in der Midway, 
der prächtigen Allee zmwijchen dem 
Jadfon und dem Wafbinaton Part, 
feinen Zeitbrunnen in Stuffo aufzu- 
die 
das Merk erhalten fol, wenn e3 in 
Marmor ausgeführt wird. Ein Jahr 
lang foll diefe Stuffoarbeit dort jte- 
ften, und erflärt fih da8 Bublitum 
mit der dee, welche fie darftellt und 
mit der Art der Darftellung einver: 
ftanden, dann foll der Künftler er- 
mächtigt werden, mit der Ausführung 
in Marmor zu beainnen. Dieje, heikt 
ed, mürde etwa zehn Jahre in An 
Ipruch nehmen. Zur Beftreitung ber 
Koiten würde alljährlich ein Teil des 
Einkommens der Feragufonitiftung 
berimendet werben. Treit bejtellt hat bei 
Herrn TYaft der Auffichtsrat inzwi— 
Then einen Sfulpturenfhmud für bie 


| Auffahrt zur neuen Brüde in der Ebi- 


cago AUpe, fomwie einen Brunnen für 
einen Kleinen Park auf der Sübdieit- 
feite, 


* * 


Statt der aroßenteils fünftlich ber- 
gerichteten hohen Ianne, welche zu 
jtädtifhen Weihnachtäfeierr am Gee- 
ufer aufgebaut worden ift, joll dort 
bei der nächften derartigen Weih— 
nachtsfeier eine ganz natürliche Rie- 
fentanne prangen, die mit ihrem Wur- 
zelmerf fejt im Boden verantert it. 
Ein Herr Henry B. Roney, der in 
einem bon der Art des Holzfällers bis 
ber noch verfchont gebliebenen Wintel 
des Staates Michigan einen Tannen- 
wald von ftattlihem Umfang befikt, 
will dafür jorgen. Er mill einen gro 
Ben Tannenbaum nicht nur. der Gtabt 
Chicago zur Verfügung ftellen, fon 
dern auch anderen Gemeinmwejen, falls 
fie jich mit einem entjprechenden Ge- 
[uch bei ihm melden. 

Herr Roney befürdtel, daß, ber 
amerilanifche Beitand an Tannen auf 
die Dauer der von Jahr zu Jahr wadı 
jenden Nachfrage nah „Weihnachts 
bäumen” nicht würde genügen können, 
und deshalb will er vorbauen. Er be- 
fürmwortet, daß nicht nur Stabt- und 
Dorfgemeinden feft wurzelnde Tannen 
fih anichaffen follen, die lange Zeit 


* 


hindurch alljährlich beim Weihnachts— 


feſte würden verwendet werden können, 
ſondern daß nach dem gleichen Muſter 
allgemein ſollte verfahren werden. 
Auch für den Hausgebrauch ſollte man 
kleine Tannen mit Wurzelwerk an 
ſchaffen, die zuerſt für die Feiertage im 
Hauſe aufgeſtellt, dann aber im Freien 
wieder in den Boden eingeſetzt werden 
könnten, anſtatt verbrannt oder acht— 
los in die Gaſſe geworfen zu werden. 
J * * 

Nach einer telegraphiſchen Meldung 
aus dem Oſten haben auf Coney Is 
land einige Dutzend wetterhartte Perſo⸗ 
nen, Fräulein Tomwohl wie Männlein, 
das Weihnachtsfeſt gefeiert, indem fie 
—— ſich in den Wogen des 

Ozeans tummelten. Auch hier in Chi— 
cago gibt es Leute, welche eine Gewohn⸗ 
heit daraus machen, im Winter ſowohl 
wie im Sommer im Freien zu baden, 
und denen das gut zu bekommen 
ſcheint. Die Meiſten von ihnen halten 
ſich freilich im Winter nicht lange im 
Waſſer auf. Sie hupfen hinein und 
beeilen ſich dann möglichſt, wieder in 
trockene Kleider und in ein warmes 
Zimmer zu kommen. Andere aber ſind 
anders. Da iſt z. B. Einer, der ſein 
Bad jeden Morgen am Fuße der 
Thorndale Arenue nimmt. Er iſt da— 
bei nicht im mindeſten in der Eile, und 
Sonntags, wenn ſich Schauluſtige am 
Ufer einfinden, darunter junge Bus 
Ichen, die auf der Düne rafch ein Ball» 
Tpiel arrangiren, dann fommt dverWaf- 
fermann mohl auch triefend aus ber 
falten Flut herbei und nimmt an dem 
©piele teil, 

In der Genend von Wilfon und 
Elarendon Avenue tummelt jich zu- 
meilen auch an biefen und noch meit 
fälteren Iagen ein halbes Dubend 
Perfonen im eifigen Waffer, und 
neuerding3 jind unter den feltfamen 
Babeaäften junge Mädchen in der 
Mehrheit. Ob diefe nun fo kaltes 
Blut haben, dab da3 kalte Wafler 
ihnen nichts anhaben kann, ober fo 
warmes, daß e3 zumeilen einer ftarfen 
Abkühlung bedarf, Täht fich ohne nü- 
bere Befanntichaft mit den intereffan- 
ten Forſchungsobjekten nicht entſchei⸗ 
den. Dem Vernehmen nach iſt aber in 
der beſagten Gegend jetzt ein Mittwin⸗ 
ter⸗Schwimmklub in der Gründung 
begriffen. Aufgenommen wird nur, 
wer es bei der jehigen Temperatur 
5I0 Minuten lang im See aushält, 
ohne blau anzulaufen. —5L 


EIER Eiicags, Sonntag, den 4. — 1914. 


Menfsen, Die dem Simmel am | 
nädften wohnen, 


So genußreich e6 viele empfinden, als 
zu wandern und dort die ernite Erhaben- 


| beit der Natur zu bewundern, jo wirb 


fi doch niemand mit dem Gebanfen 
befreunden fünnen, in jenen rauben Ein- 
öden jein Xeben zubringen zu follen. 
Und do gibt e8 Menichen in jolchen 
Höhen, die dort geboren werden und 
fterben, volfreidhe Städte jogar mit allen 
Leiden und Freuden, aller Arbeit und 
allen Genüfjen des zivilifierten Yebens, 
Natürli werden in Europa der Be- 
wohnbarfeit früher Grenzen geietst als 
im tropifchen Südamerifa. Ammerbin 
find die hödhften Wohnftätten der Alpen 
bedeutend hoch gelegen. Santa Maria 
am Stilfferjoh liegt in 2540 Meter 
Höhe und das Haus am Val Dobbia- 
Vajie 2410 Meter bod. Unter den 
Bergwerfen it das ftändig bewohnte 
Knappenhbaus am hoben Goldberg in 
den Rauriier Alpen in 2343 Meter 
Höhe das höchgelegene. Bor 60 Jahren 
war aud) die 2790 Meter hoch gelegene 
Soldzehe auf der Flucht in Kärnten 
ftändig bewohnt. In den Ber. Staa» 
ten von. Rordamerita gehen die menid)- 
lihen Wohnungen nicht viel höher 
binauf, Der hödjite dauernd von Men- 
ihen bewohnte Ort Nordamerifas ift 
eine Bergbauftätte, die Treafure City 
mit ihren Silberminen im Nevada 
gebirge, die in einer Höhe von 2794 
Meter liegt. Die Pacific-Eijenbahn 
bat zur Gntitehung von Städten in 
Höhen Beranlafjung gegeben, in die in 
den Nabrzehnten zuvor jelbit des wilden, 
jagdliebenden Indianers Fuß fich felten 
verirrte. 


Sehr hoch gelegene Städte aibi es in 
ben ſüdamerilaniſchen Anden. Hier 
liegt die von Humboldt ſo lebhaft ge— 
childerte Stadt Quito in einer Höhe 
bon 2770 Metern, alio etwa in der 
Höhe des Schafberges in den bayriichen 
Alpen. 
3270 Meter hoch, liegt die Hauptitadt 
des Staates Bolivia, die Univerfitäts 
ſtadt Chuquiſaca. In gleicher Höhe 
etwa mit dem Gipfel des Matterhorns 
oder der Haslijungfrau, in der Höhe von 
3700 Metern, liegen die Hauptſtadt 
einer der Provinzen Perus, Huancaveli- 
ca, mit reihen Gold-, Silber: md 
Quedjilbergruben, und die große Stadt 
Ya Paz am Sübdojtende des Titicacaiees. 
In einer Höhe von 4000 Metern liegt 
das berühmte Potoit, das einjt 160,000 
Einwohner zäblte, und noch 1000 Meter 
höher liegen jeine früber io reichen 
Silberminen,. Inn der Höbe der Monte 
Roja-Gipfel endlih, 4560 Meter boch, 
liegen die Silberbergwerfe de Ylauri 
Coda im Gerro de Pasco, 


Aber felbit dieie bochaelenene Wohn⸗ 
ftätten des Menichen find nicht die höch 
böditen; Tibet übertrifit fie. Bergbau 
ift, wie anderöwo, auch hier hauptſächlich 
die Veranlaffung zur . Leberichreitung 
der gewöhnlichen Höbengrenze. Co 
hatte die Näbe von Sal; und PBorar 
ihon früher die Niederlaiiungen Norbu | 
unweit des Tiiomoriri-Sees in Spiti 


in einer Höhe von 4860 Metern und | herübmten 


Buga in Yabof in einer Höhe von 4555 
Metern veranlaft, alio in Höhen, welche 
die des höchiten Beragipield Europas, 
des Montblanc (A811 Meter), teils 
überftiegen, teild ihr nabelommen. 


| Dieje Orte, die übrigend während bes 


Sommers nur bewohnt find, galten 
Ihon als die höchiten bewohnten Buntte 
der Erde, bis Hermann von Schlagint 
weit mitteilte, daß die vom Bureau der 
indiihen Yandesvermejlung zur Be 
reifung innerafiatiicher Gebiete ausge 
ſchickten Pandits im Qahre 1867 am 


oberen Andus Thof Ialung, das bebeu- | 


tendite Goldfeld der tibetaniichen Provinz 
Guari Khorfum, beiucht haben, und daf 
diejer dauernd, 
bindurh bewohnte Drt nicht weniger 
ald 4980 Meter über dem Meere gelegen 
alio als der höcite Wohnort der Erbe 
anzuſehen ſei. In Thok Jalung iſt fein 
einziges feites Gebüude von Holz oder 
Etein zu jeben, 
dem ichwarzen Filzitofi, der in Tibet | 
aus den Haaren des Wal bereitet wird. 
Deiien ungeachtet it der Plat fichon 
mehrere Jahrzehnte bindurd, auch wäh 
rend des Minters, ununterbrochen be: 


— — 


Magenleiden, Gas, 
Unverdaulichkeit 


„Pape's Diapepſin“ pepfin“ bringt franfe, | 
janre, gafige Magen in fünf 
Minnten in Ordnung. 


Pakt auf! An fünf Minuten ift 
ba3 Magenlejben verfhtvunnen. Keine 
Unverbauligteit, fein Sodbrennen, 
Säure oder Ausatmen von Gas oder 
Aufitoßen von unverbauer Nahrung, 
fein Schwindel, feine Blähungen, tein 
übler Atem oder Kopfmweb mehr. 

Pape’3 Diapepfin ift befannt wegen 
feiner Schnelligfeit, ven Magen inDrb 
nung zu bringen, €3 ift das ficherjte, 
ſchnellfie und zuverläſſigſte Heilmittel 
in der ganzen Welt, und außerdem iſt 
es harmlos. 

Millionen von Männern und Frauen 
effen jeht ihre Lieblingsſpieſe ohne 
Furcht; fie wiffen, Pape’3 Diapepfin 
bewahrt fie tor jedem Magenleiden. 

Bitte, in Euerm eigenen ntereife, 


— ——— ——— —— —— — — — — — — — 
— — — 


| 
| 


Sommer und Winter | 


| 
| 
| 


fondern nur Zelte aus | 


| 


| 


| teinifchen zu unteriweijen, 
| mit 


| bildung zu geben. 


| «uf ben 17. 
| Iiche Disputation angefeht, die fich zu 


wohnt geblieben; j ja, bie Zahl der Zelte, 
die im Sommer etwa 300 bekrägt, 
wächlt im Winter meift auf 600. Der 
Boden foll fi nämlich, wenn er gefroren 
ift, leichter auf Gold durdichürfen lafjen, 
und außerdem ift, was nicht minder bon 
Einfluß fein mag, das Waller in ber 
unmittelbaren Umgebung von XThof 
Yalung nur trinfbar, wenn man e8 ge 
frieren läht und das jalzfreie Eis wieder 
auftaut. Die Zelte ftchen feltiamer: 
weife nicht einfah\auf der Oberfläche, 
fondern in Gruben von 7 vis 8 Fuß 
Tiefe, ofienbar zum Scut gegen bie 
beftigen und in diefer Höbe aemwik 
auch jebr falten Winde, Dieſer höchſte 
Wohnort der Erde dürfte alio jedenfalls 
nicht zugleich der angenehmite fein. 


mu 
Laura Baifi von Bologna, 
Bologna, jene alte bochberühmte 


Pflanzftätte uniderjeller - Geiftesbil» 
dung, darf fi) rühmen, unter ben vie- 


len Leuchten der Wilfenichaft, bie an | 


ihr gelehrt und gewirkt haben, 


aud | 


eine Frau von jeltenften Geijtesgaben | 


aufiweiien zu können. Weber bieje in 
Deutfchland noch jo gut mie 
fannte Gelehrtin 
Studien zur Gefchichte der Boloanejer 
Univerfität böchft reizvolle 


unbes | 
find jünaft in den | 


Unter: | 


fuhhungen veröffentlicht worden, die in | 


unferen Tagen 
das Intereſſe mweiteiter Streife, bejon- 
ber3 aber der deutjchen Frrauenmwelt, 
erregen bürften. NIS einziges Find 
eines Advolaten Giufeppe Balfi 
feiner Ehefrau Rofe Zefari wurde 
Laura Märia Caterina Bajfi am 29. 
Ditober 1711 zu Boloana geboren. 
Schon bei dem Kleinen Hlinde war eine 
außerordentlihe Wißbegier, leiden: 
ſchaftliche Leſeluſt und Liebe zu Bü- 
chern auffällig. Einer ihrer VBerwand- 
ten, ein Geijtlicher namens Stegani, 
übernahm ven erfien linttericht bes 
Stinders befonderd in den Anfangs: 


„+ | gründen ber italieniichen Grammatif, 
Nod) 500 Meter böber, alio | g 19 


Der über alle3 Erwarten aroße Un- 
terrichtöerfolg ermutiate ihn,. feine 
Heine Schülerin nunmehr aud im La: 
das fie fi 
unglaublicher Xeichtigteit und 
Sähnelligteit bi zur völligen Be» 
berrihung aneianete. Bei Gelegenheit 
einer Erkranfung ihrer Mutter wurde 
der bielelbe bebandelnde Arzt Dr. 
Gaetano FIacconi, der zugleid eine 
mebizinifche Profeifur an der Unis 
berjität inne batte, auf die munber» 
bolle Begabung bed Mädchens aufs 
mertjam und faßte den Entichluß, 
dem Finde eine wilfenichaftliche Aus- 
Nachdem er bie 
Erlaubniß der Eltern dazu erhalten 
hatte, begann er, Yaura in der Philo- 
fopbie zu unterrichten. Dieler Unter: 
richt währte jieben Jahre lang, wobei 
mit Eifverftändnik der@ltern ſtrengſte 
Gebeimbaltung über den linterricht 
und feine Erfolge bewahrt murbe. 
Endlih alaubte Zacconi feine Schü- 
lerin auf einer derartig hoben Stufe 
wilfenihaftlicher Ausbildung, daß er 
das Wagniß unternehmen wollte, die 
junge Studentin von einigen ſeiner 
und gelehrten Stollegen 
prüfen zu laſſen. Seiner Einladung 
folgten denn auch die bedeutendſten 
Zierden der wiſſenſchaftlichen Welt 
Bolognas, unter ihnen ſogar der Erz— 
bifhof Kardinal Lambertini, der 
ſpätere Papſt Benedilt XIV. 
waren aufs Höchſte überraſcht und 
verblüfft über die Schnelligleit, Klar 
heit und Anmut ihrer immer in latei 
niſcher Sprache gegebenen 
Antworten. Nachdem Laura 
Proben ihrer hohen Geiſtesgaben vor 
den ausgezeichnetſten Vertretern der 
Gelehrtenwelt abgelegt hatte, erfolgte 
einſtimmig und ohne Widerſpruch ihre 
Aufnahme in die Alademie der 
Wiſſenſchaften von Bologna, eine 
Auszeichnung, die nur wenigen Aus⸗ 
erwäblten zuteil wurde. 


dieſe 


April 1732 eine öffent⸗ 


einem freudigen Ereigniß für die ganze 
Stadt geſtalten ſollie und daher mit 
großem Pomp und würdigen Feier 
lichleiten im Rathaus unter Anmejen- 
beit der höchften kirchlichen Würden— 
träger, beö Adels, der ftädtiichen Be 
börben, der Vertreter der Univerfität 
und der ganzen Bevöllerung vor id 
aing. Die Beantwortung ber fchivie: 
rigſten ꝓhiloſophiſchen und phyſila— 
liſchen Fragen in ſehlerfreiem Latein 
erweckte in allen Zuhörern ſlaunende 
Bewunderung, die ſich in 
ı Huldigungen äußerte. Unter 
faltung besjelben aro 


Ent: 


| verlieh ihr die Univerfität die Dottor- 


würde und übertrug ihr dm 
Dftober 1732 eine Profeſſur 
Philofophie mit einem Gehalt 
800 Lire jüährlib, Allerdings war 
dabei die einfchränfende Beltimmuna 
ergangen, dak fie ihres Geichlechtes 
wegen nur auf bejondere Anordnung 
bes Senats lejen dürfe. Webrigens 
hatte man auch ihr zu Ehren eine 
soldene Dentmünze geprägt mit ber 
Umichrift: „Soli cui fas vidiese 
Minervam.“ („Der Einzigen, der e& 
bergönnt war, Minerva zu jchauen.“) | 
1738 erfolate zum größten Erftaunen 
ber Stadt ihre vielfach befpöttelte Ver- 


29. 


ber 


| beiratung mit dem Arzt Dr, Giufeppe 


holt Eu eine große fünfzta Cents | 


Schachtel von Pave's Diapepſin aus 
itgend einer Apothele und bringk Fuern 
Magen wieder in Drdnung. Leidet 
nicht länger — das Leben iſt kurz — 
man iſt nicht lange hier — deshalb 
ſoll man ſich den Aufenthalt angenehm 
machen. Eßt, was Euch ſchmeckt, und 
verdaut es, genießt es ohne Furcht vor 
Magenleiden. 

Pape's Diapepfin gehört nun ein⸗ 
mal in Euer Heim. Sollie eins der 
Familienmitglieder etwas eſſen, was 
ihm nicht zuſagt, oder bei einem An⸗ 
fall von Unvberdaulichleit, Dyspepſie, 
Gaſtritis oder Magenzerrütlung wäh⸗ 
rend des Tages oder der Nacht iſt es 
angenehm. das ſchnellſte ficherfte Heil- 
mittel aawenden zu 


Veraki. Dieſe Ehe verlief im höchſten 
Grade glücklich und bis an ihr Lebens— 
ende in vollſter Harmonie. Trohdem 
ſie die Erziehung von fünf Kindern 
zu leiten hatte, hielt ſie von 1749 ab 


Alle 


geiſtvollen 


Es murbe | 


ber Frauenbewegung | 


und | 


| mwieber zu fließen. 


lebhaften | 


Bartigen Pruntß | 


bon | 


jehr bejuchte tägliche Privatvorlefun | 


gen in ihrem Haufe überErperimentals 
phyſit, beſuchte häufig Alademie— 
ſihungen, lieferte bedeutſame wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlungen und ſtand 
mit in⸗ und ausländiſchen Gelehrten 
und Dichtern, ſo z. B. mit Voltaire, 
in regem Briefwechſel. Kaiſer Joſeph 
II. ließ ſich die berühmte Gelehrtin 
1769 während ſeiner Anweſenheit in 
der Alademie vorſtellen und einige 
Experimente von ihr zeigen. Sie ſtarb 
bon allen, von ihrer Vaterſtadt wie 
von der wijjenichaftlichen Welt tief- 
betrauert am 20. Februar 1778, 
— — — — 

— Kommſt du im Leben bei dem 
Empor fteigen — fo mußt 
— x 


* 


Rothschild & Company 


„S. & H." Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf, 


Ziveiter Floor Eingang nach allen Hochbahnzügen, 


Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Dan Buren Straße 


Ianuar-Berkauf von Leinen, Weißwaaren und Waſchſtoffen 


Die Vorteile der niedrigen Preiſe während dieſes Verkaufs werden nur über 
unſere rieſigen Sortimente von gut gewählten und zuverläſſigen Waaren gewähren. 


Strikt reinleinene hohlgeſäumte 
Tiſchtücher, 74 Zoll lang, deutſch 
ſilbergebleichte, ſpez. guter Wert 
für unſeren Januar Weißwaaren⸗ 


Verlauf, dad Stüd $1. 00 


marlirt zu 


Stritt zeinleinene rumde geaaı rumde gezadte Tifchtüicher, in EEE. die 
zefallen ımıd die nicht leicht nadıgemacht werden 
Nanuarprei3, Stüd, 


fönnen; reguläre '$4 Werte, 
10-:Nard Bolt3 engl. Zon a Eloth, 
eine je br aute Corte, welde regulär 
su $1.00 verfauft wird. — 
| Nanuarpreis, per Dt, WS 
i 


Nainſook Check weiße —s in eine: 
aroßen Nuswabl, re aularer 10c 


in einer 
Wert, Nanuarpreis, die dJard, 


Next, Yanım 6% 


69€ || 


—— — — — — 


Gebleichter Tafeldamaſt, 2 Yards 
breit, ertra gute Qualität, früherer 
$1.00 Wert, Januar=Ber- m 
faufspreis, Yard, Dt 

22301. dazu paffende Serbietten, 
Verkaufspreis, Dubend, $2.25. 


Große 
90% 


dauer! Jafte 


Erira Sualität aebleichter Nai nfoof, 
6 Zoll breit, iorrefte Schwere fiic Ins 


terfleider, 19c Wert 8 Ja nuar: 10€ | 


Verkaufspreis, die Nard, 
Heine D der 


84c 


pftes zw 


. wi. 12 
Lerlaufe prei 3 —* 





Echter Lonsdale gebleichter Mus— 
lin, volle Nard breit — Nas 84 c 
nuar⸗Verlaufspreis, Yard, 2 

— (Gperel 


Aurora ungeb! 
ftoff, 10-4 — 
Ms. breit. 

21 Vds. 


Sett! — 
21, Narbs 


Breit, DE 


od. 2% preis, 


t 


Gingham, 
Januar-Verkaufs⸗ 
Yard, 


Scarfs und Lunchlüdjer 


herabgefebt auf 50c 


Banch Baaren— Fünfter Floor, Tüdlich 

Nadı- Inventur Sammlung bon Spit 
zen und mit Einſatz beſetzten Secarfs 
einer großen Auswahl von 
auch einige mit Filet Medaillons. Einge⸗ 
ichloiien Tind Adzoll. öjterreich. Draion 
toorf Lunchtüdher — für ſchnelle — 50 
Räumung, zu c 


Eine gefährlihe Gegend, 


Eine ihrer geologifchen Beichaffen- 
heit nach böchit merkwürdige, ja un 
heimliche Gegend ift ein Gebiet im Her 
zogtum Sachſen-Gotha, öjtlih von 
der Linie Gotha-Obrdruf. 

Noch ift e8 nicht lange her, da ver: 
breitete fich zum lebten Male eines 
Tages dort die Nahricht: Südlich von 
Mühlberger Gleihe (eine bekannte 
Burgruine), ift ein Feld eingeftürzt. 
Und diefe Hunde hatte Redt. Kam 
man an die bezeichnete Stelle, fo ftand 
man plöglih am Rande eines gemwal- 
tigen, mweitklaffenden Loches, in deſſen 
bunfler Tiefe fich der Blid verlor. Nur 
das konnte man fofort wahrnehmen, 
daß. ihon nahe unter der Oberfläche 
bes Bodens die Wände des weiten 
Schadtes nad außen flohen, da3 ganze 
Loch alifo nach unten breiter murbe. 
Noch am Tage vor dem Einbruch hatte 
eine Schafherbe dort gemweibet; wäre jie 
nicht um der nächtlichen Kühle willen 
in den Stall getrieben worden, ſo wä⸗ 
ren zweifellos einige Tiere mit im 
ſchwarzen Schlunde verſchwunden. — 
Eine etwas ſpäter angeſtellte Meſſung 
ergab eine Tiefe von eima 40 Metern 
und ergab zugleich das Vorhandenfein 
von Waffer in der Tiefe der Höhlung. 

Diefer Erdbruch war ber lebte in 
jener Gegend; aber bei weitem nicht der 
einzige, Nicht weit davon deuten Rei- 
ben tiefeingefuntener Objtbäume und 
fonftige Vertiefungen ähnliche Geſcheh— 
niffe an. ©o ftehen denn auch in jener 
Gegend To qut wie feine Häufer, ba 
naturgemäß niemand die Luft verfpürt, 
einmal unvermutet in der Ziefe zu ver- 
ſchwinden. 

Nicht weit von der eben beſchriebenen 
Stelle erhebt ſich auf Bergeshöhe die 
ſchon erwähnte Ruine der Mühlburg, 
und am Fuße dieſes Berges ſprudelte 
von jeher eine befannte Quelle, ber 
fogenannte „Spring“. Seit einigen 
Jahren zeigte nun biefe Quelle ein 
aanz eigenartiges Verhalten, indem 
fih ihr Wafferfpiegel in 
Meile fentte und hob und die Quelle 
eine zeitlana berfiegte, um eines Tage3 
Wohl nicht mit 
Unrecht brinat man diefe Erjcheinun- 
gen mit Veränderungen im Erdinnern 
in Zufammenpana. “o,bie Vermutung 
folcher unterirbifchen Berveaungen hat 
bon neuem an Halt gewonnen, da mait 
bor einiger Zeit in einigen Dörfern der 
nächften Umgebung Erderfchütierungen 
veripürie. Ein Beweis dafür, daß 
diefe wirklich mit der Eigenart ber geo= 
logifnen Berbältniffe eben jener Ge- 
gend zufammenhängen, ift der lIm- 
fiand, daf diefes Erdbeben nur inner= 
balb jenes ganz beichräntten Gebietes 
wahrgenommen wurde. 

Diefelbe innere Aushöhlung, mie 
die eben bejchriebenen Dertlichkeiten, 
fcheint auch der nahe Seeberg aufzu= 
meifen. Wohl faft jedem Beſucher dieſes 
als Ausflugsziel beliebten Berges fal- 
len die mandherlei Kleinen und größeren 
Höhlen auf, die fich auf einem Teil der 
nörblichen Berahälfte finden. ihrer 
mehrere find leicht zugänglich; aber ge— 
rabe dieje find dafür nicht tief. Wer 
fih dagegen vor Büden und riechen 
nicht fcheut, der fann mit einer eleltri- 
fhen Lampe bewaffnet, auch in eine 
tiefe Höhle.wenigftens etwas weiter 
borbringen. Sid allzumeit borzus 
wagen, ift dagegen nicht ratfam, dba 
man Gefahr läuft, von einem aus ber 
Höhlendede berabfallenden Stein ae- 
troffen zu werben ober gar innerhalb 
ber Höhle in eine noch tiefer liegende 
obzuftürzen. So von Rundhöhlen und 
Gängen durchzogen, wie ba8 innere 
biefes Berges offenbar ift, wird man 
fih nun wohl auch den Boden jener 
Gegend überhaupt oder doch teilmeife 
borzuftellen haben. 


Schiverer zu beantworten wirb bie 
Trage fein, wie man fi die Ent» 
ftehung diefer Höhlungen zu vbenten 
bat. Nur das kann man wohl fagen, 
daß man jchmwerlich alles auf Aushöh- 


Jung durch De ir lann. 


* 


er 


Rn 


in | 
Murite en; | 


W 3 gern 
| mittelgroße Tupfen 
Januar») 

Echter Fruit of the Zoom gebeichter 
Muslin, volle Yard breit, / 
Ranıar-Rerfaufspreis, Nard 9 2c 

Qualität 
Gingham, blau und 
rirt, 10 Nards 
| einen funden, Yard, 


Kleider— Beſte 


Muſtern, 


DC 


Claſſie 
u auten 


Schürzen= |} 


an 8 


troffen durch bie Vorteile, melde 
Zweiter Floor, ſüdlich 


Schwerer Iriſh Tafeldamaſt, 
2 Yards breit, tiefe Borde, $1.25: || 
Wert, Januar-Ver— - 
faufspreis, Yard, 95 

22300. dazu paff. Serbietten, 
Montag, Dupend, $2.95. 


Partie Union Hud Handtücher, € Größe: n 1 18%36 und 
* Ich: icht weiß oder mit farbiger — 
Qualität; Jannapreis, 


eine 1240 


Echetes Flaxon, in karrirt, geſtreift 
oder einfache Gewebe; * Stück in 


der Partie weniger als 2 216 
Hard wert; Ranuarpreis, HR. € 
Echter Hope — — Muslin, 36 
Zoll breit, Standard Qualität — 8 
Januar-Verkaufspreis, Yard, 
— ** Bettlakenſtoff, 
10-4 vo». 21 . breit, 25c; I3c ar 


ferner 9: 4 od. 8 Ng2. breit, 
81x 90 gebleichie Wett Bett- 
tücher, — 80c Wert — 


(nur 6 an einen 55e 


| Stımden), Etid, 


das 


Stück 


weiß fars | 


IAC, 


SannarDerkauf von feinen Seidenfloffen 


Bweiter Floor 
Ungefähr 1500 Yard3 40z0lliges 
[chmwere reinfeidene Qualität, glänzende Finifh, in guten Far— 
-ben, für Januar-Räumung marfirt die Yard zu 


4701. farbige Erepe Charmenfe, 
pr rachtvoll finiſhed, große Auswahl von 


| Karben, reduzirt für de 1 75 | 
> 


den 
| morgigen Verfauf zu 


Denn dagegen Spricht einmal das Aus: 
fehen ber Höhlenwände, andererfeit3 
die hohe Lage der Höhlen bes Gee- 
berges, S, G. 


— —— — — — 


Wie Juſtus v. Liebig Diamanten 


auffälliger 


| ter die Leute fommt. 


machte. 


Die Entdedung 
zur Berflüffigung 
Profeffor Lummer und die dadburd) 
genährte Hoffnung auf das baldige 
Gelingen der Herftellung tünitlicher 
Diamanten lentt das Snterefje auf 
frühere Verfuche der Diamantenerzeu- 
gung. E3 bat ji mander Char: 
latan im Laufe der Seiten auf 
diefem Gebiete verfuht, aber au 
mancher namhafte Gelehrte Hat viel 
Zeit und Kraft auf diejes Pro- 
blem verwendet und fih jei- 
ner Löfung nahegeglaubt. Der be 
merfenämwerteite diefer Verfuhe mar 
wohl der de3 größten deutſchen Che— 
miters Yuftus vd, Liebig, der fich eine 
Zeitlang in dem irrigen Glauben be= 
fand, er habe Diamanten durch Um— 
friftallifation von Kohlenftoff aus 
einer wäfjrigen Flüffigkeit erhalten. 
Der im Liebigarhiv in München auf: 
bewahrte DOriginalbriefmwechjel zwi— 
[hen Liebig und feinem intimen 
Freunde, dem bedeutenden Göttinger 
Chemiker ?riebrich Wöhler, enthält 
darüber die folgenden interefjanten 
Einzelbeiten. 
Liebig an Wöhler: 


eines Verfahrens 
der Kohle durch 


Ich habe eine große Neuigkeit im | 


Gade, die ih faum an Dich zu brin= 
gen Waage, dba ih Dih Deine ver 
ammt jpöttiiden Mundwintel jchon 
im Geifte in die Höhe ziehen jehe. — 
Mit einem Wort, ich habe ein Ber: 
fahren, Kohlenstoff aus einer mwäflti- 
gen Flüffigkeit zu Eriftallifiren, und 
babe Diamant erhalten. Betrachte dies 
nicht ala einen Scherz, denn es ilt jo, 
tie ich Jage. Ach lege Dir das Reful- 
tat eines kleinen Berfuchs bei.“ Du 
wirft in amorpher Kohle die Diamant: 
fplitter alänzen jeben, wenn Du da3 
Ding in die Sonne Hall. Sprich 
nicht dabon, mit niemand, jelbjt mit 
Deiner Frau nicht, damit nicht aus 
Unvorfictigteit oder Zufall etwas un= 
Sch werde Dir 
in furzem einen baumendiden Dia- 
manten jchiden, der einige Millionen 
wert if. 3 find feine Glasfplitter, 
wie Du Dir vielleicht einbildeit, denn 
diefe alänfen nicht fo und verbrennen 
- er: 

S, Die Entdedung i der D 
Bildung murbe 
mann gemacht.“ 


Sn einem anderen Briefe aus dem 

gleichen Jahre fchreibt der Gelehrte: 
..n hoffe, Dir nädjtens einen 

Diamanten fhiden zu fünnen, große 
Mafien von friftallifirender Kohle 
find in Kindesnöten.” 

Diefe Schöne Traum der großartigen 
Diamantenfäbrifation wurde aber lei- 
ber nicht erfüllt, denn außer diefen bei- 
den Stellen finden jich in den fchrift- 
fihen Aufzeichnungen Liebigs feine 
weiteren Anhaltzpuntte, abgejehen von 
feiner aus den bejchriebenen Verjuchen 
herborgegangenen Theorie über bie 
Entftehung der natürlichen Diaman- 
ten. Nach Liebigs Anficht entfleht der 
Diamant auf naffem Wege bei ge: 
möhnlicher Temperatur durch Tang- 
fame Zerfegung Koblenftoff haltender 
Körper. Entweder hat e8 fih nun 
damald, ala er an Möhler jchrieb, 
überhaupt um eine Täufchung gehan- 
beit, oder e3 find Diamantfplitter von 
fo geringer Größe aemwejen, mie fie 
auch in neuerer Zeit fünftlich herge- 
ftellt worben find. Sie find fo mi- 
—* daß ſie zu nichts verwendbar 
ind. 


iamant- 
zufällig von Boed= 


— Ein Münden. — Tramivagen- 
führer (zu feiner feifenben Frau): 
„Run fei aber ftill, Weib, jeht habe ich 
genug!” — „So, fo, genug! Nagle doch 
lieber gleich eine Tafel an die Stuben- 
tür: „Das Sprechen mit dem Wagen 
‚Führer iſt ſtreng verboten!“ 


— —* — * 


Im Jahre 1239 ſchreibt 
| 


ſfüdlich 
farbiges Crepe de Chine, weiche, 


$1.50 


4030ll. farbige Erepe Meteor, pradht- 
voll finiihed, alle beliebten Jarben, redu—⸗ 


zirt für den Nanuar-Räus 25 
mung3 Verkauf zu eo) 


Sinanzielles, 


— — — — — — 


CHICAGO 
TITLE&TRUST 
COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Maht Abftratie von Bes 
ſitztiteln. 


Garantirt Beſitztitel auf 
Grundeigentum. 


Verwaltet Nachlaſſe und 
betreibt ein allsex eine⸗ 
Treuhandergeſchate = 


Guthaben über $8,009,000. 
Keine Siht:Berbindlichteiten 


SECURITY BANK 


OF CHICACO —— — 
WMilwaukce Ave. cor. Carpenter St. 


Eine Staatsbant 
unter direkter Aufficht von Herrn Kamed 9. 
Forgan, Präfident der Eriten Nativnalbant 
von Chicago, 


Bom 1. Januar 1914 
zahlen wir 3 Prozent Zinfen 
auf Spareinlagen, welche am 
oder vor dem 15. Januar 
gemacht worden find, Ein: 
lagen werden Abends bis 8 
Uhr angenommen, ausgenom= 
men Mittwoch und Freitag 
bi3 6 lihr. 

Gine gute, fihere Bauf, 
welche bequeme Stunden und 
Verbindungen der Beväl- 
ferung der Nord-Weitfeite 
offerirt. 


dc326,28,jan2,4,9,11 


Foreman Bros. 
Banking, Co. 


5..1W.:Eke La Calle u. Wafhinglan tt, 


Chet: Kontos erwänjdt; 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeifertes Chicags Grundeigentum 
su ben niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Baulgeſchüſt 
Kapital u. $1,500,000 
— 


Aeberſchnß 
Schmidt! berühmte 


Mandolin: 
— Guiter:Zither 


mit unterlegbaren Noten, bon Yes 

BB dermann ohne Lernen jofort fhiele 

2 bar. Das beite Geichent tür Se 
und Alt. Sind nur ei 
1568 N. Halite & 

North Five, d419, Ey nei * 


—— - 


REIFEEITSEEENITEEF EIER 
ehr billige Shiffstarten! 
Biss uns * zen Sambueg, Bremen 


eren e 
*2 * eit —— 
Seiten. 


u bei 
fi u an ati mi mit Bu En * 


nn in. zen 
— — 





Bon UldertWerpe, 
— — 


Quabbe: 
ganz ausgeſchloſſen 
wäre, daß der Berliner Eckenſteher 
und Rinnſtein-Philoſoph Nante die 
Einwohner unſerer Stadt ſpeziell im 
Auge hatte, als er das geflügelte 
Wort: „Die Menſchen ſind doch komi— 
ſche Leute“, ſchuf, ſo müßte man an— 
nehmen, daß ſolches der Fall iſt! 
Kann es wohl etwas Komiſcheres 
geben, als daß Leute, die von Dank 
überfloſſen gegen Behörden und Pri— 
vatperſonen, welche ſich um die „Sa— 
nirung“ des „Glorreichen Vierten“ 
verdient machten, — daß dieſe ſelben 
Leute jetzt den größten Skandal ma— 
chen, weil das Skandalmachen und 
noch viel größerer Straßenunfug in 
der Neujahrsnacht abgeſchafft wird? 

Grieshuber: Kein vernünf— 
tiger Chicagoer „kickt“ gegen die Ab⸗ 
ſtellung des Lärmunfugs, wohl aber 
gegen die Beſchneidung eines, ihm bis- 
her zugeſtandenen Rechtes. Die 
Neujahrsnacht war die einzige Nacht, 
in der der Bürger ſolange trinken und 
ſich nach ſeiner Façon amüſiren 
lonnie; heuer aber wurde er wie ein 
unmünbiger Junge um 1 Uhr zu Bett 
gefickt. — Soll man fi jo Etwas 
gefallen lafien? ... 

Lehmann: X mo denn! Mein 
Freund Carter hat ja den Dedel uff 
’n Topp jefeht un’ bie koloſſive Sau— 
ferei in die Neujahränadht ’n Bisten 
innjeihräntt — nu’ muß doc jejen 
Ihm jetictt werben, det et ’n Hund jam- 
mern könnt’. in eine ineipe hat man 
ihn fojar mit feinen Fedorahut uff 'n 
Kopp „in officio” (Duabbe: Sie mei- 
nen: „in effigie”) uffjehängt. — Wo 
bleibt da die Liebe un’ Achtung vor 
unjere anjeftammte Bürjermeefter-Die- 
raftie? — 

Grieshuber: Die tit eben fFutich, 
total futich, futich für immer! E3 war 
fhlimm genug, dab Harrifon ben 
Schluß der Neujahräfeier auf 1 Uhr 
anjegte; — darüber wäre aber biel- 
leicht nach Iängerer Zeit doch Gra3 ge— 
wachlen. — Daß vr jedoch diefe Be- 
ſchränkung des frohen Lebensgenufles 
lediglich auf Wunfch der Feinde der 
perfönlichen Freiheit anorbnnete, — das 
wird ihm niemal3 bon Leuten ver- 
ziehen werben, die, wie ich, eiferfüchtia 
auf das biächen Trreiheit, da8 man noch 
in diefem „freien“ Lande genieht, Acht 
geben. — Gar nicht zu reden von jei= 
ner Wiederwahl zum Bürgermeilter — 
ib und Taufende anderer liberal ge= 
finnter Männer, würden ihm nicht 
’nal einen Empfehlungsbrief mehr an 
das GStraßenamt geben, wenn er ich 
auh nur um den Poften eines Auf: 
fehers über das, nach ihm benannte 
„Harrifon-Lehmloch“ beiwerben würde. 

Lehmann: JE will ja jar nich’ ab» 
ftreiten, det mein Freund Carter oo) 
jejen meiner Jeſchmacksrichtung jehan- 
belt bat; abericht er iS, wenn ood) 
Bürjermeeiter von Chicajo, doch je= 
wiffermaßen un’ fo zu fajen immer 
bloß no 'n Menid — fein Menicd 
aber befitt die übermenfchlice Kraft, 
uff die Dauer dem unmenjchlichen 
Dränjeln diefer finftern Seifter zu wi- 
berftehen, ohne det er fich nich’ ab un’ 
zu ’mal ’n Bisten aus bet richtije Je⸗ 
leife fchieben läßt... Na, un’ mat 
bat et denn eijentlich jroß jejchabet, 
bet die Aneipen nich’ bie janze Nacht 
uffhielten? Vom richtijen Dojen= 
Ipiegel aus betrachtet, jar nifht! — 
Wenn Einer an ’n Silveiter-Morjen 
um Fünfe Ioslejt un’ ununterbrochen 
bis in die foljende Naht um 1 Uhr 
feite druff Iostneipt, fann er et jchonjt 
zu ’ne janz anjehnliche Neujahrzitim- 
mung bringen; na, un’ men bet nich’ 
jelingt, der is noch befler ab!... Se= 
der, wo mit 'n tlaren Kopp am Neus 
jahrömorjen uffiteht, den wird det ab- 
jeloofene Xahr nich’ fo jrau in jrou 
jemalen erjcheinen, un’ er wird ſich 
ooch Teichter zu jute Vorjäge for det 
neue Xahr uffrappeln, al3 wenn ihm 
baufend mehr oder meniger boshafte 
Kater in feinem Brummfchädel jam- 
mern un’ rumoren buhn... cd wech, 
mobon id jpreh’!... IE war am 
Neujahremorien nur ftellenmweife 
fapenjammerfrei... IE babe aber 
boch in die wenijen jünftigen Ooojen- 
blide det Yute erfannt, wat uns bet 
Unjlüdsjahr 19 dreizehn jebracht bat, 
un’ id bab’ die beiten Vorfähe, mo et 
for einen elehrten, Bürjer un’ Fa 
miljenvater jibt, jefaßt. — 

Duabbe: Jim Gegenjate zu hnen 
Scheint hr Freund Carter nicht biel 
bon folhen Neujahrägelübden zu bal- 
ten. Die größte Zeitung Chicagos 
und nad) ihrer eigenen, befcheibenen 
Einfhägung au; die größte der Welt, 
hat am Neujahrämorgen einen Aus— 
horcher ihres Rebaktionzjtabes zu bie- 
len prominenten Ehicagoern geichidt, 
um fie auszuborchen, ob fie einen Stod 
bon guten Vorfügen für daß fom- 
mende Jahr eingelegt hätten, — Den 


. Wenn ed nicht | Manor fuchte er natürlich zuerft heim. | 


und unmöglich | „Ach habe nur einen auten Vorjuß ge- | 
| faßt,“ geitand Sr. Ehren dem 


| verdienten 


| Ichülerinnen, 
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„er of- 
ficio“ neugierigen Zeitungsmenſchen; 
„nämlich mir gelobt, keinen guten Vor 
ſatz mehr zu faſſen. — Ich habe ein 
ſehen gelernt: „Good Reſolutions are 
of no Uſe to Me“!“ 

Grieshuber: Kein wahreres Wort 
ſteht in der Bibel, und Harriſon hat 
die Wahrheit ſeiner Worte am eigenen 
Fleiſche erfahren! Zweifelt Ihr etwa 
daran, daß er es weniger ehrlich mit 
ſeinen Vorſätzen emeint hat, wie der 
ſpartaniſche Jünzing, der da ſchwur, 
daß er ſeine Vaterſtadt größer und 
herrlicher machen werde? Kann er aber 
unſere Straßen, obwohl dieſelben für. 
Viele als Weg zur Hölle dienen, ledig— | 
li mit auten Borfägen pflaftern? 
Dazu gehört noch anderes Material 
und viel teure Arbeitstraft, zu deren 
Bezahlung das Geld im Gtabtjädel 
nicht ausreicht! Kann er mit dem 
bloßen Vorjage Löcher in die Erbe 
ftampfen und eine unterirdilche Stra- 
benbabn da hineinlegen? Wie will er 
feinen, bei feiner Kandidatur als 
„Piece de Refiftance” auf die Platform 
geitellten Vorfah, uns billiges Gas zu | 
verfchaffen, durchführen, wenn ſich 
da3 Ga8monopol einem Dutend Phi- 
ladelphia Lawyers und andern berüdh- 
tigten Ferkelftechern auf die Hinterfühe 
jegt, und biefe ihm durch alle gericht» 
lichen Inſtanzen beweiſen, mie fchief | 
er gemwidelt it Und — lajt, but not 
leaft —, wenn er in feiner Erbitterung | 
darüber, daß ihm der Gouverneur ben | 
beiten Teil feiner Patronage vor ber 
Naſe weggeſchnappt bat, bie ber=- | 
zmweifelte Frage in die Welt hin- | 
augsjchreien würde: „Wie kann id 
da meinen VBorjaß halten und den 
Männern der Hlearit)- 
Hlarrifon) Faktion fette Poiten zu= 
ihanzen?“, fo würde ihm ein taufend- 
jftimmiged® Echo mit einem hohnvollen 
„Hla)! Hla)!” antworten! 

Charlie: Der eifrig nah Stoff 
fuchende Anterpiewer hat auch die drei 
eriten Matabore unserer PBolizeigewalt 
bezüglih ihrer „Nem Year’3-Refo- 
Iution“ haranquirt. Der oberfte Chef | 
bat den löblichen Vorjat aefaft, feine | 
Untergebenen mit einem Donnermetter 
in den Magen zu fahren, wenn fie im 
Laufe des Yahres nicht Spiel, foziales | 
Uebel, und Verbreden mit Stumpf 
und Stiel susrotten... Schüttler bat 
ich dasfelbe Ziel gejeht, do alaubt 
er, ed billiger machen zu fönnen. Er 
bat zu dem Ende den VBorjah aefaht, 
in diefem Jahre nicht zu rauchen. Hof- 
fentlich wird Diejfe Kafteiung feines ei- 
genen Ich's ebenfo viel zur Beſſerung 
der fubalternen Polizeiorgane beitra= | 
gen wie dad — in Ausficht 
Donnermwetter des Chefs. In eigener | 
Anerkennung jeiner Berdienjte um die | 
Hebung der Moral hat endlich Major 
Yunfhoufer ;ich vorgenommen, feinen 
Pflidten als polizeiliher Zenſor, 
KRunft-e und Literatur-fritifer und 
Qugendmächter der Stabt, in derfelben 
befriedigenden Weije, wie im boriaen, 
fo auch in Diefem Jahre nachzulom: 
men. 

Grieshuber: Bei der jebt im Zenith 
des öffentlichen Anterefjes ſtehenden 
Mr3. Young hat der Leuteausholer 
doch Jicher auch wohl jeine Pumpe an« 
gejegt? Wie? 

QDuabbe: Natürlich; fie hat ihn aber 
cbfallen laffen, weil es ihr „Bully | 
Day“ war. Gie arbeitete an einem 
Magazine-Artifel über die Zweck— 
mäßigfeit des Schulunterrichts in ber | 
„Ser Hügiene” und in der „Perjonal» 
Burity“, 

Grieöhuber: Befürmortet die Dame | 
die Erteilung des Schulunterrichts in | 
diefen heiflen Geaenftänden oder nicht? 

Quabbe Ya, und Nein! Sie hält e& 
für die Pflicht der Schule, die Hoc: 
die ja befanntlich Iieber 
heute ald morgen heiraten möchten, 
aber nicht wilfen, daß es zweierlei 
Menihen aibt, mit diefer, für fie je- 
denfall3 fehr erftaunlichen Tatfache be- 
fannt zu machen. Ebenfo erjcheint e3 
ihr geboten, die Hocichüler, die bald 
aus der Grammitif in die Stilübungen | 
bes Lebens treten, zu belehren, daß an 
den Rojenbüfchen der Liebe viele ver- 
borgene Dornen fteden. Sie follen 
deshalb gewarnt werben, fich nicht da- 
tan zu riken! Gegen bie Erteilıing 
foldhes aufflärenden Unterrichts in den | 
Elementarfchulen nimmt fie aber ent: | 
fhieden Stellung und teilt die An- 
fichten der rüdftäandigen Mutter. Wie 
dieje, hält jie e8 für geraten, die flin- 
ber über qewiffe Saden fo viel mie | 
möglih in der Dummheit zu halten 
und ihnen den fchönen, aber unwahren 
Glauben nicht zu rauben, daß ber | 
Storh — oder mwenn biefer, ihnen 
fremde Vogel für ihr Begriffäpermö- 
gen zu hoch fliegt — die „alte Frau 
mit der Reifetafche” die Babies bringt. 

Grieshuber: Wie feit diefer Glaube 
an den Gtordh auch in einem Men- 
fchen älteren Datums mwurzeln kann, 
bemeift Zumpt. — In feiner Iateini- 
fchen, jedem Penäler verhaßten Gram- 
matif, die er doch gewik nicht als Hei- 
ner ‘unge, jonbern als gereifter, alter 
Philologe herausgab, befindet ich 


geitellte | 
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Pfefferkörner, 


nehmen, ſauren Geſchmacderhält. 


ı Ben Wein dazu gegeben. 


waſſer gelocht. 


| Die porber mit DI 


| verfchnitten werben. 


| Mehl mit Badpulver fieben, 


Sountagpoh, Chicago, Sonntag, den 4. Januar 1914, 


(Seite 17, Ubfehmitt 2) ber — „Si- 


conia fert Infantes“ („Der 

beingt bie Heinen Kinder“), Es w 
doc nicht anzunehmen, dab ber alte 
Ehulmann die dummen Sertaner an- 
lügen wollte; — er muß alfo wohl 
jelbft daran geglaubt haben, und bas 
ift ganz gut möglid... er war ja bis 
zu feinem jeligen Ende ein Hageftolz! 

Alle: Au! Au! Au! 

Duabbe: Sagen Sie, Mr. Aulide, 
ivas ift heut’ Abend los mit Yhnen? 
Sie „tahten“ ja fein Wort! 

"Lebmann: Det „I abten“ fällt Jott- 
iteben heut jhiwer. Er war jo bor- 
ſichtig, ſich den Neujahrstauſch ſchon 
zwei Tage pränumerando zuzulejen, 
dabei aber doch wieder ſo unvorſichtig, 
in ſeinen Duſel mit 'n Hintertopp 
jejen den Zonen feine Eisbor zu fallen 
un’ fi zwei Vorberzgähne auszu- 
ſchlajen! — 

Kuliche: Du biſt ein Leier! 

Lehmann: Wat? Ad ein Lüaner?! 
So ’ne Beleidijung tann id mid als 
patentirter Schentleman nich’ jefallen 
laſſen! — 

Charlie: Ruhe! Kein Wort mehr! 
Auch ich habe einen guten Vorſatz für 
dieſes Jahr gefaßt. Wenn hier an die 
ſem Tiſch geſchimpft, über Religion 


oder Familien-Angelegenheiten debat— 


tirt, oder überhaupt bis nach 11 Uhr 
quaſſelt wird, laß' ich das Gas aus— 
blaſen Gum Aushilfshausknecht): 
Hobojach, tue Deine Schuldigkeit! 
Grieshuber (zu demſelben): Nein, 
Hobo, tu's nicht! Laß' das Gas bren— 
nen, ſpring' hinter die Bar nach einer 
Flaſche Wein, damit wir auf ein fro— 
bes, neues Jahr anſtoßen lönnen, und 
bring' uns — gleichzeitig die Karten! 


— ü — 
Zür die Rüde. 
Fiſchin Aspic. Auf Anfrace. 
Hierzu werde ein Stüd qutes, jchieres 
Rindfleifch, alfo ohne Fett, von 21, — 
3 Pfund nah dem Mbmwafchen mit 


fopiel faltem Waifer nebit dem nötigen 
Salz, daß es eine fräftige Bouillon 


| wird, in einem alafierten oder irbenen 


Zopfe möglichit rajch zum Kochen ge- 
bracht, wodurch Harer und aefchäumt 
werben fann, Nach einer halbenStunde 
Kochen? nehme man das FFleifch ber- 
aus, fpüle den Schaum ab und ftelle 
die Brühe zum Mlarmwerben bin. Obne 
den Bodenfaß dann in ausgewafchenen 
Topf giehen, mit dem Rindfleifch mwie- 
ber auf’3 Feuer bringen und hinzu- 
ügen: halbe Gellerietnolle, ein Stüd 
Veterfilienmwurzel, 4 weiße Zwiebeln, 
eine Zitronenschale nebit Saft, 2 Lor- 
beerblätter, frijh, 2 Theelöffel weiße 
Teelöffel ganzen 
Neltenpfeffer (Poment) und fopiel 
Meinelfia, dab das Gelde einen ange» 
Zu⸗ 
gedeckt kochen laſſen, bis das Fleiſch 
gar, doch nicht zu weich geworden iſt. 
Dann ſeihe man die auf etwa 14 
Quart eingelochte Kraftbrühe durch ein 
Mulltuch, ſtelle ſie an warmen Ort. 
Dann langſam von dem Bodenſatz ab⸗ 
gießen. Zwei Stangen Agar⸗-Agar 
ſind inzwiſchen vorbereitet. Man hat 
fie wenigftens 1% Stunde in reichlich 
friſchem Waſſer eingeweicht. Die 


ſchwammige Maſſe geſpült und äus— 


gedrückt, zerpflückt und Quart wei⸗ 

Langſam 
lochen laſſen bis zur Auflöſung. Dauert 
wieder eine halbe Stunde. Dann ſeiht 
man die Löſung durch ein Mulltüchel- 
chen, bringt ſie mit der Bouillon zum 
Kochen und hüllt ſie um den Fiſch. 
Der Fiſch iſt natürlich vorher in Salz— 
Als Gefäße kommen 
am beſten irdene Schalen in Betracht, 
fein ausgeſtrichen 


werden müſſen, damit ſich das Gelee 


gut ablöſt. 

Pie te ig. — Jeder Pieteig muß 
falt, womöglich mit Eismwaffer ange 
rührt und mit einem Meffer, nicht mit 
einemX.öffel verarbeitet, alfo eigentlich 
Das zur Ber: 
wendung fommende FFett oder die Buts 
ter muß feit und falt fein. In bie 


ı obere Piedede müffen einige Einfchnitte 


gemacht werbeyg, damit der Dampf 


| heraus Tann, der jonit die Dede heben 


würde. am zum — 

Nr. 3 Taſſen Mehl, Taſſe 
Ba 17% Zaffe Butter, 14, Tee- 
löffel Badpulver, 1 Taſſe Waſſer, 
Schmalz 
falt bineinreiben, dann mit dem Wa: 
fer anrübren; 15 Minuten fteben laſ⸗ 


( fen, dann dieButter hineinarbeiten, mie 
| für Blätterteig, dann ausrollen und 


beliebig füllen. 

Nr. 2: 154.Pfb. Mehl, 1. Pfund 
Schmalz, 1; Teelöffel Salz und 1%, 
Iaffe kaltes Waſſer. 

Nr. 3: Ein einfacher Pieleig mwirb 
bon 1/, Falle Schmalz oder Butter, 1 
Taffe Mehl, eimas Salz, u Xafie 
Waffer bereitet. 

Nr. 4: 1 Taffe Halb Butter, halb 
Schmalz, 21, Taffen Mebl, mit 1 
Teelöffel Badpulver zufammenaefiebt, 


—— — 
* im der Stadt oder auf dem 
Lande dur) das Züchten vom 


Geflügel 


talog. bel en Ne Bu et 


Urt —— Dane. PR 
Wort und In, 4 
ken 3 en u: unferer 
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"Successful” ® 
udtsanparate.Geit bren auf dem 
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Unter —— Breidern 
tft scene Kern 


biteft an Cie verfauft. Natalog 
525.00 Lehrturius in Deutf— Fri 


ie Näüderes über unfere mundervclle 
an uniere Kunden fiber 


ı ichlagen, bis fie loder find. 


| verrühren. 
| unb wenn nötia, noch foviel 


| warmes Mebl und Salz binzu. 
| viel Mebl als zur richtigen Konfiltenz 


| Pfannen, dedt fie qut zu mit m 
| Tud), 


| dem Einitellen oben leicht färbt. 
| darauf au achten, dab der Teia wäh— 
| rend bes Giehens keinen falten 


re Te 


etwas Galz und genügenb Eiswaffer, 
baf «8 ein fer Teig wirb. 
5 infache Regel zu Pieteig: 


2 +, Zaffe Walter, 1 Jalle halb Butter, 


* Fett. 2 Taſſen Mehl. 
Kartoffelbrot. Am Abend 
Ihält man 2—3 mittelgroße Kartof- 
fein, die man in 1 Quart Waffer aut 
gar foht. Dann fchüttet man bas 
Waffer ab, hebt eö aber auf. Die Kar: 
toffeln werben fein zerftoßen, dann ae» 
Dazu 
fommt ein guter Eplöffel Zuder, ein 
arofes Stüd Schmalz, dann fehr aut 
Dann eine Zafje Mehl 
und jopiel bon dem Kartoffelmalier, 
daß es einen bünnenXeig gibt, der wie» 
ber loder geichlaaen wird. Nun fommt 
der Reit bes Startoffelwailers hinzu, 
warmes 
Waſſer, daß alles zuſammen zwei 
Quarts ausmacht. Dazu dann eine 
Taſſe flüſſige Hefe. An warmem 
Drte des Morgens gehen laſſen. Dann 


So⸗ 


nötig ift; 15 Minuten fneten. 
warmem Orte fteben lafien. 

allaufehr gegangen ift, vielleicht in 
1» Gtunde, wieder Ineten, nochmals 
aufgeben laffen, dann in drei Brote 
teilen. Man tut biefe in mittelaroße 
mollenem 
fpäter mit Pfannen aleicher 
Größe, damit fie ja oben feine trodene 
Kruite bildet. Wenn das Brot recht 


Un 
Ehe 8 


| aut aegangen ift, wirb es 40 Minuten 


langjam gaebaden, in nicht zu beikem 
Dfen, der aber doc fo fein muß, daß 
bas Brot fih in 5—10 Minuten nad 
Es iſt 


Zug 
betommt. 

2) 1 Pfunb beihe, fein zeritoßene 
Kartoffeln, 2 Pfund Mehl; 1. Unze 
Hefe wird mit etwas ZJuder unb lau 
warmem Waller bingeftellt, fie 
oben jhmwimmt. Dann wirb in bie 
Mitte diefer mwohlvermifchten Malle 
die Hefe gegeben und fopiel Iaumarmes 
Waſſer, dab es mit dem Hefenmwaffer 1 
Pint ausmaht. Dieler Teiq mird mıın 
tüchttq durchinetet, biß er recht ae- 
Ichmeidiq it, dann wird das nötige 
Salz burdjtnetet, ber Teig mit didem 
QTuc bededt, 2 Stunden geben Iafien, 
an warmem, doch nicht heikem Drte. 
Dann in 4 Teile teilen, recht tüchtiq 
durchineten, in Pfannen tun und nad 
nohmaligem Aufgehen 4—1 Stunde 
baden. Weitere Mifchungen: 8 Pfund 
geliebtes, aber nicht ermärmtes Roa- 
genmehl, 4 der Menae (nicht bes Ge- 
wichts) Kartoffeln, 2 Hände Gals, 
Sauerteig von der Größe einer recht 
großen Sartoffel, 1 Täfelben Hefe, 
etwas Kümmel. 

Streußel- Rucdenteig. — 

4 Bio. Mebl, 7 Ungen Sutter, I, 
Den Zuder, 31, » Theelöffel Zimmt, 
etwas Salz, Ungen Hefe, 3 Taſſen 
Milch, 6 Eibotter. — Zum GStreußel: 
31%, Unzen Mebl, 5 Uinzgen Zuder, 5 
Unzen Butter, 1, Pfb. gebadte Man- 
bein, etwas Rojenwaffer. Dean rübre 
bon ber Hälfte des Mebles und der in 
Milch gelöften Hefe ein Hefenftüd an 
und lafje ed an warmer Stelle aufae- 
ben. Rübre inzwifchen bie Butter zu 
Schaum, 
ter, die Milch, die andere Hälfte bes 
Mebles, den Zuder, die Schale der Zi- 
trone (gerieben), Mandeln, Zimmt, 
Salz und zulegt das Hefenftüd hinzu, 
mwirle bad Ganze zu einem fejten, alat- 
ten Teig ‚Stelle ihn abermal3 zum 
Aufgeben hin und bereite inbeifen ben 
Streußel. Man läht die Butter zer- 
gehen und gieht das Klare orfichtia 
oben ab zu dem Mebl, fügt Mandeln 
und Zuder hinzu und rührt dies mit 
einer Holzgabel durcheinander, fo daf 
es fliimpig wird, oder man mengt e3 
mit der Hand zu Heinen Srümeln. 
Nun rolle man den Teig ſchwach zoll⸗ 


bi 3 


gebe nach und nad) bie Eibot: | 


Nelten, Yı — Rotinthen, y Pfund | 


ternlofe Rofinen, Mehl genug zum 
Steifmaden. Aufgeben laffen, aud 
bie Oberfläche mit Fyett pinfeln. — 2) 
1 Pfund Mehl, 1 Zaffe Rofinen, 1 
Erlöffel Zuder, 44 Pint Vierhefe, jo: 
viel laumarmes Waffer oder Milch, 
um bem Zeig bie richtige Konfiftenz zu 
geben; 1 Stunde warm ftellen. Dann 
aut durchineten, in die®Bröbpfanne tun, 
15 Minuten warm ftellen, 40 Minuten 
baden. 

BWeihkbrot — Ein Quart —* 
wird mit Teelöffel Salz, 
Teelöffel Zuder in eine Mulde gefiebt. 
Dann reibt man I% Unze Butter oder 
Schmalz darunter. Ein Täfelchen 
Hefe bricht man in fleine Stüdchen und 
tut fie mit 1 Teelöffel Zuder in zine 
Taſſe lauwarmen Waſſers. Wenn die 


Hefe auf der Oberfläche ſchwimmt, gibt' 


man Alles in das Mehl. Unter Hinzu— 
giehen bon einer weiteren Taffe war⸗ 
men Wafjers wirb Alles aut in einen 
zarten Zeig verarbeitet, ber auf dem 
mit Mehl beitäubten Badbrett gefnetet 
wird, bis er nicht mehr an den Händen 
lebt. (Wenn nötig mwirb noch mehr 
Mehl bineingelnetet.) Dann muß ber 
Teig in der Mulde zur doppelten Höhe 
aufaeben. In einer gebutterten Brot- 
pfanne,aın beiten ift eine längliche bobe, 
muß der Teig dann nochmals zur dop= 
beiten Hobe aufaehben; dann twirb das 
Brot in einem nicht zu heiken Ofen 
eine Stunde lang gebaden. Man tann 
mit berjelben Quantität Hefe auch 2 
Brote baden; alle anderen Zuthaten 
müffen dann natürlich verboppelt wer- 
den. — Wenn diefes Rezept fich nicht 
bewährt, dann liegt es am Mehl oder 
am Dfen. 

Molaffestudhen 
Gier — Man erwärmt 2 Quarts 
Molaſſes, läßt ihn aber nicht fochen, 
aibt 1 Duart Yutter, oder Schmalz, 
hinzu und 4 Ehlöffel Zimmt, 2 Eplöf: 
fel gemahlenen Korianderfamen (Eo= 
riander), 2 EHlöffel gemahlene, oder 
feingeriebene, Upfelfinenichale, 1 EB: 
Löffel Neltenpfeffer, 1 ERlöffel Nelten, 
1 abgerundeten Teelöffel Backſoda in 
2 Ehlöffel Eifig aufgelöft, gibt challes 
in genannter Reihenfolge zufammen 
und rührt genügend Mehl ein, um 
einen fteifen Zeig zu machen. Nachdem 
der Teig 4—5 Tage an einem fühlen 
Drt aeitanden hat, wird er auf dem 
Badbrett ausaerollt und mit hübfchen 
Formen ausgeftohen. Man bädt dieſe 
Kucen, die befonders gerne von Fin» 
dern geaeljen werben, in einem glei 
mäßig beißen Dfen und ftellt fie einige 
Wochen fort, was ihren Wohlgeihmad 
erhöht. 

Raftanientuden — Zu bie 
tem delitaten Kuchen nimmt man auf 
ein Quart Saftanien vier Unzen 
Butter, 1, Pfund Zuder, eimas 
Vanille und fehs Eier. Man ftreicht 
die gefochten und geihälten Kajtanien 
durch ein Sieb, jet fie in einer Kafje- 
rolle mit Butter, Zuder und Vanille 
auf aelindes Feuer und rührt unter 
Hinzufügung einiger Tropfen Milch 
bis fich alles aufgelöft hat. Dann 
entfernt man bie Kafjerolle vom Teuer, 
fügt 6 Eigelb und den Schnee bon 
sechs Eiern hinzu und mifcht alles aut. 
Eine Form wird forgfältig eingefettet, 
mit Zuder ausgeftreut und bi8 zu 34 
mit der Maffe gefüllt, dann wird ber 
Kuchen unaefähr eine Stunde im 
Dfen aebaden. Man kann ihn mit 


obne 


\ einer Ereme jerbiren. 


Gemwürztonfett — Man 
braucht dazu längliche, fteife Papier- 
fapfeln, die man leicht aus jteifem 
Papier ſelbſt herftellen fann, Drei 
Pfund Zuder läutert man und kocht 
ihn zum Fluß, nimmt ihn vom euer, 
läßt ihn halb erfalten und verrührt 
ihn mit 2 Uinzen geitoßenem Zimmt, 
halb fo viel geftoßenen Nelten, 1% Unze 
Kardamom, einer halben geriebenen 


did aus, lege ihn auf ein mit Mehl | Mustatnub, der abaeriebenen Schale 


beitäubtes Badbleh und fneife rinas- | einer großen 


Sitrone, 2 Unzen ganz 


um einen Rand, den man mit bem | fein gefchnittenem Sitronat, ebenfo viel 


GStreußel beitreut. 
Kuchen nochmals gegangen, bädt man 
ihn mit Butter, bejtreut ihn did mit 
Zuder, unter den eimas Zimmt ge— 
mifcht ift und fpribt fchnell etwas No- 
fenwaffer darüber bin. — Das ift der 
berühmte jchlefiibe Streußeltuchen, 
angeblich das Lieblingsgebäd des beut- 
ſchen Kaiſers. 
Savarin-Pudding 
Rumund Früchten. 4 


mit 
Unzen 


Nachdem nun der 


Mehl, 1 Unze Preßhefe. Die Hefe wird 


in Taſſe warmer Milch gelöſt, das 
Mehi erwärmt. 
bed Mebles und ber aelöften Hefe 
mwirb ein Heiner SHefenteig angerührt, 
das andere Mehl warın gehalten. Wenn 
ber Teig an warmem Orte aufgeaan- 
gen it, To wird er mit dem übrigen 
Mehl, 5 Eigelb, etwas Zuder, Salz, 
Banille u nußgroß ſüßer, zerlaffe: 
ner Butter tüchtig burchgearbeitet und 
dabei mit laumarmer Mil fo ver: 
bünnt, daß er bidflüffig und glatt vom 
Löffel läuft. Dann läßt man ben 
Teig nochmals geben, fchlägt zwei mei- 
tere Eidotter hinzu und arbeitet dies 
aut durh. Nun wird eine glatte Bor: 
bürenform mit meiter Deffnung aut 
mit Butter ausgeftrichen, mit gehad- 
ten Mandeln ausgeftreut und 1, voll 
mit bem Zeige aefüllt, Nadhbem ber- 
jelbe biß an den Rand geyangen, wird 
er in heißem Ofen 1, Stunde (bell- 
Braun) gebaden. — 1 Pint Wafier, 

14 Pf. Zuder, 14 Pfb. fühe Butter 
wird zuſammen fiebend gemacht, dann 
wird 1—11% Zaffe quier Rum bazu- 
gegoffen, der Pubbina im tiefer 
Schüffel damit durchweicht. In die 
Mitte wird ein Arrangement von ver⸗ 
ſchiedenen warmen Kannenfrüchten 
ober Kompott3 gefüllt, ſodaß Pfirfiche, 
Apritofen, Kirfhen, Pflaumen ober 
Beeren eine hübfche Zufammenftellung 
ergeben. Die Früchte müffen in ber 
Mitte fpig aufgefchichtet fein und den 
Bubdingrand überragen. Direkt über 
dem Rande follten größere drüdite eis 
nen Kranz bilben, 3. ®. ga’”Ge Pfir- 
fihe oder Ananasfpalten, mit Reine: 
clauden abwechſelnd. 


RaifinBread. 1) Auj1 Quart 
— ur fie Molafies, 2 
Eplöffel Butter ‚1 Zee 


Ya el. 


| we 
a a 


Pomeranzenihale und 4 Unzen fein 
ftiftelig arichnittenen, abgezogenen 
Hafelnuffcrnen und ftreicht die Mafje 
in die Papierfapfeln. (Der Zuder 
muß aan meich bleiben, baber marın 
ftehen, während man die Maffe rührt.) 
Nah dem GEritarren merben die ges 
formten Zuderftangen in Streifen ges 
Schnitten. 

Gefüllte Quartlrapfen. 
— Bon 1 Pfund leicht ermärmten 
Mehl arbeitet man mit 4 Unzen auf: 


| aelöfter Butter, zwei Eibottern, etwas 
Mit dem dritten Teil 


Meihmwein, Zuder und ein bis, zei 
Löffeln Waffer einen derben Teig, der 
fih vom Gefäh Töfen muß. Zur 
Füllung berrührt man 10 Unzen 
Dnarf mit 2% Uingen geriebenen fühen 
und zwei aeriebenen bitteren Mandeln, 
ein paar Löffeln Sultanrofinen oder 
Korinthen, 5 Unzen Zuder und etwas 
Sahne. Der Teig wird auf mit Mehl 
beitäubten Brett ausgerollt und runde 
Kuchen davon ——— In die 


PR? Paſtor 
— 3  Nneipps 


Maturheil- 
Anfalt 


20- 22 Sü id StateStr. 


Wir furiren wenn andere fehlichlagen. 
NRheumatismus, Nerbofität, allfudt, Ber» 
Hoplung, Flechten, Steinleiden, Arche, Waflers 
fucht, Ürteriofclerofid, Herzleiden, Shmwindjuct, 
Blutbergiftung, Gicht, Ausihläge, Xumors, Bla» 
fenfatarıh, Evilepfie, Manenleiden, Neuraltber 
nie, Sämorrboiden, Eczema,nerböfe Erihöpfuna, 
Nüdenmäarkslähmung, Altbma, Freitiudt, Geis 


Neßtranfheit, Darmlatarrh, Blei uct, es 
Gefhtwüre, Abfzelfe, Leberleis 


Ihmollene Adern, 
den, Qungen- und Nicrenleiden, Seihledtölrant- 
beiten, rauenfranfbeiten und alle anderen for 
genannten unbeilbaren Nrantheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 

Die Anftalt ift new und Höchft elegant. 
Wir maden Euch gefund; reiten und 
verlängern Eud das Leben. 
Ronfultation ift frei. Unterinhung koftet nicht, 

Seit 20 


Jahren beitehend. 
PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Deilanftalt 


€. Marcus 2». &. D., Bireltor. 
Offen 9 bis 5, Sonntags ee 


| 


ORT 


Räumung von Sammel: und Plüfhhüten 


Third Floor. 


Bir ı raumen mit einer 


Plüſch — 


Hüten von unſerem reg. 


Dritter Floor 


Partie von Sammet- and 
Lager. Dieſe 


Hüte wurden für 31.45, 51.95 und 82.45 vertauft 
meiſtens in ſchwarz, in einer ſehr guten Aus— 55e 


wahl von Facons, 


Mehrere von 


Branchings, 
ſtets für 


zu 
Fancy Straußenfedern 
den allerneueſten 


Facons von 


in echten fancy Straußenfedern, die wir 


59% verfauft haben, jpeziell für de 


Montags Räumungsperfauf, zu 
Hüte frei garnirt, 3. Floor. 


— 


ya in Velzwaaren 


$12.50 
ney weis, 


ſpitze 


und 
Scarf, 
faufspreis, 
zu nur 


dazu vaſendem 


- Räaummas = 


.... 58.95 


ſchwarze Co⸗ 
beſtehend aus 
ßem Muff mit Kopf u. Schwanz 
fanch 
Ver⸗ 


Zweiter Floor 

86. 50 blaue China Woff⸗ 
Sets, beſtehend aus großem 
Muff und Shawl — mit 
Schwänzen beſchht — Räu⸗ 
mungsverkaufs⸗ 
preis, nur 


gro⸗ 


Hancy Weaaren 


Zweiter 


Drejjer Scarfs — Größe 18 bei 54 
Soll und Center Pieces; 30:3öllige 
Stnopflody- Edge rund herum — ge= 


itempelt oder einfah — 19€ 


zyc ivert, fur 
Cluny Doylies Größe 
mit Spitzenrand und Lei— 


12 Zoll — 
39e 


En ze 
zpısett 


nen Zentrum — jpeziell 
für nur 


Floor 


Japaneſe Drawn Work Leinen — 
Größe 30236 Zoll, Hand Drawn⸗ 
work hobigefäuntt, Teicht beſchnrutzt — 


vorzügliche Qual. Leinen — 69 
51.25 mert, jpeziell, c 


Lammwolle Slipper-Soblen für 
Damen — in Größen von 3 bis s — 


zum Häkeln unn Elipper3 be: 19€ 


nußt, ſpeziell, Paar, 


Veſeiligt Gefahr 


ſowohl wie Schmuh. 


antiſeptiſch 


Achtet anf den Namen Kin 


Mitte je eine® Kuchen gibt man 


etwas bon ber Füllung, bejtreicht den | 


Rand mit Eiweiß, legt einen zweiten 
Kuchen darüber, drüct, wie bei Pfann= 
fuchen, die Ränder giıt zufammen, be= 
fireicht fie mit Eimeiß, 


fievendes, reichliches Badfett und lat 


fie zu fchöner goldgelber Farbe baden. \ 


„Moritaten‘’Lieder, 


Und die Moral bon der Geichicht': 
zu Rattengift in feine Bunzlauer Kaffeelann! 


nicht! 
Eonit nebt e8 dir, wie fon befannt, 
Dem fhauderiöfen Ferdinand, 


Mer tennt nicht diefe bluttriefenden 
Moritaten-Lieder, die früher auf allen 
Märkten gefungen wurden unb das 
Entzüden der Jugend und des naiven 
Bublitums bildeten! Dereinit waren 
fie vielleicht die einzige Zeitung für 
Bewohner entlegener Orte, die durch 
diefe Lieder Kenntniß erhielten von 
den Senfationen der Zeit. Aus dem 
Volke heraus geboren, waren Tert und 
Melodie im Volkston gehalten, und die 
Uebertreibungen paßten fich dem Ge- 
Ihmad der Menge an. 3 ijt zu be= 
dauern, daß die moderne Zeit mit den 
Moritaten-Tiedern und ihren Sängern 
aufräumt, wie leider auch basKafperle- 
Theater mehr und mehr verjchmindet. 
Die Lieder bilden ein qut Stüd deut— 
ſchen WBolfälebens, und die an den 
Schluß aehängte „Iehrreihe Moral” 
mag in ihrer Art manchmal erzieherijch 
gewirkt haben. Wohl jeder kennt, um 
ein Beifpiel vorzuführen, die Gejchichte 
bon dem tugendhaften Sabincdhen, das 
fi in einen Schuhmacher verliebt und 
ihm zuliebe zur Diebin wird. Als Sa- 
binden darob von ihrer Dienstherrfchaft 
entlajjen wird, murfit der Schuhma- 
cher feine Liebite faltlächelnd ab, 

Und bie Moral bon der Geichicht’: 

Zrau niemals einem Schuiter nicht! 


Der Krug, der gebt folange zu Waffer, 
Bis daß der Henlel abbricht, 


Nicht nur, daß fich die „Dichter“ in 
abfonderlihen MWebertreibungen und 
MWortbildern gefallen, auch der Reim 
wird manchmal auf d:3 merfwürbigfte 
geitaltet: 

€3 fit die Gräfin auf der Zinne ihrer 

Burgen, 


Das Angefiht umflort bon Kummer und 
von Goraeıt. 


Die Rofen duften und die Nelten fprojfen, 

Und Philomele flötet aus Zuprofien, 

Die Gräfin weint nämlich um ihren 
Liebiten, der fie treulos mwarien läßt. 
hr Wort „erftidt im bitterjten Ge- 
Ihluchze“, in Verzweiflung „faßt fie 
eine Buchfe“: 


Ste fpannt ben Habn, von Satanas berlodet, 
Drüdt los, und 2 jagen liegt fie binge- 
rodet 


Doh der Ritter fommt, natürlich 
zu ſpät: 


— — — und fieht mit Schreden 
Die itarre Leihe bor ben itarren Bleden. 
Da ftampft er wild sen Boden mit den 


Und zuft: „Warum, o Grä mußteit bu 
Vergiwiefeint” * 


legt fie in! 


| 
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Finanzielle, 


Scht wie Euer geſd Ber von 
$1 bis $100 


nachhaltiges, Tnitematifches 
Sparen mit 3% Zinfen. 
Macht, dab SLOO Euch G Progent 
bringen bei gleicher Sicherheit, durch 
den Anfauf bon einem unferer 
Grundeigentums Gold Bonds. Wenn 
Ihr jetzt einKonto in unſerem Spar⸗ 
Departement eröffnet, fönnt Xhr jede 
hundert Dollard, mit 83% ers 
ipart ziehen u. in & Brazent Bonds 
anlegen, ohne einen einzigen Tag 
Binfen zu verlieren. 


Ninfer Spar-Dept. wirb’8 erflären. 


GREENERAUM SONS 


AND TRo: N MPANY 
Gesründet 1855. Aeltefted Banlgeihäft in 
. Chicago. 
N.-0. Ecke Clark und Randolph Str, 


Eine Staatsbank — Unter Stantdauffidkt 
Kapital, $1,500,000 


durch 


Erbſchaften 


und ſonſtiges Vermögen billigft einfafft 
auch Vorſchußzahlungen geletitet, wenn bi 
die Cadlage erlaubt. Vollmadten und aits 
dere notarielle Urkunden. Xeitamente und 
u. ©, Reifepäffe beforet. 

Geld» und Kabelanweifungen, Chefs und 
Wechſel auf alle Dr Europas. Kredit⸗ 
briefe und Reife-Ched3, 


Knauth-Nachod & Kühng 
'INTERNATIONAL’BANKERS 
-New York!+% Leipuig 


Adreffe: Dept. P. A 
15 William Etr., Net de On. ». 


Dem armen Kerle bleibt natürlich 
auch nicht? anderes übrig, ala fi zu 
töten. Die Nupanmendung aber Tatıs 
tet: 


— — — fein Grab fi felber Thanfelt, 
Wer an dem eigenen Geichid beramaufelit 


Ludwig Thoma, Fran! Webelind, 


Heinrich Seidel, Detlev von Lilieneron 


u. a. haben ji in Moritaten-Liebern 
ae Die fhönften find und biei- 


ben aber diejenigen, die aus dem Ballı 


jelbjt entftander 


* NR REN nn 
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ſchaftlichen Vereins 


Europuiſche Rundſchau. 
Provinz Brandenburg. 

Chriftianftadt a. 8. Auf 
dem auf der DBleiche befindlichen 
Fabrifgrundftüdt mar ein größeres 
Schadenfeuer ausgebrochen. Durch 
das Feuer wurden viele Maſchinen 
und ferlige Fabrikate zerſtört. Nur 
der günſtigen Windrichtung und der 
unm tielbaren Nähe des Bobers war 
es zu danken, daß nicht das ganze 
Fabritgebãude niederbrannte. Die 
Urfache des Feuers iſt noch nicht 
bekannt. 

Guben. Zum Bau einer neuen 
katholiſchen Kirche werden von ber 
tatholiſchen Kirchengemeinde Mit: 
tel angeſammelt. Dieſem Zwecke 
diente auch eine Aufführung bes 
Boltsihaufpiels „Die heilige Eliſa— 
betb von Thüringen”, die am Buß⸗ 
tag ftattfand und am Zotenjonntag 
wiederholt wurde. 

Küterbog. Die Kal. Sdhiller- 
fchule zu Küterbog wird vom 1. April 
1914 ab zu einem Realgymnafium 
ausgebaut. Dftern 1917 kann dann 
auf biefer Schule zur erjten Male 
dad Abiturium abgeleat werben. 

Königsberg. Der Gtreden- 
auffeher Bertag der eleftrijchen Lei— 
tung fam ver Weberlandzentrale gu 
nabe und mwurbde jofort getötet. 

Münkeberg. Nah längerem 
Leiden ftarb im benachbarten Eg— 
geröborf der langjährige Amtäpor- 
ſteher des Amtsbezirksdorfes, Len— 
guisbeſitzer Auguſt Rietz im 52. Le— 
bensjahre. 

Züllichau. Das Etabliſſement 
Geſellſchaftsgarten, Reſtaurant und 
Lichtſpieltheater, bisheriger Beſitzer 
Richard Krauſe, iſt für 65,000 Mk. 
von dem Stadtkapellmeiſter Schmo— 
Yinsti fäuflich erworben morden. 

Provinz Oltpreugen. 

Königsberg Die „Philbar- 
monie“, die ältefte mufitalifche Ver=- 
tinigung Königsberg, urjprünglich 
Philharmoniſche Geſellſchaft“ ge— 
nannt, feierte ihr 75jähriges Beſte— 
Jen. 

Eydtktuhnen. Eine müfte 
Szene fpielte fih in Willtomwifchten 
anläßlich der Refrutenmufterung ab. 
Etwa 25 junge Burfchen hatten oh 
ne Fahrkarte den Zug nah) Wirbal- 
len bejtiegeh; in dem Wagen tobten 
fie herum, ariffen da3 Zugperſonal 
an und beläftigten die Mitreifenden 
in der gröblichjten Weile. Sämtliche 
Beteiligte Ihiog man fhlieklih in 
einen Wagen ein und ließ fie bis 
zum Morgen darin fteden. Auf ver 
Station Wirballen wurden die Un- 
rubftifter von einem NRittmeifter ver- 
nommen und jehen nun ihrer Beitra- 
fung entgeaen. 

Goldap. Bor einigen Tagen 
tyak eine Deputation des milchwirt— 
für DOftpreußen 
bier ein. Gie teilten ihrem lany= 
jährigen, verdienftvollen Vorfitenden, 
Moltereibeliger Paul Uffhaufen, hier 
feine Ernennung zum Ebrenmitalies 
be bed borgenannten Dereins mit 
und überreichten ihm al3 üäukeres 
Zeichen ein Zunitvoll ausgearbeitetes 
Diplom. 


Prorinz Weltpreußen. 

Saltrom Unglüdsfälle haben | 
fich wieder beim Bahnhof Jaftrom— | 
dlatomn eignet. So wurden mehrere | 
mit Erdarbeiten zu einem Betonbau | 
beijhäftigte Arbeiter verjchüttet, wobet | 
die Arbeiter Kullies und Lange einen | 
doppelten Unterjchenfelbruch bezm. eine | 
Quetſchung der Brujt erlitten. Die 
Schhmwerverlegten befinden fich im ſtäd— 
tiſchen Krankenhauſe. Vor einiger 
Zeit wurden zwei Arbeiter tötlich ver- 
lebt. 

Marienburg. E3 fand in der 
fatholifchen Kirche zu KRunzendorf die | 
feierliche Einführung des Herrn Pfar: 
rers Kowalski ſtatt. Die feſtlich ge— 
ſchmückte Kirche war von der Gemein— 
de und zahlreichen Gäſten aus Ma— 
rienburg und der Umgebung bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Als königli— 
cher Staatskommiſſär wohnte Herr 
Regierungsaſſeſſor Koupe vom Land— 
ratsamt in Marienburg der kirchlichen 
Feier bei. 

Tiegenhof. Das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit (60jähriges 
Ehejubiläum) feierte der Altſitzer 
Herr C. Wolff mit ſeiner Gattin in 
Ladekopp. Die hochbetagten Eheleute 
erfreuen ſich noch voller körperlicher 
Geſundheit. 


Provinz Ponimtern. 


Alte Sellin. Der Rittergui3- 
bejiger Gerlah hat jein Rittergut 
Alt =» Sellin, Krei3 Greifenbera, für 
650,000 Mark an den Leutnant Te- 
Ihemadher aus Wiesbaden verkauft. 

Greif3mwald Die Privatbahn 
Sreifäwald-Grimmen hat mährend 
deö verflofjenen Monats Dftober aus 
dert Verjonenverfehr 10,500 Marf, 
ıus dem Frachtverfehr 24,000 Mark 
und aus jonjtigen Quellen 250 Mar, 
Insgefamt aljo 34,750 Marf, einge- 
ıommen. 

Kolbera. in Belgrad brannte 
nacht3 da3 gut bejuchte Hotel „Kaifer- 
of“ nieder. Die in den oberen Räu- 
men übernachtenden Gäjte jomwie die 
Rinder des abmejenden Wirted mur= 
den in Sicherheit bebradt. Man ver: 
nutet Branbitiftung, zumal innerhalb 


der legten Wochen die Bewohner der | 


Stadt häufiger dur Brände in Auf 
regung verjegt wurden. 

Köslin Im Dachgeſchoß des 
Schuhmacher Simonſchen Hauſes, 
Große Bauſtraße No. 36, brach Feuer 
aus, Noch bevor die Feuerwehr her⸗ 
antommen fonnte, hatte das Nach— 
bargrundftüd dem Arbeiter Yulius 
Barz gehörig Teuer gefaßt und brann=- 
te volljtändig nieder. Das Simonfche 
Haus blieb zwar zum größten Teil 
erhalten, litt aber jehr durch Wafler. 
Auh das Haus No, 40 wurde vom 
Feuer erfaßt, konnte jedoch gehalten 
merden 


nun durchaus ertränken. 


IRroving Schleswig; Solſtein. 
Seifing =» Hoftrup. 


entitanden, daß noch ein Wagen ange- 
toppelt werden follte. Die Lolomos 
tive fuhr jo jchnell, daß der Wagen 
eınen heftigen Stoß befam. Rath 
fiel dabei herunter und geriet mit bei- 
ben»Beinen unter die Räder. Im 
Krantenhaufe mußten ihm beide 
eine oberhalb der Knie amputiert 
werben. Der Berunglüdte tft jeinen 
j&mweren Berlegungen erlegen. 

Shehoe Der biefige Sciffs- 
rceder und Kohlenhändler Wilhelm 
Gabbe ift mit feinem Kraftwagen bei 
Schdonn in den Kanal gefahren 
und ertrunfen. Seine Leiche murde, 
oh am Pla des Steuer ſitzend, 
jamt Kraftwagen geborgen. 

Kellinghujen. Landmann 
Quaſt in Mittenberden verfaufte 
feine Landftelle für angeblich 90,000 
Mark, 

Provinz SHchlelien. 

Breslau. Dem im Raubtierhaus 
de5 Breslauer Zoologifhen Gartens 
befhäftigten Hilfsmärter Giehlit 
wurde, als er durch das Gitter eine 
Löwin ftreichelte, durch einen Pran- 
fenhieb der Arm zerfleifht. Ein zu— 
fällig anmefender Handwerler ſtieß 
mittelö einer Eifenftange die Löwin 
fort und befreite den Verletzten, wel⸗ 
cher in die Univerfitätstlinit überge- 
führt wurde. 

Austen An polnifchen Belik 
übergegangen ijt das im Kreife Gub- 
rau belegene 1150 
Rittergut Auften. 


Morgen große 


(ih entbunden, ihr Kind erdrofjelt 
und die Leiche in den einen Silometer 
entfernt liegenden Müblgraben gemor» 
fen. Nach dreitägigem Suden ijt e3 
bei den YAufräumungsarbeiten im 
Mühlgraben gelungen, das Kind zu 
finden. Die unnatürlihe Mutter wur= 
de verhaftet. 
Provinz XPofen. 

Shmarzenau Der Tatholi- 
Ihe Schulvoritand beichloß, das alte 
Schulhaus zu verlaufen. Da die 
Bromberger Regierung zum Gchul- 
neubau bis jet noch feine Beihilfe 
gewährt hat, murde zur meiteren 
Dedung der Baufoften die Aufnahme 
eine Darlehns von abermals 40,000 
Mart aus der Propinzialhilfstafie 
beichlofien.. Die Schulgemeinde bat 
nun durch den Gculneubau eine 
Sculdenlaft von 80,000 Mar auf 
jih geladen. 

Wiffet. Eine Abichiedsfeier fand 
für die von Wiſſek ſcheidenden Kan— 
tor Wiedemann im Kirdhendor ftatt, 
deifen langjähriger Leiter 
Bürgermeifter Geverin überreichte 
eine prächtige Chriftusfigur. Defla- 
mationen und mehrere Chorlieder tru= 
gen zur Hebung der eindrudäpollen 
eier bei. 

Witfomo Die Kehle durd- 
Ichnitten hat fich in einem Anfalle von 
Srrfinn der Dienitmann Kudarsfi in 
Oſtrowitte-Kirchlich. Als feinem 
Dienſtherrn das ungewöhnlich lange 
Verweilen 
beim Füttern der Pferde auffiel und 
er nach ihm ſehen wollte, wankte 
ihm K. mit durchſchnittener Kehle ent— 
gegen. Der Unglückliche wollte ſich 
Nur mit 
großer Mühe konnte er davon abge— 
halten werden. 

Provinz Sadien, 

Halle Der erite Abvents-⸗ 
jonntag dieſes Jahres, 30. Novem⸗ 
ber, war für Halliſche Kindergot— 
tesdienſte von beſonderer Bedeutung, 
da an ihm vor 50 Jahren die erſte 
Sonntagsſchule in Halle auf An— 
regung Woodruffs und Bröckel—⸗ 
manns von mehreren Hallenſer Da— 
men, Frl. Eliſe Hupfeld, Frl. Als 
wine Wagner und Frl. Pauline 
Dreſſel gegründet wurde, die frei— 
lich über ein Jahrzehnt eine private 
Unternehmung blieb. 

Magdeburg. In der Neu— 
Galdensleberitraße wurde der 2 Yabre 
alie Sohn des Eijendreherd Heinrich 
SHobenjtein vor dem Haufe von einem 
»Iderwagen aus der Neuftadt über- 
fahren und getötet. 

Oſchersleben. Durch das 
Spielen mit einer ſogenannten Don⸗ 
nerbüchſe verunglückte der Büchſen— 
macherlehrling Mehlhorn hier ſehr 
ſchwer. Er lud die Piſtole mit Pul— 
ver und Sand. Obwohl ihn ſeine 
Freunde warnten, ſchoß er doch die 
Yabung ab. Die Biltole erplodiert: 
und Eifenteile davon flogen Mehl: 
born an den Kopf, verlegten bie 
Schäbeldede und legten Teile des 
Gehirn frei. Der Gehmerverlehte 
wurde fofort dem Streiöfrantenhaus 
zugeführt, wo er hoffnungslos dar⸗ 
nıederlieat. 

Rrovinz Hannover. 

Norden. Auf der Landitraße 
bet Güdarle wurde der Arbeiter Rip- 
ten tot in einem Graben mit dem 
Kopf nad unten aufgefunden. Der 
Schädel des Toten zeigte Verlegun- 
gen, deren Wirkung aber nicht tötlich 
gewejen jein kann. : Das Portemon- 
naie, das den Wocdenlohn enthalten 
haben mußte, fehlte, während das 
Yahrrad im Graben lag. 

Steintirden. Auf der En- 
tenjagd erjhoflen murbe auf der 
Unterelbe ein Dienftinedt Hans 
Yrieß aus Gteinfirhen » Hafenfelde. 
Frieß war mit zwei anderen Snechten 
nad der Elbe gefahren, um dort auf 
wilde Enten zu jagen. Dabei entlud 
fh da3 Gewehr, die Kugel brang 
Frieß in die Bruft, jo daß er fofort 
tot war. Die beiden Jagdgefährten 
wurden bei ihrer Rüdtehr verhaftet, 
einer aber wieder freigelaffen. 

Weſendorf (Kr. Nienhagen). 
euer zerjtörte das ganze Antejen 
des Hofbefigers Gohlig bier. Es 
liegt offenbar Brandftiftung vor. 
Auch die nicht verficerte Ernte ift 


er var. 


vernichtet, 


Der 
Stationsvorfteher Heinrich Rath in 
Seifing‘ = Hoftzup wurde von dem \ ven 
aus Iondern fommenden Zuge über- | tommen. Als Nominsti bei feiner 
fahren. Das Unglüd ift Ddaburdh | Beichäftigung eınem Güterzuge aus» 


Der Kaufpreis joll 

08,000 Marf betragen baben. 
Glogau. Die polinifche Arbei- 
terin Gtefanto aus Rettlau hat heim= 


de Mannes im Gtalle | 


E* und zur Geite gejcdhleudert 
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Provinz Weltfalen. 
Bohum. Auf fchredliche Weiſe 
ift der 28 Jahre alte Schlofier Karl 
Kowinsli von bier ums Leben ge 


mweichen wollte, fam er unter einen 
au der entgegengefehten Richtung 
beranbraufendenS&chnellzug und mur- 
te buhftäblih in Stüde geriflen. 

Hörde. Die ca. 50jährige Ehe- 
frau Stümpel vom Klarrenberg wur» 
de, als fie vom Kirchhof zurüdichr- 
te, auf’der Straße vom Schlage ge— 
troffen und ftarb furz nachher. 

Minden. Der. Kreidtag bat 
210,000 Marl bemilligt für den 
bau von Hafenbahngleifen zum Ka- 
ral. Für Anlauf von Berjuchstlä- 
chen (Beifpiellulturen) für Moor- 
Meliorationen wurden 6850 Mart 
ausgeſetzt. 

Münſter i. W. Die bisher 
cingegangenen Barbeträge für bie 
Krebs⸗ und Lupusſtiftung der Pro— 
oinz Weſtfalen haben die eriten 100,» 
000 Mark überichritten. 

Lütgendortmund. Der 
Bergmann Heinrich Klapper von bier 
ifi auf der Zeche Bruchſtraße in Lan—⸗ 
bon berabfallenden Koblen- 
maflen verfchüttet und Dabei febr 
mer verlegt worden Er ift im 
Strantenhauje feinen Berlegungen er- 
(gen. SKlapper Binterläßt eine Wit- 
me mit 9 unberforgten Kindern. 

MBbeinpropin;. 

Mühlheim -» Ruhr Auf 
ber Friedrich = Wilhelm » Hütte hatte 
der Hilfsarbeiter Johann PBoppmüller 
aus Holtbaujen in der Gaszentrale 
Giftige Gafe eingeatmet und beuate 
id; draußen über ein Geländer, um 
frifche Luft zu geniehen. Hierbei bes 
tom er das Uebergewicht und ftürzte 
cht Meter‘ tief ab. Der 24jährige 
Mann erlitt einen Schädelbrud und 
ftarb jofort. 

Stolberg. Die Lehrerin Ma— 
ria D. Heinen aus Ertelenz konnte 
fürzlih auf eine 40jährige ununter- 
brochene Tätigkeit im Dienjte der 
fädtifchen Voltsjchule zurüdbliden. 

Schleiden. In Hollerath 
brannten die Gebäulichleiten dreier 
mwirtfchaftliher Gehöfte nieder. Aus 
her vielen Mobilien find fämtliche 
Vorräte an Heu, Getreide und Stroh 
fomwie mehrere landwirtichaftlide Ma= 
Ihinen verbrannt. Der Schaden ijt 
groß. 

Wa!d Auf dem Holzlagerplahe 
der Firma Bufhmann entitand aus 
unbefannter Urfahe Großfeuer. 
Durh dad Feuer wurde eine große 
Menge von Hölzern vernichtet, aus 
Berdem ein Schuppen und mehrere 
Irodenhäufer zerjtört. 

Provinz Seflen: Naflau. 

Kafjel. Der Oberbuchhalter 
bei der biefigen Gtadtvermaltung, 
Herr W. Möller, feierte fein 25jähri- 
ges Dienitjubiläum. Herr Möller ift 
jeit 20 Jahren im ftäbtifhen Rech» 
nungsamt tätig und erfreut fi all» 
jeitiger Beliebtheit. 

Abterode Nn der gericht- 
lihen Verhandlung wegen der Kon— 
tursſache des früheren praltiſchen 
Arztes Julius H. wurden 88,000 
Mart Schulden und 7—8000 Marti 
Barvermögen feitgeitellt. Es mird 
indeffen durch Vermittelung der Ber» 
mandten ein Vergleich bei 20 Prozent 
für die Gläubiger erwartet. 

Allendorf. a ®. Zahlreiche 
Aufmerkfamteiten find dem Genbar- 
meriewachtmeifter Herrn Wolf in 
Scoden anlählich feines 25jährigen 
Dienftjubiläums zuteil  gemorden. 
Von jeinen Amtötollegen im Streije 
erhielt Herr W. ein hübjches Grup: 
penbild. Die Orferöber Stapelle 
brachte dem Aubilar ein Ständchen, 

Eihmege Zur MWiederherjiel- 
lung der Aitftäbter Kirche find von 
den ebangeliichen Einwohnern ber 
Etabt bis jeßt 14,150 Mark gezeich- 
net worden. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Köthen. Auf Grube „Leopold“ 
bei Edderit fam mahrfcheinlich dur) 
Unporfichtigfeit eine Arbeiterd in ber 
Nähe der Hauptförderftrede ein of» 
fenes Feuer auf, bei deffen Raud- 
eniwidlung der Grubenbetrieb auf 
einige Stunden unterbrochen werden 
mußte. mei Bergleute, die fich im 
Raüche verlaufen hatten, fonnten nad) 
einigen Stunden unter Benubung ber 
Rettungdapparate ded Wertes 
der Nachbarwerde aus ihrer mibli- 
en Lage befreit werden, ohne Ecya- 
den genommen zu haben. 
ver Heine Brandherd eingedämmt und 
damit jegliche weitere Gefahr beiei 
tigt war, fonnte ber Förderbetrieb 
von der Nahtichicht in vollem lim- 
fonge mieder aufgenommen werden. 

Salzuflen. Der Fahrkarten» 
ausgeber Heinrich Berged, der nad 
Unterfhlagung von amtlichen Gel» 
dern in Höhe von etwa 24,000 Martl 
flüchtig geworden war, hat fidh der 
Berliner Kriminalpolizei jelbit age» 
ftelt. Der in Efien mohnbafte Bas 
ter de3 Ungetreuen erlitt, alö er bon 
den Berfeblungen jeine® Sohnes er» 
fubr, einen Schlaganfall, dem er er» 
legen ift. 

Schleiz. Paſtor em. Hugo 
Schmidt, der zmweitältefte Einwohner 
unjerer Stadt, beging feiner 90. Ges 
burtätag. 

Weimar. 
Wächter wurde, ald er bon einem 
Tanzvergnügen heimlehren wollte, 
auf dem Karlsplatze von mehreren 
Unbelanntien überfallen und durch 
Meſſerſtiche lebensgefährlich verlegt. 
Er fand im Kranlenhauſe Auf—⸗ 
nahme. 


Jendreer 


Sachſen. 
Dresden. Ein ſchwerer Un— 
fall trug ſich in der vierten Stunde 
auf der Keffeläborfer Straße zu. 
Dort wurbe der 7 Yabre alte Bar: 
bierfohn Seifert von einem aus 
Sella bei Nofien fommenden Privat» 
automobil mit dem Schutzblech um⸗ 
Der arme Junge erlitt bei ver» 
mutlich einen 
v in beſinnungsloſem 


* 2 


und | ! 


Nachdem | 


Der Arbeiter Kart | 


dem Automobil nad dem Kranlen⸗ 
baufe befördert. 

Baupen. Gein 25jähriges Yus 
Hiläaum als Landesanftaltsdirektor 
feierte der Direltor der gl. Lan- 
tesftrafanftalt Baupen, Geheimer Re- 
gierungsrat Hermann Neid. Ge: 
heimrat Reih begann, nachdem er 
om Feldzug gegen Frankreich teilge- 
nommen, feine Laufbahn im Straf: 
enftaltsdienfte im Jahre 1874 an der 
Unftalt Waldheim, 

Bernsdorfi. E. Gein Bjüh 
riges Amtzjubilöum beging Pfarrer 
Kleinpaul. 

Sbeflen:Darmftadt. 

Alsfeld. Der Großherzog bar 
vie Rüdgabe eines Altarbildes geneh— 
migt, mweldhe® aus der biefigen Wal» 
yurgisfirdhe ftammt. Das Bild be 
*indet fich gegerwärtig im SHolbein: 
Zimmer ded Darmftädter Schlofies. 
Der Großherzog wird die Stelle be- 
flimmen, an der das Bild nad Bol- 
lendung ber MWieberberftellung des 
Gotteshaufes aufgeftellt wird, 

Büsftadt. Gonntag, ben 9. 
November, feierte Wachtmeifter Diek 
nebft Ehefrau Regine, geb. Klinger 
babier, in voller Gefundheit das Felt 
’hrer filbernen Hochzeit. 

Butzbach. Sein Sjähriges Yu- 
tiläum ald Braumeifter der Gam- 
srinusbrauerei zonnte Braumeiiter L 
rante begeben, 

Harbad. Auf eine faft 8Ojäh— 
eige Dienftzeit als Schäfer 'blidt 
Kafpar Schäfer jeht zurüd. Schü: 
ſer, der ſchon als Sculjunge feinen 
Vater als Hirie unterſtützte, iſt jetzt 
92 Jahre alt und erfreut ſich noch 
deſter Rüſtigleit. 

Heldenbergen. Unſer ſeit— 
heriger Bürgermeiſter Dott iſt in den 
Ruheſtand getreten und durch den 
Verdienſtorden für langjährige treue 
Dienſte ausgezeichnet worden. Die 
Einführung unſeres neuen Bürger⸗ 
meiſters hat bereits ſtatigefunden 

Mainz. In Rimbach im Oden⸗ 
wald wurde auf der Kirchweih der 
28jährige Obſthändler NikolausBlatt 
ron dem Landwirte Michael Mader 
in einem Streit erſtochen. Der Tü- 
rer ift flüchtig. 

Shmwabäburg Beim Mit 
tageſſen geitorben ift ber penfionierte 
Lehrer Kohanned Baltian. Er er: 
litt einen Gebirnfchlag und fiel tot 


vom Gtuble. 
Bayern. 

München. Eine unerhörie Tat 
beging in Hieflau der Hilfsarbeiter 
Gaſt. Gaſt war mit der Tochter 
eines Werlkmeiſters verlobt. Das 
Mädchen hatte jedoch das Verhältnis 
gelöft. Um fi zu rächen, jtedie 
Gaft das Anweſen des Werltmeiſters 
in Brand. Während die Eltern und 
zwei Töchter ſich rechtzeitig retten 
tonnten, ſind zwei Söhne im Alter 
von 21 und 11 Jahren in den 
Flammen umgekommen. Nach der 
Tat ſchrieb Gaſt an ſeine ehemalige 
Braut und teilte ihr mit, daß er 
am Brandplatze zugegen geweſen wä⸗ 
re und, falls es ihm gelungen wäre, 
ihr nahe zu kommen, ſie erſchoſſen 
hätte. Der Brandſtifter hat die 
Flucht ergriffen, doch glaubt man, 
daß er Selbſtmord verübt hai. 

Bamberg. Hier tötete der 22 
Jahre alte Zotengräbersfohn Jo— 
bann Dedant, der aus einer Wirt» 
Ihaft fam, auf offener Straße jeine 
frühere Geliebte, die 20 Nahre alte 
Iagelöhnerötohter Anna Bittrich, 
die mit ibtem neuen Berebrer an 
ber Wirtjhaft vorbeiging, nad fur» 
zem MWortiwechjel durch einen Mei» 
jerftih ind Herz. Das junge Mäbd- 
chen war fofort tot. Der Xäter 
flüchtete, Tonnte aber nad einiger 
Seit verhaftet werben. 

Grafing. Nah fjchmwerem Lei» 
den jtarb bier der erft 1907 zum 
Priefter geweihte Kooperator Joſeph 
Eder. 

Nürnberg. Ein meit über 
Bayern? Grenzen hinaus befannter 
Mann, Ingenieur und früherer Fa— 
brifdireltor Dtto Krell fen. babier, 
it im 76. Lebensjahre aeftorben. 
Krell, der von 1893 biß 1911 dem 
Gemeindelollegium angehörte, binters 
(äht zwei Söhne, beide Ingenieure, 
bon denen der eine in München, der 
andere in Berlin fich befindet, und 
eine QTochter, die an Bürgermeifter 


7 Kindern, fiel fo unglüdlich von ber 
Dampfbrefhmafhine herunter, daß er 
außer einem jchweren Schädelbruch 
Arms und Achfelquetfhungen erlitt. 

Obfenhbaufen Nm Fall 
„Bernhard“ fommt jet immer mehr 
an die Deffentlichkeit.. Außer einem 
Abmangel in der Waifenhaustaffe 
von 18,000 ‚Mark wurden 21,000 
Mart Miündelgelder unterfchlagen. 
Unreelle Geldmanipulationen follen 
gleichfall3 vorgelommen fein. 

Baden. 

Baden » Baden Im Jlter 
von 63 Yahren ift der bekannte ho- | 
mödopathijche Arzt, Hofrat Dr. Fried: | 
rih Schwarz, nad längerem Krant- 
fein geftorben. Der Verftorbene er: 
steute fi in meiten Kreifen großen | 
Anfehens und allgemeiner Beliebt= | 
heit. Nicht zuleßt wurde fein Na: | 
me burdh den lUmftand populär, daß 
er lange ahre der ärztliche Ratges | 
ber deö verflchienen Reichlanglers | 
Fürften Chlovwig zu Hohenlohe: | 
Scillingsfürft war, der ihm aud) 
den Titel Hofrat verlieh. | 

Endingen a 8. Der 45jäh- 
zige, in Dinglingen wohnende Diret: 
tor der Zigarrenfabrifen von Bier: | 
mann, Xreiber, jtieg zu früh aus 
einem noch im Gange befindlichen Et: ) 
endahnzuge aus und kam unter dir 
Räder. Dabei wurde ihm ber rechte 
Dberarm zermalmt. In die chirur- 
aifche Klinik nach Freiburg gebracht, 
ftarb der Mann, eine frau und zive! 
enmündige Slinder Binterlaffend. 

Kollmarsrente, Beim Auf- 
füllen des Garbidfefield der Ucetylen: 
Zicht-Anlage in der Bäderei Wilhelm 
Wolfäberger bier erpladierte das 
Yad, wodurch der Bruder der Frau 
MWolfäberger und der dabei behilflich: | 
Bäderburfche jchwer verlegt wurden. 

Mannheim. Im hiefigen Kran 
fenhaufe ftarb die Ehefrau des Kauf 
manns Rotichild-Kahn an Blutver- 
aiftung infolge eines Nadeljtiches, den 
jie fih beim Nähen beigebracht hatte 
Mehrere Operationen waren erfolg: 
los geblieben. 

Mailfh (U. Wiesloch.) Die 
Fuhsihe Ziegelei wurde durch Feuer 
größtenteils zerftört., Man vermutet 
Brandftiftung. 

Dffenburg. Waffen - Meifter 
Bruno Tiege beim hieſigen Inf.Re— 
giment No. 170, der mit feiner Frau 
die Unterhaltung de3 Militärvereing 
im Dreilönigfaal mitmachte, wurde 
bon einem Schlaganfall betroffen, der 
den fofortigen Tod zur Folge batte, 

Worblingen Das Gafthaus 
„Sur Sonne“ brannte bi3 auf den 
Srund nieder. Der Brand kam in 
der Scheune zum Ausbrud. Das 
Vieh und die Hausgeräte konnten nur 
it Mühe gerettet werden. Die Urs 
fache.deö Brandes tft unbefannt. 

Mbeinpfal;z. 

Lubmwigdhafen Aw Ei» 
ferfucht verjegte der 19jährige Tech» 
nifer Julius Schmidt feiner Ge- 
liebten, der 17Tjährigen Marie Tylo- 
zath, mehrere Mefferjtiche, die da3 
Mädchen Iebenzgefährli verlehten. 
Schmidt entfloh jodann. Er murbe 
am Rheinufer erjhoffen aufgefun- 
ben. 

Ellaß:-Lotdringen. 

Straßburg. Gein 50jähriges 
Amtsjubiläum feierte Pfarrer D. 
Gerold von der Kirdhe St. Nikolaus, 
Die eigentliche eier fand in ber 
Kirche des Jubilars ſtatt, worauf 
ein Feſtmahl am Nachmittag die 
Teilnehmer noch einmal vereinigte. 
Am Abend hatte dann die Studen— 
tenverbindung Wilhelmitana, deren 
Mitbegründer und Ehrenpräfident 
Pfarrer Gerold ijt, einen Yeitlom- 
mer3 beranitaltet. 

Colmar. MWbgejtürzt ift von 
einem 10 Meter hohen Dacde ber 
Malermeifter Xaver ?rriebel, alö er 
Reparaturarbeiten vornehmen mollte. 
Er fiel zunähft auf einen Karren 
und von dort auf bad Gtraßenpfla- 
fter.” Mit jchweren inneren Berlet- 
zungen mwurbe er aufgehoben und 
nad feiner Wohnung gebradht. 

Hagenau. Ein gewiffer Nulius 
Müller, 36 Jahre alt, aus Dffen- 
burg, tötete fi vor dem Kirchhof 
von Schmweighaufen durch einen Re— 
bolverfhuß. Müller war gejehen 
worden, wie er den ganzen Tag 


Dr. Klippel in Erlangen verheiratet | über im Dorf umberirrte. Aus Brie- 


it, 

EChmindega. Hier feierte ber 
penlionierte Wecjelmwärter Martin 
Streitwiejer, eine in meiten Streifen 


| 
| 
| 


fen aeht hervor, daß er verheiratet 
war, daß er feine finder hatte und 
daß er des Lebens überbrüffig mar. 

Lörhingen Ein ſchwerer 


befannte und beliebte Perfönlichkeit, | Unfall ereignete fih bier, Der Li- 


in törperliher und geiftiger Triiche 
ben 80. Geburtätag. 


Württemberg. 


Stuttgart. Die im Hofthea- 
ter abaehaltene Situng bes Ehren: 
ausſchuſſes des Vereins „Deutſches 
Symphonie⸗Haus“, mwelder auch Her: 
zog Albredt von Württemberg bei» 
wohnte, bat einjtimmig beichlofjen, 
dad Cymphonie-Haus in Stuttgart 
zu erbauen. Generalntendant Ba— 
ton zu Putiih teilte mit, daß 25,000 
Aufrufe dur gayz Deutichland ver» 
ihidt werben jollen, um bie Gelb» 
mittel für dad Unternehmen zu bes 
ſchaffen. 

Eßlingen. Die bürgerlichen 
Kollegien haben etwas über 3 Heltar 
des vor einiger Seit von der Frei— 
herrlich v. Palmſchen Gutsverwaltung 


| getauften Geländes an die Militär- 


und wur» 
Zufiande mit. 


berivaltung abgetreten. Dazu kommt 
bad Schlößchen der Freiherrn v. 
Palm mit dem vorderen Teil des 
Parts, wofür 116,000 Mart bezahlt 
wurden. Dasjelbe mwirb zu einem 
Kafino umgebaut werben. 
Immenried. In dem ſchö— 
nen, mitten im Ort gelegenen An— 
weſen des Oelonomen Thomas Gapp 
brach Feuer aus, das die Beſihung 
bis auf den Grund einäſcherte. Die 
lebende und ber größte Zeil der toten 
Fahrnis konnte gerettet werben. 
Große YFutterborräte find mitver⸗ 
brannt. eben bie Entſtehungsur⸗ 
ſache iſt noch is belanni. 
Lipting— Siodach. Der 


| 


monadenfabritant Weber vernahm 
aus feinem Seller plößlich gellende 
Hilferufe. WS er fih nah ber 
Urfade umjab, fand er zu feinem 
nicht geringen Entjehen feine Frau 
in hellen Flammen ftehen. Weber 
juchte die Flammen zu erftiden, er: 
litt dabei jedoch felbit jchwere Brand» 
wunden. Die unglüdliche Frau bat 
namentlih am Unterleib jchwer ge- 
litten. Iroß der fofortigen ärztli- 
hen Hilfe aibt ihr Zuftand zu Be- 
denten Anlaß. Die Urfahe des 
Unfalles liegt in der Erplofion ei- 
ner Korbflajhe mit Efjenzen. 


Oldenburg. 


Didenburg. Der Großherzog 
hat aus Anlaß jeines Geburtätages 
u. a. folgende Auszeichnungen ver— 
dieben: Dem Vertreter bes Norbs 
beutichen Lloyd in Animwerpen, Gene- 
raltonful dv. Bary, das Ehrenkreuz, 
den preußiichen Staatäminiftern v. 
Dallwig und von Jagow das Ehren» 
Großkreuz. Der Komponift Eugen 
b’Albert wurde zum Hofrat ernannt. 
— Geh. Oberbaurat Zenge, bortra- 
gender Rat beim Staatäminifterium, 
Departement bed Innern, ift im Al- 
ter von 81 Yahren geftorben. Der 
Dabingefchiebene Hatte fih in feiner 
langjährigen Dienftzeit, namentlich 
ala techmifches Vorftandsmitglied der 
beiben größten und mwichtigften Deich- 
bänbe bed Lande und jpäter ala. 
oberfier Deichbeamter, eine jfehr 
gründliche rn des — 
Deichweſens erworben, wovon ſeine 


Deiche, Uferwerle und Siele des 2. 
und 3. Deichbandes“ ein glänzendes 
Zeugnis ablegen. 

Liensfeld. Durch Brandſtif⸗ 
tung brannte in Liensfeld bei Eutin 
das aus Wohnhaus und Scheune be— 
ſtehende Gehöft des Landmannes 
Karl Doſe nieder, wobei die geſamte 
unverſicherte Ernte des Jahres und 
das ebenfalls nicht verſicherte tote 
Inventar vernichtet wurd. 

Mechlenburg. 

Schwerin. Der Generalinten⸗ 
dant des großherzoglichen Hoftheaters 
Freiherr Karl v. Ledebur, der Senior 
der deutſchen Bühnenleiter, iſt im 
Alter von 75 Jahren geſtorben. Er 
war früher an den Theatern in Leip— 
zig und Riga tätig und wurde 1883 
durch den Großherzog Friedrich 
Franz II. auf ſeinen jetzigen Poſten 
berufen. 1894 erhielt er den Titel 
Erzellenz. 

Doberan. Sn Hinter-Boll- 
bagen bei Doberan find drei Kinder 
in einer Sandgrube verſchüttet wor— 
den. Die Kleinen, die den Tagelöh— 
nern Harms und Krüger gehören, 
hatten in der Grube geſpielt, als 
Erdmaſſen nachrutſchten und ſie be— 
gruben, ſo daß ſie erſtickten. 

Rehna. Das 50jährige Bürger— 
jubiläum feierten Tuchmachermeiſter L. 
Hoff und Zigarrenfabrikant (jebi 
Rentner) W. Runge. Die Stadtver— 
waltung ließ ihre Glückwünſche durch 
eine Deputation übermitteln. 

Steffenshagen. Auf dem! 
Wege von Steffenshagen nah Krö= | 
pelin wurde das Mädhen Tyrieda 
Winter aus BVorder-Bollhagen durch 
zwei Rebolverfhüffe am Kopfe Ichmwer 
verießt. Der Täter, der Arbeiter 
Wilhelm Kraag aus Güftrom, mit | 
dem dad Mädchen anfcheinend ein 
Liebesverhältnis unterhielt, hat ſich 
gleichfalls durch Schüſſe ſchwer ver— 
letzt. Beide wurden ins Roſtocker 
Krankenhaus geſchafft. 

Freie Städte. 

Hamburg. Diefer Tage blidte 
ber bei der Deputation für dad Bes 
leuchtungsmwejen angejtellte Reaijtra> 
tor B. W. %. Kaufmann auf eine 
25jährige Dienftzeit bei den Gas= 
werfen zurüd. Bon Genatjyndifus 
Dr. Albregt, zurzeit Präjfes der 
Behörde, wurde dem Jubilar für 
treu geleiftete Dienfte unter anerten- 
nenden Worten ein Bortugalöjer 
überreiht. — Die 44 Yahre alte 
Ehefrau Kraufe, mohnhaft Schul- 
terblatt 60, Haus 5, im Keller, wur= 
de tot in ihrer Wohnung aufgefun- 
ben. 3 liegt Mord vor. Die Frau 
war jhon jeit einigen Tagen nicht 
mehr gejehen morden. Der Tod 
dürfte, wie der Polizeiarzt befundete, 
Ihon vor einer Woche eingetreten 
fein. Die Leiche wies BVerlegungen 
im Gefiht auf. In der Wohnung 
war eine Schublade herausgezogen, 
durhwühlt und umgelfippt. — Das 
Schmwurgericht verurteilte den Gtein- 
jeher Rudolf Albers au Moorfleth 
wegen Raubmordes, begangen am 9. 
September an der Frau de Ges 
müfebauer® Egger® aus Moorfleth, 
zum Tode. — Die Polizeibehörde 
ermittelte und verhaftete in einer 
Gaftwirtfchaft in der Idaſtraße den 
al der Tat dringend verdächtigen 
Sandiciffer Beyer. In der Nacht 
bom 14. zum 15. November murbe 
in Bolt3dorf in der Beraftraße in 
einer Schlafbarade der Arbeiter Ja— 
fomwial im Bett überfallen und dur 
Beilhiebe im Geficht Iebensgefährlich 
verlegt, indem ihm der Täter den 
Badentnoden und dad Nafenbein 
zertrümmerte. E3 war eigentlich auf 
den Kantinenwirt Rathage abgejehen. 
Der Unrehte wurde getroffen, meil 
ihm für die fragliche Nacht das Bett 
bes Wirte zur Verfügung geftellt 
war. Beyer bejtreitet, die Tat be- 
gangen zu haben. Der Wlibibemeis 
ift ihm nicht aelungen. 

Bremen. Der Genatzfyndifus 
b. Geelen ilt an der Stelle des zum 
Stadtdireftor von Bremerhaven ge- 
wählten Amtmanns Bede zum Leiter 
beö Bremerhavener Amtes in Bre 
merbhaven ernannt worden. db. ©. 
hat in Tübingen, Münden und Göt- 
tingen jtudiert und 1907 in Braun- 
jhmweig das zweite juriftiihe Staat$- 
eramen beitanden. Er mar dann 
Regierungsafleflor in Rraunjchmweia, 
bis er ih im April diefes Jahres 
für die Uebernahme des Poftens ei- 
ned Genat3-Syndilus nad) Bremen 
beurlauben ließ. 

Lübed. Die Bürgerihaft in 
Lübed bemwilligte für die MWiederher- 
ftelung der Puppenbrüde zwiſchen 
Bahnhof und Holjtentor 150,000 M. 
und für die Vergrößerung de3 Ran- 
gierbahnhofes der nduftriebahn bei 
Däniihburg 93,000 Marl, 


Schweiz. 

Bern. Der junge Chauffeur- 
lehrling Käfermann erftidte in ei» 
ner Autogarage beim Reinigen eines 
Wagens infolge Einatmens von Ben 
zingaſen. 

Luzern. Der. Regierungsrat 
wählte ald Bertreter des Kantons 
Luzern zum rejidierenden Domberrn 
in Solothurn Thomas Buholzer von 
Emmen, bifhöfliher Kommiffar in 
Solothurn. 

Lenzburg. m Wlter von 
Jahren ftarb hier an den Folgen ei= 
ner beimtüdifhen Krankheit Herr 
Dr. Adolf Müller, prattifcher Arzt. 
Der Berftorbene machte jeine Fach: 
ftudien an den Univerfitäten. Zürich 
und Montpellier. Seine praftifche 
ZTätigteit begann er in Königsfelden, 
mit welcher Anftalt früher au die 
fantonale Kräntenanftalt verbunden 
war, Am Jahre 1888 Tieß er fi 
als praftifcher Arzt im Lenzburg 
nieder. 

Meiringen. Das feltene Yeit 
der goldenen Hochzeit feierten hier 
gleich zwei Yamilien, Simon Filcher- 
Streih, mohnhaft auf dem Sand, 
fowie Andreas. Zehqer-Kebrli in der 
Falchern. 
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Morel, In dieſem Weiler holle 
nach einem geringfügigen Streit der 
verheiratete Maag, Vater eines Kin⸗ 
des, zu Hauſe ſein Gewehr und gab 
auf ſeinen Gegner, den verheirateten 
Yurrer, drei Schüffe ab, Da das 
Opfer no) nicht tot war, zerfchlug 
er ihm den Kopf mit dem Kolben. 
Der Mörder murde verhaftet, Er 
zeigte keinerlei Reue, jondern gab im 


Gegenteil jeiner Befriedigung über: 


die Tat Ausdrud, 

St. Gallen. Das Dibifionz- 
gericht VI fprach ben Wachtmeifter 
Bernhard Grütter, der auf der 
Kreugbleihe in Notwehr mit dem 
Geitengemehr den Milchmann Keller 
verlegte, volljtändig frei. . 

Wolbufen. Der auf dem Bahn 
hof verunglüdte Bahnangeftellte Joſef 
Niederöft ift im -Kantonzfpital in Zus 
zern den erlittenen Verlegungen’ ers 
legen. 

Delterreich: Ungarn. 

Wien. Der beutfche Botfchafter 
Herr v. Tſchitſchty und Bögendorff, 
beging das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. Unter den zahlreichen Glüd- 
wünſchen befand fi auch ein folcher 
des Kaiſers. Ferner fandten Glüd- 
mwunjchtelegramme der König bon 
Sadhjen, der Herzug und die Herzo- 
gin von Cumberland, Die Erzherzöge 
Karl Stephan und Eugen beglüds 
wünfchten das Botfchafterpaar 'per« 
Jönlih. — Der Hofrat im Miniftes 
rium de3 Innern a. D. Dr. Leopold 
Preleuthner ift auf einem Ausfluge 
in der Umgebung Wien vom Schla« 
ge getroffen ts} zufammengeftürzt, — 
Nah langem fehmeren Leiden ifl 
Frau Natalie Edle v. Huze, Witme 
des im Jahre 1878 verftorbenen Pros 
feffors an der DOrientalifchen Atades 
mie Dr. Friedrich 'Edlem vd, Huze, 
im 87. Lebensjahre geftorfen. 

Mistolcz Die verzehnjährige 
Ürbeiterin Helene Gerlöczi trug dies 
fer Tage eine Flafche. Sodamafler 
nah Haufe. Die Flafche erplotierte, 
die Glasfplitter drangen dem Mäds 
hen in den Kopf, da3 jo fehmer ver- 
legt wurde, daß e3 bald darauf ftarb. 

Dber-Ebersdorf. Anläßlih 
jeiner Weberfieblung nach Altjtadt bei 
Zetichen war unfer bisheriger Ober- 
lehrer W. Schaffran Gegenftand uns 
gewöhnlicher Ehrungen. E3 veranftal» 
teten jämtliche Vereine in Verbindung 
mit der Gemeindevertretung zu Eh- 
ren bes Scheidenden einen Yadelzug 
mit Gtändchen. Gemeindeborfteher 
Gautfch würdigte die großen Verdien- 
ſte, die ſich Oberlehrer Schaffran 
durch ſein langjähriges, unermüdli— 
ches Wirken im Intereſſe des Ge— 
meindewohles und der Schule er—⸗ 
worben hat und ſprach ihm dafür 
den Dank namens der Gemeinde, der 
Schule, des landwirtſchaftlichen Ka— 
ſinos und der Raiffeiſenkaſſe aus. 

Oberleutensdorf. Dieſer 
Tage geriet die in Wieſa wohnhafte, 
36 Jahre alte Bergmannsgattin An⸗ 
na Kotlarſch mit dem Maſchiniſten 
Joſef Menſchik in einen Wortſtreit, 
der ſchließlich in Tätigkeit ausartete, 
in deren Verlauf brachte die Kot— 
larſch dem Menſchik durch einen 
Stich mit einem Meſſer eine ſchwe— 
re Verletzung in der Bruſt bei. 

Olmütz. Der Korporal des hie— 
ſigen Dragoner-Regiments Nr. 12 
Hanſel hat ſich im Wachzimmer der 
Kaſerne mit einem Schuſſe aus ſei— 
nem Karabiner entleibt. Das Motiv 
der Tat iſt unglückliche Liebe. 

Prag. In Prag iſt der Zentral⸗ 
direktor und Verwaltungsrat der Ko— 
liner Spiritusfabrik und Präſident 
des Verbandes der Induſtriellen in 
Prag und Umgebung, kaiſerlicher 
Rat Julius Kraus, im 71. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Mehrnbad. Der Reichärats- 
Abgeordnete und Decdhant in Mehrn⸗ 
bach bei Ried in Oberöfterreih Jo— 
fef Lang it im 47, Lebensjahre im 
Ktrantenhaufe in Linz geftorben. Das 
Leihenbegängni3 fand in Linz vom 
Spitale aus jtatt; nach der Einfeg- 
nung wurde die Leiche des Verbliche- 
nen nah Mehrnbadh überführt, wo 
die Beifegung ftattfand, 

Salzburg Xn Salzburg ift 
der ehemalige Kommandant der Ans 
fanteriefadettenfhule in Eifenftabt 
DOberftleutnant i. R. Adolf Hand» 
hub Edler v. Handtenau im 70. 
Lebenzjahre gejtorben. 

Tapiojfülyg In dem dem 
Honvedärar gehörigen Lager in Tas 
pioſülh verurſachten zwei Honved— 
Infanteriſten und ein Zugsführer 
kürzlich großen Skandal. Sie wur⸗ 
den von dem Müllermeiſter Johann 
Novak und deſſen beiden Söhnen, 
dem 29jährigen Eugen und dem 18» 
jährigen Paul Novak, zur Ordnung 
gemahnt. Die Infanteriſten namens 
Alexander Koſſik und Stephan Ar⸗ 
nold dieſe waren die Lärm— 
macher — fielen mit dem auf das 
Gewehr aufgepflanzten Bajonnet über 
die drei Männer her und richteten 
ſie ſo arg zu, daß ſie alle mehrere 
erhebliche Verletzungen erlitten. Mit 
ſchwerer Mühe gelang es, die wüten⸗ 
den Infanteriſten, welche vom Zugs⸗ 
führer Krisko unterſtützt wurden, 
feſtzunehmen und in Haft zu ſetzen. 
Die Unterſuchung iſt jetzt im Zuge. 


Juxzemburg. 


Eich a. d. Ag. Auf der Adolf» 
Emil-Hütte verunglüdte der dort be= 
Ichäftigte 23jährige Schloffer Heinrich 
Moer. Beim Ausführen einer Res 
paratur an einem Kran ftürzte er 
infolge eines Tyehltrittes eine Treppe 
herunter und jchlug jo heftig auf den 
eifernen Bodenbelag auf, daß er ei- 
nen Bruch der Wirbelfärre erlitt, der 
den fofortigen Tod zur Folge. hatte. 

Niederterfhen Ein dem 
biefigen Aderer Peter Wintel gehö- 
render Frugptichober, der auf hieſigem 
Banne errichtet war, wurde durch eine 
eueröbrunft zerftört. Der Schaden 


in Höhe von 2000 SFr. ift durch Vers 


ficherung 'gebedt, 
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* Die Mode. 


ie  moberne Gefelligteit iſt fo 
verjchiebenartig, und die Gefell« 
ichaftslleidung mwird von fo vielen 
Zufälligkeiten und manden Meben- 
fäßlichkeiten diktiert, daß man, um 
weitgebenderen Yorberungen gerecht 
zu werden, nicht mehr mit einer Ge⸗ 
jenj&haftstoilette ausfommt, vielmehr 
teren mehrere für bie verjchiedenften 
Siwede bebarf. Für. nachmittägliche 
Veranftaltungen ift oft eine gleich 
große Entfaltung von Eleganz not» 
wendig wie für abendliche Gefellig- 
feit, mit dem lUnterfchiede, dak Nach: 
mittagsfleider feine Schleppen ha⸗ 
sen umd vielleicht etwas fchwerer im 
Material fein dürfen, die Kleiber 
funger Mädchen ausgenommen. 


Was nun die Stoffe für die Nadh- 
mittagsfleider anbetrifft, fo behalten 
bie reichen einfarbigen Geibenftoffe, 
wie Charmeufe, Libertn ufm. ihre 
Beliebtheit, fie lafjen fih gut zu ben 
mobernen NWRaffungen verarbeiten, 
und man gelellt ihnen gern für bie 
Zaille ein buftiges Material, mie 
Seidenmuffelin oder Geibentüll, 
weiß oder im Ton zu. Diefe dünnen 
Stoffe find vielfach aemuftert; uni— 
Stoffe werben häufig auf Spike 
ober einer gemufterten jeidenen Fut- 
ter brapit. Mit ihnen barmoniert 
„site dA Iumila oder die Volant- 
garnitur de Rodes, während die 
Schärpe entweder bunt, ganz abite- 
hend ober mit dem Unterfleib über- 
einftimmend gehalten ift. Aber aud 
dichtere Geibenftoffe, mie Armure 
(gerippt), Moiree, Taffet, Seiden⸗ 
ferge find recht modern, allerdings 
in gededten Yarben, mie Nubinrot, 
Marineblau, CÄmar, Morten: 
grün und Lila, 


Das gleihe gilt auch für feine 
mollene Gewebe, für Velvet und 
Sammet. Seidenſammet geſtattet 
ſchon zartere Töne, aber auch geſät⸗ 
Higtere Farben find für die Nachmit- 
tagstoilette reiferer Frauen ein gern 
gewähltes Material. Cine viel geje- 
bene Nuance ift bad an Terratotta 
gemahnende „Iango” (rötli orans 
ge), Das in glänzenden wie ftumpfen 
Geweben rei und Iebhaft ausfieht 
und Blondinen wie Brünetten tlei- 
bet. Mit Garnituren geht man bei 
Nachmittagskleidern fparfam um, fo» 
weit fie nicht au dem Gtoff de 
Kleides ſelbſt beſtehen: Seiden⸗ oder 
Perlſtidereien im Ton. Bandbeſatz, 
viel Spitze, viel weißer Tüll für die 
beliebten Rüſchen und tiefen Weſten⸗ 
einfähe; Pelz: und Maraboutverbrä- 
mungen, Straußfederbefag; Hin und 
wieber bringt ein Endchen feurig ge 
mufterten Bandes eine träftige Note 
in da Bild, doch alles Antereffante 
fonzentriert fih auf die Yorm. 

Das erfte unferer Bilder (Fig. 1) 
’ zeigt ein entzüdendes Abendfleib aus 

ſchwarzer Charmeufe, - fchwarzer 
Spige und jhwarzem, mit be 
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fegtem Nebitoff. Breielles aus Net- 
Paffementerie treuzen die Schultern, 
während die Front voh einem ‚aroß- 
mafdigen, mit fchwarzen Perlen be= 
feßten Nebftoff über meihem Atlas 
ousgefült if. Die fhawlartigen 
Vermel au: Spike find an ben Eei- 
ten der Zaille unter einem ſchweren 
Set = Gürtel gerafft. Der Rod aus 
reicher Schwarzer Eharmeufe ift unter 
einem och gefräufelt und mit Gpit- 
zenf&härpen, die unten mit Setquaften 
befchwert find, drapiert. 

Ein Kleid aus burgunderfarbigem 
Dumelyn ift im nädjften Bilde ftiz- 
ziert und eignet fi vorzüglich zur 
Nachmittags = Toilette. Die einfache 
Blufe ift fo geichnitten, daß fie vorn 
ein breites breiediges Bruftitüd in 
bunfelroter und fchwarzer Geiden- 
ftiderei zeigt. Der gerollte, pelzbe» 
fegte Kragen ift durch einen inneren 
aus Epibe verbollftändigt. Gefaltete 


Streifen bdunfelroten Sammets jind 
unter die Ränder de3 Blufenaus: 
fchnitt3 aeleat, und Aufichläge aus 
ebenfoldem Samt treten an ben 
Aermeln aus einem Pelzbefah ber- 
por. Der meiche Gikttel beiteht aus 
eigenfarbigem Atlas. Der leicht ge- 
taffte Rod hat vorn in der Mitte 
eine fentrecht Taufende Naht. Der 
zum leide pafiende Hut ift mit 
burgunderfarbigem Samt itberzogen 
und mit einem Gchmetterling aus 
Chenillen = Spite garniert. 

Sehr Heibfam ift der im nädhiten 
Bilde (Fig. 3) vorgeführte Hut aus 
tufifh „= grünem Gordurog, Der 
Rand meift die graziöfe Schwingung 
auf, die befonders bei einem jugend: 
lihen Gefiht fo fehr anipriht. Der 
ganze Hut ift mit dem Corduron 
überzogen und bie etwas baufchige 
Krone unter einem Band aus dem= 
felben Stoff aefräufelt. Die 
Krempe ift auf der linfen Seite brei- 
ter,. ald auf der rechten. Die einzige 
Garnitur befteht au einer Band» 
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Shicage, ber 4, 


Aigrette, die aus einem feit gezoge- 
nen Knoten in mehreren fchräüg ge 
fhnittenen Spihen emportagt. Das 
Band ift in einem etwas dumfleren 
Grün gebalten. ald der Samt. 
Das nähfte Jadentoftiim (Fig. 4 
für ein junges Mädchen erinnert ein 
wenig an bie mittelalterliche Mode, 
die bor einiger Zeit en bogue war. 
Der Rod ift aus bunfelrotem Belour 
de laine gefchnitten, die Blufe nad 
linl3 zu im GSurplice - Etil über ei» 
ner Weite aus gefalteter rabmfarbi» 
ger Geide übergelegt. Letztere bat 


EL A 

* len 

. x — — Aa 2 
& 7A — 


J ou 
u 


Sie und en, 


einen niedrigen Kragen aus demfel- | + 


ben Stoff, der über eine „sFour-in- 
band“ = Sramwatie aus jchmarzenn 
Atlas fält. Die Uermel reichen biß 
zum Handgelent. Das eng anliegen» 
de Hüftenjoch verſchwindet an den 
Hüften unter einer lkurzen, mit 
Knöpfen verzierten Schoßtaille, 

Ein Kinderkleid au braunem, mit 
Pelz garniertem Samt im franzöfi« 
ſchen Stil iſt im nächſten Bilde (Fig. 
5) veranſchaulicht. Der breite Gürtel 
aus reicher Stickerei iſt vorn ein we⸗ 
nig in die Höhe gezogen und hier 
ſchließt ſich daran ein ſchurzartiges, 
an den Ecken mitQuaſten beſchwertes 
Frontſtück aus derſelben Sticerei. 


Die ſchlichte Taille wird auf der lin— 
len Seite etwas ſchräg mit Pelz— 
Inöpfen aejchloffen, und ein Belz- 
ftreifen faht den Halsausfchnitt und 
den Rodjaum ein. Eine eng jchlie- 
bende Kappe mit GSamtilrone wird 
durh einen Streifen Stiderei am 
Kopf feitgehalten. 

Ein reiher Stoff und reiche Far- 
bentombination aeben dem Xailleur: 
Heid des Iehten Bildes (Hrig. 6), das 
aus rotbraunem Samt gefertigt ift, 
feinen vornehmen Effelt. Die Weite 
aus Brofatfeide in eigener Farbe ift 
ein Teil der Yade und mit breiten 
Never und Fragen verieben. Ein 
Gürtel mit fchmerer Etiderei be» 
grenzt den Blufenteil der Jade, und 
unterhalb berfelben findet fi nod 
ein kurzer Shok aus QDuetichfalten. 
Der Sculteranfa ift außergewöhn- 
[ih tief und der übrige Zeil des 
Vermels reiht nur menia über den 
Ellbogen hinaus. Der Rod bat ei- 
Inen Schlik mit überfallenden Rän— 


| dern und ift vorn leicht aerafft, 


Gute Schule. 
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Angler: „Das Fliegenfangen 
verjtehft Du aus dem ff, Auguft.“ 

„sa, ba8 hab’ ih ala Gchreiber- 
lehrling gelernt; da mußt ich fämts» 
liche Fliegen fangen, damit die Herr: 
Ichaften ungeftört fchlafen konnten.” 


„Die fien Gie denn Heut ba, 
den Seemann? Wie ein Gelehr- 


mit Yaben He Im lub Yin Epic 
Ken gemagit.“ — 
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„Ad, diefe reizgenden Hüte für den 
Winter!” 
„Kind, e8 find ja die für den 
Frühling noch nicht einmal bezahlt!” 
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Bedhregen. 
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Bankier: „Dad Beh regnet 
geradezu auf mi herab: Morgen 
wollte ih mit fümtlihen Depots 
berdbuften — da kommt mir heut 
mein Kaflierer zuvor; und meine vor 
fchd Wochen durdgebrannte Frau 
Ichrt reuenoll zurüd im meine 
Arme!” 
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Illuſtrierte Speiſekarte. 
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Freudige Ueberraſchung. 
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ſeine Strafe 
antritt): „Nr. 33. Ob, wie aufmerl- 
fam! Das ift meine Glüdänummer!“ 


Liebeserklärung. 


Ged: Mein Fräulein, das ift rei- 
zend von Shnen, daß Sie auf 
der Welt find! 


— 


Wink. 


A.: Na, alter Freund, ja fo lange 


hnicht mehr geſehen?“ 


Zunge in Burgunder. 


A ei ‘ j 
ut a ) = 
* 


* 


x 


— 
Dr | 

jr 
) 


a NE 
Le 


z 
a 


— 


B.: ‚Ja, ſeit den lehziten 10 Dol⸗ 
lars nicht mehr.“ 


Die Gelehrte. 


Jean, machen Sie ſich die Hände 
ſchmutzig und blättern Sie in meiner 
Bibliothet, damit ſie etwas „aelejen“ 
ausſieht!“ 


Ein bischen ſtark. 


Barbier (hat einen falſchen 
Zahn geriſſen und will ſchnell 
den zweiten faſſen, für ſich): „Hof⸗ 
fentlih Hat er vom erjten nichts ge- 
merkt!” 
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Kritik. 
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Das Schredenstind, 
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Bräutigam (—eelcher ſich ſoeben mit der Tochter des Hauſes verlod 
hat, zur kleinen Schweſter der Braut): „Nun, mein Elschen, nun werdet 
Ihr wohl böſe auf mich ſein, wenn ich Euch Euer Schweſterchen entführe?“ 

5 Elsgen: „s, mir haben ja die ganze Gejeljchaft deshalb bloß ges 
geben!“ 


Devote Auskunft. „Der! Simmelbahn =» Fahr 
Fürft war auf der Gebirgspartie jo plan. Meifender: „Wo ift hier 
gut gelaunt, daß er fogar geiobelt cigentlih der Fahrplan?“ 
bat?“ Einhermifcher: „Dort im Korridor 

„Jawohl, jogar das Echo durfte |fürnen Sie Iefen, warn die Züge 
Hoheit Antwort geben.“ richt kommen.“ 

— Erhatredt Wirt (wirft]| — Shneidig. Unteroffizier 
einen Blid ind Kmeipzimmer und|(hei einer Nachtübung zum linten 
Rebt unter dem Tifch die Bierleichen): | Flügelmann): „Menfch, nehmen Sie 
„sa, jo i8 ’3! Al’weil fingen |’: um Himmelswillen die Nafe hoch. Sie‘ 
Bier ber. Bier Her! oder i fall um! | müffen immer da3 Gefühl haben, daR 


und kriag'n j’ a Bier, nadha fall’n 
ſ' erſt recht um!“ 


Ihre Naſe am Schwanz des großen 
Bären angebunden iſt.“ 


Monokel. 
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Räuber: „Garnicht jo einfach, 


er 
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— 


fo ’n Ding einzuflemmen; da merden 


Gie fi jhon nach meiner Höhle bemühen müffen, um mir ein paar Prive> 


ftunden au erteilen.“ 


—.Biffig. 
@ie denn Nhre 
lernt?“ 

B.: „Nie!! — Sonft wär’ ich iebt 

richt verheiratet!“ 
Ungenügafam. Pfarrer: 
„Ra, Huber, diefes Jahr iſt alles 
Ihön geraten. Da fann man fehon 
fagen, dat; der Bauer nichts zu jam- 
mern bat.“ 

Huberdauer: 


u 


Sammer! 


Braut Ffennen ge- 


„Das ift gerad’ ber 


Y.: „Wann haben | 


I 


Unter 
„Schidt Ihnen 
auch foviei ein?“ 

„sa, der hat fogar feinen befon- 
deren PBapıerforb bei ung,“ 

— Brinzlide Erziehung. 
Hauslehrer (in der Zoologie): „Wil: 
ien Hoheit etma3 von dem Kumel?“ 

Hoheit: „Das Kamel ipt.“ 

Hauslchrer: „Ganz. richtig. nur 
heißt es eigentlich — iſt das Schiff 
der Wüſte.“ 


Redakteuren. 
der Dichter Klerer 


Ein Unterichied. 
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„Gewiß, Kinder — 'ne Beichäftigung muß der Menfch fchon Haken - 


fe darf nur nich in Arbeit ausarten!“ 


— Früh übt ſich ... Redak— 
icur: „Wo iſt denn mein Manuſkript 
Ban an welchem ich eben arbei- 
eie?" 

Söhnden: „Papa, ich babe alles 
durchgeftrichen und in den Papier- 
forb gemorfen.“ 


— Unangenebm „Denten 
Eie nur, Frau Nachbarin, das gan» 
ze feine Glasjerbice vom Herrn Ba— 
ton foll unter den Hammer kom⸗ 
men!“ 

un» weh, — da mwirb’3 doch ganz 
in Stüde zerfhlagen!“” 


Zweidentig. 


Söhnen: „Papa, gib mir einen Grofchen, ich will mir ba 
Stelett von dem vorfintflutlichen Ungeheuer anjeh'n!” a 


Dater: „Seh zu Mama!“ 
Wortipiele. 


Mögen meine Gläubiger mic; ber» 
Hagen, in Güte werde ich mich nut 
mit einigen einigen. 

* 


Momentan Habe ich feinen Hunger, 
ich will erft im Een eſſen. 


Sieh mal meine Blumen, wie ſich 


xeigend die Winden winden. 


Det en izle ne, 


Nee IE 
* 


— Gemütvoll. „Dem Leut⸗ 
nant 9. find beim Bahnunglüd beide 
Beine abgefahren morben.” 

„Ach wie fhade; er tanzte fo eni« 
züdend Walzer.” 

— Im Zweifel, „Mein Juns 
ae zeigt eine ausgeprägte Neigung 
zum Cüigen, Mird der nun einmal 
ein Förfter oder NRorbpolent- 
beder!", 





:tümlid, daß 


‚Sein Fachmann, 
ı Kreuzfopf war auch nicht von vor» 


‚lernt. 
'Borftellung mit, daß er einer Erfindung 


* Gender. 


Bon Fri Müller, (Eannero.) 


Er foll zuerft ein ganz vernünftiger 
Menih geweien fein. Aber da las er 
einmal eine Erfinderftatiitif. 

„Der Erfinder des Drabtverichlufies 
bei. Bierflafhen war ein Schlofiergeielle. 
In der Langeweile eines Sonntags 
Nachmittags tft ihm jpieleriich die Er- 
findung gelungen, weldhe ihm ein Ber- 
mögen von zweieinhalb Millionen... .“ 

„In Amerika, dem Yande einer all 
gemeinen Spuderei, müjjen für die 
Inftandhaltung der vielen Spucnäpfe 
in öffentlihen Xofalen Tauſende von 
Angeitellten teuer bezahlt werden. Da 
gelang e8 einem verabichiedeten Offizier, 
eine jelbittätige Spiülapparatur zu fon- 
ftruiren, wofür er ein Patent nahm und 
dafür ein Vermögen von nahezu zwei 
Millionen Dollars....“ 

„Der franzöftiche Erfinder eines Pari⸗ 
ſer Kinderſpielzeugs, des ſogenannten 
Cri⸗Cri (ein einfaches Stückchen Blech, 
das beim Drücken kreiſcht), hat ſich da— 
mit ein Vermögen von über drei Millio— 
nen Franken. . ..“ 

Solche Schickſale las er in der Er— 
finderſtatiſtik. Es waren eine ganze 
Menge derartiger Fälle. Immer war 
es eine kinderleichte Sache, die einem 
jeden zwiſchen dem Mittageſſen und dem 
Nachmittagkaffee ſo nebenbei einfallen 
konnte. Und immer waren es Millionen, 
die damit verdient wurden. 

Und dann ſtand noch ein 
Statiſtik. 


Satz in der 
Dann hieß es, es ſei eigen— 
die ertragreichſten Er— 
findungen häufig von Laien gemacht 
würden. Und es ſähe faſt ſo aus, als 
wären die Fachleute zu ſehr von vor— 
doreingenommenen ideen belaitet.. 
Nun, der Buchhalter Kreuzfopf war 
Nein, der Buchhalter 


eingenommenen Ydeen belajtet. So daß 
alſo der glorreihe Weg zu Millionen- 
' erfindungen durchaus frei für ihn war. 

ch habe ihn gerade damals fennen ge- 
Und er teilte mir fofort bei der 


von ungewöhnlicher Tragweite auf der 


‚Spur wäre. 


„Eine buchhalterifche Erfindung?“ 
fragte ich höflich. 
„Wo denken Sie hin? Wifjen Sie 


"denn nicht, daß den Fachleuten fo aut 


wie nie eine Milltonenerfindung ge: 
Iingt?“ 

„Sa, ich verftehe — und mahrfcheinlich 
‚find die Erfindungen zwijchen Soll und 
Haben Ihon alle gemacht, nicht wahr?“ 

„Das will ih nicht jagen. E8 niag 
immerhin fein, daß eines Tages ein 
Nervenipezialiit —” 

„Ein was —* 

„— em Mervenipezialiit oder ein 
Unteroffizier oder ein Trambahnichaffner 
oder fonit ein Nichtjachler das ganze 
Buchbaltungsiviten umfrempelt und 
eine Millionenerfindung darin macht.“ 

„Und Sie felbft? Auf weldem — 
welchem nichtiachlichen Gebiet gedenfen 
Sie, Ihre Erfindung zu machen, Herr 
Kreikfonf?“ 

„Wenn Sie mir feit verfprechen, zu 
jchweigen, jo —“ 

„Wie das Grab, Herr Kreuzfopf.” 

„Nur bis zur Anmeldung des Patents, 
Danad) ift e8 mir jogar erwünjcht, wenn 
Sie darüber iprechen, damit —“ 

„— Damit die Millionen leichter auf 
Rhr Batent zu in Bemweaung fommen, 
Herr Kreuzfopf, ich veritehe.“ 

Gr jab mid mißtrauiih an. Aber 
dann fjaate er mir’s doch. Cs handelte 
jih um eine geniale — er jagte immer 
ihöniale —, um eine jchöntale Ktraft- 
übertreguna für Kabrräder. 

„MH. Sir jmd jelbit Radfahrer, Herr 
Kreuzfopf?" jhaltete ich ein. 

„xıa8 fällt Ihnen ein, ich fagte Ahnen 
doch, nur Nichtfachler Fönnten —“ 

„Ad jo, ich bitte um Entichuldigung.“ 

Mieder jah er mich mihtrauiih an. 
Aber jchliegliy fiegte doch der Mit- 
teilungsdrang, den Erfinder nad) ge- 
Iungenem Wurf nun einmal haben. Und 
fo erfuhr ich, daf durch die Erfindung 
des Herrn Kreuzfopf jedes Fahrrad ſich 
fünftig ganz von felbjt beivegen würde. 

„Aber irgendeine Kraft, Herr Slreuz- 
fopf, Benzin, Dampf oder Spiritus 
etwa, muß dod — 

„Eben nicht; das ift ja das Schöniale,“ 

Die Ehrlichkeit fämpfte in mir mit der 
Höflichkeit. Ich muk ihm doc fagen, 
dachte ich, dak es fih dann um feine 
fhöniale Erfindung, fondern um einen 
ihönialen Blödfinn handeln mülie. 

Aber da fah ich in fein Teuchtendes 
Geitht und hörte ihn flüftern: „Mein 
Rad bewegt fich einfach durch das Ge- 
wicht des Fahrers.“ 

Er fchwieg lange und beobachtete den 
Eindrud jeiner Worte auf mid. Ach 
muß ein wenig dumm breingeichaut 
haben. Denn ich jah Herrn Kreuzfopf 
mitleidig lächeln. 

„Daß ein jeder Menih ein Gewicht 
bat,“ jagte er, „das willen Cie doc, 
Herr?” 

„Allerdings.“ 

„Und dak diejes Gewicht auf eine 
Unterlage drücden muf, auf jede Unter» 
lage, aljo aud auf einen — jagen wir 
einen Fahrradfattel?“ 

Gewiß.“ 

Je mehr drücken muß, je größer das 
Gewicht des Radfahrers iſt?“ 

„Stimmt.“ 

„Sehen Sie, das alles war ja fchon 
lange vor meiner — dor meiner jdhönia- 
len Erfindung befannt, die übrigens 
ebenio einfach wie jchönial ift.“ 

„Gewiß“, jagte ih höflich, „das ift 
bei allen großen Dingen jo.” 

Er glänzte und beugte fih flüfternd 
an mein Ohr — jchnellte aber plötzlich 
zurüd, fjahb im Zimmer binter den 
Schranf, unter den Tiih, unters Sofa 
und öffnete mit einem rajchen, ent- 
fchlofjenen Ruf die Zimmertür, — 
„Nein“, fagte er, „es tit Fein Lauſcher 
da. Alfo hören Sie: Ach übertrage ein- 
fach den Drud auf den Sattel durd ein 
leichtes Hebeliyitem — es muß natürlich) 
gut geölt fein — auf — nun auf was 
meinen Sie mohl?“ 

„Hm“, fagte ich, „ich weiß nicht recht 
— vielleicht auf —“ 

„— auf die Pedale, Herr, einfach auf 
die Bedale, wodurd fi das Rad von 
felber fortbeiwegen muß, verftehen Sie — 


felber fortbewegen muß, folange 
einer broben Hit. 

„Bm“, fagte ich. 

"Rum, was fagen Sie dazu?" froh: 
lodte er mit einer reinen anftedienden 
Entdederfreude. 

„Hm“, jagte ich und jchwieg. 

„Es fcheint, Sie haben nicht recht be- 
griffen“, fagte er nach einer Paufe. Und 
dann wiederholte er alles noch einmal 
geduldig mit den gleichen Worten. 4lnd 
wieder jah er mich erwartungsvoll an. 

Ich verſtehe jetzt ganz gut“, ſagte 
ich, „aber es fommt mir vor, ais wäre 
da irgendein Naturgejeß, — fehen Sie, 
ih bin felbit langjähriger Radfahrer 
und —“ 

„Da haben wir’s“, fagte er mit- 
leidig, „Sie find eben voreingenommen, 
Sie find mit einem Wort ein — (er z0g 
verächtlich feine Lippen auf) — ein 
Fachler!“ 

„Fachler oder Nichtfachler“, ſagte ich 
doch nun ein wenig ärgerlich, „ſoviel weiß 
ein jeder Mittelſchüler aus ſeiner dritten 
Phyſikſtunde, daß eine Arbeit nur wieder 
durch eine Arbeit zuſtandekommen kann. 
Die Arbeit, die zuſtandekommt, nein, 
die zuſtandekommen ſoll, iſt die Fort— 
bewegung des Rades —“ 

„Richtig,“ fagte Herr Kreuzfopf gnä- 
dig, als fei er mein Eraminator. 

„Wo aber ift die Arbeit, die Sie auf 
das Fahrrad übertragen wollen?“ 

„Der Drud meines — meines —* 

„Erlauben Sie, der Drud Ahres 
Hinterteils auf den Sattel iit doch feine 
Arbeit!“ 

„So, wa8 denn?“ ftieß er hervor. 

„Er wäre eine Arbeit, wenn jih Ihr— 
wenn fih Ihr Hinterteil gleichzeitig nad) 
abwärts beivegte, Herr Kreuzkopf.“ 

„O, Sie Einfalt,“ ſagte Herr Kreuz⸗ 
kopf herablaſſend, „dann ſäße ich ja ſchon 
nach ein paar Metern platt auf dem 
Boden!“ 

Jawohl, Herr Kreuzkopf, mit Ihrem 
Ihrem Hinterteil.“ 

Aber Herr Kreuzkopf fuhr fort, mich 
unendlich mitleidig anzuſehen. 

‚Nein, Herr Kreuzkopf,“ ſuchte ich ihn 
doch noch zu überzeugen, „nein, Herr 
Kreuzkopf, die Natur läßt ſich nicht be— 
trügen.“ 

„Was?“ rief er zornia, „was jagen 
Sie? Betrug werfen Sie mir vor? 
Ein Betrüger joll ich fein? —“ 

Und ich muRte fchleuniait fliehen. 
Er hätte mir jonit eine Waie an den 
Kopf geworfen. VBermutlid zur Be 
fräftigung feiner Drudtbeorie. 

Später hörte ich, er habe einen Yn 
aenieur gefunden, der ibm das Hebel 
ivitem gegen Vorausbezahlung fonjtru- 
ierte. Und es babe ihm ein dreifaches 
Monatsgehalt gekoftet. Und voller Zu 
veriicht fei er, der Herr Kreuzfopf, 

Mieder eine Woche fpäter börte ich, 
er made praktiſche Verſuche. Aber cs 
ginge noch nicht ganz. Wahrjcheinlich 
müfje das drücende Gewicht aröker ge 
nommen tverden. 

Eine Woce darauf fagten die Yeute, 
Herr Kreuztopf habe den zweieinhalb 
Zentner ichweren Metager Stadelmeier 
gebeten, die Verjuche auf dem Fahrrad: 
Tattel über demHebelinitem fortzufeben. 
8 fei immer noch nicht recht gegangen. 
Aber Herr Kreuzfopf babe erflärt, cs 
fehle einfah an der richtigen zwangs- 
läufigen Schmierung. 

Das war vor einem PRierteljahr. 
Seither nun befaßt fi Herr Kreuzfopf 
in jenen Mukeitunden mit dieſer 
swangsläufigen Schmiererfindung. Und 
geitern bat er dem Briefträger, den wir 
gemeinfam haben, erzählt, er jet der 
Sache dicht auf den Ferien. Und dann 
jet feine Haupterfindung, das jelbit 
fahrende Kahrrad, nur mehr ein Kinder 
WIRT 

„Ein Kinderfpiel?" dachte ich, „ein 
Kinderiviel? Hm, in der Tat, darin 
bat Herr Sreuzfopf ganz entichieden 
recht.” 


— en  —— 


Zürgen Schnuuts Scimichr, 
von 8, &, 


Sumoriftiihe Sfisze Schubert. 

Anne Marie ſaß an einem Fenſter 
der kleinen Fiſcherhütte und arbeitete 
an einem Netze. ˖ Hin und wieder warf 
ſie einen Blick durch die Scheiben auf 
das Meer, in dem rotglühend der Son- 
nenball verianf, 

Da nahte ein Mann fchnellen Schrit- 
tes der Hütte. Ohne Umſtände trat 
er über die Schwelle und ſtand dem 
Weibe gegenüber. 

EineWeile ſahen ſich beide ſchweigend 
an. 

„Na, Anne-Marie,“ ſagte der Mann 
endlich, „fennit mich denn nicht? Bin 
ja Dein Mann, Körgen Schnut!“ 

Anne-Marie jchüttelte langiam ben 
Kopf. 

„Sörgen Schnut ift tot!" verfekte fie, 
„er ift vor zehn Jahren ertrunfen.“ 

„Nein, nein, er lebt, Du fichft e& ja! 
Auf wunderbare Weiie ward ich errettet, 
ih erzähl Dir das ein ander Mal, 
Schickſale hielten mid von der Heimat 
fern. Sich mich genauer an — be! 
Kennit Du mid nun?“ 

Das 

„Sürgen Schnut fuhr vor 10 Jahren 
hinaus aufs Meer, feinem Gemerbe 
nah — er fam nicht wieder, Er ward 
tot erflärt — mie willit Du alfo be 
teilen, daß Du der Berfchollene bift?“ 

„Seh ich ihm denn nicht ähnlich?“ 

„Sürgen trug feinen Bart.“ 


Naditalheilung 


Jerdenſchwäche 
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räumen, erichö- 

fende Tüffen, Erufe, Rüden. und Kopf, 
mer. jantandfall, Abnahme ded Gehärs 
u ebfraft, Katarıh, Mapenbrüden, Etubl» 
berftopfung, üdigteit, @rzöten Sitten Hera, 
fen, uftbeflemmung, Yen tlichfelt "und 
bfinn — erfabren auß dem ugendfreund“ 
ivie alle "ol — Reritrung en gründ- 
fh in Hüirs eit, und Erritturen, Vhimoſis, 
Aramrfaber- F Bafferbrud nach einer völlta 
nenen Methode anf einen Shhlag scheilt werben. 
Diefed außerordentli intereffante und Ichr- 
reihe Buch (meueite Auflage), melde bon Yung 
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Deutihen Privat: Klinit 


137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


„Der Jugenbfreund“ ift zu haben in Chicago 
bei - 
ge, Samt Rorth Haliteb gu, 


Meib fchüttelte wieder den Kopf. | 


‚26 babe ve ih mir wachen taffen.® 
und Wetter hatten Yörgens 
— rauh gemacht.“ 

„Ein wärmeres Klima' hat meine 
Haut geglättet.“ 

„Sörgen batte eine vom Trunf ge 
rötete Nafe, die Deine ift blaß.“ 

„Ih habe mir da8 Trinfen ab- 
gewöhnt.“ 

„Das glaub’ ich von Jörgen nimmer! 
Kennit Du fein Lieblingsgetränf?“ 

„Steifer Grog!“ 

„Das ift nicht fchwer zu erraten, er 
wird bier viel getrunfen. Aber wie er 
ihn bereitete, tranf ihn niemand im 
ganzen Dorfe.“ 

Der Mann trat an den Herb, fchürte 
das Teuer und hing den Kejiel mit Waj- 
jer darüber. 

„sa werde den Girog bereiten, und 
Du wirft jeben, dab ich Dein verichol- 
lener Mann bin.“ 

Er bolte aus dem Spind die Flafche 
mit Rum und zog die Tijchlade auf, 
einen Yöffel beraussunebmen. 

Ich weiß noch ſehr wohl Beſcheid in 
Deiner Wirtſchaft. Es liegt und ſteht 
noch alles genau wie vor zehn Jahren,“ 
ſagte er. 

Die Wirtſchaften in dieſem Dorfe, 
wie in dem nächſten und übernächſten 
gleichen ſich alle auf ein Haar,“ verſetzte 
ſie; ach zwanzig, nach dreißig Jahren 
werden ſie noch ſo ausſehen. Warſt Du 
erſt in einer, biſt Du in den anderen 
eben bekannt. Das iſt lein Beweis, daß 
Du Schnut biſt.“ 

Der Mann ſtreifte den Aermel auf 
und zeigte ſeinen nackten Arm. J. S.“ 
ſtand in blauer Farbe darauf, darüber 
ein Anfer, darunter ein Herz. 

„Die Buchitaben und den Anfer ließ 
ic) mir als Knabe einbrennen, das Herz, 
als ich Dich heiratete.“ 

„Nachbar Frenzel tat dasielbe, als er 
tiefe Bracht zum Weibe nahnı, und viele, 
piele andere ebenjo. Was joll das aljo 
jagen?“ i 

„Aber die Buchitaben?“ 

„Müfien fie aerade Aöragen 
beißen? Können fie nicht aud 
Schütt oder Noel Sievers, oder Jona 
than Sanders bedeuten? md wenn fie 
Nörgen Echnut biehen, aibt’8 nicht deren 
Unzählige im lmfreije?“ 

Das Waller fohte. Der friiher be- 
reitete den Grog und reichte ibn dem 
Weibe. Sie koſtete erit ein wenig davon, 
dann er, 

„Nun, ift es Iörgen Schnuts Grog?“ 
fragte er. 

„Beinabe”, lautete die Antwort, „doch 
machte er ihn nicht jo füh; ich litt es 
nicht, dak er jo viel Zuder verfichwen 
dete.“ 

— man ſo lange von Hauſe weg 

‚ entwöhnt man jich der Zucht.“ 

a bätte meine Yehren nie ver: 
aelien, ich predigte ihm Morgens, Mit- 
tags und Abende. — Nur eines ge 
wöhnte er fich nicht ab: das Spuden auf 
die Dielen. Du baft bieber noch" nicht 
einmal geſpuckt.“ 

„Ich kaue den Tabak nur noch im 
Freien. Trete ich in eine Wohnung, ſ 
ſpeie ich ihn fort.“ 

„Das iſt lobenswert. Wenn Du 
Jörgen Schnut wärſt, würde ich ſagen: 
das iſt mein Werk.“ 

Eine Vauſe entſtand. Der Mann 
ſchlürfte ſeinen Grog, das Weib blickte 
binaus in die Dämmerung. 

„sh will Dir jagen, weshalb id 
Zweifel an Dir beac”, bob fie endlich an, 

„Nun?“ fragte er erwartungsvoll, 

„sörgen Schnut bätte fich, wenn er 
wirflich nicht ertrunfen und irgendiwie 
verichlagen wäre, niemals nah Anne 
Marie zurücgeiebnt. Denn, wie ic 
ſchon fjagte, tranf er gern umd reichlich, 
und fam er Abends aus der Taverne, 
parte ich die Worte nicht, und brauchte 
id) fräftigere Unteritükung, waren der 
Teefejjel und die Feuerzange gern dazu 
bereit. Nun, das verdroß ibn. Gr 
brummte oft darüber, daß er mich zum 
Meibe genommen batte, und jein Wunich 
war, jich einmal ordentlich fatt au trinfen. 
— — Die Gelegenheit war aünftig, fich 
don mir zu trennen. Verla Did 
d’rauf, er wäre nie zurüdaefehrt. Des» 
balb fann ich nicht glauben, daß Du 
Schnut bit.“ 

„Hm, ich habe mich auch auferorbent- 
lich wohl gefühlt. Aber am Ende bab’ 
ic gedadıt, die Anne-Marie wird alt, 
jie bedarf der Stütse, e8 ift doch nichts, 
wenn ein Meibsbild allein auf der Welt 
jteht, und da hab’ ich mich auf die Soden 
gemacht.“ 

„Na, allein fteh’ ich nicht, denn ich 
babe mich wieder verheiratet. 
den Niclas Glaae, meinem 
Mann, darf ich nicht mudien. 
Schnut war ganz andere, Lnb wenn 
Du e8 wirflih wärit, wa® ich immer 
noch nicht alauben fann, jo wäreit Du 
mir tauiendmal lieber. Der erite Gatte 
bat ja wohl auch das Vorrecht.“ 

Der Fiſcher machte große Augen. 

„Du bit verbeiratet, Anne-Marie?“ 
rief er. „Ad, Du mahit mich ja zum 
Slüdlihiten der Meniben. Dann it 
ja für Dich geiorgt, und Du braucht 
mich nit. Da konnte ich mir bie weite 
Reiſe ſparen. Du follteit nur nicht dar» 
ben. Da aber die Saden fo fteben, io 
bebalte Deinen Mann in Gottes Namen. 
Ade, Anne-Marie, und grüß den Niclas, 
Juchhe, ich bin frei!“ 

Er jtülpte den großen Hut auf den 
Kopf und jchritt eilends fürbak, ale 
fürdte er, aurüdigebolt zu werben. 

Das Weib ftand und jah ibm nad, 
bis,er in der Dunfelbeit verichwand. 

„Wie eilig er es bat, von mir fort- 
sufommen. Jetzt weiß ich's be» 
ſtimmt: es war Jörgen Schnut!“ 


Schnut 
Jochen 


Jörgen 


Studentenftreits, 


Der Kampf um den „Dr. meb. 
bent.“, den bie beutichen Zahnärzte 
ſchon feit Jahren erftreben, hat jeht jo- 
gar zum Streik der an Deutichlands 
hoben Schulen Zahnbeiltunde ftubiren- 
ben Mufenföhne geführt. Damit haben 
bie Stubenten, um ihren forderungen 
Nahdrud zu leihen, zu einem Mittel 
gegriffen, bad auf ben erften Blid 
recht ungewöhnlich und mit den fonfti- 
gen altabemifhen Gepflogenheiten 
jchwer vereinbar erfheind. In Wirt: 
lichteit hat aber diefer Stubentenftreit 
mehr Vorgänger, alö man vielleicht ge⸗ 


meinhin denten mag, und bie Annalen ' 


© 


g or | — 
Aber bei terſuchung niedergeſchlagen. 
jetzigen 


— 


I des Stubententums wiffen von einer 
ganzen Reihe von Stubentenrebellionen 
zu berichten, die faft immer mit einem 
vollen Siege der Mufenföhne geendet 
haben. Wenn man nicht mit feinen 
Forderungen durhbrang, jehritt: man 
eben zum Auszuge, ber faft durchweg 
für die Bürger eine fehmwere wirtfchaft- 
lihe Schädigung war. Am belanntes 
ften unter all diefen ftudentifchen „Aus 
zügen“ dürfte jene bentwürbige Wan- 
derung der Prager beutfchen Studen- 
ten unter der Führung Johann Hoff: 
mann von Schweibnik fein, der die 
Univerfität Leipzig ihr Dafein ver- 
dankt. 

Doch am berühmteſten, nicht zuletzt 
durch ihre poetiſche Verherrlichung, 
ſind die Jenenſer Studentenſtreils aus 
ben Jahren 1792 und 1822 gewor⸗ 
ben. Das war ein bitterböſer Kon— 
flilt, der im Juli 1792 zwiſchen der 
weimariſchen Regierung und der Stu- 
dentenſchaft ausbrach, die ſich die ge— 
plante Ueberwachung der Korporatio— 
ren leineswegs gefallen laſſen wollte! 
Da ihren Forderungen nicht willfahrt 
wurde, alle Verhandlungen vielmehr 
im Sande verliefen, jo zog die Stu— 
dentenihaft am 19. Yuli 1792 mor- 
gend brei Uhr in Stärle von 500 
Mann aus dem Yohannestore Jenas 
binaus, entichloflen, an der Erfurter 
Univerfität fortan aus dem Quell ber 
Wiffenihaft zu trinten. Schon war 
man auf der Wanderung nach bem 
furmainzifhen Dorfe Nobra gelangt, 
ſchon hatten die eriten „Bourparlers“ 
mit der Erfurter Regierung begonnen, 
da entichloß fich die fächfifche Obrig- 
feit jchweren Herzens, die Unbotmäßi- 
gen zu befriedigen. Mit fliegenden 
Fahnen zogen die Studenten alö Gie- 
ger in dem GStreite durch Weimar. In 
Yena mwurben fie gar bon der Bürger: 
ſchaft mit herzlichen Anfprachen und 
unter Kanonenfhüflen eingeholt und 
auf der weißen Fahne, die dem Zuge 
borangelragen wurde, branate bie 
ftolze Infchrift: „Wivat libertas aca= 
demica!" «Es lebe die altabemifche 
rreibeit!) Als die Behörden Jenas 
im Yabre 1822 das bis dahin geitattete 
nädtlihe Gingen auf den Straßen 
verboten, da rüjteten fi Yenas Mus 
fenföhne zum zweiten Male zu einem 
Auszuge.. Diesmal wanderte man 
roh Kabla, und auch diefer Streif en» 
bete mit einem vollen Siene der Stus 
dentenichaft und einem erneuten trium« 
pbirenden Einzug in die Stabt. 

Auh Göttingen? Annalen miffen 
bon Gtubdentenftreif3 zu erzählen, bei 
denen bie Mufenjöhne gehörig mit 
ihrer Macht aufzutrumpfen veritan- 
den. Im Hocdlommer 1790 Tagerte 
bie ganze Gtubentenfhaft vierzehn 
Iage lang fchmollend auf dem Serft- 
lingeroder FFelbe, um dann von einem 
Bürgerbeputirten und einem Mit: 
aliede der Atademie feierlichit einaeholt 
au werden. Und nad der Rüdtehr 
raten die Anführer der Ausgewanbder: 
ten zu einem Gericht zufammen und 
zwangen die Bürger, bie verfolaten 
Studenten ihre Häufer verfchloffen, 
oder feine Hilfe geleiftet hatten, por 
ihrem Richterftuble zu erfcheinen, um 
ihr Urteil zu empfangen. Diefes fonit 
beifpiellofe Gerichtbalten bürfte act | 
der Höhepuntt der ftubentifchen Macht: 
entfaltung gemweien fein. Zu höchft er- 
göglihen Szenen fam es im Jahre 
1846 bei einem Studentenſtreile in 
Gießen. Die Zenſur war damals ge— 
waltig ſtreng: auch die Schutzmann⸗ 
ſchaft hatie unfugtreibende Studenten 
ſtets „auf dem Ktieler“. So kam es 
ſchließlich zu Demonſtrationen. Und 
als dann die Univerſität Militär her— 
beirief, um Ausſchreitungen zu ver— 
hüten, da ſehzten die ſtudentiſchen Füh— 
rer entſchloſſen einen Auszug ins 
Werl. In ſeltener Einmütigleit zog 


und unter dem gemeinfamen Sange 
des Liebes: „Lidjum, Lidbjum, Lidjum 
ei, Ichuftia ift die Polizei“. Auf dem 
Stauffenberg entitand im Handum— 
breben ein Kleines ftubentifches Staat3s 
meien mit militärifchem Anftrich unter 
einer „probiforifchen Regierung“. Zwei 
ber bermegeniten Studenten wurden 
Ihliehlih nad Giehen aefhidt und der 
biertänige Auszug endete mit dem ae= 
mwünihten Erfolge. Die Strafen 
wurden zurüdgenommen unb die Un 


nn neuefter Zeit hat es verichiedent 
lih Studentenftreil3 ‚zum Ausdruch 
ber Mikbilligung unliebfamer Lehrer 
oder bon Reaierungserlaflen gegeben. 
Die befannteiten in Deutichland find 
wohl der Streit in Marburg 1893 und 
ber in Hannover vom Yahre 1905, ber 
mit einem Auszuge der Gtudenten 
nah Hildesheim feinen Höbepuntt er 
reicht Und in frifber Erinnerung 
wird mohl noch ber Ausftand der Hal 
lenier Aliniterfchaft fein, der in allen 
alademiichen Kreifen im vorigen‘jahre 
fo großes Auffehen erregte. Auch bier 
trugen die Studenten einen Gieqa da- 
bon, indem die Regierung fi dazu 
verfteben mußte, das durch bieien 
Streit befämpfte Ausländerunieien 
an ben beutichen Univerfitäten duch 
eine Meuorbnung einzufchränten. 


—— 9.0. 


— Eine Feine. — Dame (im Miets 
bureau): „Ich kann aber nur eine feine 
Jungfer brauchen mit durdhaus quten 
Manieren!"— Stellungfuchende: „Gnä’ 
rau fönnen vollftändig berubiat fein; 
ich habe meinen Yourfir, meine Migrä- 
ne und fogar einen Anflug von Klep- 
tomanie.“ 


Bruch geheilt 


burh @tuarid Plapao-Babs bedbeulet, dab Cie 
das ſchmetahafte Bruchbo B. ganazlich wegwerſen 
lönnen, dba bie Plapao emadht find um 
Bruß zu beilen, y nit bloß _ um ihn P> 
subalten; aber ba olt felbanbaftend 

wenn fie felt am Leibe anba 

mögli if, —— ind m au 

Saltor beim BZurüdbalten bon 

das een nit beilen Tann, Heine Wienen, 
Schnallen | n Scheis e Gammet, 
I anzulegen. illig, fein Ar a {en mod 
—— Due. 


da — umfonf & Rn 


die gefjammte Studentenfchaft auf den | 
Stauffenberg mit flatternden Fahnen | 


Unterzeug 
Dritter :Sloor 
1.50 gerippte ge» 
ge Unioninits 

en, 
ſpeziell ... 98c 
Benetian Seid e- 


on 98c 


Drogen 

Vierter Flooe 
20 Mule Team 
Borar, 5 Pf.. 29e. 
Scotts Cmuliion, 
$1 Flafche, 57e. 
Maryland Maly» 
Bhiskeh, $1 Gr. 
Flafche, 53, 


Rostonstore. 


STATE MADISON = DEARBORN STS 


Halbjährlicher Verkauf von Kleideritoffe- 
Neitern — 


Leſet dieſe Tatſachen 


Main Floor und Baſement —State Straße. 
Es iſt eine Zatfadie- und irgend eine Dame, die in der Vergangenheit 
Verkäufen von NKHleiverfloffe-Reftern beigemohnt hat, wird e8 Euch be— 
ftätigen — daß unfere halbjährlihen Verkäufe immer die bedeutendften‘ in 
Chicago find bezüglich der Anzahl der darin einbegriffenen Refter, der faft 
zahllofen Mannigfaltigkeit, der Geiwebe, Farben und Moden, der ges ' 
mwünfjchten Längen und der gebotenenQualitäten. Die Dame, die für ihr 
Geld das Meifte zu erhalten wünfcht, wird die Erfparniffe größer als je 


finden; mas für einen Kleiderftoff Sshr auch wünfchen mögt, hier werdet 
Ihr ihn finden, und zwar zu einer wunderbaren Erſparniß. Unſerer gro⸗ 


——, ——— ben Kleiderſtoffe-Abteilung auf dem Main Floor und im Baſement ſind 
viele ſpezielle Ladentiſche und Räumlichkeiten hinzugefügt worden, um den 
neuert wie ſie verkauft werden. Beachtet, das Reſter hier gerade jo bereitwilligſt umgetauſcht werden lonnen 
RR 2 40,000 Yards Refter feiner reinwoll. Kleiderjtoffe und Suitings, mie — — — Broad⸗ 
Partie! cloths, Diagonals, Whipcords, Bedford Cords, Henriettas, franz. 
Batiſtes, Satin Cloths, Venetian Cloths, Ratines, ſowie viele Nobelth Gewebe Suit— 
Anhäufung von feinen reinwoll. Stoffen, ſowie ſeidene und wollene Poplins und 
und hellen und dunklen Farben; dieſelben Stoffe, die früher 79c bis 1.98 koſteten, 
alle markirt für unſeren großen halbjährlichen Verkauf zu (Main Floor) die Yard 
Serges, Cheviots, Panama-Tuche, reinwoll. franz: Voiles, reinmoll. Em . 
und Plaids, die beliebteften Kleiderftoffe, die im fommenden Frühjahr getragen — 
in Längen von 14 bi8 7 Yarbs, 36 bis 50 Zoll breit, in Schwarz, - 
Cream und einer quien Auswahl amberer Farben; es find Kleiderftoffe, die in 4 
legter Saifon für 48c bis 98 vom Stüd verkauft worden find, für Montag mäh- 
N in ® i ; : — * .. . — 
Partie 3 lich Broadcloths, feine Tmwill Serges, Sturm-Serges, Satin Cloth3, Poplins, reinmwollene und 
feid. und mwoll. Novelty- Mifhungen, Brocades, Ratines, Grepes, Eorded u. geflteifte Suitings, 
und die Staple-Schattirungen, zwei-, drei- und viermal die morgigen Preiſe wert (Main Floor), Ausw., Muſter zu 
— 31,000 Yarb3 Reiter, reinwoll. Nun's < ._— | 24,000 953. Fabrifrefter reinwoll. 
Bartie 4 Beilingd, Crepes, Serge, Banamas, Partied Sturm-& 
fowie Worfted Suitingd, feine Cafh- ner Gerged, SHerringbone-Gemebe, 
mered, Melrofe Eloths ufw., in Schwarz, Cream und Streifen, Cheviots ufw., in Schwarz und Farben, 
täten, die früher von 35c aufwärts bis 6% GO« | 50c bis 75c Merte, wenn die Gtoffe 
2% 15 
. 16,000 9Yb3. Reiter 14,000 9Yb3. Reiter — 10,000 Yds. Reſter 
R ae : ! : 
Partie 6 ſchottiſcher Suit⸗ von Shepherd Parties8 und YFabrif-Refter 
| bon jchlihten und 
Zartan Plaids, Poplins, Diagonal | Plaids, Ihlichten und fanch Suit- | gemifchten Suitings, Odd-PBartien 
ings, Daniſh Cloth uſw., in Mifch- 
in quter Auswahl von Farben und | | Anhäufung aller Sorten Kleider- 
Schivarz, in Längen aufwärts bis | Längen aufwärts bis 6 Yards, 15c | ftoffe, Längen aufwärts bis 4 Yds., 
bis 25c Qualitäten vom Gtiüd. 


Verkauf zu erleichtern — und während des ganzen Iages werden bie verfauften Partien fat fo ſchnell er⸗ 
oder zurüchgenommen werden wie andere Waaren. 
Serges, Poplins, Clay Serges, Basket-Gewebe, Melrofe Tuche, 
ings und Skirtings, in Karrirungen, Streifen, Plaids und Miſchungen, eine große 
franz. Brocades, 42 bis 54 Zoll breit — 13 bis6 Yds. Längen, in Schwarz, Cream, 
«128,000 Yards Refter, reinwoll. Cajhmeres, Crepes, Nun’s Veiling, Sturm =» Serges, feine 
Partie 2 
Ihlichte und fancy Suitings, in Streifen, Karrirungen, Mifchungen 
werben, 
rend unferes aroßen halbjährlichen Verlaufs auf dem Main Floor zu, die Yard, 
Ueber 6000 Kleidermufter und Suit-Längen, reinwollene Stoffe von bejter Qualität, einfchließ- 
42 bis 54 Zoll breit, verfchiedene Längen, in großer Auswahl von Moden und Farben, viele ſchwarze, Navy blaue 
1.09, 1.98, 2.48, 2.98, 3.48, 3.98 
erges, Panama-Tuche, fei— 
Farben, in Längen aufwäris bis zu 8 Yards, Quali-in Längen aufwärts bis eine Yard, 36 bis 54 Zoll 
verfauft wurden. (In Bafement-Abteil.) Yd. länger mären. In Bafement-Abteil., Yd., 
Partie 7 
ingd, Whipcords, Ched3, Eafhmeres, 
Suiting®, meiflen® 36 Zoll breit, | und beichmutte Stüde, eine große 
ungen und jchlichten Farben, in 
bis 350 drei⸗ und viermal dieſen Preis wert. 


zu 8 Wards, 25c 
In unſerer 


en | 
nr in der Bafement-Abteilung In der — Abteil ig 
Abteilung, zu, 1% Sit E vi 


Kine große Räumungvonsl5, 16. 501.818 
Winter⸗Coats, Suits und Kleidern zu 810 


Zweiter Floor 

Um die Wichtigkeit dieſer außergewöhnlichen Räumungs-Offerte vollſtändig 
zu würdigen, müßt Ihr die Kleidungsſtücke gr befichtigen und Euch über- 
zeugen, daß e3 moirkflich die allerbeiten $15, 16.50 und $18 Coat3, GSuits 
und Sleider find, die man heute in Chicago erhalten kann; e3 befinden 
fih feine darunter, die nicht abfolut modern find, feine, die nicht durdh- 
aus gut gemacht find, feine, die nicht in jeder Hinficht mwünfchensmwert jind. 

Straien-Cont3 aus feinem Chinchilla, Aitrafhan, Boucle, fanch jchotti-- 

ihen „manniih“ Weberzicheritoffen — die neuen Drop-Schultern, einfach 

seichneidert oder mit Samınt garnirt oder Plüihtragen und Manfcetten, 

ein Teil mit drapirtem Rüden oder Front. Größen f. Mädchen u. Damen, 


Suits, hübſche, ſchlicht gefchnei- 
aus Eponges, reinwollenen Manniſh Serges uſw. gemacht; 
feinen Satins oder Peau de CEygnes gefüttert; in Schwarz, 
Grau, Navy, Mahogany uſw. Die Kleider, für Straßen— 
gebrauch oder feſtliche Gelegenheiten, Dancing Frocks uſw., 
ſind alle nach der neueſten Mode 
aus Meſſalines, Crepes, Serges, 
Eponges, Chiffons uſw. gemacht. 
Die dunklen Schattirungen für 
Straßen-, die hellen Schattirun—⸗ 
gen für Abendgebrauch. All die 
neuen Draped und Slit Skirts, 
ſehr hübſche Effekte. 
Coats, Suits und Kleider, die 
ſonſt zu 8315, 16.50 und 8318 ver⸗ 
kauft werden, zwecks ſchneller 
Räumung, Auswahl zu 310. 


neueſten 
Effekte, 
mit 


Winter-Mode geſchneiderten 


I ⏑⏑ — —— 


Jährlicher Januar-Verkauf von Weißwaaren 


Dritter Floor — Dearborn Straße 
Weißes Flaxon, 32 und 36 Zoll breit, 
einfach und fanch karrirt und geſtreift, 
ſpeziell, die Yard zu 29, 
15e und... 


Fabrifreiter von weiien Stoffen, far- 
rirt, geitreift und Plaid3, gut merzeri- 
firt, 10 bi8 20 Vards lang, 

regulär 15c, Yard 

Importirte einfache und geftreifte weiße 
Voiles, zart und bübjch, für Stlleider, 
MRaijts etc., die Mard zu 1.39, 

O8e, 79e und 

Beitidte weihe Boiles, getupft, Sprays, 
— 2 und ie * — 38 und 
40 Boll breit, Yard 1.48 “2 19 


Fabrifreiter von AOzÖölliacm Lan, dicht 
getwoben, zart und. friich, fpeziell mar: 


Hirt für * Montagsvertauf, 


Weißes Pique, eine große Auswahl von 
lleinen mittleren und großen „Welts“ 


— die Yard zu I 
ER BPARGR.:-, -. > 
Weißes India Linon, 30 Zoll breit, — 
reguläre 1213c Sorte — I 
Montag, Yard — 780 
Weißes Near-Leinen Suiting, englis 
jche3 Fabrikat. 30 und 36 sine 
breit, Yard 19e und.... > 
Echtes St. Gallen weißes Swih, in 


Sprays, Sprig3 und Tupfen, 29 


fpeziell, die Yard. saweacsere 


Einfaches und beitidtes import. weißes 

Grepe, in einer großen Auswahl von 

ihönen Muitern, 40 u. 45 Zoll 

Sreit, 9b. 2,39, 1.69, 1.19 m IDC 
36 Zoll breit, 


Weihe Bajama Cheds, 
Hein, mittelmäßig ımd groß farrirt — 


10 bis 20 Nards lang. — - 104€ 


die Yard 


..... 





